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Regierungs⸗Geſchichte 
Friedrichs des andern 


Koͤnigs in Preuſſen. 
Dritter Theil, 


welcher die Geſchichte der Jahre 1761. 
bis zum Hubertsburger Frieden enthaͤlt. 


Mit Beylagen. 
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as Abſterben des Herrn Auditeur 
Seyfarth, Verfaſſers der zwey 
erſten Theile dieſer Lebensgeſchichte, hat 
dem Verſprechen, welches er in dem Vor⸗ 
bericht des zweyten Theils thut, unuͤber⸗ 
ſteigliche Hinderniſſe in den Weg gelegt. 
Der Verleger war daher auch unſchluͤßig, 
ob er nicht die ganze Arbeit liegen laſſen 
ſollte, weil die Mittel und Wege, von 
dieſen und andern Dingen die nothwendi⸗ 
ge Kenntniß zu erlangen, keinem andern 
fo leicht als dem Verſtorbenen ſeyn muß- 
ten. Da indeſſen aber doch haͤufige Nach: 
trage Kg der Fortfegung war, da es et⸗ 
02 mas 





v. Vorberide 


was ganz Unvollendetes geweſen waͤre, 
noch vor Ende des ſiebenjaͤhrigen Krie- 
ges, diefer großen Epoche in Friedrichs 
 £eben, das Werk zu endigen, und zum. 
Glück noch Beytraͤge zur Geſchichte der 
zwey letztern Jahre deſſelben vorhanden 
waren; ſo gab er mir den Auftrag, dieſe 
Verlaſſenſchaft, nach dem nemlichen 


Plane, welchen der. Verſtorbene vor 


Augen gehabt, zu verarbeiten, um 
wenigſtens die Geſchichte Friedrichs bis 
zum Hubertsburger Frieden zu vollenden. 
Dies habe ich gethan, und ich hoffe mich 
dieſes Geſchaͤfts ſo unterzogen zu haben, 
daß man wenig Unterſchied zwiſchen die⸗ 

| fm und den vorigen beyden — fin⸗ 
den wird. | 


| Der Verfaſſer. 


— ——— — 
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Don dem Feldzug gegen die Schwer 
den im 1761 Jahre. | | 





%: im borigen Jahre waren die Schwe 


ben durch die Anfunft des Herzogs von. 


Wuͤrtemberg, der nach ber Schlacht 
bey Torgau, um den gar zu fehwachen Ober⸗ 
ſten von Belling zu unterſtuͤhen, mit einem 
Corps nach Pommern geſendet worden war, in⸗ 


nerhalb der Grenzen ihres eigenen Landes ein⸗ 


geſchraͤnkt worden. 


Die ſchwediſche Armee war unthaͤtig, man 
fieng aber an zwey Hufarenregimenter, jedes 
bon 800 Pferden, bey verfelben zu errichten, 
um der preuffifchen leichten Reuterey, die der 
ihrigen durchaus. überlegen war, befiern Wi: 
berftand ‚zu thun; es kamen Rekruten aus 


Schweden an und da der Reichstag die Kortfer 


tzung des Krieges gebillige und drey Milhonen 


\ 


LebenFriedr. HL.CH. 4 Tha⸗ 


x 


2 Von dem Feldzuge gegen bie Schweden · 


Thaler dazu aufgenommen hatte, ſo ward nun 
alles zu baldiger Eröffnung. bes Feldzugs ver—⸗ 
anſtaltet. ie 


Auch diesmal Fonnte man den Schweden nur 
wenig Mannſchaft entgegen ftellen, denn der 
Herzog von Würtenberg mußte den bordrinz 
genden Ruſſen entgegengehen und fo blieb gegen 
die Schweden niemand zurück als der Obrifte 
Belling mit feinen Huſaren und dem Frey— 
regiment des Obriften, Johann Ludewig, Gras . 
fen von Haerd, ſtehen und von der ſtettiniſchen 
Beſatzung ruͤckten fünf Bataillons von den 
Sandregimentern zwiſchen Demmin und Anklam 
ein. Indeſſen eroͤffnete die ſchwediſche zwoͤlf⸗ 
taufend Mann ſtarke Armee zuerſt den Feld⸗ 


zug 1) indem ſie, den 19 Julius ar zwey Or⸗ 


gen über die Peene gieng, und in den preußi⸗ 
ſchen Antheil von Pommern einrückte, Sie: 
bey litt auch die preußifche Beſatzung von Dem⸗ 
min auf den Rückzug nach Malin anſehn⸗ 
lichen Verluſt, und auch mehrere preußiſche 
Grenzpoſten, die gewoͤhnlich nur aus etlichen 
hundert Pferden beſtanden, wurden uͤberwaͤl⸗ 
tige; Der Obriſte don Belling ‚defien Huſaren⸗ 
regiment gewiſſermaſen die Staͤrke des preußi⸗ 


ſchen 


1) Die ſchwediſche Armee hatte ſtatt des Gene 
ralieutenants Jakob Albrecht von Lantings⸗ 
haufen, den Generallieutenant Auguſtin von 
Ehrenswird zum Feldherrn erhalten. 


1 760. 3 


{hen Meeres in- diefen Gegenden war, mar 
ſchirte hiebey den Schweden immer zur Seite 
und lieferte ihnen verſchiedne glückliche Schar: 
müßel, die aber nichts entfchieden , da das 
preufiifche Eorps bey weiten zu ſchwach war, 
um die etwan erlangten Vortheile mit Mac): 
druck verfolgen zu fünnen. Vielmehr mußten 
es die Preuffen gefchehen laſſen, daß die fchive: 
difhe Armee fich den 13ten Auöuft in dren Eos 
fonnen in Bewegung feste, um in bie ucker⸗ 
mark votzudeingen. * 


Der Obriſt von Belling fiel den raten in 
die Arriergarde der Colonne, welche unter dem 
Generallieutenant, Grafen von Heſſen⸗ 
ſtein marſchirte, und ſeine Huſaren griffen mit 
ſolcher Tapferkeit an, daß zwey ſchwediſche Re⸗ 
gimenter Reuterey geworfen und verfchtedene 
Gefangene gemacht wurden. Diefe Unterneh—⸗ 
mung-war nun zwar AUrſache, daß der Serie 
ral Heſſenſtein fich in etwas zuruͤckzog, al 
fein ver Endſchluß, in die Uckermark einzudrin 
gen, ward hiedurch nicht abgeändert, und wenn. 
gleich Belling dem Generalmajor von Ste: 
delberg, welcher Befehl harte das Mecklenbur⸗ 
gifche zu decken, und in die Licfermarf zu ges 
ben, am 22. Auguſt bey Meu- Brandenburg 
einen higigen Scharmügel lieferte , fo mußte 
er fid) doch der Llibermäacht halber zurückziehen, 
Den 2gften Auguft- griff er. die Fleine Stadt 
Treptow an, allein der Angriff mislang, und . 
ald er den 3 sten wiederholt war; a Die, 

AR. +, — 


4 Bon dem deldjuge gegen bie Schweden. 


Schweden ſowohl die Stadt, als alle Paͤſſe 
am Collenſee, weil fie in vem Wahne ftanden, 
als würden fie von dem ganzen preußifchen 
Eorps, Das von der Armee des Prinzen Heinz 
richs aus Sachſen durch den Generalmajor von 
Sstutterbeim 2) mit einigen Bataillon und 
Eskadrons verftärft worden war, angegriffen 
werden. Bald merften fie ihren Irrthum, 
rückten wieder vor, und griffen dem Obriften 
Belling am Klempenower-Paß( 4ten Septem⸗ 
ber) an, der denſelben aber mir aller Tapfer⸗ 
Zeit vertheidigte. Mehrere dergleichen Vor⸗ 
fälle folgten, ſich faft täglich , in welchen fich 
gewöhnlich beyde Theile den Sieg zufchrieben, 
und unter andern gelang ‚es auch dem Gouver⸗ 
neur von Stettin, Herzog von Braunfchweig- 
Bevern, 3) den Marfch eines fchmwedifchen 
Corps zu vereiteln, welches zu der Colberg be» 
lagernden rußiſchen Armee ſtoſſen ſollte, indem 
er die deshalb geſchlagene Bruͤcke abbrennen 
ließ; eine vorzuͤgliche Action aber fiel den 17ten 
September bey?’ Fenenfund 4) vor, welche nach⸗ 
thei⸗ 


8 S. den vorigen heil ©. 5 Zu 
3) Auauft Wilhelm Herzog * —— — 
Bevern ſtarb als General der Infanterie, 
Chef eines Regiments zu Fuß, des ſchwar— 
zen Adler »Drdens Ritter und Gouverneur zu 
Stettin, den 1. Auguft 1781. 
4) Neuenſund ift ein preuffifches Dorf in Vor 
Pommern an der mecklenburgifchen Grenze - 
von Pafewalf gegen Neun: Brandenburg zu, 
gelegen. | 
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theilig für bie preußifchen Truppen ausfiel. 
Schwediſchen Berichten nach, thaten die 
Preuſſen einen ſehr heftigen Angriff, wurden 


aber ihrer Lliberkegenheit ohngeachtet, mit Ver⸗ 


luſt von 152 Todten und 380 Gefangnen zu⸗ 
ruͤck geſchlagen, da die Schweden nur 10. Tod⸗ 
te und Verwundete hatten. Preußiſchen Nach⸗ 
richten zufolge, waren die Schweden weit ſtaͤr⸗ 
fer an Anzahl, die preußiſchen Grenadiers wa⸗ 
ren mit gefällten Bajonert eingebrochen, und 
blos die Dienge war Urſache, daß die Preuſſen 


| ſich zuruͤckziehen mußten 5). 


Die Schweden konnten indeſſen immer nicht 


in diellckermark eindringen; es blieb bey Strei⸗ 


fereyen und zuletzt giengen ſie gar wieder uͤber 
die Peene zuruͤck. Nach dem Ruͤckzuge der 


Schweden führte Stutterheim feine, mitge— 


brachte Verſtaͤrkung ſogleich wieder nach Sach⸗ 


fen; der Obriſt von Belling aber rückte in die, 


mecflenburgifchen Jande, und frieb da, ohnge 


achtet des ſchwediſchen Verbots und der ſchwe⸗ 


difchen Partheyen, die es verhindern wollten, 
Natural: und Gelvlieferungen ein. Da auch 
die Schweden, welche im Anfang des Decem⸗ 
bers die Winterquartiere ‚bezogen, den von 
preußifcher Seite angebotnen Bertrag, wegen 


ruhiger Winterquartiere, nicht annehmen woll» 


ten, thaten die preußifchen leichten Truppen vess 
43 fchies 


5) Eine weitlänfeigere Befchreibung dieſer Action 
enthält die XI. Beylage. Ä 


6 Bon dem Feldzuge gegen. die Schweden. 


ſchiedne Einfälle in das ſchwediſche Pommern; 
und den ganzen Monat durch fielen Schar: 
müselvor, Zu Ende des Decembers kam der - 
Prinz von Würtenberg 6) mit dem Corps, 
welches bey Kolberg gebraucht worden war, 
nach Pommern, verlegte daſſelbe in das meck⸗ 
Ienbutgifche und: nahm das Hauptquartier zu 
Guͤſtrow. 


Ehe die Beſchreibung des Feldzugs gegen 
die Schweden beſchloſſen wird, iſt es noch noͤ⸗ 
thig etyoas von dem Operationen der ſchwedi⸗ 
ſchen Flotte anzuführen, welche im Auguſt von 
Karlsfrona auslief, von den Schoutbynacht 
Nils Pfilanderfchisid 7) Fommandırt ward 
und beftingmt war mit der rußifchen Flotte die 
Belagerung der Feſtung Colberg zu unterneh— 
men. Giebeitand aus folgenden Schiffen; 


Prinz Guſtav, 70 Kanonen, 
Prinz 
6) Suiedeich Eugen F— Prinz von. Wuͤrtenberg⸗ 

Stuttgard, zweyter Bruder des regierenden 

Herzogs, hatte ſich mit dem königl. Hauſe 

1753. durch die Vermaͤhlung mit der Prinzef- 
fin Friederike Dorothee Sophie von Branden= 

- burg= Schwedt verbunden. In diefem Kriege 
leiſtete er dem ‚preuß, Haufe fehr wichtige 

Dienſte und nahm 1769. als Generallicurg: 
nant feinen Abfchied, 

7) Nikolaus Pfilsnderfhislo koͤniglich⸗ ſchwe⸗ 
diſcher Schoutbynacht und Ritter des 
Schwerdt⸗Ordens, dem. er ſchon 1748. als 
er noch Ekipage-Meiſter war, er ala = 


| . 1. 1761. | 7 


Prinz Karl, 65 Kanonen. 


Bremen,  6oKanonen, - 

SophiaCharlotta, 55 Kanonen, 

Upland 50 zn. | | 
llerim, 36 | 
aranias 20K. ö BE 

Rarlsfcon Hucker. | 

Poftborn, s een, . 

Schwan, } ya — 


Gegen Ende des Monats October trennte fi & 
dieſe Flotte vor Colberg von der rußifchen, ohne 
‚etwas ausgerichrer zu haben und kehrte nach 
Haufe zurück. Und fo verftrich Der Feldzug, 
ohne daß Die Schweden irgend einen Vortheil, 
der von Folgen gewefen wäre, erhalten, und 
ohne daß man preußifchen Seits nörhig gehabt, 
ein beträchtliches Corps zur EEE 
des ganzen Landes zu brauchen: 


a nn nn Brsenteen 


Don dem Gefdguge gegen. das vußi 
fhe Heer in Pommern im Sahr 1761. 
bis zur Eonvention vom ı5ten Sehr. 





u Ende bes vorigen eafıes hatte bie rußi⸗ 


ſche Armee in Polen und einem Theile von 
Fonmern die Winterquarfiere- bezogen. Ge⸗ 
Aa gen 


! 


8 Von bemgelbzuge gegen das rußifche Here 


gen das Corps des Generalmajors Tortleben, 


das noch durch ein Corps in Polnifch-Preuffen 
unterftüst war, harten die Preuffen eine Kette 
von Hoſtirungen gezogen, welche der Obriſt⸗ 


lieutenant Courbiere 8) unter feinem Befehl 
hatte. Bey der Stellung der beyderfeitigen 


Zruppen fielen beftändig Scharmüsel vor, um . 
Die Mirte des Jenners aber machte Tortleben 
ben Entwurf die Kette der preußifchen Poftis 


rungen zu fprengen und wo möglich in Hinter⸗ 
pommern fich weiter, als bisher möglich gewe⸗ 
‚fen war, auszubehnen. Er brach zu dieſem 


Endzwecke mit go00. nicht mit 12000 Mann, 
soie gleichzeitige preußifche Berichte fagen, ger 


gen das Städtchen Belgard auf, ängftigte daſ⸗ 


ſelbe mit Haubitzgranaten; konnte aber wegen 
tapfrer Gegenwehr des Major von Ingers⸗ 
leben 9), das Staͤdtchen nicht einnefmen. Am 
21: fam es bey Plathe zu einem heftigen 
Scharmuͤtzel, wobey die Vreuffen einigen - 
Du en © u 


8) Wilhelm Renstns ! Homme de Courbiere 
ift jene Generalmajer, Chef eines Freybatail⸗ 
lons und Ritter des Ordens pour le merite. 

„N Esel Audewig von Ingersleben ftammte 

aus einem alten adlichen Gefchlecht im Mag- 

*- deburgifchen und war ı7rı. gebohren. Von 
feinem fieb;ehnten Fahre - diente er, und ward 
1756. Major des Mannfleinifchem Regiments. 
Da aber das Fahr darauf diefes Regiment 
untergeftecft: word, befam er das Commando 
eines Grenadierbataillons, das zu Stettin ‘ 
aus den Landregimentern gehoben ward. 


in Pommern. 6 2,1961 g 


luft erlieten. Die Solge war, daß Courbiere 
Shslin , Coͤrtin und Belgard verlies und die 
Rußen fich auch von Beerwalde, und Tempel 


burg Drew Stettin und Polnow Meiſter mad) r 


ten 10), Es ſchien nunmehr ‚‘ als ob das 
Zottlebenfche Corps etwas gegen Eolberg vers 
fuhen wollte, daher der Generalmajor von 
YDerner 11) gegen Coͤslin vorrückte und die 
Rußen eine andre Stellung zu nehmen nöthige 
te. Den Chslin feuerten beyde Theile aus dem 
fchweren Gefchüß auf einander , ohne fich viel 
Schaden dadurch zuzufügen, bis fich die Ruſſen 
nach Stolpe zu zogen , worauf Werner von 
Schlawe bis an die polnifche Grenze eine Ketre 
von Poftirungen 309. Dies war gegen die 
Mitte des Februars, und da das Aufgeben 
der Gewaͤſſer ohnedem den Friegerifchen Opern- 
tionen Hinderniſſe in den Weg legte, fchloffen 
Graf Tortleben und der ‚Generalmajor von 
Werner einen Vertrag bis zum 12ten Mon, 
der nachher bis zum ıften unius verlängert 
ward, umd allen Unternehmungen ein Ende 
machte. Vermoͤge diefes Vertrags follten ı) 
vom ı5ten Februar, bis zum ı2ten May alle, 
Seindfeeligfeifen völlig aufhören; 2) foll die 
Wipper die Grenze zwifchen.. beyderfeitigen 
Truppen machen; 3) die Staͤdte Stolpe, Bir 
tom, Nummelsburg und Neu-Stettin von den 
er 45 Rufen 

20) Hievon enthält die II, Beylage eine umflände 

liche Befchreibung. 

11) ©. von ihm im Th. 2. &277 


’ 


10 Von dem Feldz gegen die rußiſch Hauptarmee 


Ruſſen; Schlawe, Crangen, Polnow, Bub⸗ 
litz und Beerwalde von den Preuſſen beſetzt 
werden; 4) beyden Partheyen erlaubt ſeyn Pa⸗ 
trouillen zu ſchicken: 5) wird man auf beyden 
Seiten die Bruͤcken beſagter Städte ausbef 
fern, um den auſſerordentlichen Poſten eine un: 
gehinderte Pafjage zu verfchaffen, wovon die 
Vorpoſten beyder Theile zeitig. benachrichtigt 
werden follen, um, allen Unordnungen vorzuz 
beugen; 6) den Einwohnern foll erlaubt feyn, 
ab-und zu zugehen, ohne daß ſie im mindeften ber 
unruhigt werden, .7) Sollten die leichten 
Truppen einige Unordnung begehen, fo foll die: 
ſes nicht als ein Bruch der Convention anges 
ſehen, fondern nach gefchehener Unterſuchung 
dem beleidigren Teile Genugthuung geleiftee 
werden und f. w. | 


a en 
5. 3. | 


Yon dem Feldzuge gegen die rußifche 
Hauptarmee bis zum Einmarfchin 
Pommern. 





De der diesjährige Entwurf rußiſcher Seits 
| dahin gieng , daß die Haupfarmee in 
Schleſien fich mit der veftereichifchen vereinigen 
und ſo die Eroberung diefer Provinz bewerk⸗ 
ſtelligt werden follte, fo waren in Polen ſewert 

a8 
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als. in Teſchen anſehnliche Magazins angelegt 
worden, und gegen Ende des Monats May 
feste fich Die wufifche Hauptarmee in Bewe— 
gung, welches _aber ben. dem allem fo langfam 


geihah, daß die Armen erit zu Ende des Ju⸗ 


nius an den fehlefiichen Grenzen war. Der 


. 


König mußte ich einftweilen damit begnügen, : 


den Ruſſen ein Eorps entgegenzuftellen, wels 
ches fih unter Befehl des Generallieutenant 
von der Gols bey Glogau verfammelre Das 
ganze Corps beftand aus 22 Bataillons und 
etlichen Regimentern Cavallerie; demohngeach⸗ 
tet aber machte der Generallieutenaut von Golß 
den Entwurf eins von den drey Lägern, in wels 
he fich die rußifche Armee getheilt harte, zu 
überfallen, wozu ihm den König eine Berftär« 
fung ſchickte. "Allein ehe er noch feinen Ent« 
wurf ausführen konnte, rieß ihn den Tag vor 
der Ausführung ein hitziges Fieber weg. Doch 
konnte er noch vor ſeinem Tode dem koͤniglichen 
Herrn einen Dienſt leiſten, indem auf ein von 
ihm ergangenes Ausſchreiben 12) eine. groffe 

Men: 


12) Da 5 Ausſchreiben unter einem gewiſſen 
Geſichtspunkte betrachtet, ſehr merkwuͤrdig iſt, 
ſo theile ich es hier in extenſo mit: Nachdem 

Sr.Majeſtaͤt in Preuſſen ꝛc. ꝛc. mein allergnaͤ⸗ 
digſter Herr und Koͤnig entſchloſſen ſind, das 
Corps der Preuſſiſchen —5 auf eine gewiſ⸗ 
ſe Zahl zu verſtaͤrken, welches dem ſchwarzen 
Huſarenregiment incorporirt bleiben, eine Pol⸗ 
niſche Kleidung ſchwarz und roth tragen und 
zu Bewehrung mir Saͤbel, Piſtolen und Lanzen 

ver⸗ 


12 Bon demReldg.gegen bie kußiſch · Hauptarmee 


Menge Polen Dienſte zu nehmen kamen. 
Nach Goltzens Tode erhielt das Commando 
der General der Reuterey Hans Joachim von 
Ziethen, welcher ſogleich den 29ſten Junius 
der rußiſchen Armee nach Polen entgegengieng 
wobey beſonders ſeine Abſicht auf Verwuͤ⸗ 
ſtung des Magazins zu Poſen gieng. Den 
erſten Julius kam es bey dem polniſchen Dorfe 
Froniskowa zu einem Scharmuͤtzel; nad) wel⸗ 
ehem ſich wie gewöhnlich beyde Theile den Sieg 
zuſchrieben, der aber doch wenigftens deshalb 
fuͤr die Preuſſen vorrheilhaft, ausfiel, weil fie 
den commandirenden Brigadier von Löbel gez 
- fangen befamen. Am gten Julius brach Die 
große rußifche Armee auf und rückte den 15ten 
in Schlefien divifiongmweife ein. Das Zie 
thenfche Corps folgte ihnen immer zur Seiten 
and es fielen wieder einige unerhebliche — | 
| 0 " muͤtze 


verſehen werden ſoll; ſo habe ich zu der edlen 
polniſchen Nation die Zuverſicht und lade ſie 
hierdurch ein, ſich unter dieſes allemal ſehr 
diſtinguirende und brave Corps zu engagi⸗ 
rxen. Die Capitulation wird auf alle Weiſe 
heilig gehalten, und wenn die Herren Polen 
zum Dienft tüchtige Pferde mitbringen, baar 
bezahle werden. Ich habe zu der alten Tas 
pferfeit der Herren Polen und anderer Nations, 
nee der Bormäffigfeit der Durchlauchten 
publif ftehen , das fefte Zutrauen, daß fich 
viele zu diefem vortheilhaften Dienft einfinden 
und zu Breslau oder Glogau bey dem Dffizier 
des ſchwarzen Huſarenregiments zu — 
elie⸗ 
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mügel vor 13); Die Nußen waren nun wohl 
in Schleſien, aber noch nicht mit der veftreichi= 
fhen Armee vereinigt und ohngeachtet , bie 
Deftreicher ſchon Oppeln befegt, das Corps uns 
ter vom General-Seldmarfchall: Lieutnant Gra⸗ 


fenvon Drasfowiz 143) in Ober-Schlefien 
verftärfe Hatten und die rußifchen Detafcher 


menter fich nach Oppeln zu ziehen anfingen; fo 


warb doch Die Vereinigung vereitelt, indem der 
| rn König 


belieben werden, wozu ich. Sie hiermit einlade 


und Kraft der von Sr. K. M. ıc. mir verlies 
henen Macht im Generalfommando verfichre, 
daß alle Beute, fo fie gegen den Feind machen, 
ihnen eigen verbleiben, diefelben ein gutes 
Tractament befommen und nah’ Stand, Wuͤr⸗ 
den und der zu bezeigenden Tapferfeit alles 
Avancementizu gewarten haben werden. Ges 
geben im Haupt-Quartier Zarfau, den 25. 
May 1761. 
(L.S.) Earl Ehriftoph Freyh.von der Goltz. 
13) Indeffen wußte Zriedrich fehr gut, daß folche 
auch unfruchtbare. Gefechte herrliche Schuler 
für den Krieger ſind. Sohatte der Obrift von 
Loffom den ı sten Julius in der Gegend vor 
Peucka zwey Meilen von Breslau einen glüde 
fihen Scharmügel mit dem. ruffifchen Diole 
dauifchen Hufarenregiment und der Köni 


fchenfte dem Obriften 1000 Thlr. dem Nittmeis 


ſter von Entir, der die Avantgarde geführt, 
300 Rthlr. und ernannte ihn auffer der Ord⸗ 
nung zum Major, das ganze Commando aber 
befam ein anfehnliches Gefchent an Gelde. 


142) ©. von ihm im 2ten Theil ©. 586. _ 


J 


* 


84. Bon den Geldg;gegen die ruhiſch Hauptarmee 


König durch einen geſchwinden Marfch unver⸗ 
muthet zwiſchen beyden Armeen fand und dem 
Drasfowig zum Ruͤckzuge noͤthigte. Indeſſen 
gab man dieſer fehlgeſchlagenen Unternehmung 
wegen den Entwurf einer Vereinigung, auf wel⸗ 
che man ſo groſſe Hoffnungen ſetzte, dennoch 
nicht auf, und aͤnderte ihn nunmehr nur dahin, 
vaß beyde Armeen in Nieder: Schlefien zu— 
ſammenſtoſſen ſollten. Deshalb follte die rußi— 
ſche Armee bey Leubus über Die Oder gehen, die 
oͤſtereichiſche über Jauer ſich nähern, und durch 
einen Angriff auf, Breslau die Aufmerffam- 
keit der Preuffen dahin gelenkt werden. 


Dieſe Operationen waren befto leichter, da 
der König einen groffen Theil des Zierhenfchen 
Corps an ſich gezogen und den Meft unter dem 
Generalmajor Gottfried Carl von Knobloch 
i4b) zur Deckung von Breslau ftehen gelaffen 
hatte, der wenn ihn gleich Die bey Manrslau 
verſchanzte rußiſche Armee nicht angriff, den 
noch nicht im Stande war etwas zu unter 
vehmen. Den 21 Julius verließ er ebenfalls 
feine bisherige Stellung und gieng nad; Ohlau 
zu Beobachtung: der jenfeit der Oder marſchi⸗ 
tenden Ruſſen, worauf die rußiſche Armee von 
Namslau nach Bernſtadt marfhirte, am 2ten 
— go Auguſt 


14 b) Gottfried Earl von Knobloch ſtarb zu 

Schweidnitz 1764. als. Generalmajor, Chef 

eines Regiments zu Zuß und Kommandant zu 
Schweidnitz im 67. Jahr feines Alters. 
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Auguſt ſchon irregulaͤre Voͤlker ſich bey Bres⸗ 
lau ſehen ließen und der General Tſchernit⸗ 
fbew 15) bald. nachfolgte. Es Fam hier zu 
eine heftigen Attake, 16) welche an vierzehn 
Stunden fortdauerte, und wobey die Preufjen 
wirflih nur durch Lliberlegenheit der Feinde 
zum Ruͤckzug genöthigt wurden. Am 4ten ver- 
einigte-fich die rußiſche Hauptarmee mir dem 
Tſchernitſchewiſchen Corps; ohngeachtet dieſer 
Vereinigung aber und obgleich die Dominſel 
von den Ruſſen bombardirt ward, unternahm 
man rußiſcher Seits doch nichts wichtiges; zu⸗ 
mal da am 6Gten der Generalmajor von Kno⸗ 
bloh mit erlichen Bataillons und Eskadrons 
in Breslau anlangte. Den zıten und 12ten 
gieng die rußiſche Armee über die Oder; Gene 
al faudon harte mit ſtarken Maͤrſchen ſich 
Striegau genähert, ließ auch So Eſkadrons zur 
tußiſchen Armee ftoffen, und. die rußifche Ars 
mee hatte nun die Gemeinſchaft mit der oͤſterei⸗ 
hiihen zwar.erlangt ; allein das Vorhaben dem 
König, der bey Wahlſtadt und Weißleipe 
fand , in die Seite zu kommen, ward durch 
den Aufbruch Der föniglichen Armee, welche eine 
andre Stellung annahm, vereitelt, Der Koͤ— 
hig war jegt in der That, wie in der. Folge 
hoch mehr erhellen wird, in einer mislichen la- 

| * 8. 


15) S. von ihm dem 2ten Thl. S, 627. 

16) Eine Befchreibung diefes Vorfalls und der 
ganzen Unternehmung auf Breslau liefert die 
Beylage VIL Em re B 


— 


den Ruſſen nachzugehen um im Ruͤcken derfels 


16 Bon ben Feldz · gegen bie rußiſch. Hauptarmee 
ge. Er war von.ı30 Bataillons und 240 Es⸗ 


kadrons gleichſam belagert und durfte nicht ein⸗ 


mal ein Treffen wagen, deſſen Ausgang ſo zwei⸗ 
felhaft war. Indeſſen machte er zwanzig Ta⸗ 
ge durch ſeine kunſtreichen Stellungen die gan⸗ 
ze feindliche Uibermacht unwirkſam 17), und 
da die zu groſſe Menge der Feinde in einem 
ſo kleinem Raume nicht beſtehen konnte, ſo riß 
Mangel an Lebensmitteln ein, und die rußiſche 
Armee trennte fich wieder. von der veftereichi« 
fhen, ohne daß ihnen ihre Vereinigung den 
mindeften Mugen gebracht hatte. Der Gene 
ral Tſchernitſchew blieb mit 10 Regimentern 


Infanterie, 1Huſaren⸗ 2 Cavallerie⸗Regimen⸗ 


tern und einem Corps Koſaken zuruͤck; die 
Hauptarmee aber gieng den 13 September 
wieder über die Oder und näherte ſich der pols 
nifchen Grenze und. ihren Magazinen. Dies 
fer. Ruͤckmarſch machte der Eöniglichen Armee 
Luft; der König wollte aber. auch allen moͤg⸗ 
Yichen Nutzen davon ziehen und ertheilte daher 
dem Generallieutenant -von Paten 18) ven 
Befehl, mit 14 Bataillons und 28 Eskadrons 


ben 


ı7) Die verfönfiche Wach ſamkeit des Monarchen 
grenzte beynahe an Uibertreibung. Nehme 
ein Bund Stroh mit, fagte er eines Abends, 
als ‘er in die. Berfehanzungen ritt, damit ic) 
nicht, wie die vorige Nacht, auf der "Erde ſchla⸗ 

fen muß. 


| 18) Man ©. den’ aten Thl. ©. 533. 


N 


1 x 


bie zum Einmarſch in Pommern. '6,4. 1761, 17 


ben ihre Vorraͤthe in Polen zu verderben. 
Dies gefchah mir dem gluͤcklichſten Erfolge, 
Miaten fiel den ı5ten die Wagenburg bey dem 
Magazin zu Geßin mit aufgepflanzten Bajos 
det an, machte den rußifchen Brigadier Gas 
hriel Tfcherepow mit 1845 Mann zu Gefans 
genen, nahm 5 Haubigen und 2 Stüce und 
verbrannte 5000 Wagen. Der Brigadier 
Friedrich Wilhelm von Kleift 19) berdarb 
da? Magazin zu Coͤslin; der Obriftlieurnane 
Narzynsky 20) vernichtete mit feinen Hua 
ven ein Heumagazin in Pofen und verurſachte 
auch fonft an Meontirungsftücken, Schrot, Puß 
ber u. dergl. einen beträchtlichen Schaden, ° 


Ohne Magazin Fonnte fich die rußifche Ars 
mee in diefen ohnedem fo ausgefognen Gegen⸗ 
den nicht halten, fie rucktealfonach Polen und 
befhleunigte ihren Marſch gegen Pommern, 
wohin das Platenſche Corps ſchon aufgebro⸗ 
chen war. Zwar ward es durch den General⸗ 
major von Berg mit den rußiſchen leichten Trup⸗ 
pen verfolgt; allein ohngeachtet einiger Angriffe 
konnte Berg dennoch nicht verhindern, daß das 
Platenſche Corps den 2ten October an dem be⸗ 

| | | ſtimm⸗ 
19) Man fı den 2ten Thl. S.457. | 
20) Defiderius - Heinrih von Uarzynsky war 
ein pofnifcher Edelmann 1718, gebohren. 
Von dem — MRMegiment Syhbilski kam 
er 1743. in preuſſiſche Dienſte, ſuchte und er- 
hielt noch 1761. ſeine Entlaſſung und ſtarb 
1779. zu Prosgewa in Polen 2 
Leben Friedr. III.Th. B 


38 Bon den Felds.gegen dieRuſſen in Pommtern 


ftimmten Ort, nemlich- bey ‚Eolberg anlang» 
te 21). Die rußifche Hauptarmee aber folgte 
ebenfalls über Driefen, Mes, Dramburg und 
Schiefelbein und rückte in Pornmern ein‘, wo 
wir die Gefchichte des Feldzugs bis zu dem 
Zeitpunkt, von welchen hier bie Rede ift, noch 
nachzubolen haben. 3 


** ME EN 
u . 9. 4 | ’ 
Bon dem Feldzuge gegen die Rufen 
in Pommern vom Ende der Convention 
bis zum Schluß des Sahres 1761. 


- Spy itrend des Vertrags, den (6. 2.), die 
Chefs der preußifhen und rußifchen 
Truppen in Pommern geſchloſſen hatten, ſuch⸗ 
ten beyde Theile fih in'gehörigen Stand zu 
fegen um nachher mit deſto mehr erneuerten 
Kräften handeln zu Fönnen. Die Abſicht der 
Ruſſen gieng dahin Eolberg zu erobern und 
Dazu war fowohl ein Corps Landtruppen als 
Die vereinigre-rüßifche und ſchwediſche Flotte 
beſtimmt. Dagegen ward nicht allein das. 
Corps des Prinzen von Würtemberg und des 
Generallieutenants von Werner zur Beſchuͤ⸗ 
= | gung 
21) Ein’ wolltändiges’ Tagebuch“ der Unternehs 
mungen diefes Corps vom September 1761. 
enthalt Die IX, Beylage. a 
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Kung von Eolberg beftimmt ; fondern es Fam 
and noch im Junius der Generalmajor von 
Thadden 22) aus Schlefien: mit 4 Örenas - 

dier⸗ Bataillons. 
Den 26ſten May ſetzte ſich der rußiſche Ge⸗ 
netallieutenant Graf Rumaͤnzow 23) mit 3 
Regimentern Fußvolk, 1 Regiment Grenadi⸗ 
ers, 2 Regimentern Dragoner; ı Huſarenreg. 
1000 Koſaken und 15 Bataillons die zur Re— 
ſerbe beftimme waren, aus Polen nach Hinter⸗ 
vpommern in Marſch, und erhielt in Pommern 
nod.ı Huſaren⸗ und 2 Koſaken⸗Regimenter zur 
Verftärfung. Tottleben aber marſchirte nach 
Erange um die Ankunft des Romanzowifchen 
orps zu erwarten und denn mit feinem Corps 
iu der Hauptarmee in Schlefien zu ftoffen, 
Nit dem Ablauf des durch die Convention fefte 
geſetzten Waffen» Stillftandes nahm auch dee 
Heine Krieg feinen Anfang umd der erfte etwas 
merkwuͤrdige Scharmüsel fiel den 4ten Junius 
ben Eöslin, vor, in welchem die Ruſſen den Pins 
befaupteten , der Verluſt von beyden ©eiten 
aber fich nicht über fechs bis acht Mann er: 
ſtreckte. Den 22ten Junius bezog der Graf‘ 
Rumaͤnzow mit feinem Corps ein Lager bey 
Ehelin ; Tottleben aber rückte über Landsberg 
— B4 an 


22) Geotg Reinhold von Thadden wat Chef 
eines Regiments Infanterie und Gouperpeue 

u Glas: Er ſtarb 1784. auf feinem Gut 
Babenz in Preuffen 73. Jahr alt 

23) S. von ihm Thl. 2 ©, 389° 


\ 


— J 
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an der Warthe nach Schleſien zu 24) und die 
Streifereyen wurden mit abwechſelndem Gluͤck 
von beyderſeitigen Truppen fortgeſetzt. In⸗ 
deſſen war es nicht um gluͤckliche Scharmuͤtzel 
zu liefern, ſondern um Colberg zu erobern, daß 
das Rumaͤnzowſche Corps nach Pommern ge— 
kommen war; ſobald der Graf von Rumaͤnzow 
Daher Nachricht von Annäherung der Flotte 
erhalten hatte, verließ er das Lager ben Coͤslin 
und brach gegen Colberg auf. | 

Die Klotte war den arten Auguſt von Ruͤ⸗ 


genwalde, wo fie 4000 Mann nebſt vielem Ge⸗ 


ſchuͤtz ans land geſetzt hatte, nach Colberg geſe⸗ 
gelt, war den 25ſten auf der Höhe der Stade 
angefommen, hatte fih den 27ſten mit der 


fſchwediſchen vereinigt, und feit dieſem Tage bie 


— 


Stadt durch Bombenwerfen ſehr geaͤngſtigt. 
Rumaͤnzow triebe die Preuſſen aus Coͤslin und 
lagerte ſich den 4ten September hinter den An⸗ 
hoͤhen von Trompe, ließ Batterien anlegen, 


 Sommunicationsbrücken über die Perſante 


ſchlagen und Colberg nunmehr auch von der 


Randfeite beſchieſſen, ohne ‚daß Die Canonade 


zur Zeit noch betraͤchtlichen Schaden verur⸗ 
fachte. Den ten September aber erfuhr man 
preußifcher Seits, daß der Feind Tages == 2, 

a⸗ 


24) Er ward aber auf dem Marſche durch dem 
Odriſtlieutenant Friedrich Aſch in Verhaft ge⸗ 
nommen und wegen Anſchuldigung eines Brief⸗ 
wechfels mie dem Feinden Rußlands nah St. 

Petersburg geführt. 


vom Ende ber Convention sc. F. 4. 1761 «€ 


Bataillons Fußvolk unter Bedeckung einiger 
100 Dragoner, Huſaren und Koſaken in das 
Dorf Pretmin gefest Habe um da eine Batterie 
aufjuwerfen , welche dem rechten Fluͤgel der 
preußifchen Armee zu nahe gewefen wäre, als 
daß man dieſem Unternehmen ruhig zufehen 
konnte. Der Herzog von Würtemberg 25) 
ließ daher der General Werner mit 3 Ksca« 
drons von Plettenberg und Würtemberg, 10 
Eskadrons Huſaren und. dem Orenadierbatailz . 
Ion Benfendorf gegen ven Feind marfchiren, 
welche auch Denfelben aller tapfern Gegenwehr 
ohngeachtet zurücktrieben und den Entwurf 
mit der Batterie auf dieſe Art völlig vernichte⸗ 
ten. Eben ſo mislang den Ruſſen ein Angriff, 
welchen fie Den 7ten gegen Abend durch einen 
Wald auf den linken Fluͤgel der preußiſchen 
Armee thaten, und bey welchem zwey ihrer 
Batterien ruinirt wurden. Den ı2ren ſuch⸗ 
ten fich die Ruſſen für dieſen Verluſt zu raͤchen; 
fie griffen den General Werner, welcher mit 
2100 Mann einer-and Stettin Fommenden. 
Verſtaͤrkung, die aus Reconvaleſcirten und 3, 
Schwadronen von Belling Hufaren beftand, 
entgegengieng- „ bey Treptom und ohngeachtee 
das Werneriche Corps mit aller möglichen 
— focht, ward es doch zerſprengt und 
BB 3. die 


25) Einen volſt ͤndigen Bericht von. den Unter» 
nehmungen des Würtembergifchen Corps in 
Pommern vom Man bis December 1761. ent 
bält die XI. Beylage. 
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die meiſte Infanterie niedergehanen oder, ges 
fangen genommen , welches lestere Schickfal 
auch der General Werner ſelbſt hatte, indem 
er mit feinem verwundeten Pferde geſtuͤrzt war, 
bagegen von den Ruſſen auch der Obriftlientes 
nant des Archangelfchen Dragonerregiments, 
welches überhaupt ſehr viel litt, der Graf von 
- Witgenftein 26) in vie preußiſche — 
ſchaft kam. 


Seitdem ſtuͤrmte man rußiſcher Seits 
das preußiſche verſchanzte Lager zu verſchiede⸗ 

— nen malen, wiewohl ohne den erwuͤnſchten Er⸗ 
folg. Sie eroberten zwar Die preußifche Schan: 
ze auf dem linken Fluͤgel in der Macht zwifchen 
dem 17ten und ıgfen und machten gegen 200 
Mann Gefangne , allein bey dem Angriff der 
grünen Schanze auf dem rechten Flügel wurs 
den fiemif vielem Verluſt zurückgefchlagen, 
ohngeachtet die rußifchen Grenadiers fich ſchon 
einmal der Schanze bemeiftert hatten. Neue 
Angriffe wurden den 22ſten und 27ſten gethan, 
waren’ aber ebenfalls fruchtlos, und da Das 
Corps des Senerallieutenant Platen, nachdem 
es wie fehon erwähnt die rußifche Magazine 
im Polen zu TERN gerichtet, mit — 
| | vs 


26) Shrifian Ludwig Caſimir Graf von Sayı 
.. and Mitgenftein war. der ältefie Sohn des 
1750. den 24ften Sebruar verftorbenen Gras 
fen Ludwig Franz. Kaifer Peter IL ernannte 
ihn zum Generalmajor, 


N 
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Märfchen immer weiter gegen Colberg anruͤck⸗ 
tt, jo erachteten es die rußifchen Generals für 
dienlich ihre. Truppen ein-wenig zurückziehen zu 
laſſen 27). Der General Platen harte Coͤs⸗ 
iin ‚wo ein rußifches Commando lag, das fich 
auch nicht eher als nach dem tapferſten Wie 
deritande ergab, weggenommen, und ſich des 
Feuers aus. dem groben rußifchen Gefchüge ohn⸗ 
geahtet durch die Hohlwege von Spie 28) 
die Gemeinfchaft mit. des Herzogs von Würs _ 
temberg Corps verfchaft,, wodurch man denn 
preußischer Seits die gewiſſe Hofnung hatte, 
Eolberg entfegen zu Fönnen. . . | 


Allein fobald der General-Selomarfhal Graf 
von Buturlin gefehn harte, daß das Platens 
ſche Eorps feinen Weg nah Pommern nahm, 
gieng er den 27ſten und 28ſten September über 
die Warthe, nah Pommern und Tchickre den 
Generalmajor von Berg und den Fürften Wa⸗ 
ſihh Dolgorufy mit den leichten Truppen un® 
einem Korps von 12000 Mann zu dem Gra⸗ 
fen von Rumaͤnzow. Preußifcher Seits war 
man im Gegentheil nach erlangter Gemein⸗ 
ſchaft zwifchen dem Wirtembergifchenund Pla⸗ 
tenfchen Corps Darauf bedacht dem Mangel 
abzuhelfen, welcher jegt in der belagerten Fe⸗ 
fung immer dringender warb; daher verur⸗ 
fachte man von Stettin Lebensmittel zu erhal⸗ 

5 B 4 ten, 


27) Man ſehe die obangefuͤhrte IX. Beylage. 
28) Spie ein Dorf zwiſchen Colberg und Teptow 


N 


f 
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fen, und der Obrift Kleiſt vom Markgraf 


Heinrichs Regiment ward nach Golnow 29) 


ben Transports entgegengeſchickt. Allein 
die Convoy, welche nach preußiſchen Berichten 
durch ein Bataillon und 200 Pferde bedeckt 
ward , wurde noch bey denſelben von 15000 
Mann angegriffen, und kam dennoch bis auf 
einige leere Wagen glücklich nach Stettin zus 
ruͤck. Mach rußiſchen Nachrichten war der 
preußifche Berluft fehr beträchtlich, ſo daß al 
lein ın Golnow 40000 Bomben und Kugeln 


weggenommen wurden. J 


Wie dem aber auch ſeyn mag, ſo war doch 
fuͤr Colberg die ſichre Herbeybringung der Con⸗ 
voy fo wichtig , Daß der Generallieutenant 
Paten nad Treptow und von da nach Golnow 


marſchirte, um wo möglich fie ficher heranzu⸗ 


bringen. Allein auch Diefes Unternehmen vers: 
ungluͤckte: die rußifchen Generale Kermor und 
Derg folgten ihm augenblicklich nach, und der 
Obriſtlieutenant Courbiere, welcher um den 


Marſch des.Hauptcorps zu decken mit feinem 


und den Arnifchen Grenadierbataillon bey dem. 
Dorfe Segelow ſtand, mußte fich. nach tapfrer 
Gegenmwehr gefangen ‚geben, worauf fich der 
Generallieutenant Platen gegen Colberg zu⸗ 
xuͤckzog. Nun wollte man. wenigſtens die uns, 


‚terbrochne Gemeinfchaft zwifchen dar belagerten 


ws Kr Seftung 
29) Golnow eine. Stadt. auf dem Wege von Cal, 
berg nach Stettin am Fluſſe Ihna. | 


J 
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Feſtung und Stettin wieder eröffnen, und des⸗ 
halb ward der General Knobloch mit 3 Batail⸗ 
Ins und etlichen Schwadronen nad) Treptow 
befehligt. Der General Graf von Romanzow 


rudte daher fogleich gegen Treptow an, lies den 


General Knobloch auffodern, auf erhaltene ab⸗ 
Khlägige Antwort den Ort bombardiren und 
bier. und zwanzig Tage damit fortfahren. 


Die Preuffen hatten: fein Brod mehr; an etlie 


hen Orten mar Feuer ausgebrochen ; in die 
Mauer war Breſche gefchoffen und-fo fah ſich 
die Beſatzung noch den 24ften Abends zur Ca 
pitulation genoͤthigt 30); rußifchen Berichten 
nach, belief fich die Anzahl der Gefangnen auf 
3ooo Mann, : und 15 Bahnen, 6 Stüce und: _ 
andern Kriegsgeraͤthe mehr fielen i in Die eg 
bi Siegers. 


„Die Belagerung von Colberg war indefjen mie‘ 
allen Eifer fortgeſetzt worden und obgleich, da die 
Jahrszeit nicht allein rauher zu werden anfieng, 
ren auch die preußif. Strand: Batterien den. 

Fo die Annäherung an daslifer nicht ers 

B5 laub⸗ 


30) ——* der —— age fich die | 
Garnifon zu Kriegsgefangenen; die Offiziers 

"behielten Degen, Efipage, Knechte und Pfers 

, de, die Unteroffizier und Gemeinen ihre Ran⸗ 

| je. mit den darinnen befindlichen Sachen ; der 

Garniſon ward ihr Aufenthalt in Dreuffen 
jenfeits der Weichfel angemiefen, die Stadt 
und das Herzogl. Wuͤrtembergiſche Haus wur⸗ 
den mit Sauve : Barden verfeben u.ſ. w. 


x 
\ 
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laaubten, die vereinigten rußifchen und ſchwedi⸗ 
ſchen Slorten den gten und 17ten October die 
Gegend von Eolberg verlaffen Yatten, fo ſetzte 
man doch dafür Her Stadt von der Landſeite de⸗ 
fto härter zu, und die Limftände in der belager« 
ten Seftung fowohl als im preußifchen Lager 
wurden immer elender , da der Mangel täglich 
mehrüberhand nahm 31), Romanzow glaube: 
te die Prenffen geradezu zur Llibergabe noͤthigen 
zu fönnen, aber noch am ıflen November vers 
warf der in feinem Lager eingefchlofine überalf 
mit rußifchen Batterien, umgebene Prinz von’ 
Wuͤrtemberg, die ihm angerragene Capitula⸗ 
tion und’ bald darauf zeigten fich wirflich Aus⸗ 
ſichten, welche die Hoffnungen, Die man preufe” 
ſiſcher Seits haben Fonnte, aufs neue beleben; 
mußten. - Die rußifhe Hauptarmee nemlich: 
309g fich nach Polen und das Corps des. Gene 
rallieutenants von Platen hatte Durch den Gene - 
ralmajor 32a) von Schenfendorfaus Schleſien 
eine anfehnliche Berflärfung erhalten. Pla⸗ 
ten rückte auch gegen Eolberg vor, allein bie 
Ruſſen blieben ihm immer zu fehr uͤberlegen 
und waren zu ſehr im Vortheil, ald daß er et⸗ 
”z BEE: was 
31) Den 30ften Detober entdeckte die Beſatzung 
ein nach Amfterdam beftinmtes Schif. Man 
ſetzte Völker in Schaluppen und da diefe fan« 
den, daß die Ladung in Korn beffand zwangen 
fie den Schiffer nach Colberg —38 wo 
ihm der Werth ſeiner Ladung bezahlt ward. 
32a) S. von ihm Thl. 2, ©. 558. Ba 


vom Ende der Confeßion etc $. 4. 1765. 27 


was haͤtte unternehmen können. Unter Diefen 
Umſtaͤnden blieb dem Prinzen von Würtemberg 
fein andree Weg übrig, als nach Verſtaͤrkung 
der Befagung und Hinterlaſſung alles entbehr⸗ 
lihen Vorraths, fein Lager zu verlaffen undfich 
im Angeficht_ der. Belagerer zu. dent Plarens 
ſchen Corps zu ziehen. _Diefer merfwürdige 
Marſch 32 b)igefchahe in der Nacht vom ıgren 
zum ı5ten bey: grimmiger: Kälte, auf einem 
ungebahniten häßlichen Wege; und lief vielleicht 
nur deshalb fo glücklich. ab, weil die Ruſſen das 
preußifhe Corps auf dieſem Wege gar nicht 
erwarteten. Nachdem nach einigen Scharmüs 
tzeln beyde preußifche Korps ſich vereiniger hat⸗ 
ten, befessten. die Rufjen das verlaffne Nerranz 
hement den ı5ten November eroberte der 
rußiſche Senerallieutenant von Holmer die 
Münderfchanze und dem Hafen: mit zwey aus 
Luͤbeck kommenden Schiffen, welche mit aller⸗ 
ley Borrarh für die Befasung beladen waren; 
und fo war Colberg alfo auf das engfte .einger 
fhloffen. Dennoch wehrte fich der brave Coma 
mendant von der Heyde, 33): äuflerft tapfer 
und wollte durchaus von feiner Eapirulation 
hören 39), ohngeachtet nun felbft aus der. Vor⸗ 

eh ER ſtadt 
32b) Von dieſem Marſche findet man weitere 


Nachrichten in dem obenangefuͤhrten Tagebuche 
n Waͤrtedergiſchen Corps in der Beylage 


33) S. von ihm Thl. 2. S. 4353..— 
34) Im Anfang des Decembers foderte der = 
| Ä | = 
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‚Stadt aus zwey Batterien: auf ihn gefeuert wur« 
be. Der Herzog von Würtemberg machte noch 
einen Verſuch die Stadt zu entfegen, oder wes 
nigſtens einen hinlaͤnglichen Vorrath von Le= 
bensmitieln hineinzubringen;. auch gelang es 
ihm. wirflich im Angeficht der feindlichen Armee 
Die Redoute bey Spie zu erobern , nachdem ex 
bie. Rufien aus dem; Hohlwege bey Meubrüch 
‚bertrieben hatte , allein. die Feinde blieben unbex 
soeglich in dem von ihm verlaffenen feften Lager 
und dies ſowohl als die.entfegliche Kälte noͤthig⸗ 
se ihn zum Ruͤckzug. 
Colberg war nun one Brod und Hoffnung: 
der Soldat befam täglich nur 1’ PfundBrodund 
doch reichte der ganze Vorrath nur bis in die 
Mitte des Monats, Der Commenbant lies 
die Mauern mir Waſſer begieffen ;: aber ‚endlich 
da alle feine Kräfte nicht mehr zureichten, mußs 
te er den ı6ten December eine Sapitulation un« 
terzeichnen, die ihn mit feinen Truppen zuKriegs⸗ 

| gefangnen machte 35) 36. | 
Te ar — Kriegs⸗ 


Rumaͤnzrw durch einen abgeſchickten Offizier 
dem Kommendanten in Gegenwart einiger ge⸗ 
meinen Soldaten zur Uibergabe auf. Kants 
raden, ſagte Heyde, was meint ihr daß ich thun 
fol? Ihun Sies durchaus micht Herr Obriſt, 
riefen die Soldaten, wir wollen ung wehren, 
folänge Pulver und Brod da if. | 
- 85) ‚Die. Kapitulation von Colberg enthält die 
\IH, Beylage. a, RE ui 
36) Aus einem preuß. Seits befanntgemachten 
agebuche der Belagerung nehme ich folgendes: 
Ä = . den 


— 
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Kriegsgefangne waren 9 Staab3 + 69 Com⸗ 
pagnien und Subalternen : Offiziers nebft 3000. 
Gemeinen. Drey rußifche Dffiziers und 236 - 
Gemeine wurden befreyer und. 38 Fahnen und 
Standarten 50000 Cartufchen, 30000 Kugeln, 
goooBomben, 27 metallne Stuͤcke, 3 Moͤr⸗ 
fer, und 119 eiferne, nebft vielen Kriegsvors 


rath wurden erbeutet, 


Mit der Eroberung von Colberg endigte ſich 
berSeldzug in Pommern. Die Nuffen machten 
den Obriften des Tingenieurcorps von Ger? 
bel zum erften, den Obriften von Kenner . 
Fampf zum zweyten Commendanten — 
ſtung und der Generallieutenant Graf von Ru⸗ 
maͤnzow machte durch ein Ausſchreiben vom 

23ſten December bekannt, daß jedermann ſein 
| Er Gewer⸗ 


den 24ſten Auguſt näherte ſich die ruß. Flotte 
der Küſte und den Tag darauf nahm das Zeus 
er feinen Anfang und 26 Bomben famen in! 
die Stadt. — Den 28ſten fahe man fehwediz 
fche Kriegsſchiffe. — Den 2ten September: 
fiel der erfte higige Angriff zu Lande vor, in- 
dem der Feind einen ftarfen Sturm auf Lager. 
und Schanzen that, welcher den Sten wiederholt 
ward. — - Den I7ten nahmen die Ruſſen 
eine Schanze weg, und.den 19ten wurden wir 
ſowohl zu Lande als zu Waſſer heftig befchofe 
fen. Bis zum 7ten October \denn meiter geht 
diefes Tagebuch nicht) wurden 2501 Bomben 
gegen die Stadt — welchen 464. 
wirklich hinein kamen und nicht geringen 
Schaden verurſachten. Ar JR 


3 Vom dem Beldjugein Schleften Bis zur 


Gewerbe ruhig unterrußifchem Schutze forttrei⸗ 
ben koͤnne. Die rußiſche Armee ward in die Win⸗ 
terquartiere verlegt, der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg zog ſich ins Mecklenburgiſche, der Genes 
rallieutenant von Platen aber über Berlin zu 
ber Armee des Prinzen Heinrich in Sachſen. 


— en 
Bon dem Feldzuge in Schlefien bis 
J zur Ankunft des Koͤnigs. | 


rs der Schlacht bey Torgau, welche im 
u Feldzuge des vorigen Tfahres den Aus— 
ſchlag noch für den König von Preuffen gege⸗ 
ben hatte, waren benderfeitige Armeen in 
Sachſen geblieben ‚in Schlefien aber ward öfter» 
reichifcher Seits nur. ein mäßıges Corps unter 
dem General: Keldgeugmeifter Freyherrn vor 
Laudon gelaffen worden , welchen ein preußi⸗ 
ſches von ohngefehr gleicher Stärfe unter Come 
mando des Ne ah von der Goltz entge⸗ 
gengeſetzt war 37). Laudons Hauptquartiere 
| war 


37) Carl Chriftoph Freyherr von der Goltz 
koͤnigl. preuffifher Generallieutenant des Fuß⸗ 
volks, Ritter des ſchwarzen Adlerordens, Coms 

miendant zu Frantfurt an der Oder, Chef eis 
ws Regiments Infanserie was der — 

er Sohn 


f 
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war in Grafmort; in Glatz lag eine ftärfe 
Beſatzung, in der Grafſchaft ſtand, die Fe— 
ſtung zu decken, ein Corps von gooo Mann und 
die übrigen Truppen waren bergeftalt vertheilt, 
daß der rechte Tlügel unter dem General-Feld⸗ 
marſchal⸗Lieutenant Grafen Joſeph von Dras⸗ 
kowitz 38) zwiſchen Neuſtadt und er | 


Sohn Henning Bernds und Marien Catha⸗ 
rinen geb. von Heidebreck. Er ward 1707. 
in Polen gebohren, trat 1724. als Fahnen⸗ 
junfer bey dem Regiment. Forcade in Dienfte,' 
ward in kurzem Fähnrich, 1730, Lieutenant’ 
und 1733. Kapitain bey dem. Regiment Kleiſt. 
Im Fahr 1740. gieng er mit diefem Regiment 
nach Schlefien, 3745 ward er Dbriftlieutenant, 
1750. Commandenr des Regiments und 1753. 
Obriſter. Im Jahr 1757. ward er zum Gene 
ralmajor und bald darauf Zum Chef des erle— 
digten Schwerinifchen Regiments, 1760. aber: 
zum Generallieutenanf ernennt. In den Trefe. 
fen ben Breslau und Reurhen thar er fich aufs 
ferordentlich hervor, und die Anfialten, die er 
zur Bertheidigung Schlefiens gerroffen hatte, 
erhielten des Königs Benfall fo ſehr, daß ee 
ihm im May 1761. den ſchwarzen Adlerorden. 
gab, und wie-ich ſchon angeführt habe den 
Dberbefehl über das Corps, das fich ben Glos. 
gau wider die Ruſſen verfammeln follte, auf⸗ 
trug. Allein den Zoften Junius ftarb er am 
hitzigen Sieber. | as, . 
33) Joſeph Caſimir Graf von Draskowitz ſtarb 
in Det. 1765. als Kaiſ. General⸗Feldzeug⸗ 
meiſter und Ritter des Marien-Thereſien⸗Or⸗ 
dens 50, Jahr alt. . Er ſtammte aus. — 
en 
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dorf, der Tinfe längft der böhmifchen Grenze bis 
gegen Trautenau lag. Goltz harte das Haupt⸗ 
Auartier zu Schweidnitz. Beyde Generals 
Bielten es nicht füt- nöchig, den Truppen ihre 
Ruhe durch Fleinen Krieg den Winter hin— 
Durch zunehmen und hatten ſich daher dahin 
verglichen, daß fein Theil.den andern beunruhi⸗ 
gen folle, wenn der Vertrag nicht fünf Tage 
vorher ordentlich aufgefagr worden ſey. Waͤh⸗ 
rend diefer Zeit gieng Laudon nach Wien, al: 
lein ven 16ten März Fam er fchon wieder nach 
Schleſien, um alles zu baldiger Eröffnung des 
Feldzugs in Stand zu fegen. Gleich nad) fei- 
ner Ankunft 39) fieng feine Armee, welche ans 
ſehnlich verftärfe worden war, fich zu bewegen 
"an: Der General Drasfowis marfchirte über 
Johannesberg, und ein andres Corps blieb um 
2 &ofel und Meiffe zu beobachten, bey Kunzendorf 
ſtehen. Indeſſen fiel vennody ohngeachter Die 
fer —— und obgleich Goltz ſeine Voͤl⸗ 
ker ebenfalls zuſammenzog, dennoch nichts vor 
und der Vertrag ward ſoweit verlaͤngert, daß 
die wirklichen Feindſeligkeiten erſt zu Ende des 
Monats April ihren Anfang nahmen. 

Da der Hauptoperationsplan dieſes Feld⸗ 
zugs oeſtereichiſcher Seits auf Schleſien gieng 
— und 


alten Croatiſchen Geſchlechte und war ein gu⸗ 
‚ter verdienter Feldherr. — 
39) Das Hauptquartier des General Laudon war 
Grafmori ein Dorf in der Grafſchaft Glaz 
dem Grafen von Herberſtein gehörig. 


4 
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und man alfo vorherfehen Fonnte, daß der Koͤ⸗ 
nig das Golgifche Corps aus Sachſen her ges 
wiß beträchtlich vermehren werde, svelches er um 
fo leichter Fonnte, da Daun fich durch Verftärfung 
ber Zaudonfchen Armee ebenfalls beträchtlich ge= 
ſchwaͤcht Harte, fo war der erſte Streich, welchen 
Zaudon auszuführen fuchte, diefer, daß er den 
General Goltz über den Haufen werfen wollte. 
Nachdem: er alfo den ı8ten April den obenan— 
geführten Vertrag aufgefündigr hatte rickre 
feine Armee dan 22ften in Schlefien ein, Der 
General Goltz zog auf die erhaltene Nach⸗ 
richt von Anmarſch der feindlichen Armee ſei⸗ 
ne Truppen am Fuſſe des Gebirges von Hohen: 
friedberg bis Reichenbach und Zöbren enger zu⸗ 
fammen, feine Abſicht gieng vornehmlich dabin, 
bie Feinde zu hindern daß fie den Fuß des Gen 
birges nicht ſelbſt befegen follten. - Despafß 
ließ er ein Derafchement Die Höhen von’ Ober« 
Kunzendorf‘, kin andres ben Zeisfenberg bes 
feßen , der General von Thadden 40) mußte 
bie Gegenden von Jauer und Liegniß. decken er 
felbft aber fegre fich zwiſchen Schweidnig und 
Reichenbach und als die Oeſterreicher bis Reiche⸗ 
nau vorruͤckten, zog er ſich in Die Ebene zwi— 
2. N — ſchen 
40) Geoͤrge Reinhold von Thadden ſtarb als 
Generallieutenant 1784. Auf feinem Gute Ba⸗ 

benz in Preuſſen m 73. Jahre Von den 
Unternehmungen ſeines Corps von Jenner bis 


December 1761. enthaͤlt die X, Beylage eine 
umfiändliche Erzählung. 


Leben Friede, Il. Th. € 


— 


—— Von dem Feldzug in Sachen bis zum 


ſchen Kunzendorf und Camerau um ſeine De⸗ | 
raſchements mir defto mehr Leichtigfeit unter 


flügen zu kͤnnen. Mehrere Scharmügel aber 
von geringer Erheblichfeit fielen in dieſen Ta: 
gen vor, und Golß hatte eine fa gute Stellung 
genommen , daß der ganze gegenfeitige Ent 
wurf, ihm vor Ankunft einer Verftärfung den 
Garaus zu machen, feheiterte, und aller Bow 
theil der Defterreicher fi) blos ‚darauf eine 
fchränfte , daß ihre leichten Voͤlker Schlefien 
Bis Sauer und Yiegnig in Contribution festen, 
die Ankunft des Königs aber veränderte plöße 


lich die ganze tage der Sachen, | 


LEE u 
Der Seldzug in Sachfen bis zum 
"Aufbruch des Königs nad) Schleſien. 





Im den Faden der Begebenheiten nicht zu 

> verlieren und die folgenden Vorfälle vor⸗ 
läufig in ein näheres Licht zu feßen, halte ich 
es für dienlich, ehe ich von den Funftreichen O⸗ 
perationen des Königs in Schlefien rede, durch 
welche er. einer ungleich ſtaͤrkern Uibermacht 
das Gleichgewicht hielt , die: Gefchichte des 


| Feldzugs bis zu dem Marfch der koͤniglichen 
Armee nad Schlefien zu erzählen, 


Die 


Aufbruch, DesRöniige nach Schleflen. 6.6. 176. 35 


Die Schlacht bey Torgau Harte dem König 
die Winterquartiere in Sachſen erworben; er 
bejog fie den eilften Chriftmonats ‚aber fie wa⸗ 
ren nicht fo ruhig wie die in Schleſien, ſondern 
wurden durch größre und. Fleinere Linternehe 
mungen unterbrochen, von denen einige als die 
Action bey Langenſalza in die Gefchichte des 
Feldzugs gegen die Franzofen gehören. : Die 
Armee ward anfehnlich verftärft und verſchied⸗ 
ne Freycorps errichtet, wohin das des Generals 
Geſchrey, des Oberſten Labadie 41) des Ds 
briſtliutenant von Bequianolle 42) der Mas 
jors von Jene y 43) und von Schony 44) 9% 
hören, und alles ſchickte fich zu einem fehr blu⸗ 
tigen Feldzuge an 45). 

a er, | E27 De 


4) Vom Obriſt Kabadie ©. 2ten Thl S. 725. 

42) Johann Bernhard von Bequignolle war. dep 
Sohn kineg preuf. Obriften, der Religions ives 
gen Franfreich verlaffen hatre. 

43) von Jeney war ein gebohrner franzöfifcher 
Edelmann und fand als Play » Major zu Wes 
fel in. franz. Dienſten, aus welchen er nach 
Erhaltung feines Abfchieds in preufiifche gieng 
und in Oſtfriesland größtentheils aus Liber 
laͤufern ein jrenoataiuon erwic;rete, 

44) Der Major von -Schony ein gebohrner Uns 
gar. ſtand erſt als Hufaren » Rittmeifter in 
mürtembergifchen Dienften, trat. zu Anfang 
diefeg Jahres in preuſſiſche und erhiell bias 

. Jorsfarafter nebft der Erlaubniß. ein aus Hu⸗ 

‚foren und Infanterie beſtehendes Freycorps zu 
errichten. 

4) Wie groß die Erbitterung worden m . 

| e 


— 
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36 .: Won demSelbsig.in Sachſen bis zum 


Der General Syburg, welcher die glückliche 
Unternehmung gegen die framzöfiich ⸗ ſaͤchſiſchen 
Poſtirungen in: Thüringen ausgeführt hatte, 
‚wendete ſich nun gegen Ende des Februars ges 
gem. die Reichsarmee, welche ihre Cantoni⸗ 
zungsquartiere an den Grenzen des Voigtlands 
batte und durch. ihre Stellung: den Sränfifchen 

Kreis deckte. Ihr rechter Flügel ſties an Hof, 
ithhr linker an Saalfeld, und der General⸗Feld⸗ 
zeugmeiſter von Kleefeld 46) hatte zu Schleiz, 
Adorf und Gefell die Vorpoſten. Die Preu⸗ 
ßiſchen Poſtirungen giengen von Chemnitz über 
Penig, Altenburg, Zeiz bis Naumburg, im 
Schwarzburgiſchen ſtanden Freybataillons und 
Reuterey und in Gera wieder ein klein Detaſche⸗ 
ment. Im Anfang des Jahres erhielt die 
Reichsarmee 12 Bataillons und 4 Negimenter 
Reuterey unter Befehl des Grafen Buafco 47) 
von der Faiferlichen Hauptarmee , und dieſe 
a Er | deck⸗ 


chellt unter andern auch aus der Verwuͤſtung 
bdes churſaͤchß. Jagdſchloſſes Hubertsburg, wel⸗ 
—che der Major Quintus auf beſondern Befehl 
Ddes Koͤnigs ausführen mußte. Die Schriften, 
| welche beyde Theile hierüber gewechſelt haben, 
ſtehen im Bi }. der teutſchen Rriegs⸗Kanz⸗ 
lei auf.das Yahr 1761. ©5117. f. 241 —5I. 
. » Und -252— 04. 

46) Wenzel Huogetf von Zleefeld farb. 1779. 
in April als General- Feldmarfchall : Lieute- 
nant und Ritter des Marien Therefien - Ordens. 

Er war aus Böhmen gebürtig. 
47) Sranz Graf von Guasco faif. — 
| e⸗ 
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deckten von Eger her den rechten Flügel; am j 
linken Slügel aber hatte der General von Had⸗ 
dik, der im Abmefenheit des General-Telomars 
ſchalls Grafen Gerbelloni die. Neichsarmee 
commandirte, einige 1000 Mann in die Ge: 
gend von Erfurt ruͤcken laſſen, welche hier an 
die franzöfifchen Vorpoſten anſchloſſen. 4 
Nach dem Vorfall bey Langenfalza veraͤn⸗ 
derte ſich dieſe Stellung ploͤtzlich: die Reichs— 
armee zog ſich zuruͤck und das Corps des Gene⸗ 
rat Syburg wendete ſich gegen Erfurt, mo feine 
Vortruppen ſchon den 21 Februar eintrafen, 
Das Hauptcorps beitand aus 3 Baraillong 
Örenadiers, den Freybataillons Quintus und 
Wunſch, den Cirraßier-Regimentern, Leibregi⸗ 
ment, Leibcarabiniers, Prinz Heinrich und 
Eeidliz, auh 6 Schwadronendes Hufaren-Nes 
giments Ziethen. Den 27ſten zog es fich nach 
Weimar und den riten März nach Orlamünde, 
und verjagte die Poftirungen der Neichsarmee 
aus Saalfeld und Rudolſtadt, mußre fich aber, 
als die ganze gegenfeitige Arnree in Bewegung 
gerieth, auch das Eorps des General Gunfen 
don Eger aufgebrochen war; von Saalfeld zu« 
ruͤck und nahm bey Jena Weimar, Coͤlleda 
en | C3 und 
General⸗ Feldzeugmeiſter des M. TH. Ordens 
Großtreuz ſtarb 1763. den 23. März zu Koͤ⸗ 
nigsberg m Preuſſen im 52. Jahre an einem 
Schlagfluß. Er war ein tapfrer Krieger, der 
ſich beſonders durch die Verthoidigung von 
Schweidnitz ſehr viel Ehre. erworben. 


8 Bon dem Feldzug in Sachfen Bid zum 


und bafiger Gegend eine vortheilhafte Steb 
lung. Es Fam nunmehr zu verfchiedenen 
Scharmügeln, woben die preußifhe Sreybar 
taillons einigen Verluft erlitten, _ Der befanni- 
te JaͤgerHauptmann Otto überfiel unter an⸗ 
been den Zoften März den preußiichen Major 
"von Kalkreut zu Langenfalje,. erbeutete 200 
Pferde, machte Gefangne und nahm auch 
aufdem Ruͤckwege den hannöverfchen Haupt⸗ 
mann von Bülow, der zu VBehringen auf Ere= 
eution ftand, mit. Alm diefen Streifereyen 
Einhalt zu thun, und die Neichsarmee aus 
Thüringen nach Sranfen hin zu vertreiben, wur⸗ 
Den von dem König drey Corps unter dem Ges 
neralmajord von Schenfendorf, von Syburg 
und von Linden 48a) zu Erreichung dieſes End⸗ 
zwecks detafchire und derfelbe glücklich erreicher, 
Das Dorf Schwarze zwifchen Saalfeld und 
Rudolſtadt war mir. 2 Bataillons Reichstrup⸗ 
pen beſetzt; am 2ten April fies das Syburgi⸗ 
fhe Corps auf diefes Dorf und noͤthigte den 
Feind daffelbe zu verlaßen. Der. Major von 
Kerne fegte, mit einem Detaſchement vom 
Nufarenregiment Ziethen dur das Klüßchen 
Schwarze und griff die Neichstruppen m fo 

| gluͤck⸗ 


48 4) Chriſtian Bogislaf von Linden ſtarb als 
Generalmajor, auch Ritter des Ordens pour 
le merite, den IIten Februar 1779. auf feinem 
‚Gute Brock in Pommern, zwey und ſiebenzig 
Jahr alt, nachdem er feit 1764: auffer Dienſt 

ar. 


x 


Aufbruch des Konigs in Schleſten 6.6. 1761. 39 


guͤcklichem Erfolge an, daß 17 Dffiziers, 400 
Gemeine, 3 Kanonen und 3 Bahnen in preußie 
ſhe Hände gerieben. Da auch indeſſen 6 
Bataillons und goo Pferde von der Neichsare 
mee ſich hinter Saalfeld auf dem rorhen Vers 
ge gefegt hatten, welche, fobald fie die Preuffen 
anrufen fahen, mit Karrärfchen zu feuern ans 
fiengen, griffen die Hufaren dennoch mir ſoviel 
UnerfchrockenHeir an, daß das Corps Reichs⸗ 
truppen mie groffem Verluſte geivorfen und 
dur, die nunmehro vereinigten leichten Trup⸗ 
yon der Syburg ⸗ und Schenfendorfifchen Eorps 
völlig in die Slucht gerriebenwurde. Am fünf: 
ten-fam e8 abermals zu’ einem: Scharmüßel, 
woben die Bayern unter dem Obriſt Grafen 
von Moramizfy das meifte Tieren. In den 
folgenden Tagen rückten. die Preuffen unter be 
fändigen Scharmügeln immer weiter vorwärts 
und drängten das Meichscorps bis ins Bay⸗ 
reuthifche und zum Theil bis nach Eger zus 
tut 48b); In der Mitte des Aprils zog fich das 
Schenkendorfifche Corps nach Gera, Generals 
major von Linden nach Chemnitz und General 
majorvon Syburg nach Jena, wo er zu Beob⸗ 
achtung der Reichsarmee ftehen blieb. Der Ger 
neral Haddik aber ließ die Reichsarmee in die Can⸗ 
tonirungen gehen, zu deren Sicherheit eine 
Kette von Poſtirungen, beſtehend aus 13 Eſka⸗ 

€ 4 drons 


485) Einen Bericht von diefen Vorfaͤllen die VI. 
Beylage. on —— 6 


49 Der König koͤmmt nach Schleſien und bereitete | 
drons, 7 Bataillons, und7 Srenadiertonwag⸗ 


nien gezogen wurde. 


Während der Zeit hatte * Koͤnig den m 
März das. Hauptquartier deipzig perlaffen und 
war nach Meiffen gegangen, wo er bis in den 
April blieb und da diellebermacht ver. Defterreis 
er in Schlefien feine Gegenwart erforderte, 
ein Lager ben Strehlen bezog, und zu Anfang 
des Mans nad Schlefien aufbrach, wo er; wie 
Die Solge diefer Erzählung lehren wird, wenige - 
ſtens die Abfichten feiner Feinde vollig zu Shan 
De machte. | 
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Der koͤmmt nach Schlefien 
und vereitelt alle Entwürfe feiner 
Feinde. — 





| HD: König gieng den gten May bey Streh⸗ 

len über die Elbe und befchleunigre feiz. 
nen Marfch mit fo viel Geſchwindigkeit, daß er 
ben roten May bey Thiemensdorf, den zıtenzu 
Harpersdorf (ein Dorf im Fuͤrſtenthum Lieg: 
niß) und den 14ten ohnweit Hohenfriedberg 
anlangte. Etliche T .ge lang fchien es, als ob 
Diefer ganze Marfch dem Feinde unbefannt ges 
weſen fen; man ſahe nur in einiger Entfernung 
feindliche un und der einzige u 
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ſchah bey Goͤrlitz, wo der Generalmajor von 
Ramin mit 2 Bataillons und einigen Huſaren 
ſtehen geblieben war. Seine Feldwachten wur⸗ 
den von einem oͤſterreichiſchen Rittmeiſter mit 
200 Huſaren angegriffen, allein da die Feldwach⸗ 
ten ſich zuſammenzogen, wurden 20 gegenſeiti⸗ 
ge Huſaren niedergehauen, der Rittmeiſter aber 
mit 40 Mann gefangen genommen. Auf die 
Nachricht von der Annaͤherung des Koͤnigs zog 
ſich Laudon ans Schleſien nach Friedland in 
Boͤhmen, ohne daß weiter etwas zwiſchen bey⸗ 
den Armeen vorfiel, als daß ein bey Bibau ge⸗ 
ſtandner oͤſterreichiſcher Huſarenpoſten von 300 
Pferden, von den Finkenſteiniſchen Dragonern 
über den Haufen geworfen und bis nach — 
lar in Boͤhmen verfolgt ward. 


Gleich nach der Bereinigung der Föniglichen | 
Armee mit dem Goltziſchen Corps, erhielt Gol⸗ 
Be Befehl nach Glogau aufzubrechen , und der 
König bezog bey Kunzendorf .ein fehr gut und 
ſtark mir Verhacken und Redouten befefligtes 
Yager Da die Stellung, welche die oeſterrei⸗ 
&ifche Armee bey Dittersbach agree ja 
ebenfalls :fehr vortheilhaft war, diefe Armee 
auch aus Sächſen neue Verſtaͤrkungen erhal- 
ten harte, fo unternahm weder der König etz 
was, noch Laudon, dem der Befehl, ſich bie 
zur Ankunft der Ruſſen ruhig zu verhalten, 
die Haͤnde band. Kleine Scharmuͤtzel fielen 
haͤufig vor, die aber meiſt von wenig Erheblich⸗ 
keit waren. Zwey der — Vorfaͤl⸗ 

7, 
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48. Der König komme nach Schlafinnund dereitelt 


le, welche zum Machtheile ver Preuffel au 
fielen, will ich bieranführen. : Den 2often Ju⸗ 
nius überfiel ein öfterreichifches Detafchement, 
beftehend aus 200 Carlſtaͤdter Hufaren, 200 von 
MNMadaſti, und 400 Ehevaur !egers von St. Ig⸗ 
non unter Befehl des DObriften Rneswich vom 
Carlſtaͤdter Hufarenregiment , ein bey Hart⸗ 
mannsdorf campirendes Detafchement von 600 
Pferden. ‚Der preußifche Verluſt dabey ber 
lief fi) an 200 Mann an Öefangnen und an 
300 Zodten-und VBerwundeten. Vorher den 
ten Junius ward auch ein preußifcher Trans⸗ 
port Dlagazin,: welcher von Eofel aus auf der 
Dover fortgefchaft werden follte, von den Oeſter⸗ 
- zeichern angegriffen und 20 beladene Schiffe 
weggenommen, . | | 


Laudon, ber num alle ihn nochmehr zu vers _ 
ftärfen von der Daunifchen: Armee abgefchicften 
Corps an fich gezogen hatte, feßte fein bis auf 
"10000 angemwachfenes Heer allmählig in, Be: 
wegung und feine Abfiche gieng dahin, fich des 
Zotenbergs zu verfichern, dem König die Ges 
meinfchaft mit dem Golsifchen Corps abzu⸗ 
fehneiden und die Feſtung Neiſſe zu erobern, 
Allein fo gut diefer- Plan auch ausgedacht war, 
fo hatte er doch mit einem Gegner zu thun, 
Ber ein zu guter Seloherr war, als daß er dies 
fen ganzen Plan nicht zu vereiteln im Stande 
geweſen wäre. Der König brach alfo den G6ten 
Julius von Kunzendorf auf und bezog ein Jar 
ger bey Puͤlzen, fo daß fein — * 
— Puͤl⸗ 


— 
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Pilzen, ver linfe an Jaubbruͤck ſties, der Ruͤ⸗ 
den aber Durch den Zotenberg gedeckt blieb, in 
welcher Stellung er die fernern Bewegungen 
der feindlichen Armee erwartete. Der General 
Laudon machte darauf den Entwurf, den Kür 
nig über Münfterberg zuvorzukommen und fich 
- mit den Ruſſen zu vereinigen; deshalb brach er 
den ıgten Julius aus dem bisherigen Lager bey 
Dittersbach auf; die Reuterey zog über Silber- 
berg, die Infanterie über Wartha ‚gegen die 
Örahberge, Die abgefonderten Detafchements 
unter dem General: Keldmarfchall- Sieutenanf - 
bon Ztentano, 49) von Erichshaufen und tus 
finsfy aber :deckten den Marſch. Wirklich er⸗ 
reichte Jaudon auch beynahe Münfterberg, alz 
lein der König brach plöglich aus den lager bey 
Pulzen auf und Fam- den 2aften bey Groffene 
Noſſen an, wo die feindliche Avantgarde ger 
rade im Begriff war ein Lager abzuftechen, von 
weldher auf 200 Dann Gefangnegemacht wur⸗ 
den Laudon, der nun fahe, daß er dem Koͤ— 
nig den Vorſprung nicht weiter. abgewinnen 
fünne, feßte fich ben Oberpomsdorf am Neiße 
fuß. Der König aber, der jetzt die Ruſſen und 
die Defterreicher zugleich zu beobachten hatte, 
ließ das Ziechenfche Corps bey Michelau, — 


49) Joſeph von Brentano ſtarb als Generalfeld⸗ 
muarſchall⸗ Lieutenant und Vice-Gouverneur 
der Carlſtaͤdter Militarprovinz 46. Jahr alt. 
Er war ein ſehr tapfrer Mann, der vielfache 
Proben ſeiner Bravour abgelegt. 


! . 
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“ Der König koͤmmt nach Schleſten und bereitelt 


welches der Obriſt Barco 30) aus Oppeln ver⸗ 
trieben ward, und das auf alle rußiſche Bewer 
gungen ein Aufmerkfames Auge haben mußte 
Der König blieb auf den Anhöhen von Ottma⸗ 
hau ftehen ‚bis zum 2gften Julius, da er, in⸗ 
Dem Laudon Tagsvorher, um den Uebergang der 
Ruſſen uͤber die Oder zu erleichtern, den Gras 
fen Draskowitz nach Oberfchlefien geſchickt und 
ſelbſt ein ander Lager in der Gegend von Fran⸗ 
kenſtein bezogen hatte, aufbrach, bis Oppers⸗ 
Dorf (zwiſchen Neiſſe und Neuſtadt) ruͤckte 
und das Ziethenſche und Goltziſche Corps der 
Hauptarmee naͤher kommen, ließ. Der Ge⸗ 
"neral » Seldwachtmeifter Graf Bethlem ward 
aus Meuftadt, wo er um die Befasung von 
Neiſſe zu beobachten, feit anderhalb Jahren ges 
fanden hatte, von dem Könige felbft, nachher. , 
über mit dem General Drasfowis durch das 
Ziethenſche Corps auch von Hotzeplotz nach 
Mähren vertrieben; die Opergegenden wurden 
von den ſtreiffenden ruß⸗ und oeſterreichiſchen 
Partheyen gereinigt, und dadurch, daß die 
oeſterreichiſchen Corps zuruͤckgedraͤngt worden 
waren, der Entwurf einer Vereinigung der 
ruß⸗ und defterreichifchen Armeen in — 
ſien vereitelt. 
!audon, dem dieſes Fehlſchlagen feiner Hof 
nungen unmöglich gleichguͤltig ſcon Fonnge ver⸗ 
aͤnder⸗ 
50 Vincenz Graf Barco lebt noch als General⸗ 
Feldmarſchall⸗ kieutenant und — — Hu⸗ 
ſarenreginents. | 
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änderte fogleich feine Stellung; gieng über: vie: 
Reife ‚ näherte fich dem Lager des Königs, um 
möglich ‚einen Angriff zu thun 51), fand 
felben aber unthunlich und zog fich nun dem, 
Auguſt gegen Niederfchlefien, wo die Vers, 
igung beyder Armeen gefchehenfollte.. Der 
ſowohl als Laudon ſchienen einer die, 

iR Des andern zu feheuen, jeder fuchte alfo, 
‚Den an andern, ‚Durch fünftliche Märfche, und. Ge⸗ 
vf e zu üͤberliſten, jener, um die ent⸗ 
worfne ereinigung zu hindern, dieſer, um fie, 
beyde Hoͤfe, Wien und Petersburg: die, 
rößten Hofnungen darauf gefegt hatten, aller. 
inderniffe ohngeachtet zu Stande zu, bringen. 
Saudon erhielt endlich doch feinen Endzweck. Am 
en Auguſt kam er durch einen Marfch von. 

5 Meilen bey Schweidnig.an, und eröffnes. 

| duch ein Detafchement Hufaren die Gemein. 
fi ft mir, der rußifchen Armee „welcheden 12ten 
r,die Oder gegangen war, und hatte den, 
13ten eine ‚Unferredung mit. dem rußiſchen Ser 
neral en Chef, dem, Grafen Butturlin. ‘Den, 
Kin nig — in, biefen Umſtaͤnden alles, was hm 
übrig war, allein die ‚Vareinigung; 
en und beyde. vereinigte Ar— 
meen. 

7 ar — 


gt pet pleite linke get | fiee an In End 

175 .mald’,” der’ rechte an Dppersdorf, und die 
‚ganze Worderfeite des Lagers war durch Schw 
Bilafluß durch Moräfte, wie auch eine Kette 
‚von Batterien und Reduten gedeckt. 


A / 
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46 Der König koͤmmt nach Schlefien und ee⸗ 


een nahmen die ganze Gegend von —— 
derf bis Striegau ein. — 


Der Koͤnig hatte die Vereinigung nicht bin 
dern koͤnnen, aber unſchaͤdlich wollte er ſich die⸗ 
ſelbe wenigſtens machen, vernichten wenigſt ens 
die Unternehmungen feiner ihm weit überlege, | 
nien Gegner, ehe fie zur Reife fommen konn⸗ 
ten. Deshalb bezog er. das fefte Lager wi 
Banzelwig dicht ‘bey den feindlichen Armee 


und doch m einer foldhen Stellung, daß er von’ 


ihnen nicht angegriffen werden Fonnte. Zwan⸗ 
zig Tage blieben dieſe drey groſſen Armeen in 
diefer Verfaſſung; Feine fraute der andern und 
die Stellung der Prenffen unter ‚einem Felde 
hern wie der König, fchien feinen Gegnern viel 
zu vortheilhaft, als daß ſie einen Angriff haͤt⸗ 


ten wagen ſollen. Zuletzt riß Theurung und. 


voͤlliger Mangel an Lebensmitteln ein; pielleicht 
kamen noch andre Urfachen hinzu, welche in den 

ſchwaͤchlichen Gefundheitsumftänden der rußi⸗ 
ſchen Kaiferin Elifaberh und den befannten Ges 
firinungen des Thronfolgers ihren Grund hats 
fen; genug die rußifche Armee trennte fi fih von 
der oefterreichifchen und gieng mit Ruͤcklaſſung 


eines Corps von 20000 Mann den gren Sept, 


wieder über die Oder. Dies war der Aus: 
Hang einer Vereinigung, die feit vier Fahren 
im Werfe gewefen war, auf welche man das 
größte Vertrauen gefest und die nun auch nicht 
den geringften Nutzen gebracht hatte, 


wer * 
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2m ldzug von der Eroberung * 
Schweihnig bis ah Ende des — 


esrige e waren die Oberatlonen der au 
donfchen Armee allein für die Preuffen, 
als alles was jene vereinigten Heere harten 
ausrichten Fönnen, denn da der König durch eta 
liche Mörfche den General Laudon aus dem 
Gebirge zu locken und ihn von der Daunifchen 
Armee in Sachſen abzufchneiden fuchte, Tieß 
Laubon die Preuffen nur durch leichte Truppen _ 
beobachten, fchickte den General Drasfowig 
nad Ober-Schlefien und wendete fich den ıffen 
Dctober gegen. Schweidnitz, ließ es zu Deckung 
feines Vorhabens mit einer Kette von Hufaren, 
Ersaren und Köfafen umzingeln, und auf ver» 
fhiednen Seiten zwanzig Bataillons mir Ras 
ſchinen und Leitern Poſto faſten. Zuerft machs 
ten die leichten Truppen einen falfchen Angriff, 
und dann ward Machts um ein Uhr von 5 Ba⸗ 
taillons ohne einen Kanonenfhuß zu thun, der 
wirflihe Angriff unternommen. ie drangen 
mit dem Fleinen Gewehr und aufferordentlichene 
Muthe in Die Auffenwerfe, kehrten die Kano— 
nen gegen Die Stadt und waren im wenig Gtuns 
den im Beſitz des Hauptwalles. Zwar. fpreng« 
te ein. preußifcer Konſtabler einen Pulver» 

eayem 
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thurm mit 300 Defterreichern in die Luft, allein 
dennoch war mit Anbruch des Tages die Fe⸗ 
ftung erobert und ohne alle Kapitulation der 
Geurral Zaſtrow 52) mıt 3000 Mann Be⸗ 
faßung zu Gefangnen gemacht,  Laudon be⸗ 
zahle feinen Leuten 100000 Thaler und verhuͤ⸗ 
tete dadurch die allgemeine Plünderun Bey 
dieſer fo glücflich ausgeführten Unternehmung 
urden zu Gefangnen gemacht 2 Baraillons, 
von Tresfow ı Bataillon von Zaſtrow und x 
don Muͤnchow; an Mannfchafe 3776. Er⸗ 
beutet wurden 211 Stück Gefhüg 135 Hand- 
Mortiers, eine Menge Kriegsmunition und 
Mundvorrath 53) fo daß die Feſtung wenn 


52) Gaſtrow wollte ſich in feinem von der Erobe⸗ 
n ⸗rung an dem König gerichteten Bericht‘, weit? 
£: Jauftig: vertheidigen; allein dieſer antwortete 
Ah „Ihr ſchreibt mir wie Franze. nach den 
2.0 w Schlacht bey Pavia an feine Mutter F 


ernannte 


alles verlobren, nur die Ehre nicht. Ich 
„kann das Schickſal, dag Euch betroffen, noch 
nicht begreifen und verfchiebe mein Urtheil. 
de iſt der Vorgang ſehr auſſerordent⸗ 
„lich.,„ In der Folge bat. Zaſtrow um ein 
Kriegsgericht; allein. der König: ſchlug es ab 
und verſ cherte, daß er ihn, feines Verbrechens 
ſchuldig hielt. Indeſſen waͤre es nach einem 
uaͤghnlichen Unfalle gefährlich ihm weiter einen 
Befehlanzuvertrauen. Er -verlor auch das 
fi Megimente vn. dit. 03m. F 
53) Ein ſpecielles Verzeichniß giebt an: 89760. 
sing‘ Süd. Karabiner und 305600. Stuͤck Flin⸗ 
tenpatronen, 6000, dreypfuͤndige, — 
zwolf⸗ 


3317 
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bis zu Ende des Jahrs. 5:8: 1761, 49 


fie, ordentlich belagert worden wäre, ſich ſehr lan⸗ 
ge würde haben halten koͤnnen 54). 


| Ohngeachtet num diefer Verluſt dem König 
ſehr empfindlich ſeyn mußte; fo machte er doch 


— 3woͤlfpfuͤndige und 3000, vier und zwanzig⸗ 
pfuͤndige Kugelpatronen Cartouchen, 1290, 
dreypfündige, 1000. fechspfündige, 600, zwölf 
pfündige, 3400, vier. und zwanzigpfuͤndige 
Kartaͤtſchenpatronen Cartouchen, 121957. 
Karabiner, und 268614. Flintenſteine (bey⸗ 
nahe taoͤgte man blos des Zaͤhlens wegen ein 
Mistrauen in die Zahlen ſetzen) 45394. drey⸗ 
pfuͤndige, 9000. fechspfündige, 35000, woͤlf⸗ 
pfuͤndige, 33683. vier und zwanzigpfuͤndige 
Kugeln, 1000. fiebenpfühdige, 4000. zehen⸗ 
pfündige, 25000. fünf und ziwanzigpfimdi e, 
40000. dreyſigpfuͤndige, 8583. funfzigpfüns 
dige, 3263. fehzigpfündige, 764. fünf und 
fiebenzigpfündige Bomben, 1200, Gentner 
Pulver, 100. Centner Lunten, 9000. Stuͤck 
Schanzzeug u. ſ. w. Ferner 20000, Portio⸗ 
nen Brod, 354781: Portionen Zwiebat 79. 
Scheffel Gruͤtze, 32. ——— Erbſen, 79, 
Scheffel Hierſen, 57. Scheffe Graupen, 2300, 
Scheffel Waizen, 360000. Scheffel Korn, 
18000, Scheffel Mehl, 14400, Scheffei Ger. 
fie, 52200. Scheffel Haber, 8175, Cenener 

‚Heu und 974: Centner Stroh, _ | 


44) Aus Öfterreichifchen Berichten nehme ich noch 
folgendes: den Angriff auf das Galgen -Zort 
führte der Obriſte Graf von Wallis und der 
Dbrift: Wachtmeifter Graf Odonell, mit eis 

‚ em. aus Grenadiers - zufammengefegten Da, 
Erben Friedr. ICH. D tail⸗ 


z0 Der Feldg. vonder Eroberung von Schweidnitz 


bey ver Armee weiter Feine Veraͤnderung, aufs 
ſer daß Prinz Franz Adolf von Anhalt⸗Bern⸗ 
burg 55) den 4ten October mit 5 Bataillons 
und einiger Meuterey nach Meiffe zu mußte, die 
Befagungen in den Feſtungen verftärft wur: 
den, und dev König bey Strehlen ein andres 
Lager bezog; aus welchem er den größten Theil 
won Nieder: Schlefien decfte und die Feſtun⸗ 
—— Bauen gen 


taillon, 1. Bataillon von Laudon, I. von 
Karl Lothringen 1. von Walde, 1. von Gi⸗ 
ulay nebft 2, Kompagnien ruß. Grengdiers. 
Den zwenten auf das Fort Jauernick führte 
der Major Einf von Nic. Efterhafy mit 1. Bas 
taillon Grenadiers 1. Bataillon von Erzherzog 
Serdinand 1. von Mercy i. von Durlach I. von 
Harrach. Den dristen auf das Garten⸗Fort 
der Hbrifilieurenane Kaldwell von Laudon R. 
und der Hbriftlieut. Rummel von Dfelly R. 
"mit 2. Bataillon Grenadiers 1. von Botta 
1. von Koͤnigsrgg 1. von Plag. Den vierten 
| ge das Bögen» Fort der Obriftlientenant de 
ins von Leop. Palfy mir 16. Grenadierg 
1. von Bathyani 1. von Joſeph . Efterhazy 
2. von Ahrenberg und ı. von Collowrath nebft 
..2. Comp. ruf. Grenadiers. Die Führung 
“aller vier Angriffe wurde dem General⸗Feld⸗ 
wachtmeifter Amadei aufgerragen. Zu Unters 
“ fügung der vier Kolonnen mußten noch 4: ans 
dre Bataillong aus dem Lager rücden und hinter 
jede wurden 4. Schwadronen geftellt. 
55) Franz Adolf Fürft zu Anhalt⸗Bernburg 
| Sr 1784. den 22, Zpril zu Halle in 60. 
ahre als Generallieutenant und Inhaber eines 
Regiments zu Fuß. 


bis zu Ende des Jahre, 6.8. 17601.51 


gen Brieg, Coſel, Neiſſe und Breslau als aus 
einem Mittelpunkt unterftügen Eonute, Lau— 
don deckte Schweidnitz und erhiele die Ger | 
meinfchaft mit Ober: Schlefien. und Sachſen 
und in dieſer Stellung blieben beyde Armeen 
fait zwey Monate lang unbeweglich; ftehen,, oh⸗ 
ne daß etwas anders als ganz unbedeutende 
Scharmuͤtzel vorgefallen wären. Binnen die - 
ſer Zeit ereignete ſich ein Vorfall, der dem gan⸗ 
gen Kriege ein Ende hätte machen koͤnnen, Yoh 
welchem ich aber um einem andern Ort vedeh 
werde. Sim, Anfang, des Decembers ſchickte 
der König den Generalmajor von Schmettau 
56) mit 10 Bataillons, 3, Negimentern Reg 
teren und 1 Detaſchement Hufaren nach der 
Zaufig um Den. veflerreichifehen General Beck, 
Der zwiſchen der Neiß und Quris ſtand zu. beob⸗ 
achten; er ſelbſt aber. gieng nach Breslau, 
das er zu feinem Mineer » Aufenthalt erwaͤhit 
harte, und beyderfeirige Armeen bezogen. in 
Schleſien Die Winterquartiere. er: 


: 56) Johann Ernſt von Schmettau ſtarb 1764. 
‚I Februar zu Neuftadt. in, Ober - Schlefien 
: „als Öeneralmajor und Inhaber eines Rürafjier, 

Regiment. iS 


ur 


ee 


| | 
52 Bon dem Feldz. in Sachſ. gegen die Oeſterreich. 
DEN 
ee a 
Bon dem Feldzuge in Sachfen gegen 
die Dejterreicher nach der Entfernung .; 
— Kö 





Hi der König zu Anfang des May nach 
UP GSchlefien aufgebrochen war, hatte er den 
Mrinzen Heinrich. mit 37 Bataillons, 83 Eſka⸗ 
drons, 9 Sreybataillons in Sachfen zurückgelafe 
"fen , welcher hier fowohl einen Theil der oeſter⸗ 
zeichifchen Armee, die unter dem General Daun 
bey Dresden ftand, als der Neichsarmee: die 
Sbhbitze biefen mußte Die preußifche Armee 
ftand bey Kagenhäufern, die Reichsarmee er 
hielt vorerſt den Befehl in Sachſen einzurücen 
‚und mit der: Daunifchen vereinigfe. fich das 
Eorps des General Guaſco, das bisher bey Eger 
geftanden hatte, DerObrift von Aleift 37) harte 
den 17ten May: einen glückliden Scharmügel 
‚mit einem Hufarenregiment von Guafchifchen 
"Corps und machte 121 Öefangne, ald er aber 
den 2aften die Borpoften ver Daunifchen Ars 
mee bey Wilspruf überfallen wollte, trieb ihn 

der 


: 59) Friedr. Wilh. Gottfr. Arnd von Kleiſt ſtarb 
1767. als Generalmajor Chef, eines Regiments 
Huſaren und Ritter des Ordeng pour le Merite 


- 43. Jahr alt. k 


I 


wach der Entfernung bes Koͤnigs. 6:9. 7761. 33 


der General Seldwachtmeifter von Ried 38) zus 
rufund er verlohr die bey fich habenden Keloftigs 
de nebft erlichen und dreyßig Gefangnem: 
Gonft fiel faſt venganzen Sommer nichts merke 
würdiges zweifchen beyden Armeen vor. Dauft 
ſchwaͤchte fich immer mehr, weil er unaufhoͤr⸗ 
lih Verſtaͤrkungen nah. Schleſien ſchicken 
mußte, wo der Hauptſtreich ausgefuͤhrt werden 
ſollte und der Prinz Heinrich konnte ſchon des⸗ 
halb nichts wichtiges vornehmen, weil die 
Reichsarmee zu Anfang des Julius bis in das 
Fuͤrſtenthum Altenburg vorruͤckte und. zu glei⸗ 
cher Zeit das. Corps des General⸗Feldzeugmei⸗ 
ſters Laſey uber die Elbegieng. Nun erfolgten 
Scharmuͤtzel, won Denen fih immer beyde Parz 
theyen den glücklichen Ausgang zufchrieben, oh⸗ 
ne daß weder die eine noch die andre wahren 
Vortheil davon gehabt hätte, Endlich da der Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant von Buttler im 
November eine anfehnliche Verſtaͤrkung aus 
Schleſien zur Dauniſchen Armee gebracht har: 
te, ließ der Generak: Feldmarfchalt, Graf von 
Daun alle preußiſchen Vorpoſten von Sieben⸗ 
eichen an bis Roßwein angreifen. Dieſe Un⸗ 

D 3 ter⸗ 


58) Joſeph Heinrich Freyherr von Ried ſtarh 
1779. zw Guͤnzburg in Schwaben als faif. 
pwirfl. geheimer Rath, General: - Feldzeugmels 
fier , Ritter des Maria> Therefien: Ordens, Chef 
eines Regiments zu Fuß und bevollmächtigter 
Minifter im fränfifchen und ſchwaͤbiſchen 


Kreifee 


86° Gortfehuig des delb uos gegen bie‘ " ", 


ternehmung ward den 5ten Movember von dem 
Generalen von Ried, von Zettwig und von Bru⸗ 
wion mit vielem Gluͤcke ausgeführr und ohnge⸗ 
achtet die Borpoften- allen erfinnlichen Wider⸗ 
fand thaten, wurden fie dennoch-über die Mulde 
zuruͤckgetrieben. Indeſſen hatte diefer Angriff 
Feine - weitere Folgen. Der Prinz Heinrich 
509 feine Truppen enger zufammen, und als das 
Stürterheimifche Corps aus Pommern nad 
Sachſen gefommen war, bezogen beyde Armeen 
bdie Winterquattiere,; ohne daß während des 
- ‚ganzen Feldzugs die eine den geringften weſent⸗ 
lichen Vortheil über die andere erhalten hatte. 
Die preußifche Armee ftand bey Meiffen, den 
Katzenhaͤuſern und Döbeln ; die vefterreichifche 
breitete ſich bis an die Mulde aus, 
BEER TEE ER TE ee 
Sun. u Mr —— —— | 

Fortſetzung Des Feldzugs gegen die. 
MReichſsarmee. 





Nebdem⸗ wie ſchon angefuͤhrt worden iſt, 
die Reichsarmee ſich in Bewegung zu ſe⸗ 
tzen, Befehl erhalten hatte, fieng ſie nach und 
nach mit langſamen Schritten vorwärts zu ruͤ⸗ 
fen an, fo daß nachdem fie den Aten Junius 
ben Culmbach, Coburg, Eisfeld und Fichten» 
berg vier Jäger bezogen hatte, fie den ae 
| doch 


NReichsarmer. 9. 20.1761 55 


dech erſt in Sachfen kam. Hier blieb fie vom 
Iten bis A riten eine Stunde von Plauen bey 
NMioſchwitz im Lager ſtehen, und mit nicht ges 
ſhomdern Märfchen, mit eben ſo anhaltenden 
Eampiren erreichte fieendlich den 21ſten Julius 
Romeburg, auf welchem ganzen Marſche fie 
der Prinz Heinrich nur durch.einige leichte Trup⸗ 
pen hatte beobachten lafjen. Um ihr meireres 
Vorruͤcken wenigſtens zu erfchweren, derafchirte 
Prinz Heinrich den General von Syburg mit 
einm Corps von. 5 bis 6000 Maun in die Ges 
gend jwifchen Waldheim und Leisnig, worauf 
faſt täglich Scharmügel zwiſchen dieſem Corps 
und den leichten Truppen der Reichsarmee vor⸗ 
fielen. Der: Major von Rleiſt 59) ftreifte 
fogar zu Anfang des Monats Auguſt bis Rei⸗ 
chenbach und machte etliche Gefangene. Aud) 
mußte der General» Reldmarfchall» Lieutenanf 
von Nauendorf fich den zweiten Auguſt, als die, 
Preuffen uͤber Waldheim und Mirweida an 
rüdter, fih von Penig nad) Goͤßnitz, die famme: 
lichen Vorpoſten der Meichgarmee aber’ von: 
Naumburg und Zeig nach Eifenberg und Ge: 
ra zuruͤckziehen. Don Döbeln aus marfhir 
te der Generallieutenant Seidlig mit 6 bis 7000 

| D4 Mann 


59) Friedrich Joachim von Rleiſt war, der jünger 
re Bruder deg Generalmajors (57.) . Er dien- 
te zuerfi bey Prinz Heinrih Cüraffier - als 
Cornet, ward dann 1759. aggregirter Rittmei⸗ 
fer: bey Szefely Hufaren» und 1761. Major 
des Frey» Dragonerreginiente. - | 

T j . 


36 Zortfegung des Feldzugo gegen die 


Mann gegen die Reichsarmee und ohngeachtet 
er einen Angriff unmöglich fand, noͤthigte er fie 
doch, ſich über Die. Elfter zw ziehen und bey 
Weida zu lagern. Bey ‚diefer Gelegenheit 
gieng der gröfte Theil des Trenbaraillons von 
abadie zur Reichsarmee über 60). Zu Ende 

des Monat Geptembers war der Kägerhaupes 
mann Otto 61), um Brandſchatzungen und 
Lieferungen einzutreiben von der Neichsarmee 
von Naumburg ab nach der Grafſchaft Manns: 

feld gefchickt, allein ein Detafchement der Mag⸗ 
deburger Beſatzung noͤthigte ihn ſich wieder 
nach Naumburg zurückzuziehen. Allein das 
gedeohte Ungewitter war dadurch dennoch nur 
aufgefehoben ; denn da der General» Seldmar« 

\ ſchall⸗ 


60) Als. das Sreybataillon Roial Etrange de 
Labadie den zten Auguft 1761. von Grimma 
nach Döbeln auf dem Marfche war, erregten 
der ‚Hauptmann Peter Fontaine, und die 
Lieutenants Franz Merlin und Ludwig Joſeph 
von Eſtagnolle einen Aufſtand und verfuͤhrten 
den groͤſten Theil der Mannſchaft mit der Res 
gimentstaffe und den Kanonen. nach Alten 
burg uͤberzugehen. Die drey Dffizierg wurden 
für infam erklärt, auch in Effigie zu Reipzig an 
den Galgen gehangen , dag Bataillon aber 
war verlohren. | 

61) Der Jaͤgerhauptmann Otto lebt noch in 
oeſterr. Dienſten als Commandeur eines Jaͤ— 
gercorps. Cr iſt ein gebohrner Sachſe und 
bat ſich als einen ſehr guten Parthengänger 
in dieſem Kriege bewiefen, Im bayerfchen 
 Erbfoigefriege war er fehr unshätig. 


\ 
® 
i . & 
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Beictarmee.. 22; 2p6R, 57 


fhall-dieutenane von Luft noky 62) aus Schle⸗ 
fin angefommen war , erhielt berfelbe aufs 
nee den Auftrag mit einem Corps in den Saal⸗ 
kreis und Die Grafſchaft Mannsfeld einzuruͤ⸗ 
den. : Otto, der die Avantgarde führte, machte 
die im Schloffe Seeburg: 63) befindliche Bes 
ſatzung tinter Bem Hauptmann’ von Koelböfel 
64) nach einigem Miderftand’zu Gefangenen; | 
der Öeneral Lufinsfn aber rückte in Halle ein 
bob hier eine; Brandſchatzung von 70009 Thlrn 
ein und gieng am zofen wieder in die Srafs | 
Bet Mannöfeld zuruͤck 65 a), wozu vielleicht 

D5* — .'n, Die 


: 62) ©. ar Aum. 518, . 

63) Seeburg fiegt in der, Öraffchaft Mannsfeld 
preuß. Antheils, zwey Stunden von Eisleben 
und iſt ein dem von Hahn zugeböriges Dorf 

— mit einem Schloß am füffen © 

64) Georg Albreshe von 2.51pöfel fand als 
Staabs » Hauptmann bey dem Lertomifchen 
Gornifonregimens, Vorher war er Lieutenant 

des Lüraffier » Regiments Seidliz ; feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundheit wegen aber ward er 

beſchy das Lettowiſche Bornifonregiment geſetzt. 
652) Ein Schreiben aus Halle enthaͤlt von dieſer 
Muvaſion folgendes: „Am 7ten Detoder er⸗ 
„hielten wir einen feindlichen Beſuch. Def⸗ 
„ſelben Tags fruͤh um 7 Uhr, kam ein vefter- 
„reichfcher Rittmeister mit. etlihen und dreya 
‚fig Huſaren bier an und befegte die Thore. 
„Kurz darauf folgte der General von Wer 
39 mit einigen Eſtadrons Auſpachiſcher und 
„Bayreuthiſcher Dragoner und. commandirten 
„Huſaxen, desgleichen einigen ‚hundert, ne 
| „ten 


58 


Fortſetzung des Felbzuga gegen die: 


die Annaͤherung eines preußiſchen Corps unter 


dem 


General Seidlitz, welches eigentlich be⸗ 


ſtimmt war die braunſchweigiſchen Lande vom 
einem gedrohten Einfall der Franzoſen zu be⸗ 


freyen, 


— „ten. | Er. nahm fein Quartier in dem Gafthof 
zum Aronprinzen und bezeigte fich nebſt dem 


Kriegs⸗Commiſſar Kofchin von Seeubenfe 22 
gen die Abgeordneten des Raths und di 


‚‚Univerfitäe ſehr höflich Die Anfoderung 
„beſtand in 80000 Rehl. ruͤnkſtaͤndiger und 


200000 Rthlr. neuer Brandſchatzung, die, in 


„zweymal 24 Stunden erlegt werden follte. 
„Bey Vorſtellung der Unmoͤglichkeit beſchraͤnk—⸗ 
„te er die ganze Forderung auf 150000 Rthl. 
„und da es unmöglich war in unfrer vollig 
„ausgeſaugten Stadt auch dieſe aufzubringen, 
„auf 70000 Rthlr. wovon 40000. den folgen⸗ 


„den Mittag und 30000. den Iren erlegt wer: 


„den ſollten. Den Sten des Nachmittags 


rüuͤckte der Herr Generallieutenant von Kurs 


„ſinsty mit 2 Bataillons, 4 Stuͤcken und eini⸗ 
„gen commandirten Huſaren und Dragonern 
„hier ein. Er quartierte ſich auf den viing 


amd empfieng die Abgeordneten gnaͤdig. Das 


„Fußvolk ward in die Stadt verlegt. Den 
„Iren wurden die Vorpoſten diefes Corps bey 
„Bruckdorf von den preuß.Dufaren angegriffen, 


welche in der Hige bis vor das Galgchor 


‚drangen, Das ganze Corps gerieth hier—⸗ 
„uber in Bewegung und die- Öeneralität rüde 


‚te mie S60 Hufaren aus der Stadt, wodurch 
ie preuf. Huſaren gezwungen wurden, ges 


‚gen Skeudiz zu weichen. Des Abends ers 
‚‚gieng über diejenigen, welche in Erlegung des © 


.., ‚mom Mathe ihnen zugerheilten Seyirags 


„ſaum⸗ 


Reichsarmee. 8.10. 1r6r. ” 99 


ſteyen, nach verſchwundner Gefahr aber ſich 
wieder zu Der Heinrichſchen Armee zog, das ihri⸗ 
ge beytrug. Die. Streiferegen nahmen nun 
aufs neue wieder ihren Anfang. Halle ward zwar 
duch ein Bataillon des Jung-Sidowſchen 
Regiments Infanterie unter dem Obriftlieirte 
nanf von Heucking gedeckt, allein der Generals 
Seldmwachtmeifter von Vecfen blieb bey Deut⸗ 
ſchenthal im der Grafſchaft Mannsfeld ftehen, 

um die Finfreibung der Brandſchatzung fir 
Stande zu bringen. Zu Ende Dctobers rückte 
aud) das Luſinskyſche Korps wieder im Manns: 
feldſchen ejn, zog fich aber in. der Mitte des Mo⸗ 
venbers wieder nah Naumburg. Den ıgten 
November bezog die Reichsarmee die Cantonie 
rungsquarfiere und zwar fo, daß ben dem noch 
aufgefchlagenen--Lager bey Weida eine Bede⸗ 
fung blieb, Die Armee aber fo verlegt warb. 
daß fie in etlichen Stunden: im Lager bepfams 
J | % a ‚men. 


„ſaumſelig gewefen, ‚die Ererution und dadurch 
„wurden noch in derfelben Nacht die 70000 
„Rthlr. völlig zufammengebracht , worauf den 
‚toten das ganze Corps wieder zum Claus⸗ 
‚‚thore hinaus marſchirte. Wir müffen billig 
=. „‚die.guten Anfalten der Generalicit ruͤhmen, 
5 „wodurch alle Unordnungen ſoviel möglich ge⸗ 
‚hindert find. Der Herr General von Luſins⸗ 
ty bat ſich hier als ein’ wahrer Menſchen⸗ 
freund gezeigt, und fo, wie der Herr Gene⸗ 
„ral Vecſey die firengfie Mannszucht gehal⸗· 
„ten, auch die geringſte Unordnung aufs 
Iſchaͤrfſte geſtraft.554 


* 


m 


* 


I; 
J 
60 Von dem Felbzuge ben ber 


men fenn konnte. Die VBorpoften fhanden zu 
Naumburg ,. Weiffenfels, Freyburg, Köfen, 
Schoͤmburg, Altenburg , Pegau und Meufels 
witz, der Öeneral Lufinsfy aber. fegte fich zus 
Zeiz. Die Preuffen harten die Saale durch 
Poftirungen gedeckt, und in der Mitte des Des 
eembers giengen beyde Armeen in. bie Tointen 
quartiere, 


— 


"6. 11. 


u dem Feldzuge bey der lien 


Armen, 





5 We F die Armeen in andern — 


den ſich noch in voͤlliger Ruhe befanden, 
nahmen die kriegeriſchen Operationen zwiſchen 
der franzoͤſiſchen und alliirten Armee ſchon ih⸗ 
ren Anfang. Am 2ten Jenner wagte der Mar⸗ 
ſchall von Broglio einen Verſuch die Poſtirun⸗ 
gen der alliirten Armee in der Gegend von Du⸗ 
derftadt.zu überfallen; es gelang dem detaſchir⸗ 
ten Corps unrer Anführung des Grafen von 
Lamerh 65 b) und des — von Loſtan⸗ 
| ge 

65b) Ludwig Karl Graf von Lameth Koͤnigl. 
Sranzöfifcher Wiarechall des Camps und Ges 
neral = Quartiermeifter der Armee am Ober⸗ 
5 SRhein/Mitter des: Er. Ludwigsordens, war 


a723. gebohren und ſtammte aus einem alte 
03 


llirten Armee. Sit: 176. 6 


se 66) auch wuͤrklich etliche hundert Gefangne 
zu machen und die Alliircen aus Duderſtadt zit 
vertreiben ‚, allein den Tag darauf, als ein preu⸗ 
ſiſches Bataillon unter dem Major von Tre 
fow 67) wie auch mehrere Bataillons und 
Eſkadrons angelangt waren, wurden Die Franzo⸗ 
fen nich€ allein aus Duderftadr, fondern au 
der ganzer Gegend verfrieben , woben fie viele 
Sefangne im Stich lieſſen. Nachdem nJun 
der Marſchall die von den Alliirten eingeſchloß⸗ 
ne Feſtung Goͤttingen wenigſtens auf ein hal⸗ 
bes Jahr mit Lebensmitteln verſehen hatte, 
— faßte 


Geſchlecht in der Picardie her. Im J. 1752. 
ward er Obriſter des Regiments Broglio 
Reuterey und 1761: ward er Marechal des 
Camps. Er ſtarb 1761. im May zu Frank⸗ 
furt am Mayn am hitzigen Fieber. * 
66) Arnold Ludwig Marquis von Loſtange 
koͤnigl. franzoͤſiſcher Marechall des Camps 
ſtammt aus altem franz. Gebluͤte her. Er 
erhielt 1761. den Marſchallsſtab. Im J. 
1762. commandirte er einige Zeit zu Goͤttin⸗ 
en wo ihn die Akademie zum Doftor beys 
der Rechre machte. = = 
67) Dtto. Heinrich von Treskow königl. preuf. 
Dbriftwachtmeifter des Borckſchen Landregiz 
ments war 1721. gebohten und mar bis 
1747. in fardinifch. Dienften, worauf er in preuß, 
trat, 1754. feine Entläffung erhielt und 1757. 
da das Botckiſche Bandregiment errichtet ward, 
von neuem Dienfle erhielt. Das Bataillon, 
welches er jeßt anführte, beitand. aus Comman⸗ 
dirten von der Magdeburger Beſatzung. 


62 Bon dem Feldzuge bey der 


faßte er den Endſchluß, die alliirten und preußig 
ſchen Poſtirungen in Weſtphalen und Thuͤxin 
gen zuruͤckzuwerfen, in der Abſicht, aus beyden 
Gegenden Fourage zu ziehen, weil die franzoͤſt 
ſche Reuterey ſehr großen Mangel daran, em 


| 








, itte- In Toüringen, ftand, ein Corps dor fs 


lichen Freybataillons nebit einigen. Kifadrons 
unter Befehl. des Dbriften von Loelhoͤfel 6 
diefes ward den 26ſten Jenner von einem w 
ftaͤrkern Corps bey Kindelbruͤck angegriffen um 
nach Kelbrg zuruͤckgetrieben, wiewohl uͤbrigens 
weder weſentliche Vortheile daben erlangt wur⸗ 
den, noch der preufiifche Verluſt fo groß war, 
als ihn die Sranzofen angeben 69). Ein glei⸗ 
cher Angriff mit eben nicht. . mehr wahren Nu—⸗ 
sen gefchah in Weftphalen und bald darauf wur« | 
de das. in der Gegend von Langenfalza ſtehen⸗ 
de franzoͤſiſch ⸗ ſaͤchſiſche Corps von dem hannoͤ⸗ 
verfchen General Spörfen und dem preußifchen 
Syburg überfallen , wobey den 25ten Februar 
bey tangenfalza eine Aetion vorfiel, in welcher 
die Franzoſen und Sachſen auſſer den Getoͤ⸗ 
deten und Verwundeten 70 Offiziere und 3000 
Mann. als Gefangne nebft 6 Fahnen und 4 
Kanonen verloren. 70). Der. General Spoͤr—⸗ 
fen vereinigte ſich hierauf wieder mit der 9 











ten 


98) ©. von ihm Ih. 2. 680, 
99) Den Bericht eines preuß. Dffiziers von dies 
fen Borfällen enthält: die I Beylage.. 
70) Eine umſtaͤndliche Befchreibung diefer- Action 
befinder fih in der Ill. Beylage. Bar 


allitetenWimee, Smtinei. 6, 


ten Armee und General Shburg gieng, wit 
ſchon angefuͤhrt worden, der Reichsarmee ent⸗ 
ag Lan roman. 
Ben den Unternehmungen der alliirten Ar 
mee gegen Heſſen, wo diefe im. Kebruar ſchon 
eindrang, thaten die wenigen noch bey der-gtofs 
fen alliirten Armee befindlichen Wölfer alfes, 
was man won ihnen” erwarten Fonnte Die 
alliirte Armee mußte fich 'nach dem Treffen bey 
Alzenhayn, wo der Erbprinz von Brauſchweig 
von dem General Stainville geſchlagen ward, 
aus Heſſen zuruͤckziehen. a hrend daß die 
Benderfeitigen Armeen in Heffen ftanden, beunm⸗ 
ruhigte die Görtinger Beſatzung die ganze ums 
liegende Gegend durch ihre wiederholte Ausfaͤl⸗ 
leund Streiferenen. Bey diefen Vorfällen litten 
auch die preußische Bataillons des Obriften 
Tresfow und Lolignon 71) welcher legere 
den 26ſten März Nordheim gegen den Vicom⸗ 
te von Belſunce berrheidigte und es ohngeachtet 
er. nur ‚500, ber Feind aber’ 4060 Mann ftarf 
war, nicht eher als nach einem zjehnftündigen 
Wivderftande verließ, 5 
Im Maͤrz verſammelte ſich eine neue franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee am Nieder-Rhein unter Befehl 
des Prinzen. von. Soubiſe, welche auf 88000 
Mann gefehägt ward 72). Da wahrfcheins 
fich durch Fahrlaͤßigkeit ver Sranzofen bey er 
| | * | x 


- 


71) S. von ihm Th. 2. 889. Ba 
72) Diefe Armee hatte 21. Generallieufemants - 
— 47: 


— 
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ſel 40. mit Heu beladne Schiffe amd ein Maga 
in. mit 240000 Nationen verbrannten, waren 
in dem Herzogtum Cleve 3 Diillion Livres zu 
MWievererfegung. des erlittenen Schadens -aus- 
eſchrieben, wodurch dieſe in den vorigen 
Rriegsjapren ſchon hart. mitgenommne Pros 
vinz abermals beträchtlichen Schaden erlitt, 
Beyde, die alliirfe und bie franzöfifche Armee 
unter Broglio zogen fich nun gegen Weſtpha⸗ 
Es , wobey- beftändig Scharmügel vorfielen. 
ey einem dieſer Scharmügel welcher bei 
oten Julius vorfiel, waͤre der Marfchall von 
roglio auf einer Necognofeiring faſt ſelbſt 
gefangen worden. Dex preußifche Obriſtlieu— 
tenant. Jegnneket vom Hufarenregiment Ma: 
lachowsky, der ſich mit feinen 5 Effadrong und 
1 Bataillon englifcher Infanterie bey Hulde⸗ 
rup gelagert hatte, griff nemlich den franzoͤſi⸗ 
ſchen Poſten zu Oeſtinghauſen an, 73) diefet 
ward eben durch die Eſkorte des Herzogs von 
Broglio verſtaͤrkt, und da der Obriſtlieutenant 
die Franzoſen abermals angriff, rettete den 
Herzog nur die — feines Pferdes. 


Einen ähnlichen glüclichen Scharmügel haͤtte 
J et dies 
7 Marechaux des Camps und beſtand aus 


102. Bataillong, ohne die. 9. Bataillons Miliz 
in dem ‚Plägen am Nieder» Rhein. und aus 
92. Effadrons. ORTE SB — 
73) Holderup und Oeſtinghauſen find zwey 

churkoͤllniſche Kirchdoͤrfer im Herzogthum Weit: 


ybhalen gelegen. 
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diefer. Obriſtlieutenant am Gten Julius, indem 
mit ber-ausı60 Pferden beitehenden Feldwa⸗ 
Gym weic.flärferls franzöiifches aus Fred⸗ 
wiligen beitehendes Detafchement angriff und 
10 Mann: tödere,.56 aber ju Öefangenen made . 
te. Rach der Schlachr bey Villinghaufen im. 
welher die alliirte Armee den Sieg behielt, 
trennten fich beyde franzöfifche Armeen wieder, 
ſo wie auch die allirre, von welcher ein Thei 
unfer dem Herzog Ferdinand dem Marſchall 
Broglio, der andre unter dem Erbprinzen von 
Braunſchweig dem Prinzen Goubife folgte, 
Die Soubififche Armee näherte fich nunmehr | 
wieder den preußifhen Provinzen und zu Ende 
des September rückte der Marquis bon Sons 
ans mit den leichten Fifcherfchen Truppen in 
ffriesland ein‘, befete Leer, wo die Pferde 
nebft vielem andern Vieh weggenommen ‚un 
150000 Thaler Brandfchagung ausgefchrichen 
Kurden , und Aurich, und nahm Emden e ing 
dit englifche Beſatzung 260 Mann ftarf fi 
auKriegsgefangenen ergeben mußre,und 200006 
Thaler gefodert wurden. Machdem ohne die 
Narionen und Portionen im ganzen dande eine 
Million Thaler gefodert worden. waren y: giens 
gen am 29ſten September. die leichten Trup⸗ 
pen wieder ins Muͤnſterſche zurück; dafur ka⸗ 
men am erſten October 3060 Mann reguläre 
Truppen ‘wieder, welche die Brandfchagungen 
vollends einzutreiben fuchten und den 7ten wies 
er hinaus marfchirten , nachdem fie vorher ven 
aten die Fleine Seftung Meppen ‚ welche iur ei⸗ 
eben Sriedg. III.Th. a Ge 7 


x \ 
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ne ſchwache Beſatzung hatte,ein genommen 
Dies war die letzte Unternehmung der Soubi⸗ 
fifchen Armee, denn ihr Anfchlag auf Bremen) 
wo ſtarke Magazins für die Alliirten waren 
mislang, und hierauf giengen nach einigen Hin⸗ 
md Hermaͤrſchen die Armeen in die Wintet⸗ 
quartiere. — — >; — sn 32::291301 
"Won der Armee des Marfchallston Broglio 
überfiel den 23ſten Auguſt der Brigadier von 
Orandmaifon den preußiſchen Generalmajor 
von Gſchray 74), der zu. Nordhauſen fand 
und fügte demfelben ftarfen Verluſt zu, indem 
Sfehran nebft feinem Sohn, dem Major Wieſe, 
MNböſt Sander Offiziers und ohngefehr 100 
Diagonern gefangen, 400 Pferde, nebft einer 
Regimentskaſſe von 16000 Rehlr, aller ih⸗ 
zer Bagage und der ganzen Negimentsfammer 
erbeutet wurde, Im Derober ward Wolfene 


27 


bhuͤttel von ven Franzoſen —— 


Zölr entſehten der Prinz Friedrich Yuguft vor 
Btaunſchweig und der Generalmajor u‘ 


e»+> 
9: 


e | | a — | F — F 
74)’ Der Generalmajor und Chef eines Frencorg 
yon Gſchray war ein Bayer von Geburt 
+ ad bürgerlicher Herkunft, fand während des 
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vbeſterr. Erbfolgekriegs im bayerſchen Dienſten 
nund ward von Kaiſer Karl VIl. im den Adel⸗ 
ſtand erhoben. Im Jahr 1747. trat er als 
Oberſter in franzoͤſiſche und da er 1759. 
entlaffen ward in preuß. Dienfte. Im Jahr 
1761. ernannte ihn der König zum General 
major. ZU a Ya 
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Im December giengen auch dieſe Armeen in 
die Winterquartiere. — Eee 
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Die. Bethwerden ; welche der König. die 
ee. Kriegsjahre her. erduldet hatte, benah⸗ 
sven ihm den Much nicht „den; er: in ſeiner wirf 
lich kritiſchen Lage aͤuſſerſt noͤthig hatte, wen 
er gleich alles chat, was die Klugheit foderte/ 
um ſich gegen das Drängen feiner Feinde auf⸗ 
recht zu erhalten. In Meiſſen/ wohin er den 
17ten März von Leipzig gekommen war, mach⸗ 
te er; wre es ſcheint, in Gegenwart: des Kabi⸗ 
netsminiſters Grafen von Binfenftejn „deu ger 
heimen Raͤthe won Herzberg, und Haͤſeler, des 
Kriegsraths Müller und des engliſchen Geſand⸗ 
ten: Muchel, einige Anordnungen, in Abſicht 
der Thronfolge, im Fall feines Todes, deren 
nähere Befchaffenheit aber nicht befannt wor⸗ 
ven ft, wobey er aber noch ſoviel Frnße-tatıne 
behieit, daß er den 2oſten an die Gräfin von 
Camas in Berbin ſchrieb: Ich Habe hier Po 
tellan für die ganze Welt beſtellt, fuͤr Schoͤn⸗ 
„haufen, für meine Schwaͤgerinnen. Mir eis 
nem Wort ; ich bin nur noch an dieſer zerbrech⸗ 
Era 7: Fichen 
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„lichen Materie reich, und hoffe, daß die, wel⸗ 
„he es empfangen, es für gut Geld anneh⸗ 
„men. — Gs bleibt uns nur noch die Ehre, 
‚der Rock, der Degen und das Porcellan. 


In eben dem Monat ließ den 26ften die Kai⸗ 
ferinn Maria Therefia durdy ihren Geſandten, 
den Grafen von Stahremberg eine&rflärung 75) 
der Höfe Wien, Paris, Petersburg, Stof- 
holm und Dresden dem Kürften Gallisin zu 
London überfenden, worinnen die Reichsſtadt 
Augsburg . zu einem Verſammlungsort Zu 
Schlieſſung des Friedens vorgefchlagen wurde. 
Kürft Gallitzin theilte fiedem englifchen Staats 
feeretair , Sohn Stuart Grafen von Bute mit; 
Ber mit den beyden preußifchen Miniſtern, Ba⸗ 
ron von Kniphauſen und Abraham Michel im 
Nahmen der Berliner und Londner Hoͤfe ihm 
eine annehmliche Antwort mittheilte, wel⸗ 
ches der Graf von Bute am ioten April ven 
ſaͤmtlichen auswaͤrtigen Geſandtſchaften zu Lon⸗ 
Don anzeigte. Allein es blieb bey dem bloſen 
Vorſchlage, da es den vorſchlagenden Maͤchten 

noch kein rechter Ernſt mit dem Frieden zu ſeyn 
a an. 7 


2 Bielmehr gab ſich Frankreich alle moͤgliche 
Muͤhe, die Verbindung zwiſchen England und 
Preuſſen zu zerreiſſen, und einen beſondern Frie⸗ 
75) Erklaͤrung und Gegenantwort enthalten die 
Beylagen IV. und V. | | 

| ; 

i 
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den mit Dem erſtern zu ſchlieſſen. Allein ohn⸗ 
— Pitt ſich Anfangs dahin aͤuſſerte, daß 
der Krieg zwiſchen England und Frankreich 
aus ganz andern Gruͤnden entſtanden ſey, als 
der Krieg in Deutſchland, fuͤgte er aber doch 
nachher hinzu, daß der Friede in Deutſchland 
zugleich mit muͤſſe geſchloſſen werden. 


Dennoch ſchlug Choiſeul dem Londner Hofe 
vor, daß die engliſchen Truppen in Deutſch⸗ 
land ferner nicht mehr mit den preußiſchen ver⸗ 
eint gegen Oeſterreich fechten ſollten, wie denn 
auch Frankreich den Oeſterreichern ferner keine 
Huͤlfe leiſten wolle. Weſel und Geldern aber 
muͤßten von den Franzoſen beſetzt bleiben, denn 
da die preußiſchen Laͤnder am Nieder: Rhein im 
Namen des Kaifers erobert worden. wären, 
müßten fie von den Sranzofen. befegt bleiben, _ 
und fönnten-vor dem Congreß zu Augsburg: 
nicht wieder.den Preuffen übergeben werden. 
Auf diefe Schrift antwortere Pitt den 24ſten 
Julius im Mahmen feines Königs, daß er als 
les, was Den König von Preuffen beteäfe , uns 
möglich beantworten koͤnne, weil es der Ehre 
Großbrittaniens und den Verpflichtungen jur 
wider wäre, die es als ein treuer Bundsgenoſſe 
dem König. von Preuffen fchuldig fen. Mache 
her übergab Stanley zu Verſailles eine aus⸗ 
fuͤhrliche Beantwortung, in welcher die Raͤu⸗ 
mung aller dem Koͤnig von Preuſſen zugehoͤren 
den Lande ausdruͤcklich und als eine Hauptbe⸗ 
bingung — ward. Zugleich ward. hinzu⸗ 

E3 9 
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Hefügt, daß, wenn’ auch zwifchen Großbriftanz 
nien und Frankreich ein befondrer Frieden zu 
Stande fommen follte; ſo moͤgte es doch bey⸗ 
den als Hilfe leiftenden Theilen erlaubt feyn, 
ber. Verbindlichkeit gegen ihre refp. Aliirten, in 
Abſicht der. Wiedereroberung oo iens ein 
Genuͤge zu leiſten. 


Da aber Frankreich ſich mablatig weiger⸗ 
ee, die weitphälifchen Lande des Königs, unter 
Anfüprung des fchon.erwähnten Grundes, daß 
Dies eine öfterneichiiche Eroberung fey , zu raͤu⸗ 
men, fo zerfchkug fich: endlich Die. ganze einfeitige 
Sriedensunterhandlung und die Minifter reiße 

sn wieder ab, ohne etwas ausgerichtet zu haben. | 


Bon pefterreichifehen&eiten ward eine Schrift 
herausgegeben unter dem Tittel: Staatsbe⸗ 
trachtungen über den ‚gegenwärtigen 
Arieg in Deutfihland, aus welcher einige 
fchliefjen: wollten, daß .es ibm mir Schlieffung 
Des Friedens noch gar fein Ernſt ſey. In Ans 
ſehung des Sriedenscongreffeszudlugsburg wuß⸗ 
te man auch noch nicht, ob man das Reich dar 
ben zulaſſen koͤnne, theils weil der König und 
E&hur- Hannover Die Theilnehmung einiger 
5 Heichäftände am Kriege für feinen: Reichskrieg 
anerkennen ‚wollten; theils man uͤberhaupt dar⸗ 
‚über gar nicht einig werden konnte, in wie fer 
Das Meich Anrheil an: dem Friebensgeſchaͤfte 
baden ſollte. Da aber der Kaiſer von: Frank⸗ 


reich und — — war, Antheil * 
nA neh⸗ 
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nehmen, um für feine und des Reichs Mechte zu 
forgen , fo Iadete er durch ein Hofdekret vom 
6ten Junius das Reich zur Theilnahme an 
dem SSriedensgefchäfte ein, welches Frankreich 
und Schweden unter dem 22ſſten deſſelben Mo» 
nats wiederholten. Die Höfe. von Berlin 
‚ und London erklärten dagegen, daß, da die Koͤ⸗ 
nige von Preuſſen und Großbrittanien Feinen 
Krieg mit dem Kaifer führten, wäre «8 ihnen 
fehr befremdend geweſen, wie jene Hoͤfe einfeis 
tig, und ohne vorher mit ihnen daruͤber zu un⸗ 
terhandeln, den Kaiſer zum Friedenswerke ein⸗ 
geladen haͤtten. Saͤhen ſie ihn aber blos als 
ihren Bundesgenoſſen an und haͤtten ſie ihn 
blos in dieſer Eigenſchaft dazu aufgefodert, ſo 
wollte man ſich ferner nicht widerſetzen, behielte 
ſich aber ausdruͤcklich dabey vor, Dog man. ihn 
dabey nicht als Repraͤſentanten des Reichs er⸗ 
fennen werde Auf dem Reichstage machte 
die Sache noch gröffern Lärm und endlich ward 
an den Kaifer ein Neichsgutachten abgefaße 
des "Inhalts: daß bey dem Friedenswerke der 
weitphälsfche Friede zum Grunde gelegt, die 
preußifchen Werbungen und Handelseinfhrän: 
ungen abgeftellt, den befchädigren Stränden 
eine Entſchaͤbigung verfchaft, und der König 
gendthigt werben follte, das geringhaltige Selb: 
Be einzuwechſeln und die rück» 
digen Kammerzieler zu bezahlen. Ohnge⸗ 
achtet nun die: preußifchen und hanndverfchen. 
Geſandten bierinnen blos die Sprache - des; 
Partheygeiſtes fanden und fi dahin erklärten, 
E4 daß 
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daß dis einer neuen Kriegserklaͤrung ſehr aͤhn⸗ 
lich ſaͤhe, ohngeachtet auch das Corpus Evangeli- 
corum fürmlidy widerfprach, ſo genehmigte 


Boch der Kaifer ven 17ten Auguit das Reichs⸗ 


gutachten, und erließ fcharfe-Neferipte gegen 


Die Proteitanten ‚ welche aber die geheimen | 


in der ganzen Sache vorgefommenen Schleich“ 


wege in einer Öffenelichen Schrift — 
— — 


Waͤhrend aller dieſer Streitigkeiten waren 


indeſſen groſſe Geſandtſchaften von den in Krieg. 


verwickelten Höfen nah Augsburg ernannt 
worden, weiche dort für ihre Wohnungen mi 
150000 ff. Miethe bezahlten; und auf einma 
_ gerierh das ganze Sriedensgefhäft ins Stocken, 
vielleicht weil man doch noch mit Gewalt der 
Waffen dem König einen ſchimpflichen Frieden 
aufdringen zu koͤnnen glaubte. 


Unter allen kriegfuͤhrenden Maͤchten war Ruß⸗ 
land am allerwenigſten mit den, des Friedens 
halber gepflogenen Unterpandlungen jufrieben 
“und der rufifche Gefandte in Wien, Graf von 
Kayſerling erhielt Befehl dem oeftereichifchen 
Hofe ein Staatsgutachten vorzulegen, das ich 
bier feiner Wichtigkeit wegen in den Text eins 
fhalte . 0 


„Der ‚wenige Erfolg der‘ Unterhandimgen 
zwiſchen Frankreich und England, der Eigen⸗ 
ſinn der letztern Krone, keinen Faiferlichen Mir 
niſter “auf dem Congreſſe zu Augsburg zu dul⸗ 
den, und — mehr der ſchlechte Fortgang/ den 

rir 


— 
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geither die Waffen der Alliirten gehabt haben: 
‚alles dies macht uns einen Feldzug befürchten; 
der die Entkraͤftung der verbundenen Mächte 
vermehren muß und vielleicht.gar noch ungüuns 
fligere Eräugniffe nach fich ziehen wird‘, wenn 
man nicht befre Maasregeln ergreift und eine 
beßre Auswahl der Leute trift, die fie auszufühe 
ten haben. -Da der Feldzug gleichſam ſchon 
bey guter Zeit geendigt iſt, fo hat man jest zu 
©taatsberrachtungen defto mehr Mufe. - Es 
wird nörhig feyn, daß ein Hauptvertrag die 
Staatsvortheile und die Anfoderungen der con⸗ 
teahirenden Mächte mit einander vereinigt. 
Denn es ift zum Beyſpiel ſeither noch kein un⸗ 
mittelbarer Vertrag zwiſchen Rußland und 
Frankreich wie mit Sachſen errichtet. Man 
muß nach dem Erfolge, den man von dem Ent« 
wurfe zu erwarten hat, über die Entſchaͤdi⸗ 
Yung einer jeden Macht: befonders übereinfomz 
men, alle Privarabfichten 'abfondern und nur 
das gemeine Beſte vor Augen haben: Weber 
an Schleſien noch an eine andre Provinz hat 
man fich zu binden. Blos die wirfliche Ders 
abfegung der Macht des Königs von Preuffen 
muß allein die Hauptabſicht feyn und: alles uͤ⸗ 
brige bleibt Mebenfache, Wenn man einmal 
fo. weit unter. fi übereingefommen ift-, "fo 
Eann der Vertrag den Mächten: zu Präliminas 
sien beym kuͤnftigen Friedenscongreſſe dienen: 
Man verhindert dadurch Streitigkeiten und Mis⸗ 
trauen, welches natürliche Folgen bey mehrern 
Bundesgenoſſen ſind, — jeder ſeine — 
5 I ie 
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Abſichten hat. — Wien iſt ſeiner Lage nach 
der: Mittelpunft: yon Europa. Es waͤre gut, 
wenn unſer Hof die vornehmſten ſeiner Both⸗ 
ſchafter in den. Stand ſetzte, auf die verſchied— 
nen Eraͤugniſſe gefaßt zu ſeyn, ohne jedesmal erſt 
nach Petersburg ſchreiben zu muͤſſen. 
wuͤrde man viel Zeitverluſt vermeiden, und ſein 
auswaͤrtiges Anſehen vermehren. Hat es der 
Wiener Hof nicht eben fo mit ſeinen Bothſchaf⸗ 
ter zu Paris waͤhrend den engliſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sriedenshandlungen gemacht? Dann 
erden wir auch im Stande ſeyn, mit eigene 
‚Augen zu feben und nicht immer uns auf jeden 
Geſandten verlaſſen müffen. Wenn man an⸗ 
nimmt, ‚daß. die Kaiſerinn Koͤniginn ihre Mas 
gazine von Schweidnitz und Glatz mit Lebens⸗ 
mitteln und Fuͤtterung verſieht, ſo werden her⸗ 
nach die Armeen: im Stande ſeyn, ihre Winter⸗ 
‚quactiere in Schlefien zu nehmen, und vereinigt 
mit dem rußifchen Corps dann fogar angriffge 
weife.gegen den Koͤnig von Preuflen handeln 
fkoͤnnen, ohne erſt wie ehemals die, groſſe rußi⸗ 
ſche Armee zu erwarten. Sehr viel koͤnnte 
man über. Dauns Operationen ſagen, wenn 
man nicht ſchon wuͤßte, daß er nie etwas aus⸗ 
fuͤhren wird. Doch koͤnnte unſer Hof ſchlech⸗ 
terdings von der Kaiſerinn Koͤniginn vperlangen, 


daeß diendehigenlnſi alten zur Befreyung Sache 


ſens getroffen werden, ⸗Das Uibel, welches 
ber. Koͤnig von Preuſſen dadurch keinen wuͤrde, 
bedarf nicht erſt angefuͤhrt zu werden: ſchon der 

Verluſt der Elbe und die unterbrochne m. 
— ſchaft 
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(haft mie dem Reiche, woher er feine Mefruren 
und Jebensmirtel zieht, wuͤrde ihn in weniger als . 
einem Feldzuge zu Örunde richten. Waͤre a⸗ 
ber auch weiter Fein Vorteil davon zu erwar⸗ 
ten, fo foderten doch fchon Gerechtigkeit und 
Billigkeit, ernftlich auf Befreyung eines Landes 
bedacht zu feyn., daß ein Opfer feiner Treuher⸗ 
zigkat worden iſt. Indeſſen fagt man, daß 
der Krieg in Sachſen gegenwärtig mit etwas 
mehr Thaͤtigkeit geführt werde, wozu die Bor 
ſtellungen des franzöfifchen Geſandten, Daß man 
der Armee feines Königs die Winterquartiere in 
Heffen und Hannover verfichern folle, viel beye 
getragen haben. Llibrigens iſt die Kaiferinn 
Königinn überzeugt, dag Daun fein möglichites 
gethan hat, und es iſt Feine Hofnung da, fiehber 
dıefen Punfe auf andre Gedanfen zu bringen, 
Bon der rußifchen Armee erhält, mir Vorauss 
fesung daß Eolberg noch vor Ende des Feld⸗ 
zugs eingenommen wird, ein groffer Theil ſichre 
Winterguartiere in Pommern und Colberg 
wird ein Waffenplag; denn ob:es gleich nie un⸗ 
ter tie wirflichen. Seitungen gerechnet werden. 
kann, fo ift Doch nicht zu fürchten, Daß uns der 
König von Preuffen von dieſer Seite beunrus 
higen werde, Die Armee. wird dann 70009 
Mann ftarf im nächften Feldzuge ihre ganze 
Macht gegen den Mittelpunft ver fönigl. Stans 


ten richten, die Belagerung Küftrins unternee 
men, und die fchwedifche Armee , wenn fie mie 


15:.20000 Mann verftärft.ift, in Beweaung 
bringen. Man Fünnte auch gemeinfchaftlih 
Zr | mit 


vw Bon den Stantöangälegeuheten bes % 


mit berſelben Stettin belagern. — Nur muͤß⸗ 
ten Leute dazu genommen werden, die fahig waͤ⸗ 
ven; es auszuführen. — ° Die Bortheile ‚wel 
che: daraus entfpringen , find augenfcheinlich, 
Bern nun würden Die 20000 Schweden, die bis⸗ 
her unnüß für das Buͤndniß waren, wieber in 
Thaͤtigkeit kommen, und der Koͤnig von Preuſ⸗ 
ſen ſich in der Rocthwendigkeir befinden, 30000 
Mann dort zu gebrauchen, und weniger ſtark 
in Schleſien und in Sachſen zu ſeyn. In jes 
ner Provinz würde Laudon Meiſter von Schles 
fien werden, und wenn die vefterreichifche Ar⸗ 
mee in Sachſen etwas thäriger als vorher: waͤ⸗ 
re, würde fie hier das nemliche bewerfftelligen 
„ Fönnen. — Der Feind angegriffen und auf 
. allen Seiten gedrängt, würde ſich genoͤthigt fes 
ben um den Srieden zu bitten, um. welchen er 
ſich bisher wenig befümmert hat und man duͤrf⸗ 
te ſich vorteilhafte und rühmliche Bedingun⸗ 
geh verfprechen. — Vortheile von Rußland 
werden feyn: erftens die Einnahme von Stet: 
tin und Kuͤſtrin, die ung die Wahrfcheinlichfeit 
verfchaft, Peeuffen in Ruhe zu erhalten; denn 
. der König wird ſich glücklich ſchaͤtzen, wenn 
er durch diefe Abtretung die Eroberungen, wels 
che die rußiſche Waffen aufjferdem gemacht has 
ber, wieder erhält; zweytens werden alle Kriegs: 
vperationen leichter von ftatten gehen und Ruß 
Aland wird bey den Friedensunterhandlungen ein 
glroſſes Uibergewicht erhalten; — dagegen, 
wenn wie bisher alle Unternehmungen blos auf 
She ien ano werden, alle etwani⸗ 
gen 


dpreußiſchen Hofes. 120 1761. = zu ; 


gen Eroberungen blos die Abfichten: des Mies : 
net Hofs begunftigen. — Es iſt wahr, (heißt - 
es weiter) daß: unſer Hof ſich anheiſchig ges 
macht hat, Schleſien erobern zu helfen; allein 
es iſt noch eine Frage, ob, wenn wir auch alle 
unſre Kraͤfte auf dieſe Seite wenden, wir auch 
dem Koͤnig dieſes Herzogthum entreiſſen wer« 
den; dagegen, wenn wir ihn uͤberall angreifen, 
er überall geſchwaͤcht und wahrſcheinlich uͤberall 
überwunden werden wird. — Rußland behaͤlt, 
wenn es will, in der Folge den Vortheil, eben 
die Rolle zu ſpielen, welche Frankreich und 
Schweden eine Zeitlang im Reiche geſpielt ha⸗ 

an RR N 0019 

- Soviel von dem Hauptinhalte diefer Schrift, 
welche ſattſam beweißt, wie ernftlich die Kaiſe⸗ 
rinn Eliſabeth auf Die Herabfegung der Maht 
des Königs von’ Preuffen bedacht war, und wie - 
gefährlich es Diefem geweſen ſeyn würde, Ruß⸗ 
land zum Seinde haben, wenn der Wille ver Kais 
ferinn ‚gehörig befolgt worden wäre; 

Ein fonderharer Vorfall, der den preußifchen 
Waffen mehr gefchadet haben würde, wenn er 
zur WirklichFeit gediehen wäre, als die Pros 
jefte_ der Feinde, war der. Anfchlag eines. 
— Edelmanns, des Herrn von War⸗ 
kotſch 76) Den König im Haupfquartier Ser 

| | Ä | en 
u \ 
76)- Heinrich Gottlob von Warkotſch zen 
aus einem alten fhlefifhen Geſchlecht. In 
feiner Jugend nahm er vefterreich. — 

| un 


FE Bon den Staalsangelegenheiten des ec. 


ken in Schleſien aufzuheben und an die Oeſter⸗ Ä 
reicher auszüliefern, Zheilnehmer ben der Gas 
che waren ein oefterreichifcher Offizter Nahmens 
Wallis und der Farholifche Pfarrer zu. Siebenz 

ıben, Franz Schmidt, : Der Jaͤger des Frey⸗ 
* aber, Mathaͤus Kappel, der vie Briefe hin 
und her tragen mußte, ſchoͤpfte endlich Verdacht, 
öffnete einen dieſer Briefe und entdeckte dem 
König: den ganzen Anfchlag: +." Dem Offizien 
der zu ihrer Verhaftnehmung abgeſchickt warb, 
entkamen aber beyde durch die Flucht nach Po⸗ 
fen. Warkotſch ward des Hochverraths ſchub | 
Dig erklärt, und: feine Güter Schönhrunn Ds 
berrofen, Niederroſen, und Kätfcheren ‚einge | 
zogen und fuͤr hundert und dierzehntauſend Guͤl⸗ 
den, angeſchlagen. Der Wiener, Hof Hr | 





Feinen Theil an diefer Verrärherey haben, und 
Die, Grafen von Wallis erflärten, daß der Offis 
zier nicht mit ihnen verwande ſey. 
und ward zuletzt Hauptmann bey‘ dem: J 
ment Botta Fußvoll. Vor Ausbruch des 
Kriegs ſtarb fein Bruder in Etitefien Bid 
wvelchen Todesfall er die im Text angefuͤh 
Guͤter erbte und daher auch feinen‘ Abſchied 
—nahm. Er war ein Lucheraner, zur Zeit der 
Unternehmung etwan 50 Jahr alt und voR 
feinen weitern Schickſalen iſt nichts. betana | 
a Erlen; 
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Bon den beym Kriegsweſen Bw | 


machten: Anfralten, 


“u. 
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Jyetsätigmadung de Regimenter, Auf⸗ 
richtung neuer Freycorps und ſo ar 
waͤre alles, was fich hier anfuͤtzren lieſſe. 
wiſſermaſen gehoͤrt aber auch dies hieher vr 
ber König ſich :alle Mühe: gab, die Tuͤrken zun 
Theilnehmung an dem Kriegesgn: bewegen, : 
diefem Endzweck auch ſchon sanfehnliche. Ge— 
ſchenke beitimme harte, ohne daß er feine Ab» 
ſicht, wahrſcheinlich wegen Frankreichs Gegen⸗ 
wirkung, erreichen konnte. Inde en ließ er 
doch als er im —* Bun fand und 
& fo noͤthig war, feine Se De ftohem M Us 
che zu erhalten, eine gewiſſe Anzahl Perfonen 
als Türken: verkleidet im Lager herum gehen 
und durch ſie eine Art von tuͤrliſcher —— 
ſchaft vorſtellen. 

Sonſt konnten im Sande fiohh roenig oder | 
gar Feine neuen Veranftaltungen: getroffen wer⸗ 
den, und es war genug, war alles was man mit 
Billigfeit von‘ dem’König fodern fonnte, daß er 
feine Untertanen, nicht Durch Abgaben ausfog 
und ihnen die Laſt des Kriege foviel als möglich 
inerleichtern fuchte, 
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veediene Ranner, welche der preußi⸗ | 
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— FR 5 Senerallieutenant. Sark 


Chriſtoph von der Goltze, der in Schleſien 
am hitzigen Fieber ſtarb. Der Generalmajor 
von Aſchersleben 77), der Generalmajor von 
Be 78), ® ber — von Koͤller 79)der 

ar — | 


77) Ehrenreich Seiedrich von Aſchersebe⸗ | 
war ein fehr verdienter ffizier, der ſchon in 

dieſem "Kriege groffe Proben von Tapferteif 
gegeben hatte. Er ſtarb als. Generalmajee 

3. der. Cavallerie und Tommandeur des Rexi⸗ | 
ments Prinz, Friedrich Kuͤraſſer. 


Ludwig Philipp von Roͤbel ſtarb ai⸗ | 
> Generalmajor Chef eines Regiments: zu Fuß 
und Ritter des Ordens pour le Merite 
* 1761. den. 27, Sept. in dem Lager bey. * 
Katzenhaͤuſern ohnweit Meiſſen. 


— 798 Heinrich Allee von Boͤller ſtarb iger: # 


Eöslin Er hatte an derSpige eines Grena⸗ 
dierbataillons ſich ſehr hervorgethan und 
‚len, en: den m Bau le Merite ers 
alten, h Zur 


Feldzug gegen Schweden bie sum Friedensſchl.te. gr | 


Major von Rohr 80); und vom Cibiletat per 


Staatsminiſter Bers gıa) nn 
— nn a 2 SS EM 
J — | $., 15. | | 
Feldzug gegen Schweden bis zum 
Friedensſchluß mit, diefer Krone, er 





| Se ſchlaͤfrig die kriegeriſchen Operationen in 
X vorigen Jahre beſchloſſen hatten eben 


ſo nahmen ſie in dieſem ihren Anfang. Bon. 


Dem preußiſchen bey Colberg geftandnen Corpg 
war ein Theil nach Mecklenburg. gerückt und 
die Schweden fahen ſich nun genoͤthigt verrheie 
digungsweiſe zu gehen, ſtatt daß vie Bundeds 
geneſſen von ihnen das Eindringen in die preugia 
ſchen Lande erwarteten. Im Anfang des Jahtes 
hatten die Schweden dennoch" einige Vortheile. 
Der Generaladjutant Sptengbört hatte ſich 
mit einigen Truppen bey Malin geſetzt: der 
Obriſt Selling vertrieb ihn noch den letzten Tag 
lieutenant des. Infanterie Regiments Sybul 

zu Koͤnigsberg in Preuſfen und hatte 32 Jahr 
"Fang gedient. BL 


Bra) Otto Leopold , des H. R. R. Gtafvon Bers 


go) Georg R von Rohe farb als Obriſt⸗ 


ſtarb als wirklicher Staatsminiſter, Oberhof⸗ 


or marfchahh, und Ritter des schwarzen adler⸗ 


Ordens 1761: 71 Jahr alte 
Beben Friede, IH: Th: F 


— 


32 Veldzug gegen Schweben Bid ꝛtc. $.15- 1762. 


im Jahr 1761 aus der Vorſtadt, erfuhr Denn 
am ren Jenner, daß ſich eine, Tauſend Mann 
ſtarke Verſtaͤrkung nähere, gieng derſelben ent- 
gegen, fand aber Viertauſend Mann bey Nien⸗ 
kalen ſtehen und ward von dieſen nach einem 
Bisigen Angriff zuruͤckgetrieben, wobey an 
eh deren, Öefangnen und Vermißten allein 
Die Infanterie 1355 Mann zählte Allein ohn⸗ 
geachtet dieſes Verluſtes befanden ſich doch die 
Preuſſen nach einigen Maͤrſchen im Ruͤcken der 
ſchwediſchen Armee, worauf dieſe ſich in den 
ſchwediſchen Antheil von Pommern zuruͤckzog 
und bald darauf ein Vertrag wegen ruhiger 
Winterquartiere, darn aber den 7ten April’ ein 
Waffenſtillſtand und Vertrag wegen der Schiff 
fahrt und Handlung zu Stande kam. Die ere 
fte Urkunde war folgenden Inhalts: gı b). 
Es follen 1) alle Seindfeligkeiten zwifchen 
den föniglich- preußifchen und Eöniglich / ſchwedi⸗ 
ſchen Völkern gänzlich) aufhören. Während dem 
-Waffenftillftand ſollen 2) die Fluͤſſe Recnis, 
Zrebel, Peene, Divenow, das friſche Haf und 
Die Stade Demmin, die Grenzen zwifchen bey⸗ 
derfeitigen Truppen ſeyn. 3) Der Waffens 
ſtillſtand ſoll zwey Monate lang auf das ges 
naueſte beobachtet werden! wenn aber 4) Son 
den refp. Höfen, während der Zeit andte Bes 
fehle kommen, foll der Anfang der Feindſelig⸗ 
. - 18h) Vollſtaͤndig enrhäft dieſen Waffenſtillſtand 
die Beylage AV : nt 


/ 
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kod der rutliſchena atſerinn und dadurch ter 94 


keiten dem andern Theile 14 Tage vorher be⸗ 
kannt gemacht werden, | 
Nachdem diefer Waffenftillitand ben Iren 
April gefchloffen war, rückte ſchon ein Theil der. 

in Mecklenburg ſtehenden Truppen, rheils unter 
dem Herzog von Würfemberg nach Schlefieng - 
theils unter dem Obriften Billerbeck 82) nad 
Gachſen ı „ein führer Beweis, daß der König 
wußte, daß der Krieg mie. Schweden noch vor - 
Ablaufung des Waffenſtillſtandes beendigt-fenn 
würde, -- Wirklich folgte der Frieden mit dies 

ft Krone, dem mit Rußland auf dem Fuffe 
nach und den 20ſten April ward er zu * 
burg unterzeichnet. J 


—— Pe en 
Tod der. rußiſchen Kaiſerinn und die 
dadurch bewirkte Veränderungen. 





De Einnahme von Colberg hatte den Ruſ⸗ 
N ſen Winterquartiere in Pommern vers 


F2 ſchafe 


b2) Johann Ftiedrich von Billerbeck Koͤnigt. 

Preuß. Obriſter der Infanterie, ſtammte aus 

einem ſehr alten Pommerſchen Geſchlechte 
her, "Seit 1757. diente er bey keinen Regi⸗ 
ment, ſondern ward Ohne weiter angeſtellt 
zu ſeyn gebrauchet, und 1763. wurde er bey 
das General⸗Kriegskommiſſariat gefeht. 


64 Der Tod der tußifchen Kaiſeriun und dadutch 


Schaft und ganz SHiriterpommtern bis ah: die 
Gegend von Stettin, befand fih in ihre 
Händen... Auch hier mußte der Koͤnig vor⸗ 
ausfehen, was fich ereignen würde, und das konn⸗ 
te erben den ſchwachen Gefundheitsumftänden 
der Kaiferinn und derfichern Korrefponden;, die 
er in St. Petersburg hatte, fehr leicht, denn es 
war in ganz Pommern kein Corps vorhanden, 
das ſich dem Eindringen der Ruſſen zu wider 
 fegen im Stande gewefen wäre.” Eliſa⸗ 
beth 83) ſtarb 1762. den 5ten Jenner und ihr 
Nachfolger Peter III. 84) war zu ſehr preußiſch 


83) Eliſabeth Petrowug war die juͤngſte Toch- 
ge Peters des Groſſen und ſeiner zweyten 
Gemahlin, der um Rußland fo verdienten 
Karharina Alexjewna. Nach Peters II. 1730: 
„erfolgten Tode mußte fie den Thron ei 
N mächrigen Parthey, welche die. Anna, vetwitt⸗ 
wete Herzogin von Rurlayd darauf, fegte, 
überlaffen. Anna farb 1730. und beftimmte 
den Prinzen Ivan, Anton Ulrichs von Braun: 
> an Kaya und der Prinzeffinn Anna von Mer 
> A. fenburg Sohn zu ihrem Nachfolger; allein 
Eiiſabeth ſetzte ſich an die, Spitze der Garden 
JNund beſtieg ohne Blutvergieſſen in der Nacht 
von zten zum Öfen — 1741. * Thron. 
Idhre Regierung mar nicht glänzend, aber doch 
2, durch feige ‚Unfälle —— — n 
Koͤnig truͤg ſie einen an ‚ dert 
der Größfanzler Beſtuſchef auf alle Weiſe ges 
‚nähret haben fol: a0 
gg) Peter 111. war der einzige Sohn Karl Fries 
drichs, Herzogs von Holflein»Gostorp und 
| | der 


J 


bewirkte Veränderungen. $.16. 1762, 85 


geſinnt, als daß nicht durch feine Thronbefteigung 
die ganze Lage der Dinae fich verändert hätte, : 
Gleich nach dieſer Veränderung entließ Per 
tee. II. alle preußiſche Kriegsgefangne ihres 
Verhafts, begegnete ven. gefangnen preufifchen 
Offizieren mit _vorzüglicher Achtung , befchenfte 


fie, ließ den. Pommeranern grofje Geldſummen 


austheilen, verbot der preußifchen. Regierung in 
Preuſſen die Wälder auszubauen , ließ den Koͤ⸗ 
nig dort Nekruten auspeben, und räumte ihm 
das Magazin zu Stargard ein. Der. König 
erwiederte di eſe Hoͤflichkeiten auf alle Weife, 
ließ die Thronbefteigung Peters III: durch eine 
drenmalige Salve ‚der ganzen Artillerie fenern; 
gab die rußifchen -Kriegsgefangnen ohne weitre 
Abrechnung los, und zahlte dem Fuͤrſtenthum 
0 83: Anhalt⸗ 


der Anna Petrowna, aͤlteſten Tochter Peters 
des Groſſen. Die Kaiſerinn Eliſabeth rief 
ihn 1742. nach Rußland und verſicherte ihm 
die Thronfolge, worauf er ſich 1745. mit der 
Prinzeſſinn Sophie Auguſte Friedrike von Aus 
halt Zerbſt, der jetzt regirenden ruß. Kaiſerinn 
vermaͤhlte. Nach Elifabeths Tode beſtieg er 
wirklich den Thron; allein nur auf etliche Mo— 
nate, denn da er allzuviele, unüberlegte Neu: 
erungen im Reiche durchſetzen wollte, entſtand 
ein ſo groſſes Misvergnuͤgen uͤber ihn, daß 
es ſeiner Gemahlin, die er, um. feine Bey« 
fchläferin. Elifabech von Woronzow auf den 

Thron zu erheben, in’ ein Kloffer ſtecken woll- 
te, wenig Mühe foftete, ihn den 9ten Julius 

'- 1262. des Throng zu entfegen. Einige Tage 
darauf ſtarb er an, einer. Haͤmorrhoidalkolik. 


36 . Tobderrußifchen Kaiſerinn und dadurch 


Anhalt⸗ Zerbft alle Btandſchatzungen und Liefe⸗ 
rungen zuruͤck. Bald darauf erhielt der rußi⸗ 
ſche Generallieutenant, Michael Fuͤrſt Wol⸗ 
konsky den Befehl mit dem Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Bevern einen Waffenſtillſtand zu ſchlieſ⸗ 
fen 85). Dieſer ward den 16ten März zu 
Stargard unterzeichnet und. war folgenden In⸗ 
halts: 1) hören alle Feindſeeligkeiten gänzlich 
auf; 3) Während veffelben foll in Pommern 
und in der Neumark die Oder zur Grenze zwi 
fchen beyderfeitigen Truppen dienen 3), Die Trup⸗ 
pen des Königs von Preuffen berreren während 
des Waffenftillitandes das polniſche Gebiet nicht, 
Dagegen die rußiſchen die fchlefifche Grenze nicht 
herüßren werden. 4) Während des Waffen: 
ſtillſtandes bleibe -dver Mandel zu Lande uͤ⸗ 
berall frey, und wenn einer von beyden Theilen 
pie Seindfeligkeiten wieder anfangen follte, 
foll diefes 14 Tage vorher dem andern befanne 
gemacht werden. Gleich nach Abſchlieſſung dies 
fes Waffenitillitandes giengen die Ruſſen aus 
Pommern und Schlefien nach volnifch:Preuffen 
und fo fehr der vefterreichifche Hof dem Fuͤrſten 
Gallitzin feinen Unwillen bliden ließ, fo kam 
Doch der Frieden zwifchen Rußland und Preufs 
fen den Sten May zu Petersburg zu Stande, 
wobey man rußıfcher Seits aber doch vorher 
‚einen ſchwachen Verſuch gemacht harte , die 
Raumung Sachfens von den preubiſchen Trup⸗ 
auszudedingen. 
Eine 


95) Den Vertrag Andet man in per VII — 
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+. Eine der erften Folgen diefes Friedensſchluſ⸗ 
ſes war, daß nun, wie ich fchon erwähnt habe, 
auch der Frieden mit Schweden zu Stande fan, 
vr aller franzöfifchen Kabalen ohngeachtet, zu 
Hamburg unterzeichnet ward. Der König war 
alfo von zwey Feinden zugleich entledigt, und 
an dem einen gewann er fogar einen Bundes⸗ 
genoſſen, wenn er gleich an England einen ver⸗ 
lohr, das mit Tranfreıd) einen Particularfries 
den ſchloß. Peter IE gab nemlich dem Gene⸗ 
ral Grafen Tſchernitſchef Befehl, fih mit de& 
Königs Armee zu. vereinigen. und. ohne weitre 
Nachfrage den Befehlen deffelben zu gehorchen. 
Die Hefchichte von den Unternehmungen diefer 
vereinigten Armeen gehört in den Abſchnitt, wo 
ich von dem Feldzuge in Schlefien handeln wer« 
de; bier will ich nur das berühren, was zum Zus 
fommenhang der Gefchichte des rußiſchen Frie⸗ 
densſchluſſes gehöret. Diefe fo unerwartete 
Veränderung der Gefinnungen des rußifchen 
Hofes mußre nothwendig allgemeines Auffehn 
erregen, und Peter II würde auch gewiß. alles 
möglicheangewande haben, den preußifchen Wafı 
fen ein volles blibergewicht zu verfchaffen, wenn 
er länger auf dem Thron gefeffen härte. Als 
kin feine Entthronung machte alten Hoffnun« 
gen ein Ende. Die neue Kaiferinn Kathari⸗ 
na Alexjewna IF 86) erklärte fich gleich nach ih⸗ 
— 54 rer 

36) Die jetzt regierende Kaiſerinn von Rußland 
Barharind Älexjewna I. iſt eine Tochter 
Chriſtian Auguſts, Fuͤrſten yon Anhalt⸗ — 

| un 
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rer Thronbeſteigung abermals wider Preuſſen 
und der Generallieutenant von Wojeckow 8 7] 
ließ zu Königsberg eine Erklaͤrung bekannt ma⸗ 
chen, daß nemlich alles dasjenige, was wegen: 
Wiederabtretung des Königreichs Preuffen fund 
gemacht worden, von nun an voͤllig vernichtet 
fey, und den Einwohnern angedeutet werde, wie 
fie von nun an ſich wieder als rußifche Unter⸗ 
thanen zu. betrachten hätten. Doc fam es 
Diesmal nicht wieder zu wirklichen Neindfelige 
keiten, ‚fondern etliche Tage darauf erklärte die 
Kaiferinn durch den Kürften Nepnin g8) dem 

| | König 


md Johannen Eliſabeths, Prinzeffinn. vor 
Bollſtein-Gottorp von, welcher fie 1729. dei 
‚»ten Day gebohren ward. Eine umftändliche 
Erzählung des Herganges, der fie auf dem 
Thron fegte und der ihrer muthigen Entfchlofs 
fenheit . foviel Ehre machte, finder man in 
Core Reife Durch Polen und Rußland. 
Ihre nachherige Regierung: hat auch bewiefen 

tie würdig fie deg Thrones war und wie. es 
nichts als gerechter Tribut iſt, wenn Ein- 

und Auslaͤnder dieſe groſſe Frau für die Schoͤ⸗ 
— der wahren Groͤſſe Rußlands ver— 

. ehren. i — 
87) Friedrich Matwejewitſch Wojeckow rußifch 
kaiſerlicher Generallieutenant und Vicegouver⸗ 
nenr von Riga war von altem ruß. Adel und 
ſchon unter Annens Regierung Generalmajor. 
85) Nikolaus Waſilgewitſch Fuͤrſt Repnin 
ſtammt aus einem altem ruffifchen: Geſchlechte, 
das ſeine Abkunft von den alten Großfürften 
herleitet. Er hat ſich als Soldat und Staats: 
mann 


| 


bewirkte Veränderungen. 8:16. 1762, 89 


König, daß der unter der vorigen Negierung 
geſchloßne Frieden unabaͤnderlich beſtehen folle; 
zugleich aber: auch, daß fie nicht umhin koͤnne, als 
le ihre Truppen nad Rußland zurückfömmen 
zu laſſen. Mun ward die obangeführte Verord⸗ 
nung in Preuſſen widerrufen, und die rußiſchen 
Truppen marſchirten durch Polen nach Rufe 


. 


land zuruͤck. Ei 

EEE 
er — 

Von dem epuge in Schlefien bis: 
zum endli en Abmarfch der Ruſſen. 


v 


EEE u mn —— 


Hi: vefterreichifche Armee hatte die Winters: 
m quartiere zum Theil in Schlefien und in 
der Lauſitz ſtand ein andres Corps unter dem 
General-Seldzeugmeifter Beck gg) welches die 
Gemeinfchaft mie dem in Sachſen ftehenden 
Heere unterhielt, Der König harte zu Bres⸗ 
mann groffes Anfehen erworben, auch in 
dem letzten ruffifchen = türfifchen Kriege und 
bey Schlieſſung des Teſchner Friedens im Jahr 


1779 | 

89) Philipp Levin Freyherr von Bed K. K. Gen. 
Feldzeugmeiſter, Chef eines Regiments Fuß⸗ 
volf, fommandirender General im Waras⸗ 
diner Generalar, hat in den Feld;ügen vor 
1756. bis 1762: wichtige Dienſte geleiſtet. 


80 Won dem deldiug in Gchlefenbiäzum: 


Lau fein Hauptquartier und feine Truppen: lagen 
zwiſchen Diefer Stadt, Strehlen und Neiſſe ver⸗ 
theilet. ImAnfang des Jahres fielen einige 
Scharmuͤtzel vor, die aber nicht von Bedeutung 
waren. Den2ıften März brachen die in der Graf⸗ 
ſchaft Glatz vertheilt gelegnen rußiſchen Truppen 
auf, marſchirten mitten durch die preußiſche Ar⸗ 
mee und weiter nach polniſch Preuſſen. Dieſen 
Abgang erſetzten bey der oeſterreichiſchen Armee 
. Die aus Ungarn und andern K. K. Staaten kom⸗ 
menden Verftärfungen, und den ı5ten May 
bezog fie ein Lager zwen Stunden von Schweid⸗ 
itz. ‚Das preußifshe Heer rückte ebenfalls im 
ah ins Feld und cantonnirte in drey Treffen. 
Mun fielen häufige Scharmügel vor, in deren 
einem ein gewiſſer Hauptmann von Edart der 
als Parthengänger bey der gefterreichifchen Ar⸗ 
ee beruhmt war, gefangen genommen ward, 
- Auch hatte den 14ten Junius der Commandeur 
des Finkenſteiniſchen Dragonerregiments, Carl 
Erdmann von Reitzenſtein bey Kammendorf 
einen gluͤcklichen Scharmuͤtzel ‚ indem er den 
Generalmajor: Gurcy, der ihn überfallen wollte, 
zuruͤckſchlug und efliche go Gemeine zu Gefans 
genen machte. — 


Im Junius vereinigten ſich auch 20 Batail⸗ 
lons und 40 Eſcadrons Ruſſen unter Anfuͤh⸗ 
zung des General Tſchernitſchef mir der preußi⸗ 
fhen Armee, da fie denn von dem König, der 
vorzüglich die Koſaken gern fehen wollten, mif 
vieler Zufriedenheit. gemuftert wurden. ie 


ſchloſß⸗ 


Ders 


endlichen Abmarſch der Ruſſen. 6. 175 1763, 91 


ſchloſſen ſich an den preußiſchen rechtem Fluͤgel, 
unddas vereinigte Heer hatte folgende Schlacht⸗ 
drönung ; 


a Bohe Generalitaͤt. FE a 
Der Koönig, Sacharey von Tſchernitſchef 
General der Infanterie; Hans Joachim von 
diethen General der Cavallerie.. 


1 Mefles Treffen. 
_ Generak: Kieutenants von Palmbach 


Ruß.) Wlodimer von Lapuchin, (Ruß.) 
driedrich Eugen Prinz von Wuͤrtem berg 


Generalmajors. Johann Ernſt von 

Schmettau, Earl Friedrich v. Flans, Gott⸗ 

fried Earl von Anobloch, Friedrich Chriſtoph 

don Saldern, Friedrich Auguft von Schens 

kendorf, Johann von Beneckendorf( Ruf. ), 

7 Piethof (Ruß. ), Johann von Nummers 
N We rn 


5, Begimenter, 


3Eſc. Garde du Corps, 5E. Gens⸗d'av⸗ 
me, 5 E. Seidlitz, 3 E Mannſtein, 1 Gr. Br 
Kaſchkin (Muß), 2 B. Tſchernitſchef (Ruß.) 
2B Repnin (Ruß. *22 B. Lapuchin (Ruß.) 
2B. Palmbach (R.) "+ Gr. B. Kolpakin, (R.) 
Pr G. B.2 B. LUnſtaͤdt 2B. Forcade, 2B 
Alt Braunfchweig/ 2 Bat. Marggraf Earl, 
ad, Moſel, 2BiPrinz Heinrich, 28. Prinz 


Moriz 


92 Won dem deldiug in Schleflen bisgum I: > 


Moriz, 2B. Thiele, 3B. Pr. Gren. 5Eſe. 
Bredow, 5E, Vaſold, 5E. Sparn, s€. — 
Heinrich. | 

Zweytes Treffen. 


Genergllieutenant ' Heinrich von Man⸗ | 
teuffel. er 

Generalmajors. Prinz Karl von Kur 
Iand (R.), Aler. v. Marlow, v. Buͤlow, v. 
Moͤllendorf, v. Aamin, v. Dunten (R.) 
Detzorret R. ), v. Oſthof R. I chin 


Kegimenter > 


5. E. Edettrit 53€ — 5GE —* 
(R.) 3 R. Gren B. 1P. Gr Bd. 2B. Dok 
gorucki( (R)2B. Piethof (R.2B. Nummers, 
R.) 1Pr. G. B. 2B. rußiſch. Kaiſer. 2B. 
eunert, IB. Pr. v. Preuſſen, 2B. Garde, 
ı DB. Gren, Galvern,. ıP, 9. B. 10 ai 
| Bayreuth. | 


Corps de Relerver en 
10 €fe. Sierhen „10E. Malachowsky, Sa: 
lemnon Freyregim. Schony Freyregim. 1B. 
Jaͤger, 5 Pulk Koſaken, ı Reſt Moldowsky 
— ),5E. Bosniaken 40E. Soffom.. 


Corpe des Herzog v. Bevern. 


3 Eſe. Platen, 2 Pr. G. B. 2 B. Heſſen⸗ 
‚ss 2B. Wied, 2B: Schenfendorf, —* 
Miägf. Heinrich, AB: Braunſchweig, 2 

— 2 B. Dr Sr. se Pomeiske. 

Corps 


endlichen Abmarſch der Ruſſen. F. 17. 17762. 92: 
Corps des Benerallieutv. Werner. BT 
"WE, Moͤhring 3 E. Flans, Freyb. Cour⸗ 
biere, 6Pr. G. B. 2B. Haerdt Freyreginn 
10€, Werner, 18€. Samogy. _.; 
Corps des Generallieut v. Neuwied.⸗ 
2 B. Pr. Sven 2B. Namin, 2B. Gab⸗ 
lenz,2 B. Pr. Ferdinand /2 D, Thadden, 2 Bi 
Fine, 2B. Syburg, 2B. Braun, 2B. Leſt⸗ 


witz, »BB. Ziethen. 
pPrinz von Bernburg. 


5 E. Finkenſtein, ı Freyb. Wunſch, 3 Ei; 
Shony,. z.B. Bernburg, 10 E. Gersdorf. 
Mit Anfang des Julius brach das aus 1ög 
Baraillons und ıgı Eſcadrons beftehende vers 
einigte Heer Gegen” das oeſterreichiſche auf 
welches jeßt.,der Feldmarſchall Daum comman⸗ 
bitte, in der Abſicht daſſelbe aus ſeiner Stellung 
bey Schweidnitz zu treiben, und ſich die Lime 
nahme dieſer Keſtung, auf welche des Könige 
botzuͤglichſtes Augenmerk gerichtet war, zu er= 
leichtern. Den Hten Julius Fam es bey As 
delsbach zwiſchen dem Generallieutenant von 
Neuwied und einem oeſterreichiſchen Corps un⸗ 
ter dem General-Feldmarſchall⸗Lieutenant von 
Brentano go) zu einem. heftigen Gefech— 
a ne ae te gm), 
90) Joſeph Freyherr von Brentano, K. K. Ges 
neral⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, Viee⸗Gouver⸗ 

neur Und Commendant der Carlſtaͤdter a 


94 Bon bern Zeldgng in Schtefien bie gun * 


te q1)/ in welchem OB he 
richte wurden „ und Brentano feinen Poſten 
mic ſoviel Tapferfeir behauptete, Daß beyde 


ai⸗ 
ferl Majeſt. ihr Wohlgefallen ſchriftlich daru⸗ 
ber zu, erfennen gaben. Nachher aber, da 


General, Wien. dem Brentanoſchen Corps ‚fait 
im Ruͤcken kam, 308 er fi, um nicht abgefchnit 
ten zu werben, näher an die Daunifche Armee 


welche von der koͤniglichen nur durch den Hohl⸗ 


weg von Dietmannsdorf getrenntr ward. 


Indeſſen hatte das Daunſche Heer durch feine 
gegenwärtige Stellung immer noch Gemein: 


ſchaft mit Schweidniß, und alle Unternehniun⸗ 
gen des Königs, es aus dieſer Stellung zu brin⸗ 
gen, konnten den gewuͤnſchten Endzweck nicht er⸗ 
reichen‘, bis ſich der Koͤnig endlich entſchloß, 

die die Anpöhen und Poſtirungen bey Burfersporf, 
Leutmannsdorf, Baͤrengrund, Dietmansdorf, 


udwigsdorf und Warte mit anzugreiffen, und 
dadurch die Gemeinſchaft mit; Schweidmutz zu 


an N 


— 92) Die OR — | 


mu Meerevin, ah des hohen wifgarifcen wa | 


rien-⸗Therxeſiens-Ordens Großkreutz farb 


7ten Julius 1764. zu Carlſtadt in ein, | 


36. Jahr alt nach einem rühmlichen durch Tap⸗ 


ferteit und Menfchenliebe bezeichneten: Leben 
9) Einen preuß. Bericht von diefer Action fie 


fert Beylage XIX. ; was im Text ſteht ift, aus 
einer oeſtetreichiſchen Nadriht genommen; 


92) Zwey preuß. Berichte von diefem Angtif 


enthalten die Beylagen R. und xxl. 


J 


: endlichen Abmarſch der ituffen 8 17. 1762. 99 F 


den hartnädigften Widerſtand, und ihr Mücke 
zug geſchah Schritt für Schritt und. unter be⸗ 
ftändigem Feuern; Daun aber dem die preußifche 
Armee nun in den Ruͤcken gekommen war, zog 
ih nach Zannhaufen zuxuͤck. ‚Während des 
—* war der Commendant von Schweid⸗ 
nig General: Feldmarfchall » Lieutenant, Kranz 
Graf von Guaſco 93) mit 6 Bataillons und 
einiger Meuteren: aus Schweidnitz gerückt, um 
dem General Moellendorf in den Mücken zu fal⸗ 
len: ihm gieng Aber der Obrift, Graf Schwerin 
mit 3 Efeadrons Garde, du ‚Corps ‚ und. 5 fe, 
Gensd'armes entgegen, und Guaſeo mußte. 
fich wieder zuruͤckziehen. Ä 
Noch Bor dem-Angriff hatte ſchon der rußi⸗ 
ſche Seneral Dſchernitſchef Befehl erhalten, fich 
von der preußischen Armee zu trennen, er gab 
alfo bios einen mäßigen Zufchauer ab, bewirk⸗ 
te aber doch foiel, daß die Defterreicher nicht . 
alle ihre Ttuppen brauchen konnten, weil fie 
re ee re x. 


des lee Marien - Therefien- Ordens 
d General +Feldzeugmeifter , war 


"ins 4 


berg in Preuſſen, ward mit allen milirarifchen 

Ehrendezeugungen begraben und folgende Grabs 
fchrift auf dem Leichenftein geſetzt: — 

o. 


% Von dem Feldz in Schieſten Biere. guy, 1362. 


nichts von dem“ Befehle mußten." Den Tag. 

Barauf erfolgte der Abmarfch der Nuffen und - 

an dem nemlichen Tage ließ ver König Schweid⸗ 

nitz bon weitem durch Meutetey' einſchlieſſen 
und alle Anſtalten gegen Det 
7 — | A "Gene 

B »D.- Ö, M 

FRANCISCH. GOMITIS: de [29 Asco 

u iliuftriı Guafcorum, genere in Sehen . 

Sae. Cae. ‚Rae. Majeftatis Camerarii ..... 

Ber Militaris' Ordinis“ Mariae rThereſa ine Majorit 

ST . 3 Equitis ‘ — 
Copiarum Terreſtrium Genctale 
Auſtriacotu in Exereituum per,Annum, 1757, 

Supremi Cäßramerationis- Pragfecti , 

"9 Cujus \ — 
ie} " Dresde'in Saxonia defhfi' E n — 
SA - Wittebergi capta 1760. 
A, 'nomen auxerunt 24 
— in Sileſia vero —W 

a Boruflico Exercitu 1762. op pugnatum - 
a per 63 dies ftrenue defenfum 
— ren tragidit RE 
— — hic oſta jacegt. Pax, 
‚ Machrimare Lector” 2 
| fato tanrivai 
ee tot, ‚periculis. exhauftis 
tanta gloria, quam et ipſa captivitas illuftra- 
vit, parta jain in patriam. redıturi 
— ‚repentina mörte 
procul a fuis 
ine in *— extera 


ſub 
Die 23 Menß 8 57 falutis 1263 
vixit autos zB 
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„ 


an 
F 


Fernere Geſchichte bes ſchleſ Feldzugs bis ıc. 97 


Generallieutenant von Tauenzien 93) ward 
aim Oberbefehlshaber der zur Belagerung be⸗ 
finmten 22 Bataillons und 20 Eſcadrons et⸗ 
inne. Der Major des Ingenieurcorps. Ke- | 
Fevre 94) befam die Aufſicht fiber die Bela— 
gerimgsarbeit und der Obrift von Diesfau über 

Das ſchwere Geſchuͤtz. ur 


BE 
— — K. i8ß.— | 
Fernere Gefchichte des fehlefifchen 
Feldzugs bis zu Ende des 1762ften 
Ko u Jahres. J 





D⸗ das koͤnigliche Heer nun durch den Abs 
>> gang der Ruſſen geſchwaͤcht worden war, 
fo ließ der König einige Bataillons aus den 
ſchleſiſchen Feſtungen ziehen, und das beverns 
fihe Corps aus Ober: Schlefien zurückkommen, 
Mit diefer Verſtaͤrkung befegte, er alle Zugan⸗ 
e-, Et | > | ge 
593) Bogislav Friedrich von Ctrauenzien K. Preuß. 
Generallieutenant Gouverneur von Breslau 
7, and General - infpeftor der in Schlefien lie _ 
. genden nfanterie. ! | | 
94) Simon Deorae le Fevre ein geböhrner 
Franzoſe iſt auch als Schriftſteller in der 
Kriegsbaukunſt bekannt. J 
Beben Friedr. ULTY. _ & 


> 
- 


” 


98: Fernere Geſchichte des ſchleſ Felbzugs bis zu 


ge zu der Feſtung Schweidnitz, deren Belage⸗ 


zung den 7ten Auguſt mit Eröffnung der Lauf⸗ 
graͤben ihren Anfang nahm. Den ı6ten Au⸗ 
guft ward der Herzog von Bevern von zwey 


"Seiten von dem Feldmarſchall von Daun anz 
gegriffen, allein die preußifchen Truppen thaten 


den tapferften Widerftand, bis der König ſelbſt 
mit 9 Bataillons und 4 Negimentern zu Hüls 
fe eilte, da denn die Defterreicher fich zuruͤckzu⸗ 


ziehen genöthigt wurden 95). 


Nach diefer hartnäcigen Xetion bezog bie 
defterreichifche Armee den 17ten Auguft das La⸗ 
ger bey Warthe, den ıgten bey Schlegel und 
den 2oſten bey Oberfteine in der Grafſchaft 
Glas. Der König blieb in feiner Stellung 
und fchicfte zu Anfang des Septembers den 


- Generalmajor Schmertau 96) mit 5 Bas 


saillons, ı Eſcadron Hufaren und 2 Regimen⸗ 
tern Reuterey nach der Zaufiß, wo er bis zum 
aten Detober ſtehen blieb. Den 23ften Sep⸗ 
tember veränderte der König die bisherige Stel⸗ 
lung feiner Armee wenigitens in etwas, ließ 


auch das bey Landshut ftehende Corps verftär« 


ten und 10000 Mann nad) Gottesberg rücken; 
und in diefer Stellung befand er ſich noch, als 
I | Die 
| 95) Von diefem Gefechte findet mar zwey Be⸗ 
richte in. den Beylagen XXIV. und XXV. 


- 96) FJohann Ernft von Schmettau flarb 1764. 


als Generalmajor zu Neuftade in Ober⸗Schle⸗ 
fiens — | | 


= Ende des 1762ſten Jahres; 5.78. 99 


die am dten October erfolgte Eroberung der Fe⸗ 
ſtung Schweidnitz den groͤſten Vortheil des 
Feldzugs auf preußiſche Seite brachte. 

Die Beſatzung beſtand aus 11000 Manmnn 
und vertheidigte ſich auf eine Art, welche ihr 
die groͤßte Ehre brachte. Endlich aber entzuͤn⸗ 
dete eine Haubitzgranate das Pulvermaga in 
in die Luft, und die Preuſſen machten fhon‘ 

Kalt zum Stürme, als fich die Beſatzung den 

Hten zu Kriegsgefangnen ergab 97).  ; ' 


Dieſe Eroberung war das Ende der wichfi« u 


gen Kriegsunternehmungen in Schlefien ‚indem 
der größte Theil beyder Armeen fich nach Sach⸗ 
fen zog, im Anfang des Novembers auch der 
König dahin gieng, blieben der Herzog von Bas 
bern und Laudon in völliger Unthaͤtigkeit; und 
es ward ein Vertrag wegen nöthiger Winters 
quartiere für Nieder» und Ober: Schlefien gen 
ſchloſſen, fo daß fchon den zten December in 
diefen Gegenden eine völlige Stille berrfchte, . 
Soviel von der Gefchichte des Feldzugs in 
Nieder-Schlefien: in Dber: Schlefien war der 
Krieg ebenfalls nur durch Scharmügel und ger 

gegenfeitige Streifereyen geführt worden, Des 
ten Erzählung ganz uninterefjane feyn wuͤrde. 


97) Ein Tagebuch von der Eroberung von 
Schweidnitz enthält die Beylage RR 


ee 


G26.19. 


iso Feldzug in Sachſen gegen die Reichsarmet 
— 
8. 19. 


Feldzug in Sachſen gegen die Reichs⸗ 
"arme bis zum Ruͤckzug derſelben nach 
2000, Branken | 
XF — — — — — 

Den Hinter uͤber war der groͤßte Theil Sache 

ſens in den Haͤnden der oeſterreichiſchen 

und Reichs armee, und die preußiſchen Truppen 
hatten blos die Gegend von Meiſſen bis Leip⸗ 
Jig und Borna innen, in Thüringen aber reiche 
ten die Poftirungen nicht weiter als bis an die 
Saale So wie aber Prinz Heinrich zu An 
Fang des Jenners durch das aus Pommern foms» 
imende Hlatenfche Corps verftärft worden war, 
fuchte er fich weiter gegen Thüringen, und das 
Voigtland auszubreiten. Der Generallieute⸗ 
Hank von Platen rückte über Schkeuditz und 
Luͤtzen gegen Pegau. Zeig, Gera, Altenburg, 
Weiſſenfels und Naumburg, wurden bey ſei⸗ 
ner Annäherung verlaſſen, Bald aber von neuent 
#ingenommen und er zum jurücjieheh gende 
rhigt 98). Indeſſen waren durd das Vote 
zucken der preußifchen Truppen , ſowohl das 
feanzöfifche Corps zu Langenſalza und Muͤhl⸗ 
hauſen, als auch di⸗ K. Koͤn. Voͤlker ſehr auf⸗ 
merkſam worden : jene ſchickten ſtarke Partheyen 
— | | a gegen 


| 98) © die Beylage XII, 


bis zum Ruͤckz. derf. nach Franken. $ 19, 1762. 101 


gegen den Harz und das Thüringifche, dieſe aa 
ber verjtärfte die Neichsarmee und Platen wur⸗ 
de bis Markranſtaͤdt zuruͤckgedraͤngt 99). Gen: 
gen Ende des Sebruars ließ der Generaflieutes: 
nant Platen durch den Obriſten von Falken⸗ 
hayn Merſeburg beſetzen, das er auch den 27ſfen 
Februar gegen den Jaͤgerhauptmann Otto 
— vertheidigte, den x ıten März aber, wie⸗ 

* von Otto und dem zweybruͤckſchen Obrift« 
wachtmeijter Euler angegriffen und mit Berlufk‘ 
von 100. Gefangnen vertrieden ward, Die: 
Reichsarmee beſetzte Merfeburg nicht, wohl a⸗ 
ber. harte Otto verſchiedne glückliche Scharmuͤ⸗ 
Bel mit den Preuſſen, wie denn auch der Obriſt⸗ 
wachtmeifter von Sydow, der mit einigen 100: 
Mann zu Halle ſtand, und vom: da; öftre Strei⸗ 
fereyen nach Sachſen thaͤt, bey Lauchſtaͤdt im; 
einen Hinterhalt fiel und mie 73 Mann gefan⸗ 
gen ward, Da. anch die Preuffen aus Merfes 
burg Geiffeln holten , rückte Dtto vor Halle, . 
ließ acht Mitglieder des Raths zu fich Fommen, . 
und nahm fie ebenfalls als Geifeln mit ſich. 


Im April feßte fich ſowohl die preußifche ala 
die Reichsarmee in Bewegung, allein. der Ges 
neral⸗Feldmarſchall Serbelloni mußte ſo öftere, 
und anſehnliche Verſtaͤrkungen nach Schleſien 
abſchicken, daß er nicht im Stande war, den 
Preuſſen eine gehoͤrige Macht entgegenzuſetzen. 
= 63 Prinz 


99) S. die Beylage xXI 


102 Feldzug in Sachſen gegen bie Reichsarmee. — 


Prinz Heinrich griff alſo den raten May, (wie: 
ich weiter inten, wenn von dem Feldzuge gegen 
Das oveiterreichifehe Heer in Sachfen die Rede 
feyn wird, noch umftändlicher anführen werde) 
Die gegenfeitigen Poftirungen , und zwar mit 
fo glücklichem Erfolg an, daß dadurch Die Ket= 
te derfelben gefprengt , und alle Gemeinſchaft 
zwifchen ven Reichs und neiterreichifchen Trup⸗ 
pen völlig unterbrochen ward, daher auch der 
Prinz von Stollberg Chemnig verließ, welches 
bon dem General von Bandemer 100) beſetzt 
ward, worauf aber der Prinz von dem Feld⸗ 
marfchall Serbelloni zu Vertreibung der Preuſ⸗ 
fen befehlige ward, Den 2ıften May früß 
um dren Lihr gefchah der Angriff auf. das preu⸗ 
Fifche Corps; Die Preufien thaten einen hart⸗ 
näcfige Widerftand, mußten fich aber zurück 
ziehen, und 300 Mann gerierhen in vefterrei« 
chiſchen Kriegsgefangenfchaft. Noch den nehm⸗ 
Jichen Tag ſchickte der Prinz Heinrich den Ges 
nerallieutenant von Canig 101) mit einer Vers 

Härfung nach Oederan, um fich mie Dem bande⸗ 
.. Ä g | | mer⸗ 


100) Joachim Chriſtian von Bandemer, ſtarb 
1764. den 28ſten September zu Sandau im 
Magdeburgiſchen als Generalmajor der Reu— 
teren und Chef des Leibfarabinierg - Regiments 
in 62ften Jahre feines Alters, | | 

10.) Hans Wilhelm von Canitz, farb als Ge⸗ 
nerallieutenant auffer Dienften den 10. Aprif 
Nah se auf feinen Gütern, in Preuffen im gaften 

ie | ns — —— 
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merſchen Corps zu vereinigen. Ihm gegen 
uͤber ſetzte ſich der Prinz von Stollberg und bald 
darauf den Zıften Day fiel ein neues Gefecht 
vor, das ſich abermals zum Nachtheil der Preufa 

fen endigte 102). — 


Den oeſterreichiſcher Seits gemachten Ent 
wurf, daß der Prinz von Stollberg etwas ge⸗ 
gen Leipzig unternehmen und Dadurch das preu⸗ 
fifhe Heer unter" dem Prinzen Heinrich aus 
feiner vorteilhaften Stellung bey Freyberg 
bringen follte, vereitelte der leßtere durch einen 
Angriff auf. das ftoflbergifche Eorps, welchen 
der Senerallieutenant von Seidlitz, der ſich mit 
Canitz vereinigte, nebft den unter dem Obriften 
Pelling aus Pommern gefommenen preußifchen 
Truppen vollführten , und deſſen Folge diefe 
war, daß fich die Reichsarmee bis an die Sri 
kiſchen Grenzen zurüchjog, wodurch des Obri—⸗ 
ften von Kleiſt Einfall’ in Böhmen fehr erleih- 
tert ward, Im Sulius rückte die Reichsarmee 
wieder nach Delsnig, Auerbach, Schneeberg vor; 

| 64 da 


102) Defterreichifchen Berichten nach, wurden 189. 
Preuffen zu Gefangnen gemacht, und die 
preuß, Truppen völlig zerſtreut. Preuß. 
Nachrichten leugnen aber vieles von dem gan⸗ 
zen Factum ab und geftehen nur ein, daß 
man bey der Wiberlegenheit des Feindes fich 
habe langſam zurücziehen müffen. Der gans 
ze Verluſt dem man erlitten , beftehe auch nur 
in 157. Mann und 5. Dffiziers, dagegen der 
oefterreichifche ſich über 200. belaufen. 


x . 
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da aber Seidlitz auf daſſelbe los gieng’, auch 
von dem kleiſtiſchen aus Boͤhmen zuruͤckkom⸗ 
menden Corps ein zu Annaberg ſtehender Po⸗ 
ſten vertrieben ward, zog ſich die Reichsarmee 
abermals gegen Franken zurück, und ward un⸗ 
aufbörlich von den preußifchen Feichten Truppen 
verfolget, wobey es an; Öefangnen ſowohl als 
Gepaͤck viel Schaden erlitt 103). 28 


> S 20. — 


Die Reichsarmee koͤmmt wieder nach 
Sachſen, wird. bey Freyberg gefchlagen, 
| und geht zurück nach Franken, 





| Pr iseend der Zeit, daß die Neichsarmee bey 

— VBayreuth ſtehen blieb , (und dies war 
bis in den Monar August ) that Seidlitz einen 
Einfall in Böhmen , von welchen ich weiter 
—— unten 


. 203) Selbſt nach den Tagebuche der Reichsarmee 

verlor am 23ften Julius dag. fränfifche 
Kreisregiment Gronegg + Infanterie faft alle 
zelier, das Commiſſariat feine eben erſt von 
Dresden erhaltene Caſſe, der. General von 
Luſinsky fein volliges Gepäre,. das. anfpachi- 
sche Tragonerregimene buͤßte über ein Drit- 
theil feiner Wiannfchaft ein; Pfalß- Dragoner 
das halbe Regiment und. Würtsmberg = Dras 
goner litte gleichfals far 0 >: : " 
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unten Nachricht geben werde. Die Neichsame 
mer zog fich den ıgten Auguſt nach Boͤhmen, 
zut Derfung von Sranfen ‚aber blieb der Gene⸗ 
ral Feldmarfchalktientenaut pon Roſenfeld mit 
ohngefehr 4000 Mann bey Hof ſtehen. Der Ges 
neralmajor Belling machte ſich die Entfernung 
des en zu Muse trieb den Generaf 
Kofenfeld bis Mürnderg, vernichtere zu Bay⸗ 
zeuch ein Magazin, machte auch einen vergeb⸗ 
lihen Verſuch auf. Eger, der durch die Wach⸗ 
famfeit der Beſatzung vereitelt ward, und zog 
fih dann wieder nach Sachſen zurück, worauf 
der General von Roſenfeld wieder bie Vernec | 
vorruͤckte 104). | 


Die Neichsarmee Fam den Gten September 
duch den Saatzer und Ellnbogner Kreis unter 
Commando des Prinzen von Stollberg in 
Sachſen an. Von diefen Truppen ruͤckten 6 
Regimenter in das oefterreichifche Lager bey 
Dresden, 3 ſtieſſen zu dem General⸗Feldzeug⸗ 
meifter, Grafen Maquire, der bey Dippoldiswals 
de ſtand, und 4 zu dem Prinzen von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗ Wertheim, der zu Bedeckung Boͤhmens 
bey Toͤplitz ein Lager bezogen hatte. Der Prinz 
von Stollberg nahm das. Hauptquartier zu 
Dresden, und feine unterhabenden Truppen la⸗ 
gerten fich nach. den Angriffen auf die Verſchan⸗ 
gungen. bey Pretſchendorf ‚an der Freyberger 

85 - Mule 


109) Bon She Erpeiionf, man die xxxni. Tepe 
ben. IT 
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Mulda bey Burkersdorf. Im October ſetzte 
ſich die Reichsarmee bey Freyberg, und fieng 
ſich hier zu verſchanzen an. Den 23ſten griff 
der Generalmajor von Kleiſt mit feinen Jaͤ⸗ 
gern , ven Sreybataillons le Moble und Icary, 
einem Bataillon Infanterie, 3 Effadrons 
Huſaren, ınd 3 E. von Plettenberg Drago: 
ner, 3 Negimenter der Neichstruppen an, wel 
he fo eilfertig flohen, daß fie Gewehr und 
Trommeln von fich warfen, und einzeln zu Frey⸗ 
berg anfamen, Indeſſen erwartete man nur 
noch bey der Meichsarmee einige Berftärfungen, 
welche der Prinz Albrecht von Sachfen 105) 
von der K. K. Armee aus Schlefien bringen 
follte, um den Prinzen Heinrich weiter zurück zu 
treiben; allein der Prinz fand nicht für gut, Dies 
abzuwarten, fondern griff die Reichsarmee den 
2yſten October mit 24 Bataillons, 60 Eifa- 
drons, und 5 Freybataillons unvermuthet in 
ihrem Lager an. Der Hauptmann von Pfuhl 
196), der mit dreyhundert Freywilligen den er⸗ 
— ſten 
105) Albert Kaſimir, Herzog zu Sachſen« Te⸗ 
ſchen, K. Koͤnigl. und Reichs⸗General-⸗Feld⸗ 
marſchall, Gouverneur und General⸗Kapitain 
der oeſterreich. Niederlande, Chef eines, K. 
Roͤnigl. Carabinier- und eines Saͤchß. Chevaux⸗ 
legers⸗Regiments, Groß- Kreus des Hung. 
St, Stephans - und Ritter des Poln, - weiffen 
Adler⸗Ordens, iſt der 4te Prinz König Auguft II. 
geb. 1738. und vermählt mit einer K. K. Prin⸗ 

— aeſſinn ſeit 176.. 
106) Georg Dietrich von Pfuhl war 1724. geboh⸗ 
— ren 


I \ 
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ſten Anfall auf die Verhacke und Verſchanzungen 
des Spittalmalds bey Klein-Schirna, und, vers ' 
trieb nach dreymal wiederholten Anfall den 
Feind aus den Nedouten, worauf. der Generals 
major von Stutterheim das Dol; befegre: Die 
Reihsarmee that einen ungewöhnlichen Wider 
land, mußre aber zuleßr weichen , und konnte 
ſich erit bey Altenberg wieder fegen. Gie ver 
lor 7000 Mann nebft vieler Munition und | 
Bagage, 9 Fahnen und Standarten und 28 
Kanonen 107) | 
Nach der Schlacht feste fich der Prinz von 
Stollberg bey Srauenftein; in der Nacht zwi⸗ 
fihen dem 3ten und 4 Movember zog er fich wie⸗ 
dernsch Altenberg und bald darauf nach Pirna, 
immer zur Seite pon einem preuß. Corps geleis 
tet, bis der Einfall, welchen der Generalma⸗ 
jor von Kleift in Sranfen gethan hatte, ihn ges 
gen Ende des Movembers eiligft dahin aufzus 
brechen nöthigte, um fo mehr, da den 2gften 
diefes Monats zwifchen. den preußifchen und 
vefterreichifchen Völfern ein Waffenftillftand 
mit Ausſchluß des Reichsheers getroffenworden 
war, Alm num die Neichsitände zur Neutrali⸗ 
taͤt zu nöthigen, rückte, nachdem zuvor Der 
Reichsgeſandte angedeutet hatte, daß die noch 
| e — a 
ren und trat 1740, in Kriegsdienfte, Mach 
der Schlacht war er Obriffwachtmeifter und era 
hielt den Drden des Verdienſtes. u 
307) Einen Bericht von dieſer merfwärdigen 
Schlacht liefert die XXX. Beylage 


— 


108 Die Relchdanniee Fömmt wieber nach Sach: " 


am Kriege Theil mehmenden Stände ihre Trup⸗ 
per abrufen mögten, der General von Kleift 
buch Böhmen in Sranfen ein, wo nur etwas 
Meuterey, ein Bataillon von Sachfen- Gorka 
und eins von’ Eronegg ſtehen geblieben war, 
Weder dieſes, noch das Corps des General 
Feldmarſchallieutenants von Efferen Eonnte die 
Preuffen aufhalten, die fo eilig vorwärts rück 
‚sen, daß fie den 2often November vor Bam⸗ 
berg anfamen.: Nach erhobner. Brandfcha: 
Kung und Zurüclaffung einer kleinen Befagung 
‚brach der General Kleift in der Mache zwi» 
“Sehen: dem arften und 2giten nach Mürn«, | 
berg auf, das fehon den 2gften Abends aufger 
fodert und verlangt ward, daß es die Thore öf« 
nen. und. 4009 Mann Befagung einnehnren 
follte, welches.auch auf folgende Bedingungen | 
perwillige ward: daß 1) eine-gewiffe Anzapl 
Truppen fo. leidlich als möglich gemildere, in 
die Stadt gelaffen werden. 2) .diefe Finlafe 
fung der Stade. Nürnberg ohne weitern Schas 
den ſeyn, 3) die Verfaffung des Negiments in 
Stadt und Land ungefränft, 4) die Berbind« 
JichEeie zwifchen der Obrigfeie und den Yürs, 
gern, der Stadt und den Unterthanen ohnauf— 
loͤslich, 5) die Archive, und Zeughäufer unanges 
faftet bleiben, 6) Ruhe und Sicherheit ohnge⸗ 
ftört erhalten werden, 7) die Mürnbergifche 
Miliz dem Mathe gelaffen, 8) die Wachen ger 
meinfchaftlich beſetzt werden follenu.f.w. 2 
rss Ze ey 
208) Nach einer andern Nachricht enthielt bie — 
em 
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Men dem Punkt wegen Des Zeughauſes behielt 
der preußiſche General ſich vor daſſelbe zu be⸗ 
ſehen, — welches er auch that und 12 neue 
Ranonen, soo Stuͤck Flinten, eben fo viel: 
Karabiner und eine gleiche Anzapl Paar Pifto: 
Jen zum Andenfen mitnahm. — Den 3ren Des 
dirließ er Nürnberg wieder und zog fich nady 
Bamberg. - Während der Zeitbemächtigrefich 
der Major Kleiſt der freyen Reichsſtadt Winds⸗ 
heim, der Kornet Stuͤrzenbecher eroberte die 
Stadt Rothenburg an der Tauber, ein andrer 
befreyte die preußiſche Geiſeln, 3 Meilen von 
Regensburg 109) und Kleiſt zog ſich ohne weiz 
tre Beſchaͤdigung uͤber Coburg und Schleuſin⸗ 
‚3295 nee i, J gen, 


dem Stadtrath aufgefetzte Kapitulation eine: 
Menge lateinischer Nechtswörter. Kleiſt entz, 
ſchuldigte ſich, daß er fein Latein meift vergefs 
fen habe und fich alfo nicht fo lange aufhalten 
könne „alserforderlic ſeyn wuͤrde, genau mie 

dem Inhalt der; Schrift bekannt zu werdeny 
Man -mögte ihm alfo nur ‚einftweilen unbes 
Schade: ihrer Nechte die Ihore öffnen, wors 
auf er die Sache mit Mufe überlegen und ih⸗ 
nen in beſter Form Rechtes: feine Erflärung: 
geben wolle. 

109) Dies waren nicht allein preuffifche, ſondern 
auch heſſiſche und hannoͤverſcheGeiſeln, welche der 
Rarhizu Nürnberg beym Aumarfch der Preuf- 
fen nah Hemau geſchickt hatte. Die, Reichs⸗ 
verſammlung zu. Regensburg rathſchlagte fo 
lange, ob man dieſe Geiſeln auf ihr Ehrenwort 
entlaſſen ſollte, bis ſie unentgeldlich befreyt 
wurden. | ag 


‚216 Feldzug genen bie beſterreichiſchen Druppenks 

gen in das Weimarſche, 100 feine Truppen die 
 Winterquartiere namen 4 
Ra ——— 
3 | | ar. . mr 
Feldzug des jahres 1762. gegen die 
bdecſterreichiſchen Truppen, 





We⸗ ich bisher erzaͤhlt habe, war die Ge⸗ 
ſchichte des Feldzugs in ſofern er blos die 
Reichsarmee angieng; dieſer Abſchnitt wird die 
Begebenheiten des Feldzugs gegen die deffer 
reichiſchen Truppen enthalten. Der Prinz; Hein 
rich ſtand zu Anfang des Jahres in der Gegend 
von Meiſſen, und die Oeſterreicher wurden in 
Abweſenheit des Feldmarſchalls Daun, der im 
December nach Wien gegangen war, von dem 
General der Reuterey, Grafen von Odonell com: 
mandirt. Diefer ließ gegen End: des Jenners 
(den 2ıften ) einen allgemeinen Angriff von ver 
Seite von Freyberg und Dresden auf die: preus 
Bifhen Poffirungen thun. Der Generalmas 
jor von Ried 110) ward dazu mit 6 Compag: 

nien 


110) Joſeph Heinrich Freyherr von Ried flarb 
1779. zu Öüngburg in Schwaben als K. K. 
wirkl. geheimer Rath, Generalfeldzeugmeifter, 
Nitter des Marien: Therefien Ordens, Chef 
eines Regiments zu Fuß und bevolimächtigter 
Viniſter im fränfifchen und ſchwaͤbiſchen 


* 


reiſe. | 
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nien Grenadiers, der Carabiniers: Compagnie 
Des Regiments Odonell, einem Bataillon von 
‚Leopold Daun, 2 Cſkadrons Stampach Cuͤraſ⸗ 
fierö, dem Hufarenregiment des Kaiferd, und 
etlichen Derafchements Kroaten befehligt, und 
die Preuffen mit Verluft von 500 Mann zus 
ruͤckgetrieben, wiewohl die Defterreicher Die oc« , 
enpirten Dörfer nachher nieder verlieffen. Fer⸗ 
ner ward in der Macht vom zweyten zum brita 
ten Februar das preußifche, Sregbataillon von 
KKbadie ben Grimma überfallen, und. nach tapfa 
ver Gegenwehr zum Weichen gebracht. Eben 
fo wurde in der Macht vom.gtem zumgten März 
das Grenadierbataillon von Rathenau in dem 
Dorfe Grerhen von den oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen angegriffen ‘, allein es wehrte fich ‚tapfer: 
und z09 fidy ohne fonderlichen Verluſt zus 
ruͤck 11 1) Zu ⸗ 


Daun hatte das Ober-Commando in Schle⸗ 
fien erhalten; Serbelloni war an feine Stelle, 
gekommen, die oefterreichifche Armee war durch 
Abſendung mehrerer Regimenter nah Schlefien. 
gefchwächt , und Prinz Heinrich hielt es juſt 
für die rechte Zeit den Feldzug durch einen gluͤck⸗ 
lihen Streich zu eröffnen. Er gieng daher. 
den 12ten May ber die Mulde und griff die 
Bette der vefterreichifchen Poftirungen More 

J | | gens 


111) Von dem Lliberfall des Grenadlerbatalllons 
Rathenau enthält die AV, Beylage eine voll⸗ 
ftändige Beſchreibung. 


zi2 Feldzug gegen die öfterreichifchen Truppen. 


gens um 7 Uhr mie ſoviel Herzhaftigfeit und 
forglücklichen Erfolge. an, daß fie ficd mit Ver⸗ 
füft von 1600 Mann zurückziehen mußten ‚und. 
Die gefuchre Bereinigung mit der Peihsarmee " 
nicht bewerfitelligen Fonnten 112). Prinz; Hein⸗ 
rich zog fih nun indie Gegend von Treyberg,; 
und es fielen zwifchen den leichten Truppen faſt 
täglih Scharmäsgel vor Den 26ſten May 
- follte der’ Generallieutenant Platon den Gen 
ral Ried überfallen, der ebenfalls um die —— 
fen zu uͤberfallen die Macht aufgebrochenwar. 
Beyde Theile verfehlten einander yes Fam aber zu 
einem lebhaften Gefecht, welches in den beyder⸗ 
feitigen Berichten ganz verſchieden erzählt wird. 
Nach dem veitetreichifehen fanden beyde Gene: 
rals die gegerifeitigen Lager völlig leer; fie kehr⸗ 
ten um, und fhieffen nun auf den Wege auf 
einander. Zwey Baraillons vom Freyregiment 
Quintus Icilius wurden aufgerieben. Zwey 
Efkadrons preußiſche Huſaren wurden in eine 
jühe Tiefe geſtuͤrzt. Die Loͤwenſtemiſchen Dra⸗ 
goner hieben ſich durch die feindliche Meute: 
rey — Mach preußifchen Berichten aber hats 
ten fih nur 300 Pferde vom dem Riedſchen 
Corps gegen die Preuffen in Bewegung gelegt; 
dagegen harte Plaren 5 Bataillons Fußvolk, 
6 Freybataillons und 26 Eſkadrons nebit 12. Ras 
nonen bey ſich; die Generallieutenants Forcade, 
nd Huͤlfen aber waren mit den übrigen Trup: 
— „* pen 
32) Bon dein Uibergang über die Mulde ſehe 
man die XVIII. Beylage. | N 
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ven im Lager bey Sora ſtehen geblieben, Von 
300 Pferden waren 58 Mann gefangen genomz 
wien worden, das Niedfche Eorps- Hatte Zelter 
ud Gepaͤcke ſtehen laſſen, und. der. preußifche 
Verluſt iſt nur 2 Offiziers: und. 17 Mann ge⸗ 
weſen. — a 
Den Iften Junius veranſtaltete der Gene⸗ 
ral Serbelloni einen allgemeinen Angriff den 
preußiſchen Poſten, der aber auſſer dem Verluſt⸗ 
welchen die Freybataillons bon ruͤderitz und von 
Heer gehabt, weiten keine Folgen hatte Prinz 
Heinrich behielt immer feine Stellung bey Prerz | 
ſchendorf. Errumb:die- Oeſterreicher fingen ain 
ſich zu verſchanzen, und die Scharmuͤtzel dauers 
ten ununterbrochen fort, ohne daß einer von 
beyden Theilen einen uͤberwiegenden Vortheib 
über den andern erhielt. Ener der vorzuͤglich⸗ 
fien diefer Vorfälle war, daß den 2often Ju⸗ 
nius ſich 300. in preußiſcher Gefangenſchaft ges 
rathene Oeſterreicher ſelbſt zangiomirren rı 3%: 
Als Seidlitz die Reichsatmee nach Franken 
zuruͤckgetrieben hatte, ließ” der Feldmarſchall 
Serbelloni auf der Seite von Wilsdruf einen 
abermaligen Angriff auf die Preuſſen thun. Al⸗ 
ee ee Dr 
113) Diefe 300 Mann waren zu Breslau in. der 
Kriegsgefangenfchaft gewefen und hatten von da 
unter der Auffiche von zwey Offizierg mit 30. 
Commandirten zu Waller nach Cuͤſtrin ge 
bracht werden follen. Ein daben .befindficyer 
Huſarenwachtmeiſter machte dem Anſchlag zur 
Selbſtbefreyung und dieſen fuͤhrten ſie in der 
Erben Friedr. IC N. Ge 
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lein dieſe warteten den Keind;in guter Ver⸗ 
faſſung, und die 24 Bataillons nebſt Den 
95 Grenadier⸗Compagnien, welche der Feldmar⸗ 
ſchall zum Angriff detaſchirt hatte, mußten ſich, 
ohne viel auüsgerichtet zu haben, wieder ins 
rager zurückziehen, | ——— 
Da aber durch den Ruͤckzug der Reichsar⸗ 
mee nach: Franken die Grenzen von Böhmen 
auf der Seite des Voigtlands und Erzgebirgs 
unbevecht geblieben waren; benutzte dies Prinz 
Heinrich dazu, den Generalmajor von Kleift 
nach. Böhmen ftreifen zu laſſen, dergleichen 
Srreiferenen diefer vom Ende des Junius bis 
in-die Mitte des Julius mit vielem Glück wie⸗ 
derhoolte 114). Nachher ſetzte ſich Kleiſt 'in 
die Gegend von Schneeberg, und mußte ſich 
mit dem General Seidlitz vereinigen um zu 
verſuchen, ob man durch einen Einfall in Boͤh⸗ 
men nicht dem Feldmarſchall Serbelloni in die 
linke Flanke kommen, und ihn dadurch zu Vers 
kaffung feiner‘ vortheilhaften Stellung nöchigen 


Gegend von Croſſen gluͤcklich aus, entwaffue⸗ 
gen ihre Wache, fetzten ſich mit ihren 30 Ge: 
fangnen nach Dresden zu in den Marſch. Der 
VWachtmeiſter ward zum Lieutenant gemacht. 
114) Den 2ten Jul. hob er bey dem Pag Ein- 
"= fiedef 200 Saͤchſiſche Carbiniers nebſt 40ffi⸗ 
ziers auf. Den ıöten Sul. griff er den Ge 
neral Blouquet zu Porſtenſtein an, warf ihn 
über den Haufen, nahm ihm ein Stuͤck ab 
- und machte 300 Gefangene. In den oeſter⸗ 
reissifchen Berichten wird dieſer Verluſt auf 
ſerordentlich vermindert. 


% 


1 J “ 
——— RR 5 $: 21: 1762. » . “ 215 


koͤnne. Allein man hatte K. K. Seits fehr gur 
te Gegenanſtalten getroffen, und der General 
der Reuterey, Prinz von Loͤbenſtein⸗Wert⸗ 
beim 115) harte ſich mit einem Corps in die 
Gegend von Töplis.gefest. Die Preuffen ver 
trieben alle. Vorpoſten, allein ver Angriff ſelbſt 
mißlang, iund die Preuſſen mußten ſich zurüche 
ziehen. Der voeſterreichiſche Verluſt belief 
ſich auf 667 Mann, die Preuſſen verlohren 
334 Kriegsgefangne 116. ——— 
Seidlitz zog ſich nun ‚bis, Porſtenſtein, die 
Reichsarmee aber. nah Böhmen, wo noch erlie 
he oeiterreichifche Corps unter dem Prinzeg 
von Ywenftein, ven Grafen Stampa und Bloue 
quet, den Generalfeldwachtmeiſtern Vecſey, 
Kleefeld und Brunian ſtanden. Die, aͤbtigen 
vefterreichifchen- Truppen hatten ihre Stelung 
bey Dresden, und Dippoldiswalde, die preußie 
(he aber bey Pretfchenvorf und Wilsdruf, mp 
fie von 2’7iten bis Agiten September angegrife 
fen, und nach Frenberg ſich zurückzuziehen ges 
nöthige wurden 117). Rach diefem Angriff 
feste fich der Prinz Heinrich. zu. Freyberg, und 
a Bee MU 0 DW 
115) Chriftian Philipp Ulrich, Pring von Loͤwen⸗ 
ſtein⸗Wertheim farb als K. R. General: Felde 
marfhall, Inhaber eines Dragoner » Regiments 
und Großkreuz des Marien - Iherefien » Drdend 
den 23ften May 1781. im O2ften Jahre feines 


Alters. eg 
116) Die XXI. Beylage enthäle eine vollſtaͤn- 
dige Befchreibung der Action bey Toͤplitz. 
« 117) Von dieſen Angriffen ſehe man die — 
———— XXVI. 


8 


116 Zeldzug gegen die oeſterreichiſchen Truppen. 


der General- von Huͤlſen Bey den Kagenhätt: 
fen; die Gemeinfhaft zwiſchen der oeſterrei⸗ 
chiſchen und Meichsarmee aber war nicht mehr 
zu verhindern. Mach der "Einnahme von 
Schweidnitz fandte der Körig in der Mitte des 
Monats Derober die Generale Schmettau und 
Meuwied mit’ einer anfehnlichen Verftärfung 
nah’ Sachſen; deshalb wollte aüch der Genes 
ral von Haddik Feine Zeit verlieren, fondern ließ 
ſchon den. ı3ten, und Tigfen-Detöber die preu⸗ 
Kitchen Vorpoſten angreifen, allein erft den 
Isten erfolgte der Hauptangriff. Die Defter- 
eicher feuerten mit 20 ſchweren Kanonen auf 
ven rechten; und mir 30 auf den linfen Flügel, 
allein ſowohl Dies als etliche wiederholte An: 
griffe verſchaften ihnen nichr-den’ geringften 
SBortheil; auf der andern Seife ben dem Dor: 
fe Chemnis aber, entfehied die uͤberlegne oeſter⸗ 
Yeichifche Reuterey das Gefecht, und faſt das 
Fanze Regiment von Salmuth, nebſt dem Ya 
taillon von Kalkſtein wurden zu Grunde gerich⸗ 
itet; Gegen die Nacht hin ftanden die Defter- 
‘peicher im’ Mücken der Preuffen, und der Prinz 
mußte feine Stellung verlaffen, und_ fich völlig 
zuruͤckziehen 118): — — 

* | In—⸗ 


XXVI. Beylage befindliche Beſchreibung. 
Bon der Artafe auf das Corps des General 
von Hülfen insbefondre ‚handele die XXVII. 
Benlage. . 


118) Von dieſem Angriff liefert die XXIX. Bey 
lage eine Befchreibung. | 
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Indeſſen ließ Prinz Heinrich den Feinden 
feine Zeit die erhaltenen Vortheile zu benugen, 
und die Schlacht bey Treyberg feßte ihn wies 
ber in den Beſitz des ganzen Erjgebirges. Im 
Anfang des Monats November gieng der Ges 
neralmajor Kleift abermals nach Böhmen, und 
feine Hufaren ftreiften bis an die Thore von 
Prag; Der General felbft verdarb unter ars 
dern Das Magazin zu Ganz, das aus 3500 Wiſ⸗ 
pel Hafer und Gerfte, 1500 Faß Mehl, und 
1000 Centnern Heu beftand, und zog fich den 
ten November wieder nah Sachſen, wo Prinz 
Heinrich ein aufmerffames Auge auf alle Ber 
wegungen ber veſterreichtſchen Hauptarmee 

atte. ee ER, | 
e In den erſten Tagen des Movembers kam 
auch der König: mit etlichen Regimentern aus 
Schleſien in Sachfen an, und den gren gieng 
er nach Freyberg, fich mit feinem Bruder dem 
Prinzen Heinrich zu befprechen „ und das 
Schlachtfeld zu befehen. - Bon da an fiel auch 
weiter nichts Friegerifches vor; vielmehr ward 
den 24ſten November zu Wilsdruf durd; den 
koͤniglichen preußiſchen General⸗Lieutenant von 
Krokow, und ven K. K. Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
tenant von Ried ein Vertrag wegen ruhiger 
Winterquartiere geſchloſſen, worauf beyde 
Theile die Winterquartiere bezogen. | 
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don den Begebenkeiten bey der al 
| lürten Armen 


n den a Monaten des Jahres 1762 
J fiel auſſer einigen unbedeutenden Streife⸗ 
reyen nichts von Wichtigkeit vor; den gten May 
brach der Erbprinz von Braunſchweig mit ei⸗ 
nem Theil der Beſatzung von Muͤnſter, einem 
Detaſchement Küraffiers, 5 Effadrons preußis 
fchen Hufaren, und 400 Grenadiers von Muͤn⸗ 
ſter auf, um aus Dem Bergiſchen die ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen Lieferungen einzutreiben. Das Corps des 
Marquis von Conflans waͤre in Elberfelde bey⸗ 
nahe im Schlaf uͤberraſcht worden, der Erb⸗ 
prinz mußte ſich aber wieder zuruͤckziehen, da der 
. Prinz von Sonde ihm mir gooo Mann entge⸗ 
genruͤckte. Wichtiger war das Gefecht bey 
Grebenſtein im Heſſen vom oaften Junius, an 
welchem Tage der Herzog Ferdinand die französ 
ſiſche Hauptarmee zu überfallen verſuchte, wels 
ehe auch eine der ftärfiten Niederlagen erlirten 
baben würde, wenn nicht der General» Lieutes 
nant von Saintville mit den Grenadiers de 
France, und einigen andern Megimentern den 

erften Anfall ausgehalten, und dadurch der Ars 
see Zeit zum Ruͤckzug verfchaffe hätte. In— 
befien Famen doch 3000 Gefangne, 3 Kanonen, 
Fahnen, und ı Standarte in die Hände der 
lliirten. An demſelben Tage ruͤckte der frans 
. zoͤſiſche 
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söfifche Brigadier von Grandmaiſon mit 4 die 
500 Pferden im das Kürftenthum Halberitadt, 
fam in die Stadr, und hob hier 5000 Thaler 
Brandfchagung ein, | | u 
Am gten Julius rückte der Brigadier Ba⸗ 
ron von Biomesnil mit ohngefehr 300 Mann 
Dragoriern, und Jaͤgern in dem Fuͤrſtenthum 
Oſtfriesland ein, und bemächrigte fich eines in 
dem Flecken Wehner zufammengebrachten Vor⸗ 
raths, der zum Theil- verfauft, zum. Theil an 
die Armen: in Wehner, und leer. ausgerheile 
wurde. Er foderte hierauf 500000 Thaler 
Brandſchatzung, ließ aber mit fidy Handeln, und 
war mit der Berficherung zufrieden, daß binneh 
zwey Monaten 5000 Stuͤck Dufaten in Cleve 
ausgezahlt werben ſollten. — — 
Die Franzoſen verloren ohne eine wichtige 
Schlacht Göttingen, Hameln, Kaffel und at: 
dere Orte. - Mach ver Einnahme von Kaffel 
ward Ziegenhayn heftig belagert und die Are 
falten zum Sturm waren bereits gemacht, als 
der geſchloßne Waffenſtillſtand allen Feindſelig— 
keiten ein Ende machte, worauf den 4ten Nov. 
die Friedens praͤliminarien zwiſchen Großbrittan⸗ 
nien und Frankreich zu Stande kamen, der Koͤnig 
ließ nunmehro den Obriſten von Bauer mit den 
Truppen, die er bisher bey der alliirten Armee 
gehabt, nemlich Bauers eignes Regiment Hu⸗ 
ſaren, 5 Effadrons Malachowsky und Rueſch. 
Huſaren und das Freybataillon des Majors 
von Truͤmbach nach dem Nieder⸗Rhein mar- 
fhiren, und machte alle Anftalten, feine weit 
24 phaͤ⸗ 
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phaͤliſchen Laͤnder, welche Frankreich an Oeſter⸗ 
reich einräumen wollte, mit Gewalt in Beſitz 
zu nehmen. DUB 


ER E TE 
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Staatsgeſchaͤfte im Jahr 1762, - 

Hie politifche age des Königs im Anfang 
Ti des Jahrs 1762. war.nicht die beſte, al⸗ 
Jein feine Standhaftigkeit blieb fich völliggleich 
und die tiefen Einfihten in die Geheimniffe ver 
‚Eabinetter, ‚lieffen ihn eine baldige Werändes 
zung vorausſehen. Die Kaiſerinn von Nuß- 
land Elifaberh, feine gehäßigfte Feindin ſtarb 





den Sen Senner und gab noch vor ihrem Tode. 


‚einen Beweis ihres Hafjes, indem fie ihren 
Thronfolger zu dem Werfprechen nöthigte, ihre 
mit den Bundsgenoffen eingegangnen Verbin— 
Dungen zu ‚erfüllen und Feinen einfeitigen Krieg: 
den mit dem König einzugehen. / Allein Peter 
III. zeigte fogleich ſehr freundfchaftliche Gefin- 
nungen, und obgleich er gegen die Geſandten 
ber Bundsgenpfjen den. Schein annahm, fo 
that er doch bald eine Reihe enfgegengefegter 


Schritte und fchloß endlich .einen Partifular: 
frieden, derin Wien gewaltiges Auffehen mächt, 
Dieſem Frieden folgte ein Buͤndniß, das. um fo 


feiter zu ſeyn fchien, da Peter eine bis ins Uiber⸗ 
triebene gehende Achtung für. den König bezeig: 
te. Der König unterhielt mie Petern einen 

Pa: ver⸗ 


, 
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vertrauten Briefwechſel, worinnen er ihm in Ab⸗ 
fit der vielen Neuerungen, die er in der rußi⸗ 


fhen Negierungs + Berfaffung vornehmen wollte,  - 


Klugheit und Mäßigung’anrieth, befonders aber 
ihm das gute Bernehnen mit feiner Gemahlin an⸗ 
empfobl. Dem Frieden mit Rußland folgte der 
mit Schweden, wo die Nation fdhon längft des 
Krieges überdrüßig getvefen war. 119), _' 

Peter verlohr den Thren, aber der Frieden mit 
Rußland beſtand, und Katharina entfchuldigte fich 
blog, daß ihre Berhältniffe ihr nicht weiter erlaube 
ten an dem Kriege in Deutfchland Antheil zunchs 
Bin. 5 — —— 

1 95 In⸗ 

119) Als die Graͤſinn von Camas dem König 
. „ihre Freude Aber dieſe beyden Friedensſchluͤſſe 
bezeigte, antwortete er ihr: Ich bin fehr über 
zeugt, daß Gteden aufrichtigften Iheil an dem 
Gludsfällen nehmen, bie mir erfebr haden. — 
Allem Anfchein wach fönne Ahr nun bald wie— 
‚der ruhige Einwohner von Berlin werden. — 
Alles nimmt. je ein Ende und fo muß man 

— auch hoffen, dag diefer haͤßliche Krieg feine 
Endfchafs erreichen. wird. Seit der Tod eine 


gewiſſe Aage im Lande Der „Ayperborrer 


eingeſcharrt hat, iſt unſre Lage weit: erträgli« 
cher worden, als fie bisher war. Dion muß 


. hoffen, daß fich noch etliche Begebenheiten von . 


fo glüdlicher Befchaffenheit erängnen werden, 


die fich zu Erlangung eines guten Friedens 


benugen laffen.. Ihr fprecht von Berlin. — 
Aber ich will nicht, daß ihr dort wie die Vögel 
auf den Zweigen figt, fondern mit. dem ges 
hörigen - Anftande dort bleiben koͤnnt. Und 
ich, erwarte den Augenblick fehnlichft, wo ich 
diefe Sicherheit auf guten Gründen gebaut 
Sehe, um Euch fcheeiben zu fönnen, das Ihe 
nun zurüdkfehren fünnte | 


* 


f 
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Indeſſen da der Koͤnig ſich hier eines Feindes ent⸗ 
ledigt ſahe, verlohr er auf der andern Seite einen 
Bundesgenoſſen, nemlich England. Lord Bute 
ward dort der Guͤnſtling des Koͤnigs, und da er 
das Haupt einer dem franzoͤſiſchen Intereſſe völlig 
ergebnen Parthey war, fo gab er fih ale Mühe, 
dieſer Krone einen guten, oder doch leiblichen Fries 
den zu verfchaffen. Bute machte bald fein Ges 
heimniß mehr daraus, daß er den frieg in Deutfchs 
dand 'geendigt wiffen wollte. Bald betrieb man 
engliicher Seits den Frieden fo eifrig, ald wenn 
England der verlierende Theil geweſen fey, und 
den vierten November wurden die Friedensprälis 
minarien zu Sontainebleau unterzeichnet. Die meis 
ften englifhen Minifter waren unzufrieden mit der 
Beſchaffenheit des Tractatg, durch welchen England 
die wichtigfien Eroberungen abtrat, und ungleich 
minder wichtige dafür behielt‘, und an die Bundes 
genoffen Großbrittannieng beynahe gar nicht ge- 
Dacht worden war. Blos im dreygehnten Artikel 
hieß es: Frankreich wird, fo bald es feyn Eann, 
die Feſtungen Welel, Kleve, und Geldern und 
überhaupt alle Länder. die dem König gehören, räus 
men. Zugleich wollen beyde Armeen die befegten 
Länder in Deutfchland verlaffen und verfprechen, 
feinem ihren Bundesgenoffen, der ſich noch in dem 
Krieg verwickelt befindet, irgend einigen Bepftand 


In Rußland war zwar ber Neichdfanzler Beflus 
Ichef wieder zu Gnaden angenommen worden, al 
lein im Grunde hatte die doch feinen nachtheilis 
gen Einfluß auf das Vernehmen beyder Höfe. Die . 
Kaiterinn Katharina ſchickte den Fürften Repnin 
an den König, um ihn auf alle Weife geneigt zu 
Shlieffung eines Friedens zu machen, denn man 
ſahe in Petersburg vorher, daß wenn der König 
Ben Krieg nur noch zwey Jahr fortfegen würde, 
| i ae 


a Sehefiheinlihermeif noch Froberungen machen 


ee 
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et Staate, z \ 





u den merfwürdigften in dieſem Jahr verftorbes 
nen preußifchen Kriegs ; und Staatsmännern 
ören der General- Feldmarfchall Graf von Ges⸗ 
#120), die Generallieutenants von Latorf 121), 
von Treskow 122) und von Dohna 123); die Ges 
neralmajors von Podewils 124), von Sparen 2 
— un 


'320) Friedrich Leopold, Graf von Gesler ſtarb 

den 22ften Auguft 1762. im 75ften Jahre als 
" General: Seldmarfhall auffer Dienften. E 

321) Chriftoph Sriedrich von Latorf ftarb 1762, 

den 2ten April zu Cofen als Gencrallieuttamt, 
Ritter des fchwarzen Adler » Ordens, Chef eis 
nes GBarnifon- Regiments zu Fuß und Com 
mendant zu Coſel im 66. “jahr. 

122) Joachim Chriſtian von Treskow flarb 
1762, den 20ften April zu Neiffe als Ge 
nerallieuenant, Chef eines Regiments zu Fuß, 
Nitter Des fchwarzen Adler » Ordens und 

Commendant von Neiffe, . Ä 

323) Chriftoph d. H. R. R. Grof zu Dohna 

ſtarb den IHten May zu Berlin als General» 
lieutenant, Chef eines Regiments zu Fuß und 
Ritter des ſchwarzen Adlerordeng im 60 Jahre. 

124) Conftantfin Guido von Podewils ſtarb 

den 18ten April zu Stettin als Generalmajor 

‚der Infanterie und Commendant von Stettin 
60 Jabr alt. 

125) Jehann Heinrich Friedrich des H. R. R. 

Frey⸗ 


124 Todesfälle bey ber Armee und im Staate:c. 


und der Obrift von Moͤller 126). Vom Civiletat 
aber unter andern der Staatsminifter Graf von 
Gotter 127) und der Oberhofmeiſter von Cannes 
bag 128) en, ; 
Be 22 0 22 2 222 2 2 = 
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Sriedensunterhandlungen zu Anfang 
des Jahres 176c3. 


Die Kriegfuͤhrenden Maͤchte wuͤnſchten alle den 
Frieden nach einem fo langen, und blutigen 
Kriege, der ihre Kaffen erfhöpft , und ihre Länder, 
wenn auch nicht in gleichem‘ Grade verwufteh, 
doch alle ärmer an Menfchen, geringer an Wohls 
fiande gemacht hatte. — Zu Anfang des Tabs 
res 1763 mußte der Reichstagsgeſandte des Koͤ⸗ 
nigs, Freyherr von Plotho 129) zu Rn 
erklaͤ⸗ 


Freyherr von Sparn ſtarb den 27ſten Jenner 
zu Zerbſt als Generalmajor und Chef eines 
Regiments Kuͤraſſier 56 Jahr alt. - 
- 126) Carl Sriedrich von Moͤller, Dbrift des Ar- 
| fillerieregiments und Ritter des Ordens pour 
le merite, farb den Sten November zu Srey 
burg an der Unſtrut. Die preuß. Artillerie 
Ä hat dieſem Manne viel zu verdanfen.. 
127) Guſtav Adolph Graf von Gotter flarb den 
28ſten May als wirklicher Staarsminifter zu 
Berlin im 7often ‚Fahre feines Alters. Er 
war ein feiner Staatsmann,.der der Krone 
viele wichtige Dienfte geleifter hat. e. 
128) Sriedrich Wilhelm, Srenherr von Canneberg, 
war erft Dbrifter und ftarb den 22ften May 
als Dberhofmeifter der reg. Königinn und Nit« 
ter des fihwarzen Adler = Ordens, 
329) Ehrich Chriſtoph, Freyherr von — 
| t 
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erflären, daß 'die Truppen des Königs gegen alle 
diejenigen Staͤnde feindfelig zu verfahren Befehl 

bätten, welche ihre Truppen nicht fihleunigft von 
der Reichgarmee abrufen würden. Zugleich erhielt 
diefer Geſandte auch eine Vollmacht, mit den Staͤn⸗ 
den, welche ihre Völfer abrufen wollten, Neutralis 
taͤtsvertraͤge zu fchlieffen 130). Die Reichsftände, 
misvergnügt über den, ohne ihre Theilnahme gez 
fhloßnen Waffenſtillſtand, und an Kräften erfchöpft, 
Wurden einer nach dem andern zum Frieden ges 
neigter, um fo mehr, da fchon vom erfien enter 
an, an dem Frieden zwifchen Preuffen, Oeſterreich 
und Sachfen gearbeitet wurde, und der Kaifer den 


lebt noch auſſer Dienften auf feinen Gütern im 


Voigtlande, war wirflicher geheimer Staats 


minifter und vorher von 1754 bis 1706 
Keichsragsgefandter, auf welchen Poften er 
viele Bemeife feiner Geſchicklichkeit, Stand» 

| haftigfeit und Treue gegeben hat. | 
. 130) Die Vollmacht lautete alfo: Wir Frieds 
— richec. Thur fund und befennen hiemie, daß 
da umnfer eifriges Verlangen dahin gehet, 
alles, was von uns abhangee, benzutragen, 

um dem verderblichen Krieg ein Ende zu machen 

und den allgemeinen Frieden und Ruheſtand 

in dem deutſhen Meich baldınöglichft wieder 
herzufiellen: Wir im folcher Abſicht dem u. ſ. w. 

son Plotho aufgetragen und unfre Vollmacht 
errheilt haben, um mie allen denjenigen Churs 
fuͤrſten, Sürften und Staͤnden des Vieichg, 

die bisher an dem von dem Haufe Defterreich 
gegen Ung erregen Kriege Autheil genommen 

. haben, nun aber geneigt feyn möchten, ſich mie 
Uns zu vergleichen, die Deutralität zu ers 
greifen, die deshalb erforderiichen das 

aͤts⸗ 
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-19ten Jenner durch ein Hofdekret die Neiheftä 
de von aller VerbindlichFfeit der Hülfsleiftung Lö 
kucı ließ, worauf endlich den. Iıten Februat ein 










eichsſchluß zu Stande fan, welches dem Reichs 
riege ein Ende machte. Bier Tage darauf war 
auch der Frieden zwiſchen Großbrittanien, und Er 
teich völlig abgefchioffen. In dem funfzehnten 2 
fifel war ausgemacht, daß , wenn. bey Unterzeichy 
ung des Friedensſchluſſes bie im. dreggehnten Ars 
tikel der Präliminarien enthaltne Bedingung | 
gen. Räumung. der durch die franzgöfifchen Truppen 
beſetzten Pläge, Wefel, Eleve, Geldern, und all 
Länder, die bem König von Preuffen angehören, * 
nicht erfuͤllt wäre — fo verſprechen behde Maieftäs 
-ten hiebey mit aller Treue und Eilfertigkeit, wel⸗ 
che die Umftände zulaffen, zu verfahren, wonon- fie 
die gänzliche Erfüllung auf den ı5ten Marz fefts 
—ã hatten die Conferenzen auf dem Chur⸗ 
ſaͤch ſiſchen Jagdſchloſſe Hubertsburg ihren ſteten 
Fortgang, und man war dem Churprinzen von 
Sachſen 131) in dieſer Äbſicht viel Betriebſamkeit 
ſchuldig. Die Geſandten waren von Seiten des 
Königs, der geheime Regationsrath Ewald Fries 
drich von Herzberg 132), von vefterreichifcher = 
N; | 2 wies 





täts = Convention in Unſerm Nahmen zu behan⸗ 

dein und zu fchlieflen: thun folches auch hie 
mit und in Kraft diefes, bevollmächtigen den 
von Plotho dazu in verbindlichfter Form und 
verfichern auf das Feyerlichſte, daß wir alles 
und jedes, fo Dderfelbe , Kraft diefer Voll: 
. macht, in unferm Diahmen eingehen, verfpre- 
chen und fihlieffen wird, nicht allein genchmi- 
‚gen und ratificiren, fondern auch auf Das ges 
nauefie erfüllen wollen. ıc. | | 
2:31) Friedrich Chriftian Leopold war der er 
| | e 
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Hofratb von Collenbach und von fächßifcher ber 
geheime Kath, Freyherr von Fritſch. Den den Uns 
terhandlungen kamen mancherley Gegenſtaͤnde zum 
chein. Der Kaiſerliche Hofrath Collenbach 
Heß etliche Worte über die Befreyung des bekann⸗ 
ten Freyherrn von Trenk fallen, allein nur fo os 
benhin, daß man preußifcher Geits gar feine Ruͤck⸗ 
fiht darauf nehmen konnte. Da übrigens Hus 
bertSburg nicht weit von Leipzig, wo der König 
ſich aufhielt , entfernt war, und ar Vorraug um 

dergleichen Händel, die ehedem Die Abfchlieffung der 
riedensſchluͤſſe ſehr erſchwerden, nicht gedacht ward, 

0 kam der Frieden den ı5ten Februar völlig zw - 
ande Bende Theile entfagten ihren Anfprüchen 
‚anf die genenfeitigen Staaten, und Defterreich erz 

hielt vom König einige Punkte, tie zum Beweis die 
römifche Koͤnigswahl des jeßtregierenden Kaifers 
ügeitanden, über welche bisher viel Streit gewe⸗ 
fon war 133). Den ı6ten Marz gieng ber König 
$ | 9ten 


J 


fe Prinz Auguſts III. und 1722. den s&ept.gebohreif. 
Als Churfuͤrſt folgte er feinem den sten Hetobr. 1763. 
veriorbenen Vater und gab. die ſchoͤnſten Hofnungen 
einer weiſen väterlichen Regietung; foigte aber ſeinem 
Vater ſchon den. t7ten Decembr. 1763. un Tode nach. 
132.) Ewald Friedrich Graf von Herzberg ?. preußi 
fcher Staats⸗ und Cabinetsminifier kammt aus eine 
alten adlichen Geichlechs in Pommern, das fhon im 
Drenzehnten Jahrhundert dem deutſchen Orden inPreuß ⸗ 
fen einen Gerhard von Herzberg als Landmeifter gab. 
Der priuf. Hauptmann, Cafpar Detlev von Herjberg 
mar fin Water. Er ſtudierte zu Halte umd ſtiea 20m eis 
ner Stufe der Ehre jur andern, bis er von dem grgens 
märtigen Koͤnig in den Grafenftand erhoben ward. Cr 
glänzt als Staatsmann unter den Erflen in Europa und 
verhint auf als Gelehrter und Schriftſteller mit vorzügs 
licher Achtung genannt zu werden. | 
133), Die Friedensſchluͤſſe zwiſchen Preuffen und Oeſter⸗ 
reih nn? Preuſſen und Sachfen liefert die XXXII- 
und XXXIII- Beylage. — 
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wieder in feine Staaten zuruͤck 134), und unters 
weges verficherte er den Herrn von Herzberg eineit 

uten Frieden gemacht zu haben, faft fo wie er 

lbſt Krieg geführt, hätte, nemlich drey wider eis 
nen. Den ıdten famier nad) Morizburg, und ems 
pfieng bier den Churprinzen von Sachfen nebft feis 
ner Gemahlinn mit vieler Sreundfchaft. In ein 


und zwanzig Tagen war ganz Sachfen geraumt, 


\ 


und die Oeſterreicher entfernten ſich aus dem ſchle⸗ 
ſiſchen Provingen. | 
So endigte ſich der berühmtg fiebenjährige Krieg, 
einer der merfwürdigften in der deutſchen Geſchichte. 
Er fshien dem König anfangs den Untergang zu briu 
gen, und femme ununterbrochne Wachfamfeit, fein 
Muth und feine ſtete Gegenwart des Geiſtes mach⸗ 
ten, daB er die Anſchlaͤge feiner Feinde vereitelte, 
und zulegt mehr als Sisger den Frieden zu geben, 


3 


als anzunchmen fchien. - Er widmere ſich nun ganz 


wieder der Wohlfarth feincd Landes, dag an vielen. 
Gegenden die ganze Wuth des Krieges erfahren 


Hatte , und flatt, daß in manchen Staaten ber 





Brauch iſt, den Unterthanen nach. jedem Sriege 


meue Laften aufzulegen, verminderte Er "die Laften 
Der feinigen, machte Er allen Nothleidenden Ges 
ſchenke, that Er alles, was Ihn mehr des Nah— 


mens des Groffen werth machen mußte, ale alle die 


Siege,die er in diefen fieben Jahren erfochten Harte. 


234) Don Dahlen ſchrieb ef an die Graͤfinn Tamas AIq | 


werde Sie endlich fehen, mein gun 8 Mütterchen 5. und 





ich hoffe, daß dies zu Ende diefes Monats geſchiehi, odet 


zu Ende des Aprild. Ich hoffe Sie fo gut wieder zufin⸗ 
den, als ich Sie ——— habe. Mich werden fie verab 
chwachſinnig finden, grau wie weis 


tert und beynahe | 
ne Efel und als einen Mann, der alle Tage einen Zahn 
verliert und halb Juvalid Durch das Podagra geworden 





iſt. — Nun ift auch unfer gufer Markgraf von Days - 


zeuth gefforben und das thut mir fehr weh. Wir verlier 
dren unfregreunde ; aber die Feinde fheinen big inEmigs 
Eeit fortdauern zu wollen. | - 


Ende des dritten Theils,- 


# 


Beylagen 
au dem 
Dritten Theilg 
| u der . 
Lebens⸗ und Kegierungsgefchichte 
Friedrichs des Groſſen, 


Koͤnigs von Preuſſen. 
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No. I. | 

Bericht von dem am 26. Jenner 176. 

auf die preußifche Poftirungen in Thuͤ⸗ 

ringen bey Kindelbruͤck ꝛc. gefchehee 
nen Angriffe F 





ir ſtunden ſeit einigen Wochen in der Ge⸗ 

gend von Sondershaufen und Franfen« 
‚haufen, und der Obrifte bey Seidlig Cuͤ⸗ 
raßiers, Friedrich Wilhelm von Loͤllhoͤfel, fo das - 
biefige Corps commandiret, hatte feinen Cordon 
von Holzhufern und: Ebeleben bis über Kindels 
brücf gejogen, In Ebeleben, Frömftäde und 
Kindelbruͤck ftunden die Freybataillons von 
Wunſch, von Jüberiß und von-Collignon; Sone 
dershaufen und Frankenhaufen aber, nebft den 
da herum liegenden Dörfern, waren mit Reute⸗ 
ten befezt. Am aöften Jenner wurden wir ange⸗ 
ffien. Der General, Graf von Stainville, 
führte, nebft dem General von Brüggen, bie 
bende Eolonnen, fo auf unfern linken Flügel 
marfchirten, und ber General von Klingenberg, 
die beyde andern, die ben rechten Flügel angreis 
fen ſollten. Erſtere beftanden aus 3000 Mann 
Zußvolf, 3 Regimentern franzöfifdyer Reuterey, 
dem anfpachifchen Dragoner » Regiment -und eie 
nem Commando Hufaren, leztere Aber aus 2700 
Mann Sußvolf, 8 Escadrons Reuterey, und aud) 
42 einem 


PER zE Sae y Lagen · 


a» 


ui ze 


wurf, welches der Rittmeiſter Ziethenſchen Hus 


fest hatte. Das Bataillon war nicht uͤber 200 
Mann ftarf, und hatte auch Feine Stücke ‚bey 
fih. Der Feind bemächtigte ſich der Statt, 
und fchoß die Thore auf, Das Bataillon ver⸗ 
theidigte ſich einige Zeit; da aber Die überlegene 
feindliche Macht immer mehr heranruͤckte, ſo zog 
es der Obriſte von Loͤllhoͤfel aus derStadt, und 
ließ es ſich auf den Anhoͤhen von Kindelbrüd 
ſetzen. Es verlor dabey 10 Todte, und 15 Mann 
wurden gefangen. Wenn man die Knechte mit 
dazu. rechnet, ſo iſt der ganze Verluſt 30 Mann. 
Sn der Gothaiſchen Zeltung rechnet man ihn über 
00 Mann. Der Feind muß alſo mehr, Gefan⸗ 
‚gene gemacht haben, als es wuͤrklich verloren hat. 
Ueberhaupt fund in dafiger Gegend der Obriſt⸗ 
lieutenant ‚bey Seidliß. Cüraßier , Gideon Frie⸗ 
drid) von Arenburg, mit ı Escadron von Seid 
dig, der Nirtmeifter von Crahn mit Escadron 
geibcarabiniers, und ber Rittmeifter Carl Ludwig 
| m von 


* * 
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von Goeze mit 1 Escadron von Prinz Heinrich 
Diefe wenige Mannfchaft Hatte demnach mit 
3000 Mann Fußvolk, und 4 Negimenter Reu⸗ 
eerey, zu thun. Sie ift alfo wol alle aufgehoben: 
worden? Mein, mein Herr! fie 409 fid) ohne 
Verluſt, und ohne vom Feind verfolge zu wer⸗ 
den, nach Frankenhauſen. Waͤhrend der Zeit 
griff der General von Klingenberg die Poſten von: 
Cheleben , woſelbſt das Freybataillon von Wunfch‘ 
fand, und zu Holzhuſern, welches der Lieutenant 
von Kordshagen mit 30 Huſaren beſezt hatte. 
Dis Bataillon nahm feinen Ruͤckzug auf die Hoͤ⸗ 
hen von Scherenberg. Die feindliche Reuterey 
ſuchte einigemal einzuhauen, ſie wurden aber durch 
das kleine Gewehrfeuer allemal zuruͤckgetrieben; 
denn Stücke hatte es auch nicht bey ſich. Indeſ⸗ 
ſen ſuchte ihm der Feind den Ruͤckzug nach Son⸗ 
dershauſen abzuſchneiden, und da es von der felnd⸗ 
lichen Reutereh gewiſſer maßen umringet, auf der 
andern Seite aber von dem feindlichen Geſchuͤtz 
befchoffen wurde; fo gerieth'es in einige Unord⸗ 
hung. Der Keutenant von Koröshngen ſchlug 
ſich mit feinen Hufaren duch, und verlor dabey 
Mann. Hingegen wurden die Dfficiers vom’ 
Wunſchiſchen Bataillon ; nebft-einigen go Mann‘ 
vom Feinde. als Gefangene Davon geführee, Das 
Bataillon war in allem niche über 230 Mann 
ſtark. Lind doch hat der Feind davon über 500 
Mann Gefangene gemacht, ungeachtet noch 106 
zu Sranfenhaufen anfamen. Ich uͤberlaſſe es 
nen, mein Herr, fich nach allen Regeln ber 
unft zu erklaͤren, wie das zugegangenift, Und 
ae X 3 wenn 
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wenn ſie ihre Rechenkunſt noch: nicht vergeffen ha⸗ 
ben; ſo merken ſie ſich den Sotz, daß man ſich 
von einer gegebenen Zahl. eine andere, dien 

einmal fo groß iſt, abziehen Fann. - Wie fönnte 
man fonft von 230 Mann über zoo Mann ver« 
lieren? Die übrigen, Truppen von ung, ſo in 
‚der dafigen Gegend ſtunden, waren die Majorg 
von Lurs und von Stechow mit a Escadrons vom 
Seibregiment. In Wolframshaufen hatte bes 
Major von Prittwig mit 3 Escadrons Hufaren 
geftanden. Diefe-Escadrong zogen ſich zuſam⸗ 
men ‚. und nahmen ihren Marſch nad) Sonderss 
haufen , um fich auf den Sammelplag bey Sranı 


kenhauſen zu ziehen. Der Feind verfolgte: 


weiter nicht, und-der Major von ‚Prittwig ; fo 
die Arriergarde machte, ift Schritt vor Schrieg 
nad) Frankenhauſen marfcieret. ‚Hier ſtund 

Corps bis des Abends um 5 Uhr, und wartere 
die fernere Unternehmungen bes Feinbes ab; 
Weil er fid) aber begnügen ließ, : fo- ſezte der 
Obriſte von Loͤllhoͤfel ſeinen Marſch nach Kelbra 
for Wir haben freylich nicht mehr als 8 Mann 
vom: Feinde gefangen; allein- die Lirfache-ift die) 
weil. unfere Keufeten gar nicht zur Affaire gefome 
men: ’ Der Feind. befezre hierauf Kindelbrüd; 
Sachſenburg, Dldiskeben, Kannenwurf und bie 
dafige Gegend. Nach Sondershauſen ift nur 
eine- Patrouilfe von zs Mann gekommen. Das 
iſt die Bea von dem ganzen — | 
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Bericht von dem Angriff des rußiſch 
Tottlebenſchen Eorps auf den Obriſt · 
lieutenant von Eourbiere, im Jenner 
1761. ee ee 
Sppacdem ber, Obriſtlieutenant von Courbiere 
'%. die-zuverläßige Nachricht erhalten, daß der 
Gensral Graf von Tottleben mit einem ſtarken 
Corps von 10 bis 12000 Mann in. vollem An 
marfch wäre, ‚und derfelbe, Mine machte, als ob, 
er unfere aͤußerſte Poftirungen. zu, Schlawe und, 
Pollnow angreifen wollte; fo merkte er.fein Vor⸗ 
haben, welches dahin ging, daß, wenn er von: 
Toeslin aus diefe beyde Poſten unterſtuͤtzen dürfe. 
te, der Feind ihm won der Perſante abſchneiden 
möchte. Er ging alſo nicht vorwärts zur Unters 
flügung dieſer beyden Poften, fondern zog ben: 
Zubligifchen Poſten und andere vielmehr an ſich 
nad) Coeslin. Den a7ten Jenner erhielten wir. 
in Coeslin Nachricht, daß. ber General Tottleben, 
nachdem ex geſehen, wie ibm fein Vorhaben fehl 
geſchlagen, Belgard mit Mache angegriffen , und, 
mit Haubißgranaten beichoffen „ mpfelbft das Gre· 
nadier - Bataillon des Majors von Ingersleben, 
ſo von Polzin herangezogen, zur Beſatzung war. 
Er gedachte Belgard einzunehmen, daſelbſt uͤber⸗ 
zugehen, und uns den Weg bey Coeslin zu be⸗ 
ſehen; es gluͤckte ihm, aber nicht, ob ex gleich das 
Amtsvorwerk in Brand ſteckte. Der Major. von 
ER ey Ingers⸗ 
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Ingersleben hielt fich brav, und wir gewannen 
Zeit, uns den ı 8ten nad) Coerlin niit dem gan« 
zen Corps zu ziehen. _ Wir marfthirten den ı gtem 
um 3 Uhr des Morgens ab, und famen um Fr’ 
‚Uhr nach Eoerlin, wofelbft wir noch den Major 
von Schladen, und den Major von Schetzel von 
der Golbergifchen Befaßung fanden; fo bald nie 
eingerücket, mußten diefe ab» und nach Colbe 
zuͤruͤck marſchiren. Der General Tottleben ehe 
muthete nicht anders, wie es auch überall hieß, 
als daß wir auf Treptow ober Greifenberg mar⸗ 
fhiren würden: Er z0g fid) alfo nach Coeslin 
und folgte uns auf Eoerlin. Wir marfchirten: 
aber den roten früh von Eoerlin links auf Ros 
man und den 2often von da nach Plathe, und 
ließen von Roman aus am 2often das Bataillon 
von Courbiere/ und: a Escadrons, nebft der Frey⸗ 
compagnie von Hülfen, nach Greifenberg ;- und 
Das "Bataillon von Ingersleben und etwas von 
Wunſch, nebft 2 Escadrons, nad) Regenwalde 
marſchiren. Das Bataillon von Köller, etwas 
von Wunſch, und 3 Escadrons aber gingen nach 
Plathe. Kaum waren wir den roten aus Coer⸗ 
lin marſchiret / ſo waren die Coſacken in der Arz- 
riergarbe;' indem der Obriftlientenane von Cours’ 
biere, um der armen Stadt zu fchonen; die Brücke 
ben Coerlin nicht wollte abbrennen laſſen. Er 
hatte aber alle Bagage imd Fourage voraus mit 
einer Bedecfung marfchiren laffen, daß fie alſo 
nicht einen einzigen Wagen befamen, fondern ſich 
nur begnuͤgen mußten, ung von der Geite zu be⸗ 
gleiten, ohne uns etwas anhaben zu koͤnnen. = 
a deflen 


B'e'y lagen - 9 
deſſen wären fie ung doch bald vorgefommen, und 
„ füchten uns das Defilee bey dem Dorfe Dumjin, 
"eine Meile biffeits Eoerlin, zu beſetzen. Wir: 
ließen aber unfere Stücke aufführen, und fie ber 
grüßen , da gingen fie davon. "Den 2oſten ſez⸗ 
ten wir unfern Marfch nad) Plathe, Regenwalde! 
md Greifenberg geruhig‘ fort, ohne beunrubige 
zu werben. , Den 2 iſten des Morgens um 4Uhr 
Aber ging der Tanz bey Plathe los; der General! 
Tottteben war felbft mit wenigftens 1 5 bis 16006" 
Manı leichter Völker, Grenadiers zu Pferde; 
und feinen Haubigen, aber keinem Fußvolf , da, 
undtieß die Stadt befchießen. ' Ein gewiſſer Um⸗ 
fland verftattere, daß etliche Hundert Mann von“ 
ihnen über die Regabrücke bey dern Vorwerk ka⸗ 
men und bis an die Stadt vordrungen; nachdem 
aber der Major: Albrecht Heinrich von Köfler mit 
dem Bataillon ſich vertheilte, und mit Stuͤcken 
dusrückte, fonahm er wieder Pofto aufder Brücke,’ 
und diefe Feinde, ſo über die Brücke gegangen, 
waren abgefchnitten, "und retteten abermals fidy 
nur Durch einen beföndern Umſtand, indem jie bey 
Barckow Über die Rega ſchwimmen mußten,’ 
nachdem ſowol ein Theil der Greifenbergiſchen 
Beſatzung, als auch die Regenwaldiſche, zur 
Verſtaͤrkung heran kamen, wobey eine große 
Menge erſoffen, weil die Rega mit Eis ging. 
Der Angriff auf Plathe dauerte indeſſen bis um 
2Uhr des Nachmittags; nachdem ihnen aber ih⸗ 
re Haubigen zu nichte gejchoffen wurden, und die 
Bruͤcke abgebrannt, fie auch viele Jeute durch das 
Feuer unſers Fußvolks verloren, das auf dem 


19 Dt hel a gee te 


Kirchhofe vor der Stadt ſtand, und uͤber die Re⸗ 
‚ga feuerte, auch theils auf jener Seite über ber, 
Ruͤhlenbruͤcke aufmarſchirt war, ſo zogen fie ſich 
ah zuruͤck. Der Capitain von Hulfen , we 
er mit der Freycompagnie und der Bagage von, 
Greifenberg kam, ‚Hatte einen haiten ‚Stand; ek, 
hat ſich aber fo glücklich burchgefchlagen, daß über, 
30 Mann vom Feinde geblieben, von ihm aber. 
fein einziger, auffer 8 Berwundete, „fo er befoms, 
men; wie denn. auch vom Koͤllerſchen Bataillon: 
fein Mann geblieben. , In der Stade. ift auch 
fein fonderlicher Schade geſchehen, obgleich ſehr 
viele Haubiggranaten bereingefallen; was es aber. 
vpr ein Auflauf und Zuftand war, kann man ſich 
vorftellen.. Mit. den Magazinwagens, deren 
‚ über 300.waren, und der Bagage machten wir ir 
- feits, Plarhe eine Wagenburg; fie warfen viele 
Haubitzgranaten herein, fo. aber weiter feinen, 
Schaden thaten, als daß fie einige Leute verwun⸗ 
deten. Es bat ſich alfo dieſe Unternehmung. das 
mit. geendiget, daß der Feind mit. einigem Vers, 
luſt abgetrieben, und fi zum Theil nad) Trepa, 
tow, zum Theil über Pinnow zuruͤckgezogen. 
a 
A V No. UF. 4 
Bericht von der bey Langenſalze am 
asien Februar 1761. vorgefallenen 
‚ Action. BE 
Sp stem der General von Syburg Befehl er⸗ 
A Halten, die Franzoſen aus ber. Gegend von 
we 2 5,  Jangen« 


’ 
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Sangenfalza "zu. vertreiben; ſo marſchirte er den, 
2.4, Februar auf Metrieben um ſich den Ueber⸗ 
gang uͤber die Unſtrut zu verſichern. Er fand 
daſelbſt einen Vorpoſten von 200 Schweizern und 
100 Dragonern. Die preußiſche Vortruppen 
griffen dieſen Poſten an, und machten ı Major; 
1. $ieutenant und 30 Dragoner zu Kriegsgefange⸗ 
nen. Den 15. Februar ging der General: don; 
Spburg mit feinem Corps über ‚die Unftruf, da 

zu ‚gleicher‘ Zeit der Hannöverfhe General ven 
Spoͤrken uͤber den Fluß zu Tomsbruͤck ſezte. Wie 
die Franzoſen ſolches gewahr wurden, fo beſezten 
fie die Anhoͤhen, fo auf dem Wege nach Eiſenach 
find, und die Sachſen, fo ans; 10 Bataillons 
beſtanden, ftellsen fich Hinter der, Stadt fangen 
ſalza. Der General: von Syburg harte die Reu⸗ 
terep « « Regimenter von Seidlitz und, Carabiniers, 
wie auch ein Detachement von 300 Ziethenfchen. 
Huſaren, welche leztere der Major von Prittwitz 
commandirte, in groͤßter Geſchwindigkeit durch 
die Stadt marſchiren laſſen, und da er ſahe, daß 
die Sachſen ſich an die Franzoſen anſchließen woll⸗ 
ten, fo ließ er ſie blos durch obgedachte Reuteren 
dttdreifen, welche: auch dem. Feinde 4 Stüde, 
fechs Fahnen , 70 Officiers und über 3000 Mann 
an: Rriegsgefangenen abnahmen. Die Reuterey 
bes Generals von Spörfen, welche durd) den uͤb⸗ 
lin Zuftand der Brücke von Tomsbruͤck war aufe 
gehaften worden, fam hierauf auch heran, hieb 
in das feindliche Fußvolk ein, und machte noch 
einige Bataillons zu Kriegsgefangenen, worauf 
— ſich wit der Sucht nach Eiſenach 
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retteten. Pteußiſcher Seits iſt bey dieſer Selen? 
genheit nur x Officier geblieben, 3 Tind’verwun- 
der, und fonft noch 30 Gemeine theils geblie⸗ 
ben, theils verwundet worden. "Der General 
von Spoͤrken marſchirte Hierauf den 16ten nach 
Muͤhlhauſen,/ und den i 7ten nach Eiſenach, wo⸗ 
yon'der General Lukner die Sranzofen fchon ver⸗ 
ttieben hatte. Die Feinde verließen hierauf Eſch⸗ 
wege, Wanfried und Treffurt, nachdem fie alle 
Bruͤcken über die Werra hinter ſich abgeworfen. 
Die Generals von Spoͤrken und Lukner verfolge 
ten fie bis Wach , zerſtreuten den Ueberreſt des’ 
Stainvilliſchen Corps, und nahmen demſelben 6 
Stuͤcke mit vieliv-Equipage ab. Der General: 
von Syburg war uhferdeffen-auf Gotha marſchi⸗ 
ret, und ein’ Corps der Reichstrüppen, welches 

zu Arnftade ſich verſammlet/ packte auf feine An⸗ 

naͤherung ein, und zog ſich “ —— u 
Schmalkalden. 
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u No. IV. 

Eithrung der Höfe von Wien, Pe 
tersburg, Werfailles, Stockholm und: 

Woarſchau, wegen eines zu haltenden 


Friedenscongreſſes ‚vom 26ften ac) 
1761. 


N* die von denen Konigen von England 

und Preuffen fon im vorigen Jahre bee’ 

zeigte ‚ und mit denen nn innungeh- aller in die⸗ 
ſem 
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ſem Kriege verwicelten Mächte fo wohl überein. 
flimmende Neigung zum Frieden einige Schiwie« 
rigfeiten angetroffen, welche deren.erwünfchten 
Erfolg bishero gehindert; fo haben die Höfe-von 

Wien, Petersburg, Frankreich, Stockholm und 
Warfchau einhellig befchloffen, die Höfe von Lon⸗ 

don und Berlin einzuladen, und ein: vor dag. 
Wohl der Welt fo heilſames Geſchaͤfte, welches 

zu befördern die Menfchenliebe: von allen. friege 
führenden Mächten erbeifchet, wieder vorzungh« 

‚men :und zu erneuern. In dieſer Abficht, und 
damit man an der Wiederherftellung des Friedens 

ernfilich arbeiten Fönne, fchlagen erwähnte Höfe 

die Berfammlung, eines Congreſſes vor, und fie 

halten es erfprieslich zu feyn, bey demfelben kei⸗ 
ne-andere Gevollmaͤchtigte, als von denen an Die» 
ſem Kriege Theil Habenden Hauptpartheyen und 

ihren Bundesgenoflen zuzulaffen. Wenn nun 
‚die Könige von England und Preuffen hierzu eins 
zuwilligen gefinnet find, fo bringen-die Kayferin 
Königin, die Kayferin aller Reuſſen, und die 

Könige von Franfreih, Schweden und Pohlen, 

zugleich Churfürft von Sachſen, die Städt 
Augsburg zu dem Sammelplag diefes. Congrefa 

fes.in Vorſchlag, jedoch). mit der Erflärung „dag 

Ihro Majeftäten Augsburg nur als eine ſolche 

Stadt vorfihlagen, welche allen theilnehmenden, 
Mächten bequem liegef, und Durch) diefe Sage als 
len diefen Staaten annehmlich zu ſeyn fcheiner, 

‚bahero es Ihnen nicht zuwider feyn wird, mer 
Ihro Königl. Majeftäten. von Großbritannien 
und Preuffen lieber eine andere Stadt in Sieg 

any - 


\ 
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fand erwaͤhlen wollten, ' Ihro "Mäjeftären die 
Kayferin Königin, die Kayſerin aller Reuſſen, 
der allerchriſtlichſte König, und die Könige von 


Schweden und Pohlen erklären demnach, daß 


Sie allbereits dis Wahl Fhrer Bevollmächtigten 
zu diefem Congreß getroffen haber; und hoffen, 
Daß die Könige don England und Preuffen , "mie 
Ihren Bundesgenoffen, gleichfalts baldigft Ih⸗ 
re Bevollmaͤchtigte ernennen werden, um die Un⸗ 
terhondiungen nicht aufzuhalten. 

Die Aufrichtigkeit dieſer Erklaͤrung, welche 


* des allgemeinen Beſtens willen die Hoͤfe von 


Wien, Petersburg, Frankreich, Stockholm und 
MWarfchau denen Höfen von fonden und Berlin 


| zu hun ſich entſchloſſen haben, macht Ihnen Hoff⸗ 


Hung, daß Ihro Majeftäten von Großbritannien 


‘und Preuſſen feinen Anftand nehmen werben, 
Ihre Gefinnnungen über einen für das Wohl und 
die Ruhe von Europa fo wefentlichen Öegenftand, 


durch baldige Antworten an den Tag zu legen. 


Paris, den 26ten März 1761. 
re 
No. V, 


| Gegenerklärung der Höfe von Stoß 


britannien und Preuffen, wegen de 

zu haltenden Friedenscongreſſes, vom 

sten April 1761. 

a die auf die Herſtellung der allgemeinen 
Ruhe in Europa abzielende Geſinnungen 


I Majeftäten derer Könige von England mb 
Preuf 


Belag eh. Be 


Preuffen, (Prenffen und Engfanbd,) fo aufrichtig 
als ftandhaft gemefen, fo haben Selbige durch 
Die Laͤnge ber Zeit, welche ſeit Ihrer den 25 ften 
Novbr. 1759. gefchehenen Erklärung: verfloffen, 
feine Weränderung erlitten. Ihro Majeftäten 
nehmen alfo mit Vergnügen den Antrag eines zu 
Augsburg zu baltenden Congreffes an , fo wie ders 
felbe in denen zu pie den 26ſten März unters 
zeichneten und zu Sondon den 30ſten diefes Mo—⸗ 
nats im. Mahmen und von wegen Ihrer Minſe-⸗ 
ftäten der Kayſerin Königin, der Kanferin aller 
Reuſſen, des allerhriftlichften Königs, und ber 
Könige von. Schweden und Pohlen übergeben.en 
fünf Erflärungen enthalten ift. Die Höfe von 
London und Berlin (Berlin und London) genehn 1is 
gen auch die Clauful diefer Declaration, fo. hie 
Richtſchnur betrifft, welche man wegen ber Ziu⸗ 
laffung derer, bey diefem Congreß zu erfcheinen 
berechtigter gevollmächtigten Minifters: zu beob⸗ 
achten entfchloffen iff. Webrigens da Ihr Eifer, 
zu Beförderung des fo heiſſamen Werks einer alls 
meinen Sriedenshandlung, mit demjenigen voll. 
eier übereinftimmee, welcher die Höfe von 
Wien, Petersburg, Werfailles, Stocholm und 
Warfchau hierzu aufgemuntert zu haben feheiner, - 
fo werden Ihre britannifche und preuſſiſche Ma⸗ 
jeftäten (preuflifche und britannifche Majeftäten) 
nicht ermangeln , Ihre Bevollmächtigten mit ehe⸗ 
fen zu ernennen, indem Sie Aufrichrig geſinnet 
ſind, mie gemeinfchaftlichen und gleichen Schrie 
ten Ihres Orts allen demjenigen: beyzutreten, 

Das die Eröffriung der Ihnen / angettagenen Zis 
En | ſammen ⸗ 


N 5, 


11. | : ‘ Michel. ., 
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ſammentretung wird beſchleunigen koͤnnen. Lu⸗ 
don, den zten April 176. 

Sm Nahmen des Käfige von Sroßbris 
tannien. Bute. 





Im Nahmen St. preußifißen Majeſtaͤt. 
Baron von Knyphauſen. 


A. 96 v. 
Bericht von der bey Saalfeld 1768; 
‚den 2. April vorgerallenen. Action, 


m ıften April befamen. die Corps von denen 
Generals von Syburg und von Schenken⸗ 
dorf Befehl, erſteres über Orlamuͤnda und Rus 
bolftadt, das andere über Neuftadt an der Ortla 
‚und Poͤßneck gegen Saalfeid-vorzurüden. Der 
"Generalmajor von Schenfendorf marſchirte alſo 
den ıften April von Gera bis Neuſtadt an der 
Orla, und als. das. Syburgfche Corps zu ihm 
ftieß, den 2ten nach Saalfeld. Auf erftere Mache _ 
richt von dieſem Marfch „ zogen ſich die feindliche! 
Poften aus Neuſtadt und Pößnek nad) Saale’ 
feld zuruͤck. Man erfuhr, daß überdem Schlaij 
und Paufa mit Reuterey beſezt, in Plauen aber | 
3 Bataillons feyn follten; in der Gegend Adorf 
Hingegen ſich 3, Regimenter öfterreichifcher | 
fier befaͤnden. Bey Einrüfung des Syburgi 
Ken Corps in Drlalnda wurden. 10 Mann zu 
Gefan⸗ 
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Gefangenen gemacht. Am aten fließ das Sp, 
Burgifche Corps auf das zwifchen Rudolſtadt und 
Soalfeld mit 2 Bataillons Reichsvölter befezte 
Dorf Schwarza, ‚Es wurde der Feind durd) 5 


Stuͤckſchuͤſſe, fo das Grenadierbataillen von Lof⸗ 


fow und. 3 Freybataillons von der Anhöhe jenfeie 
Schwarza auf ihn.mächten, gezwungen, ſich her⸗ 
aus zu ziehen, ohnerachrer er eine Verftärfung 
aus Saalfeld erhielt, Der Major von Pritte 
witz mit dent ı ften Hufarenbataillon von Zierhers 
machte fich Diefes zu Nutze, fegte durch die Schwars 
3a, und hieb in das ‘feindliche Fußvolk mie ſolchem 
Erfolg ein, daß 17 Öfficier, wobey 1 Obrifter 
und ı Major, und 400 Gemeine, nebſt 3 Stuͤ⸗ 
Een und 3 Fahnen in unfere Hände geriethen. 
Indeſſen harte ſich das ganze Eorps Reichstrup⸗ 
pen, aus 6. Bataillons und 800 Pferden beſte⸗ 
hend, auf dem rothen Berge hinter Saalfeld ge⸗ 
ſetzet. Waͤhrend dieſem war der Generalmajor 
von Schenkendorf von Neuſtadt aufgebrochen, 
feine aus einem Bataillon Ziethenſchen Huſaren⸗ 
regiments unter dem Major von Hund beſtehende 
Avantgarde hatte den erſten feindlichen Vorpo⸗ 
ſten bey der Eichſchenke über den Haufen gewor⸗ 
fen; und fand obgedachtermaßen das ganze Corps: 
Reihstruppen unter dem Generalmajor von Kleiſt 
auf dem rothen Berge: hinter Saalfeld ſtehend. 
Die Reicysvölfer fingen, ſobald fie. die Annähes 
rung der Preuflen gewahr wurden, aus ihren Ver« 
ſchanzungen auf den Anhöhen Binter dem Dorfe 
Gornsdorf unaufhoͤrlich mit Kartetſchen zu feuren, 
Dem unerachtet faßte der brave Major von 
Seyi 3. 4. Friedr. ICH B Hund“ 


— 
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Hund / den herzhaften Entfchluß, mit 2 Schwa⸗ 
dronen Hufaren: der Ueberlegenheit des Feindes 
und des ſtarken Stückfeuers unerachtet mit dem 
Säbel in der Fauft bergauf: den Feind in feiner 
rechten Flanke anzugreifen, während. welcher Zeit 
die 3 übrige Schwadronen durdy Saalfeld zogen; 
welche Unternehmung fo gluͤcklich 3. Yan ‚ daß 
das Fußvolk gänzlic) über den Hauſen geworfen, 
ein gtoßer Theil Davon niedergefäbele ward, und 
der Feind mit Zuruͤcklaſſung 13 Dfficiers, 500 
Mann Gefangene ; nebft 3.Stücden'und 2 Fahr 
nen in größter Unordnung ſich zurückziehen mußte; 
Es wurde derſelbe auf dieſem Ruͤckzug durch. die 
leichten Voͤlker beyder nunmehr vereinigten. Sy⸗ 

burg⸗ und Schenkendorſiſchen Corps bis in den 
Hohlweg von Arusgereude geworfen; er wollte 
ſich allda ſetzen, wurde aber ſogleich wieder zum 
Weichen gebracht, und der Reſt von dem, was 
nicht niedergehauen oder gefangen genommen 
worden, lief in groͤßter Unordnung nach Graͤfen⸗ 
thal zutruͤck. Unſer Verluſt war an dieſem Tage 
von 40 Pferden und 24 Todten und Verwunde⸗ 
ten. Der feindliche hingegen in 7 Stuͤcken, 6. 
Fahnen, 5 Pulverwagen, vielen Bagagewagen, 
darunter auch. die von dem Generalmajor von: 
Kleiſt, 32 Officiers, darunter 1-Obrifter , 2 Mas) 
jors, 8 Hauptleute , und’ ı noo Gemeinen. Am 
ten Tag ward Ruhetag in und bey Saalfeld ge⸗ 
macht. Den igtantraf das Corps von dem Ge 
sieralmajorö von finden von‘ Chemnitz über Zwi⸗ 
ckau in die Gegenden von Reichenbad): ein. Der) 
Oetieral von Schenfendorf ging über Schlaiznach 
Era Danke 
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Pauſa, während der General von Syburg nah 
Muͤhltropf marſchirte, um diefen beyden Corps” 
die Flanke zu decken. Den zten vereinfgte ſich 
das Schenfendorfifche und Lindenſche Corps bey; 
Plauen. Der Feind hatre.die Stade mit ı Bas 
taillon Croaten, ı Bataillon Fußvolf, nebſt 400 
Pferden beſezt. Es zog ſich aber ſelbiger in die 
von ihm gemachte Verſchanzungen alsbald her⸗ 
aus. Man ward alſo genoͤthiget, ihm in den 
Ruͤcken zu gehen. Fuͤnf Escadrons von Dingel⸗ 
ſtaͤdt Huſaren beſezten alle Hoͤhen und Paͤſſe en: 
Meßbach. Der Major von Hund griff mie 1 
Escadron von Ziethen über Strasberg den Feind 
im Ruͤcken an, nahm ihm 4 Stuͤcke, ſaͤmmtliche 
Dagage, I Oberften, 8 Officiers und 146 Mann 
weg, und. brachte ihn zum Weichen. Jedoch zog? 
fi das Fußvolk wie in einem Viereck jo ordente . 
lich ab, daß, da derMajor von Hund zum zwey⸗ 
tenmal eindringen wollen, er nebit dem $ieutenant) 
>» Schulz todt gefhhoffen wurde, durch welchen Zu 
fall dieſes ganze Corps auch zu entkommen Gele⸗ 
genheit fand. Da es aber von Oelsnitz durch 
unſere Stellung abgeſchnitten war, hat es feinen; 
Ruͤckzug auf Hof nehmen müffen. Unſer Vers: 
luſt an Todten und Verwundeten bey dieſer Ode, 


genheit beläuft fidy auf 30 Mann.  ..4 
ee 
No. VII. 


Bericht won den bey Breslau 1761. 
im Auguſt vorgefallenen Scharmůz⸗ 


bel Er A 1.29 u EEE deise ide 3 
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Mm aten Auguft des Morgens näherte ſich ein 
Corps Ruffen, fo aus 1500 Mann Hufaz 
ren und Coſacken beftgnd, und einige Stücfe bey 
fich hatte, der Stadt Breslau, und nahm ſei⸗ 
ne Pofttion zwifchen den Dörfern. Roſenthal und. 
Cawallen, und das Ezernicherofche Corps bezog 
ein Sager hinter der Weide, zwifchen Kryzano⸗ 
witz und Glocffchüß. Der Chef des neuen Hun⸗ 
garifchen reycorps von Hufaren und Grenadiers - 


Major von Schony, weld;er auf Befehl des Ges. 


nerallieutenants von Tauenzien feit einigen Tagen 
in Altſcheutnig zu Bedeckung felbiger Gegend ges 
ſtanden, ging fogleich mit einiger Mannfchaft dem 


. Feinde entgegen, und da die übrigen von feinen: 


Hufaren und Örenadiers nachfolgten, bot er-dem 
Feinde murhig die Spige, und gerieth mit dem⸗ 
feiben in-einen ftarfen Scharmüßel. Nachdem 
aber diefe Sache ernftfyafter geworden, fo traf der: 
Generallieutenant und Commendant von Tauens 
zien die Verfügung, den Major. von Schony, 


ſowol mit Fußvolk als Hufaren, aud) einigen 


Stuͤcken, zu unterflüßen, worauf die Ruffen fich 
in den Wald zurücdzogen; fie kamen aber bald: 
darauf wieder zum Vorſchein, und erneuerten ih⸗ 


re Angriffe diefen Tag über viermal bis Abends 
um 8 Uhr, da die einfallende Nacht verhinderte: 


Sänger zu fechten. Zu gleicher Zeit ließ der Ges 
nerallieutenant von Tauenzien alle Anftalten zur 
Bertheidigung der Stadt vorkehren. Ob num, 
gleich des Feindes Ueberlegenheit zu groß war, 
und dag Gefechte von 6 Uhr frühe bis Abends um 
8 Uhr gedauert, wobey dem Major von Schong 

| * ein 
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‚ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen worden, und der 
Rittszeiſter von Tresler von den ſchwarzen Huſa⸗ 
ren ſich beſonders hervorgethan, ſo iſt doch der 
diſſeitige Verluſt geringe, der gegenſeitige aber 
weit betraͤchtlicher, und unſere Huſaren erbeute⸗ 
ien 3 Pferde. Am aten traf Die rußiſche Haupt⸗ 
armee, unter dem Feldmarſchall Butturlin, in 
hieſiger Gegend ein, und vereinigte ſich hinter 
Hundsfeld mit dem Czernichewſchen Corps. Des 
Abends nahm der General Ezernichern die Gegen⸗ 
den der Stadt in Yugenfchein, und ein Trupp 
Hufaren und Coſacken drang, fogar. big in die 
Obervorſtadt, als aber von den Wällen einige 
Stuͤckſchuͤſſe auf fie gefhahen, mußten fie fich 
bald wieder zurückziehen, und unfere Huſaren 
jagen fie völlig aus.der Vorſtadt heraus, und 
brathren 12. Mann Gefangene ein. Auſſer dies 
fen. hat der Feind verfchiedene Todte und Vera 
wundete befommen, unter welchen erftern. fid) ein 
Rittmeifter. befunden. Am sten machte der Feind 
allerhand Bewegungen in feinem Lager, es wurs 
de aber von denıfelben nichts Hauptfächliches vers 
ſuͤchet. Am 6ten-früh brach die rußifche Armee - 
die Zelter ab, und richtete ihren Marfd gegen: 
Hünern und Peterwitz; das Corps aber, fo bey 
Roſenthal und Carlowitz geftanden, blieb allda 
noch ſtehen. Um 10 Uhr Vormittags kangren 
verfhiedene Bataillons und Escadrons, unter 
Commando des Generalmajors von Knobloch, 
allhier an, und marfchirten durd) die Stadt, in 
bie bey Der alten Oder aufgeworfene Schanzen, 
bey welcher Gelegenheit die Ruſſen von Carlowitz 
— B3— aus, 
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‚aus, ein-frarfes Feuer aus Haubitzen machten, 
‚worauf unferer. Seits gleichfalls heftig gefeuert 
‚wurde, welches einige Stunden anhielt. Mad) 
3, Uhr mußten die Feinde aus dem Dorfe Roſen⸗ 
thal weichen, die Coſacken aber. fteckten folches 
noch vorher in Brand, wodurd) es gänzlich in 
die Aſche gelege‘ werden. Gegen Abend verließen 
Die Ruffen die noch bey Carlowitz inne gehabten 
ESchanzen, und jogen ſich über die Weide, und 
‚die rußifche Armee nahm das in ber Gegend 
Kunzendorf und Michnit. 


nn α 
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Savituatienspuntte, welche den 16, 
- December 1761., zwiſchen Sr. Er: 
cellenz dem rußiſch⸗kayſerlichen Ge 
nzrallieutenant und Ritter Grafen von 
Romanzow, und dem fönigl. preuffi- 
n ſchen Commendanten von Colberg, 
Herrn vonder Heyde, seite en wor⸗ 
ben find, 5 
| a. Nie Feftung Colberg wird an die Völker 
| Ihro Kußifch- Ranferlichen Majeftät, 
unter Commando des Herrn Generals von Ro⸗ 
manzow Ercellenz, mit t folgenden Bedingung 
übergeben: 
2. Die Beſatung und Gefhüß, nebft allem, 
was sau Armee vu und wi in ie 3 “4 
eins 
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befindet, anb zum Mitteateftand gehoͤret, erhaͤlt 
einen freyen Abzug, und zwar die Beſatzung und 
was Soldat iſt, mit ſcharf geladenem Gewehr, 
und auf den Mann 60 ſchwere Patronen, mit 
fliegenden Fahnen und Flingendem Spiels. 
Antwort. 2. Abgefchtagen, Die Befasung 
marfchiret aber, in Anfehung der ſtandhaften 
und tapfern Vereheidigung, mit Flingendem 
Spiele und fliegenden Fahnen zum Muͤh⸗ 
lenthore aus der Feſtung, ſtrecket das: Ge⸗ h 
wehr, und iſt Eriegsgefangen, : Fe 
3. Ein jeder Soldat von ber Beſatzung nimmt 
feinen Tourniſter und Brodfa mit Provifion an 
Brod, Lebensmitteln und Brandtewein mit ſich, 
fo viel. er davon mit forthringen kann, und wer« 
den Ihm felbige ohne Durchſuchung gelaſſen. 
‚Antwort, 3. Abgefchlagen. Die Soldaten 
behalten ihre Tourniſter mit dem darinn. bea 
findlichen dreytaͤgigen Brod. 


4. Unter dieſem freyen Abzug werden u 
alle Es der Officiers, Unteröfficlers und: 
Gemeinen, nebft ihren. beweglichen Haab und 
Gütern „ wie auch alle zum Gouvernement gehoͤ⸗ 
rige Bediente, und ihre Familien, als auch vom 
Proviantwefen, mic begriffen, und nehmen alle 
diefe , fo mie Die ganze Befogung, ihre Equipa⸗ 
ge, Haab und Vermögen mit ſich. 

Antwort. 4. Abgeſchlagen. Nur die Herren 
Officiers behalten ihre Equipage, nebſt ih⸗ 
rem beweglichen Haab und Gut, und ihren 
VSammilien folk frey ar f ka folgen, 


oder, 


\ ® 
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oder, wohin ſie wollen, ſich zu begeben: 


Die uͤbrigen koͤnigliche Bediente ſind, gleich 


der Beſatzung, Kriegsgefangene. 


5. Ein jedes Bataillon nimmt 2 Stuͤcke, 


nebſt dazu gehoͤriger Ammunition, auf jedes 
Stuͤck 100 ſcharfe Schuͤſſe gerechnet, mit bren« 


nenden $unfen mit ſich, die übrige Ammunition 
und Gefhüg wird den Völkern Ihro Rußiſch⸗ 


Kayſerlichen Majeſtaͤt getreulich uͤberliefert. Die 
Pferde zu Fortſchaffung dieſes Geſchuͤtzes, und 


wos za dieſem freyen Abzuge erforderlich, were 
* von dem Lande ohne Entgeld geliefert. 


= Antwort. 5. Abgefchlagen. Das Geſchuͤtz 


NH und Ammunition wird dem rußifch- kayſer⸗ 


20 lichen Heren Obriſtlieutenant von Müller 


"getreulich angezeiget und übergeben. 


© Beym Abmarfche der Beſatzung werden 
die in Pommern ftehenden Völker Ihro Rußiſch⸗ 


RKayſerlichen Majeftät ſodann benachrichriger, 


felbige den nächften Weg nad) Alt-Stettin , wozu 


ſich der Commendane die Marfchroute räßlet, 


‚ungehindert ziehen zu laffen, und aufdiefem Max 
ſche Feine Gegenwehr von der anrücenden Be⸗ 


,. ._ zu fordern, 


— a ER GE EEE FE BEE ar  — 


„. Antwort. 6. Die zu Rriegsgefangenen ge⸗ 


machte Beſatzung wird durch die rußiſch⸗ 
st; kayſerlichen Voͤlker nach ihrem angewieſe⸗ 
.nen Orte begleitet, die Herren Staabs. und 
Oberoffteiers aber werden , laut des von ſich 
zu geheaben Reverſes, ſonde ——— 


* —— 
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nach dem ihnen angemiefenen Orte in Preuſ⸗ 
fen fich verfügen. - | 
7. Ihro Königliche Hoheit die hier ſich aufe 
haftende FrauMarggräfinHeinrichin werden, nebft 
dem Hofſtaat und ihren Bedienten von der Bes 
fagung nach Alt. Stettin begleitet, zu deren Equi⸗ 
page, Meubles ımd Garderobe jemand zurückges 
laffen wird, folche ungefränft einzupaden, und 
Höchftverofelben den nächflen Weg nad Alte . 
Stettin nachzubringen, wozu fodarm die geyöri- 
‚gen Saudegardes gegeben werden, | 
“ Antwort, 7. Ihro Königliche Hohelt die Frau 
Marggräfin, nebſt Beybehaltung alles zu 
ihrem Hofſtaat gehörigen, verbleiben zu Cola 
5. berg, und erwarten die Höchfte Verfügung - 
Ihro Majeſtaͤt, meiner allergnädigften 
Raoyſerin. J | 
8, Die königlichen Caffen und Archive, ohne 
Unterfchied und Ausnahme, gehen mit der ‘Bes 
ſatzung nach Alt» Eketin, chne ſelbige durchzu⸗ 
ſehen, oder im geringſten zu kraͤnken. 
Antwort. 8. Abgeſchlagen. Die koͤniglichen 
+ Eaffen und Archive ohne Unterſchied werden 
> - getreulich dem Obriften, Herrn von Kennee 
. Kampf, angezeiget und übergeben. 


9. Die, fo von der Beſatzung und der Ars 
‚mee „ auch Lazarethe hieſelbſt befindlich, auch was 
fonft zu. der Beſatzung oder zu dem Militairot gem 
höret, und Krankheit halber nicht mitgehen koͤn⸗ 
nen, verbleiben in Colberg, ohne Kriegsgefan⸗ 

Sa 25 gene 


Pr 


, ä 


26 Beylagen. 
| gene zu fern, und werben denenfelben die erfor- 
derfichen Medicamente gereichet. Die Wieder 
geneſeten gehen, fo. bald fie marſchiren fünnen, 
zu dem naͤchſten Föniglich preußifchen | Corps, als 
wohin fie.mit rußifch » Fayferlichen Sauvegardes 
abgruefe werden. 
Antwort. 9 Abgeſchlagen. Alle Kranke 
und Verwundete von der Beſatzung und Der 
Armee, fonder Ausnahme, find den übri- 
gen: gleicdy Kriegsgefangene. Die ‚übrigen 
Gouvernements-und andere Bedienfen wer« 
- den, nach Unterfuchung ihrer Heſchaſte, 
ihren Beſcheid erhalten. 


0206 Die Lazarethbediente an Medicis, In⸗ 
ſpectorn und Feldſcherers, genießen gleich freyen 
Abzug, wie die Beſatzung, auſſer denen, die zur 
Aufſicht uͤber die Kranken zuruͤck gelaſſen werden, 
and wovon ein Verzeichniß gegeben wird. Dieſe 
Zurückbleibende werden gleichfalls niemals als 
Kriegsgefangene betrachtet. nk 
Antwort. 10. Abgefihlagen 


30. Die Apotheke und Saysyergutmie ion 
verbleiben des Königs von Preuffen Majeftät. 
Antwort. 11. Abgefchlagens-und wird fol 
ches dem rußifchen Feldmedico Rauſcher ge⸗ 
treulich angegeiget und abgegeben. 


12. Die fämtlichen Einwohner, ohne die als 

lergeringſte Ausnahme j fi nd frey von ade Plan⸗ 
derung. 

Antwort. 12. Bit 2 beige — 

J s 13. Der 
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J 13. Dor Stadt Einwohner, Kirchen, Kid 
ſter und Hoſpitaͤler, werden bey ihrer Religion, 
‚ihren aften Gerechtſamen und Privilegien gefchüs 

‚get, und werden ſaͤmtlich Beine andere Koften aufs 
erlegt, als die fie fonft Sr. Königl, Preuffifhen 
Majeftär abzutragen gehabt. 

Antwort. 13. Die Keligionsilbung wird bes 
williget; das übrige hanger von der Hoͤch⸗ 
ften — Ihre Kayfelichen Mau 
jeftät ab. 

14. Und, da auch in der ganzen Stade, for 
‚wot in allen vorigen, als auch in diefer lezten Bea 
dagerung,, ſofort, da die Feſtung angegriffen wor« 
den, keine Gelaͤute von den Thuͤrmen und Schlag⸗ 
glocen der Uhren fic haben hören laſſen, fo find 
Dagegen die Stadtfirchen und Klöster von den fo« - 
genannten Glockengeldern völlig befreyet. 

Antwort. 14. Wird bewilliget, 


15. Die in Colberg befindliche £önigliche Ber 
diente und Caſſenverwalter von der Poſt, Acciſen 
und Licent, genießen mit ihren bey ſich habenden 
Geldern freyen Abzug, ohne ihre Caſſen und Ath⸗ 
chive ſich durchſuchen zu laſſen; diejenigen aber, 
die hier zu bleiben Willens, erhalten ihre Beſol⸗ 
dung nad) wie vor, als wenn ſie noch in wuͤrkli⸗ 
Gen Föniglichen preuſſiſchen Dienften ftünden. 


‚Antwort, 15. Abgefchlagen; fonderndie bes 
nannte fönigliche Caſſen, ohne Ausnahme, 
werden dem Obriften Herrn von Renne⸗ 
fampf getreulich überliefert, Beamte und 
Bediente aber , fo bey ihren Vetrichtungen 

h bleiben, 
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_ Bleiben, haben fich ‘ihrer Beſoldung nad 
wie vor zu verſprechen. 


16. Alte ſonſt in Colberg vor jetzo befindliche 
fönigliche Bediente und fogenannte Erimirte, die 
nicht in Föniglichen Dienften ſtehen, ober deren 
Wittwen und Kinder, ingfeichen alle, die waͤh— 
rend des Krieges nad)‘ Cilberg flüchten mirffen, 
nebft ihren Familien, haben gleichfalls die Freys 
“heit, fich fogleich von- hier zu begeben oder una 
gefränft hier zu bleiben, 

Antwort. 16. Wird bewilliger. 


17. Die Beſatzung nimmt 12 bedecfte Was 
gen mit ſich, ohne daß dieſelben auf irgend eine 
Art durchſuchet oder gekraͤnket werden. 
Antwort. 17. Abgeſchlagen. 


"18, Und damit die Stadt und alle Einwoh⸗ 
ner fuͤr einer Pluͤnderung oder ſonſtigen Unord⸗ 
nung gedecket ſeyn werden, werden gehörige Sau—⸗ 
vegardes in allen Straßen und Ecken geſetzet, ſo⸗ 
gleich als die Befaßung ausmarfchire. Dieſe 
Sauvegardes befinden fich vor dem Gelderthore 

" lange, bis die Befagung bis auf den lezten 
Done ausmarfchiret iſt. 


"Antwort: 18. Sobald die Stadt in rufis 
fiber" Gewale ift, fo wikd auch für die Si 
cherheit alfer intoohner die erforderliche 
Veranſtaltung getroffen werden, 


19. Denen, Officiers, welche nicht eigene 
Dferde haben, werden zu ihrer. Abfuhr Wagen - 
und — vom Lande oder dem Rath, eben⸗ 
Er falls 


— 
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ſate gegen Orbonanzmaͤßige Bezahlung, herge · | 
geben. 
Antwort. 19. Mird bewilliget. are 1. 


20. Die zurüctbleibenden Familien der Offi⸗ 
ciers, und fonft zu der Befagung gehörigen, has 
ben die Freyheit, ſich entweder fo lange hier aufs 
zuhalten, bis fie von bier geben fönnen, oder aber 
bier auch zu verbleiben. * In beyden Fällen wer⸗ 
den ihnen Sauvegardes ertheilet. Ale das Ih-⸗ 
tige, fowol ihre. Perfonen, als ihr Vermögen, 
bleibe ihnen ungefränft, 

Antwort. 20. Wird bewilliget. 


a1. Die Equipages und Sachen der Offi. 
ciers, und derer, die zur Beſatzung gehoͤren, blei⸗ 
ben in Colberg, wenn nicht alles gleich fortge⸗ 
bracht werden kann, bey den Commiſſarien un⸗ 
gektaͤnkt, bis zu ihrer Abholung, - 


Antwort. 21. Wird bewilliget. * 


22. Was die in Colberg befindliche rußiſch⸗ 
kayſerliche Kriegsgefangene, von Zeit ihrer Ge⸗ 
fangenſchaft bis dem Dato ihrer Capitulation, an 
Tractamenten und Brod erhalten haben, wird 
bey der nächften AuswechslungsCommiſſion Er. 
Majeftär, dem König von Preuffen, vergütet, 

„Antwort... 22. Abgefchlagen. 


2%. Die hier befindliche — 
ne, an Officiers und Gemeinen, gehen mit deri 
Garnifon und u unter: ihrer Eſcorte mit nach * 
Stettin. 

— 23. Abgeſchlagen. 


= Die 
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24. Die Bediente Der Dfficiers, ſie mögen‘ 
Soldaten feyn, oder nicht, genießen gleichem. 
freyen Abzug. * 
Antwort. 24. Die Bediente der „Herren 
EStaabs⸗ und Oberofficiers werden ihnen 
zugeſtanden; die Soldaten aber, ausge- 
nommen. U eur | 


# 4 J — 


und beſtellet. — 
26. Da auch waͤhrend der Belagerung ver⸗ 
ſchiedene Schiffe im Hafen eingelaufen, und zu 
vermuthen, daß ſelbige fuͤr hieſiger Kaufleute 
Rechnung befrachtet geweſen, bey gegenwaͤrtigen 
Umſtaͤnden aber der koͤniglich preußiſchen Armee, 
als deren Eigenthuͤmerin, nicht. zu Theil gewor⸗ 
den ſind, ſo wird rußiſcher Seits die Verfuͤgung 
zur Schadloshaltung getroffen. per 
Antwort. 26. Solches hängt von ber. huld⸗ 
reichen Gnade Ihro Maqj. der Kayſerin ab. 

ge 27. Die 


n Pr rt 
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-37. Die Mapfufle, Haven, Satzberg und 
Salzbrummen, bleiben in ihrem jegigen Zuftan- 
de, und werden auf Feine Beife verdorben. 


Antwott. 37. Bewilliget. 


* 


28. Von Stund an ſhihet von wa 
Theilen fein Schuß, bis dieſe en ger 
nehm, gehalten worden, 


"Antwort, 28 Zugeftanden. 


Uebrigeng wird dieſer Capitulation auf kei⸗ 
*8 Weiſe eine andere Deutung: und. Verſtand 
beygeleget, als ſelbige vorſtehend — im 
Munde fuͤhret. 

Von dieſer Copienation werden — gleich 
lautende Exemplaria gegen einander ausgewech⸗ 
ſelt. Sollte ein oder anderer Umſtande etwa zu⸗ 
ruͤckgelaſſen ſeyn ſo wird man, wenn man einig: 
geworden, auch koͤniglich preußiſcher Seits zur 
ErElärung und Abmachung bereit feyn. Colberg, 
den iGten (sten) December 1761. 


(L. s:) E. Romanzow. (L.S.) von der Heyde 
| 15) €. Ev. Schme⸗ 
(L. — | ling, Obrifter. ' 
Duartiermeifters - (L. 5) 5. »Schlar 
08 — n. preuſ⸗ 
en * —8* ———— 
der Infanterie. 
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Tagebuch der — dee 
Platenſchen Corps vom Septentet * 
ovember 1761.3 


De unvermuthete Abfterben des Cerieraffieus 
fenants von Gol& verhinterte die, von St. 
Könige. Maje | im Monat May projectirte Ex⸗ 
pedition auf den rußiſchen VDepot au Poſenʒ und 
als der General von der Cavallerle von Ziethen, 
hlernaͤchſt dleſes Deſſein Ausführen folkte, ſo wor 
unterdeffen die Zeit verftrichen, und‘ die rußiſche 
Atmee angeruͤckt, folglich! fahe fich dee General 
von Ziethen genoͤthiget, Pohlen-wieder zu ver⸗ 


laſſen, und feine vorhabende Eppedition auf Dar | 


fen konnte nicht ausgeführt werden. #0 r3.01 


Da nun hiernaͤchſt die Ruſſen in chief 
eingedrungen’ waren, und zwiſchen Bresfau und 
Gloyau ſtanden, und noch nicht die Oder paſſut 
hatten;; fo. wollten Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt aufs, 
neue auf den rußiſchen Depot in Poſen eine Er 


pedition unternehmen Taffen, und dazu den Gen 


nerallieutenant von Plan gebrauiben, und wur⸗ 
| be daher derfelbige - - 


Den gten Auguſt mit Batoil. Sinf, N Gre⸗ 
nablecbagaiiien. von Rothenburg, und einigen 


Escadrons Eavälferie aus dem Lager bey Streß" 


len gegen Breslau -detafchietz-er follte fich mie eis 
| nem Corps, fo der Generalmajer von u = 
| ey 


Beplagen— 33 


bey Breslau commandirte, conjungiren, und mit 
demſelben, ſo hiernaͤchſt 14 Bataillons und 25 
Escadrons betragen ſollte, das Weitere ausfuͤh— 
ven: Da aber an eben dem Tage der oͤſterreichi⸗ 
ſche Heneral von Laudon ein Mouvement gegen 
Kungendorf und. Strigau gemacht hatte , und Dara 


aus zu vermuthen war, daß die Ruſſen die Oder 


paſſiren und ſich mit demfelben zu conjungiren ten⸗ 
tiren würden; fo refolvirten Ce. Königl. Majes 
ftät, um diefe Conjunetion zu verhindern, he 
£ager bey Streblen zu verlaffen; und gegen Kanth 
zu marſchiren. Der General von Platen, ſo bis | 
Rothenſirben marfchire war, erhielt gleichfalls in, 
der. Nacht vom gten bis roten die Ordre, feinen 
Marſch auf Breslau nicht fortzufegen, ſondern 
ſich links gegen Kanth zu wenden, dort Pofto zu 
faſſen, und Sr, Königl, Majeftät Avantgarde zu 
formiren.. In dem Lager bey Jenckau reſolvirten 
Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt aufs neue, 
den ı5ten früh den General von Platen mit 
dem Corps in obiger Abſicht zu detaſchiren, und 
follte derfelbige, in der Meynung, daß von, den 
Ruſſen nichts weiter, als das Czernifcheffche 
Eorps von 10000 Mann die Oder paffiret hätte, 
über Kloſter Wahlftade, Liegnitz linfs laſſend, 
auf Glogau marſchiren, und die Pofenfche Expe⸗ 
bition unternehmen, Zu dem Ende ließen Se, 
Königl. Majeftäe die Brigaden von Thiele und 
von Zeunert, auch die Dragoner» Kegimenter - 
von Finfenftein und von Pomeiske, und die Hu⸗ 
ſaren Kegimenter von Malachowsky ‚und von 
Rueſch, mit Tages Anbruch hinter der Fronte 
Deyl.3. C. Friedr. III. Th. C des 


— 
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des rechten Flügels verfammeln; derfelbe: war 

aber noch nicht in Bewegung, als fchon bey, den: 
- Worpoften des Lagers fich viele leiyte Truppen 
. zeigten, und er war kaum eine halbe Meile vom 
$ager avanzirt, ſo fand er die Defile’s und Ans 
hoͤhen bey Groß.» und Klein. Wandris dergeftalt 
befezt, daß er mit feinen beyden Kolonnen nicht 
vorwärts Fommen-onnte. Se. Koͤnigl. Maje⸗ 

ſtaͤt kamen felbit aus dem Lager dahin, ließen aus 
bdber Armee noch mehrere Bataillons und Esen 
Drons anrücken, foreirten noch weiter zur Linken 
‚ eine deitte Paffage, ſchlugen und zerſtreuten ein 
Corps öfterreichifche Cavallerie, fo fi mic ven 
Ruſſen tonjungiren wollte, und machten durch 
Dero Expebition die Verfügung, daß alle drey 
Colonnen die Höhen bey Groß» und in on 
vis und Nickelftadt erreichen, und daB Höchftdie 
felben ohnweit Wahlſtadt mit einem beträchtlichen 
Corps Pofto faffen Eonnten, wo denn der König 
die ganze rußifche Armee zwiſchen Klemmerwiß 
und Kunersdorf vor fid) fand, die man auf.75 
 Bataillens und 56 Escadrons regulairer Trup⸗ 
pen fchäzte; der Marggraf Earl blieb mie dem 
Groß der Armee in dem $ager bey Jenckau ſte 
. ben, und machte gegen die öfterreichifche Armee. 
Fronte. Es mußte alfo diefe Erpedition aum | 
gweyten male unterbleiben. Da aber 
‚den ıoten September die rußifche Armee ſich 
bey Striegau von der oͤſterreichiſchen trennte, und 
ihren Marſch gegen Liegnitz nahm; fo refolvirte | 
der König fogleich, ben Generalllentenant von 
— noch 

den | 
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den 1 ıten init 14 Bataill. und 25 Escabrons 
bis Hohen » Poferig marſchiren zu laſſen, und er— 
eheilte demjelben den Befehl, mit Eilfertigkeit 
die Oder zu paſſiren, die rußifche Armee unges 
fäunit zu präveniren, und ohne Verzug gegen Pos 
fen zu märfchiren,, und das dort fupponirte Man 
gazin zu zernichten, auch den Ruſſen dadurch iha 
re Eubfiftence fo zu ruiniren, daß fie fo wenig 
auf Glogau, als auf die Marf etwas entrepreni. 
ren Föhnten. Nach des Königs Befehl ſolite dee 
Generaltieutenant won Platen Jüchen, einen 
Coup d’eclat zu mathen, fich nad) den imftänden 
richten, und nad) Befchaffenheit der Sache, enta 
weder zuruͤckkommen, oder feinen Marſch bie 
Sandsberg an ber Warthe fortjegen, allwo er bes 
urtheilen müßte, wo, und An welchem Orte er 
mit feinem Corps zu des Königs Dienft am nügs 
lichſten feyn Fönnte, imd darnach feine Mefures 
nehmen. Das Corps bes Generallieutenants 
von Platen beftand aus folgenden Bataillons und 
Escadrons, als: an Generals den Generalmas 
jors Gottfried Carl von Knobloch, Friedrich Wila 
heim von Thiele und Chriftian Wilkelm von 
Ziehen, und dem Brigadier Heinrich Werne 
von Kleiſt. An Infanterie: 2 Bataillons 
Marggraf Heinrich, 3 Bataill. Braun, ı Gre⸗ 
nadierbataillon von Hachenberg, 1 Grenadierba⸗ 
taillon von Arnim, 2 Bataill. Finck, 3 Knob⸗ 
loch, 2 Grenadierbataillons Rothenburg und 
Gorne, 2 Bataill. Schenckendorf. An Taval⸗ 
lerie: 3 Escadtons Pomeiske, 3 Finckenſtein, 

Rueſch, 8 Malachowsky, die aber insgeſamt 
Ra, febe 
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fehr defabriret und incomplet waren. Er hatte 
an Artillerie, auffer den ordinairen Bataillon 
Stüden, bey ſich: Ä x 
4 fechspfündige reitende Kanonen, 
4 zwölfpfündige ſchwere Kanonen. 
4 jroöffpfündige leichte dito, 
4 fechspfündige ſchwere Kanonen, 
4 fiebenpfündige Haubigen, | 
2 zehnpfündige dito. 
Summa 22 Stüd grobes Gefhüg. 


Ingleichen 8 Pontons, eine Bäcerey und 
Mehlfuhrwefen; welches alles zu einer leichten 
Erpedition fehr hinderlich, indeſſen aber, ben 
pohlniſchen Umftänden nach , fehr nothwendig war, 
Er gieng J 

den 1 2ten ohnweit Breslau beym Sandberg 
über die Oder, und nahm fein Lager bey Sche⸗ 
big, Er ruͤckte 

den ızten bis Drachenberg vor, und deta⸗ | 
fchirte fogleicy den Major des Hufarenregiments | 
Rueſch, du Gay, mit 200 Hufaren und 100 
Dragonern, ingleichen ı Grenadierbataillon von 
Rocthenburg, nad) dem pohlnifchen Städtchen 
Rawitz, die bereits Gefangene und Beute von 
den rußifchen Marferenders machten. Auf bie 
Nachricht, daß in dem Staͤdtchen Höblin ein 
feindliches Magazin und Detafchement waͤre, 
wurde Abends vorher der Brigadier von Kleiſt 
und der Obriftlieutenane Carl Erdmann von Reis 
zenftein über Sulau, mit den a Orenabierbatail 

| Sons 
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lons Hachenberg nnd Arnim, 100 Dragoner von 
Sindenftein, 100 von Jomeisfe, und 200 Hu« 
faren , theils von Rueſch, theils von Malachows⸗ 
ky, dahin detafchire, mit Ordre, wo möglich das 
Detafchement aufzuheben, und das Magazin. voͤl⸗ 
kg zu ruiniren, fic) aber auch 

den ı4ten binwiederum mit dem Corps bey 
Krehbe zu conjungiren; welches afles auch gut 
und wohl errcutireet wurde, fo daß nicht nur da« 
ſelbſt ein confiderables Magazin ruiniret, fons 
dern auch. über 100 Gefangene gemacht wurden, 
indem fie dofefbft 6 Eseadrong feindliche Hufa- 
ren, 1 Escadron Dragoner, und 30 Mann In⸗ 
fanterie aufrafen.” Man erfuhr in Krebbe, daß 
in Goſtin, 2 Meilen davon, ein beträchtliches 
Magazin, mit einer guten Bedeckung feyn follte, 
deren Stärfe fehr different angegeben wurde. Der 
Generallieutenant von Platen ging dabero 


den 15ten mit Tages Anbruch, mit einer 
Avantgarde von 2 Örenadierbataillons, dem Res 
giment von Rueſch und von Findenftein, etwas ' 
voraus, um den Feind zu recognofeiren. Er fand 
aud) vor dem Städtchen etwa 600 Mann feinds 
liche Sovallerie, die von der unfrigen bis gegen 
das Kloſter mie Werkuft zurück getrieben wurde, 
und wo man eine ziemlich reboutable, mit Kano« 
nen und Infanterie beſezte Wagenburg antraf, 
‚gegen welche vor Ankunft des Corps nichts zu en« 
£repreniren war. Er ließ dahero die beyden Ba⸗ 
taillong bey Goftin Pofto faffen, während der 
Zeit ſich Die feindliche Cavallerie neben der Wa⸗ 
| E30. gen 
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| genburg bey dem Dorfe Petrowis, auf dem Wer 
‚ge nach Szriem poſtirte. Nach Ankunft der 
Tete des Corps nahm der Öenerallieutenantvon 
Platen zu den beyden Bataillons von Rothenburg 
und Arnim, (welches der Capitain Henning Ge⸗ 
orge von Podewils, vom Regiment Thiele, con⸗ 
mandirte,) die die Avantgarde hatten, noch das 
Grenadierbataillon von Goͤrne, fo der Capitain 
Friedrich Wilhelm von Oelsnitz Regiments Jung 
Braunſchweig commandirte, und das erſte von 
Find, und attakirte, nebſt den beyden Generals 
von Knobloch und von Ziethen, ohne fid mit eie 
ner Ranenade aufzuhalten‘, ober auf die Ankunft 
des. Reſts des Corps zu warten, die obbenaunte 
Wagenburg. Diefe vier recht braven Bataillons 
verrichteren dieſes mit Elingendem Spiel und. ges 
fälltem Bajonnet, ohue einen Schuß zu thun, wit 
ſolcher Promtitude und Ordnung , die nicht ges 
nugſam zu abmiriren war, indem fie, ohne: im 
‚geringften zu balanciven, und ohnerachtet eines 
etwas hartnadigen Widerftandes, die Wagen⸗ 
burg an. 4 Orten forcirten, und. den Feind delo. 
girten. Das einzige Bataillon von Finck, unter 
ag des. Majors- Philip Wolfgang won 
Teufel, da es um die Kloftermauer. herum, 9& 
rade auf Die. Uferchür der: feindlichen Wagenburg 
traf, befam in einer Diftance von 40 Schritt 
zwey Kartaͤtſchenſchuͤſſe, wodurch es über 100 
Mann an Todten und Bleſſirten verlohr, welches 
auch faſt der einzige Verluſt bey, dieſer Aetion ge⸗ 
weſen. Die beyden Grenadierbataillons von Nox 
chenburs und von Aenim drangen zu gleicher ach 
aber 
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aber. mehr linfer Hand, in bie MWagenburg ein, 
und das von Görne eröffnete das Kiofter, ſchoß 
durch die Fenſter, warf.mit 2 Grenadiercompas 
gnien die Öartenmauer um, und-drang von der 
rechten Seite in die Wagenburg ein, Der Feind 
nahm Hierauf feine Flucht nach dem. Dorfe Petro« 
witz / und ſuchte den dabey gelegenen Wald zu er⸗ 
reichen, welches aber von den ſchwarzen Hufaren 
und dem Regiment von Findenftein verhindere: 
wurde, fo benn auch zugleich. eine große Menge 
nieberhieben. Die Hufaren, unter der Ordre des 
Mojors. Johann Ehriftoph von Lockſtaͤdt, (weil: 
der-Hbriftlieutenant Daniel’ Friedrich. von Loſſow 
Krankheit halberin Breslau zuruͤck geblieben war) 
die zugleich das Dorf tournirten, fanden noch da⸗ 
hinter die feindliche Cavallerie warfen felbige 
über den Haufen, und. machten 4 Majors und 
an die 200. Mann gefangen. Die 4 Bataillong; 
mußten fofore die Wagenburg, , bie ihnen, in An« 
fehung der Effecten, Preiß gegeben wurde, vors 
erfte befegen ; es durfte aber fein Wagen aus dera 
felben genommen werden. Der General von Pla⸗ 
ten nahm fein Lager bey dem Kloſter Goſtin. Das. 
feindliche Corps, fo der Brigadier Czerichow 
commandirte, ſo auch mit-gefangen worden, hat 
feiner eigenen Angabe nad), aus: 4000 Mann 
beſtanden, wovon auffer dem, was: auf dem. bes 
ſchwerlichen Marfche bis, Landsberg entkommen 
und entlaufen, der Brigadier, 4 Majors, 46 
Oberofficiers und. ı 808 Gemeine in Kuͤſtrin wirk⸗ 
lih ats Gefangene abgeliefert find; ingleichen 
wurden bey diefer Action 5 Haubigen und 2 Ka⸗ 

C4 nonen 
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| | | 
nonen erobert. Auſſer diefen biteben noch 5 ſchwer 
bleſſirte Officiers in dem Staͤdtchen Goftin-auf 
- ihren Nevers und Parofe zurück, ingleichen 1.24 
- Gemeine , die gegen die 24 ſchwer bieflirten des 
Platenſchen Corps, fo im Kloſter Goftin blieben, 
nach der mit dem Brigadier Czerichow genommies 
nen Abrede, ſo aus copeylicher Beylage No. a. 
zu erſehen, ausgewechſelt werden ſollten. Auſſer⸗ 
dem gab der Brigadier noch 12 todte Officiers an, 
und was man an: Gemeinen aufdem Schlacht | 
felde ſahe, konnte ſich auf 3 bis 400 befaufen. 
Bon preußifcher Seite wurde nur der Lieutenant 
Gottfried Auguft von Bölzig, von dem Kotben- 
Burgifchen Grenadierbataillon, und zwar von bem 
Regiment von Prinz Ferdinand, erfchoflen, und 
‚an Todten-rechnere das Corps 83 Mann, und an 
148 Bleſſirte; bleffire wurden der Capitain Jo⸗ 
Bann Sigmund von Auerswald, vom Regiment 
von Find, und die Lieutenants Johann Dietrich 
von Bockelberg und Habel Heinrichvon Kamecke, 
erfter vom Regiment Finck, Tezterer von Syung 
Braunſchweig. Bon ben Bfeflirten wurden über 
208 Mann auf den Wagen mitgenommen. Die 
Wagenburg befand aus 5000 Wagen, und hat« 
te die Subfiftenz der rußifchen Armee an Schrobt 
auf 3 Wochen aufgeladen; auſſerdem aber war 
in dem Städtihen Goftin nod) ein beträchrliches 
Magazin, fo Preis gegeben und kotaliter ruinirt 
wurde, Die Wagen aber, mit allem was noch 
drauf war, ließ der Generalfieutenant von Pla⸗ 
een, damit die Ruffen bey ihrer Retour in Poh⸗ 
ken ſich diefeiben nicht wieder zu Nutze machen 
er 2 koͤnn⸗ 
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könnten, bes Abends um 9 Uhr bey feinem Ab» 
marſch verbrennen; die Pferde aber, fo dazu ges 
hörten, konnte er nicht babhaft werden , weil die⸗ 
felben 2 Meilen hintermärts, in der Gegend von 
Szriem, auf der Weide gewefen, und auf das 
Avertiffement einiger Coſacken ſich retiriret hatten. 
Weil mın der General von Paten fid) wohl ver⸗ 
muthend war, daß die rußifche Armee nicht ſaͤu⸗ 
men würde,-ihm ein Corps naͤchzuſchicken, und 
er alio Feine Zeit verabfäumen Fonnte; fo brach 
er des Abends um 9 Uhr beym Kiofer Soltin 
auf, und fam | : 


" den ı6ten zu Mittage bey Tzempin an. 


Den ı7ten wurde bis Stengowa marfchirt, 
und alfo a Meilen von Pofen das Lager genome 
men. Gleich bey der Ankunft erfuhr man mit 
Gemwißheit, Daß der. dort. commandirende Gene 
tat. Dalcke den Ort verlaffen, und fid) mit feiner 
ſchwachen Befagung gegen Schwargens, 4 Meis 
len jenfeits der Warthe, retirirt hatte. Der Ge⸗ 
neralfieutenant von Platen, der fi) immerfore 
vermushend war, daß die Kuffen ihm mit einem 
Eorps promte folgen würden, weil ihm bewußt 
war, daß die Ruſſen ſchon den 1 3ten September 
bey Steinau eine Brücke über die Oder gefchlg« 
gen hatten, wollte folglich auch die Truppen nicht 
imnöchiger Weiß fatiguiren, und ſich dieſe a Meis 
len von der Route nad) $andsberg detourniren, 
fondern ſchickte unter der Ordre des Brigadiers 
von Kleift, feine gemachte Gefangene, Pontons 
und Ben ei gleich bie m , auf der 
C5 Straße 
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Straße nach Pohlniſch · Neuftade weg , und deta⸗ 
ſchirte den Obriſtlieutenant Deſiderius Heinrich 
von Narzinsky mit dem Groß der Huſaren und 
einigen Dragonern nach Poſen, die von 4 Uhr 
des Nachmittags an, bis des andern Morgens 
feuͤh um 3 Uhr daſelbſt das Heumagazin verbrann⸗ 
ten; ein Schrodrmagazin.ruinitten, und einige 
dort Angelegee Mondirungsfammern‘plündertenz 
imd Ordre hatten, fih Tages darauf mit dem 
Corps bey. Bach wiederum zu conjungiren, und 
den Marſch nach Pohlnifch-Neuftadt fortzufegem 


“ Einige aus. Pofen mitgebrachte rußifche Commiß 


ſarii rechneten den erlittenen Verluſt der rußifchen 
Armee über: 500,000 Rthlr. ia 
7 Den rgten September, bes’ Morgens mif 
Tages Anbruch, da der General von Platen fein 
Lager aufheben und nach Pohlniſch⸗Neuſtadt 
marſchiren wollte; wurde: er: bereits ‚von einem 
rußifchen Corps Cavallerie, unter: det Ordre des 
(Generals. von Berg, das. ihm über Czempin gel 
ſolget war, und einige Haubigen bey. fid) hatte, 


in dem Rücken feines Lagers attakiret. Da ber 


Feind aug einem Walde zum. Vorfhein kam, 
ſchien die Attake fo ferieus. zu: werden, daß ber 
General von Platen ſich genöthiget fahe,. gegen 


ihn Front zumachen, und ihm mit ein Paar Ba⸗ 


taillons naͤher auf den Hals zu gehen, bey wel⸗ 


cher Gelegenheit dem Feinde eine Haubitze demon⸗ 


tiret, und er genoͤthiget wurde, ſich wieder in den 
Wald zurück zu ziehen. Die Coſacken und feind« 


lichen Hufaren aber‘ verfolgten das Korps den 


ganzen Tag lang bis Neuſtadt zu. 
ö R ” Den 
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': Den roten September. Weil. die Truppen 
durch den ftarfen Marſch ſehr gelitten haften und: 
fatiguirt waren, auch das Fuhrweſen nicht mehr 
techt ſortkommen konnte; fo fand ſich der Gene⸗ 
rallieutenant von Platen genoͤthiget, allhier einen 
Ruhetag zu machen. Die Ruſſen profitirten bier» 
von, und detaſchirten ein Corps leichter Truppen, 
über Wroncka und Czeripowa nach Drieſen, wel⸗ 
bes, fo zu ſagen, Das Corps des, Generallieute⸗ 
nant von Platen prävenirte; aber auch um fo mes 
tiger zu evitiren war, da die fich, us Pofen re⸗ 
tirirenden Truppen ſchon in der. dortigen Gegend 
befunden, ..Dem ohngeachtet, da es den Ruſſen 
niemals an leichten Truppen fehlt, blieb aud) ein 
Corps derfelben im Angefihe des Generallieute« 
yants von Platen ftehen; der General von Plas 
ten Fonnte auch feinen Marfd), nicht auf Driefen, 
wehmen, weil er. feine pofitive Ordre hatte, zu 
dem Herzog von Würtemberg zu maarſchiren, 
ſondern von St. Koͤnigl. Majeftär dahin inftruire 
war, daß, wenn er: nach $andsberg, oder wo 
möglich gar. nach Frankfurt kaͤme, er von dort 
aus beurtheilen müßte, wo er ju Sr. König, 
Majeſtaͤt Dienften am nüglichften ſeyn koͤnnte. 
Höchitdiefelben waren fogar der Meynung, daß 
derfelbe ſchon wieder. den ıten October ben, Glo⸗ 

gau feyn koͤnnte. Mach Frankfurt zu marfchiren 
war gar keine Möglichkeit, folglich, mußte der 
General non Platen ſich dahin nur beftreben, 
landsberg zu erreichen, um ſich von feinen Ge« 


‚ fangenen und übrigen Embarras zu befreyen, eu | 
- | n 
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ſein delabrirtes Fuhrweſen wieder repariren zu 
koͤnnen. Er marſchirte dahero * 
den zoften nach Birnbaum. Da bey der 
Abfertigung des Generallieutenants von Platen 
Se. Königl. Majeftät nicht verfichert waren, ob 
die von den Huffen abgebrannte Brücke bey Lands⸗ 
berg ſchon wieder hergefteflt war, fo waren dem⸗ 
ſelben in dieſer Abficht 12 Pontons mit gegeben, 
um mit denſelben ſich im Nothfalle eine Paſſage 
über die Warthe zu procuriren. Hm nun biers 
yon verfichert zu feyn, fieß erden Förigl. Feldjaͤ⸗ 
ger, den er nach der gluͤcklichen Action von Go⸗ 
ftin mit Briefen an Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinz 
Heinrich), und an die beyden Herzoge von Bevern 
und Würtemberg abfertigte, mit ı Officier und 
20 Huſaren begleiten, und gab demfelben die Or⸗ 
Dre, in Sandsberg Pofto zu faſſen, und ungefäume 
zu melden, wie es mit der Bruͤcke ſtuͤnde, und 
was er dort fonften für Nachrichten einzöge. Ohn⸗ 
erachtet diefer Dfficier bereits den 16ten vor 
Stenzowa vorausgegangen war, fo erhielt der 
&enecallieutenant von Platen dennoch nur erft 


den 25ſten bey feiner Anfımfe im Lager bey 
Golmitz, ohnweit Schwerin, die Nachricht, daß 
er dort angefommen, daß die Bruͤcke bey Lands⸗ 
berg völlig retablirt wäre, und daß er daſelbſt ein 
Detafchement. von Provinzial» Hufaren zu Bes 
ſchuͤtzung derfelben angetroffen, und nichts zu bes: 
forgen hätte. Auf diefe Machricht ertheilte ber 
Generallieutenant von Platen fofort Die — 

| g da 
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daß fogleich und. ohne Zeitverluft noch too Hufas 
ren nad) $andsberg marfchiren, und die dortige 
Befaßung renforciren follten. Da biefe Ordre 
um 3 Uhr Nachmittags gegeben war, fo hätten 
biefelben ganz fuͤglich, da Golmitz nur anderthalb 
Meilen von Landsberg entfernt, noch vor Miiter⸗ 
nacht dort feyn Fönnen. Dieſes Commando aber 
hätte fi) etwas verweilet, die Provinzial: Hur 
foren waren noch weniger auf ihrer Hut, fo daß 
furz vor Tages Anbruch em Flein Corps Cofacen, 
fo von Driefen derafchire war , diefelben in Lands⸗ 
berg überfiel, den Rittmeiſter, auch den vom Pla⸗ 
tenfchen Corps dahin detafchirten $ieutenant ges 
fangen nahm, und bey Ankunft der dahin deta⸗ 
fhirten 100 Pferde die Brüde in Brand ftecfre, 


Den aaften, da das Platenfche Corps von 
Golmig auf Landsberg zu marfchiren im Begriffe 
war, erfuhr der General diefe hoͤchſt verbrüßliche 
Machricht, die um fo unangenehmer war, dabey 
feiner Ankunft die Stadt nicht nur mit Coſacken 
befezt war, die feinen Menfchen Heraus ließen, 
fondern auch der Ponton- Officier declarirte, daß 
er nicht Pontons genug hätte, die Bruͤcke zu ſchla⸗ 
gen. Das Arnimfche Grenadierbataillon harte 
indeffen in der alten Schanze bey der abgebrann« 
ten Brüce Pofto gefaßt, delogirte mit feinen Ka⸗ 
nonen die Coſacken vom Ufer, detafchirte in einis 
gen Fifcherfähnen ı Dfficier und etliche 30 Gre⸗ 
nabiers über die Warthe, die auch die Cofaden 
aus der Stadt trieben, unb verfügten, daß eini⸗ 
ge bey der Stadt liegende, Holzflößen —— 

t 
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ſchickt wurden; dieden Pontonbau facilitirten, fo} 
daß das Corps noch völlig vor Mitternacht niit 
Bagage und allem die Warthe pafjiren Fonnte; 
Die Ruſſen hatten nicht üble Luft, dem. Platens 
ſchen Corps die Paflage völlig zu vermehren, weil 
fie wirklich von Driefen aus ein Corps Infante⸗ 
vie and Cavallerie mit gehöriger Artillerie deta⸗ 
ſchirt Hatten / ſo auch ſchon gegen Abend bis Stol⸗ 
zenberg, eine Meile von Landsberg, dorgerückt 
war; weil aber der. General von Platen gleich ans 
fänglich mit Pontonsfchiffen ein Paar Bataillons 
liberfeßen laffen, mit der Ordre, auf der Höhe 
- bey Landsberg Pofto zu faſſen, und viel Feuer 
anzumachen ‚. fo glaubte das ruffifche Corps ‚da _ 
alles berüber wäre, und machte dafelbit Halt, 
ließ auch noch in der Nacht feine Infanterie bis 
Friedberg zurück marſchiren. — 42 


Den 2zſten recognoſcirte der General vor 
Platen die bey Stolzenberg zuruͤck gebliebene Ca⸗ 
vallerie, bey welcher Gelegenheit ein ziemlich hitzi⸗ 
ges Scharmüßel vorfiel. Er ſchickte feine Ges 
fangene, Kranke, Bleffirte, Pontons, Bäder 
rey, und was ihm fonft zur Saft war, nach Kuͤ⸗ 
ſtrin. Er erhielt allhier die Nachricht, daß die 
Ruſſen in der Nacht vom ı yten zum Igten bie 

vor des Herzogs von Würtemberg Retranſche⸗ 
ments angelegte grüne Schanze artafitet, und daß 
dieſelben einen Verluſt von 3606 Mann babey 
- erlitten, auch baß vorhero bes Herzogs: Inten⸗ 
tion gewefen, den General von Werner mit der 
‚Kavallerie und etwas Infanterie dem — 
m | Ze Gene⸗ 
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- General Romanzow in Rücken zu ſchicken, ihm 
von Eöslin aus.die Subſiſtenz abzufchneiden , und 
ihn zu noͤthigen, von Colberg abzuziehen. Da 
aber der General von Werner den.ı arten in Trep« 
tow atfafirt und gefangen wurde, fo Eonnte die. 
fes Deffein nicht ausgeführt werden, und die Ca. 
vallerie des Herzogs von Würtemberg blieb bey 
Maugarten ſtehen. ben diefes Deffein, fo in 
ber That ſchoͤn und gut, und zu der Zeit, da 
re h die rußifche Armee in Schlefien ftand, noch 
ganz faifable war, ſollte -hiernächft der Generals 
major von Jung · Stutterheim, fo gegen Die 
Schweden commandirte, mit einigen Bataillons 
und der Würtembergifcyen Cavallerie ausführen ; 
andere Umſtaͤnde aber hatten auch diefe Erpedis 
‚tion bis zu der Anfunft des Generals von Plären 
nad) Landsberg verzögert ; es wurde alſo Dies Pros 
ject aufs neue renouvellirt, vor möglich und im⸗ 
portant erachtet, und dahin entworfen, daß das 
Platenfche Corps fich mit der Cavallerie des Her- 
3098 von Würremberg conjungiren, über Schie« 
fetbein und Belgard bis Bietzicker, ohnweit Cög« 
lin, vorgehen, Und von da dem General von Ro⸗ 
manzow in Ruͤcken marfchiren follte, un, wo 
möglid) , denſelben a tempo mit dem Herzog von 
Würtemberg zugleich anzugreifen; ja man fchmei- 


chelte fid) mit der Hoffnung, daß Die rußifche Arc 


mee noch un feinen Rückzug aus Schleften däch- 
te, und daß, wenn das Platenfche Corps nur 
vorruͤckte, der General Romanzor nicht fäumen 
wuͤrde, feine Retraite auf Coͤslin zu nehmen, Der 
General von Plasen aber, der. mehr a porzee war, 

Eu | von 


a8 Seyplagen. 

von den Bewegungen der rußiſchen Armee zu ju⸗ 
diciren, auch hinreichende Nachrichten hatte, daß 
ſchon ein betraͤchtliches Corps in Drieſen war, 
beurtheilte dieſes ganz anders, und fand dieſe 
Ausfuͤhrung nicht fo leicht, und konnte daher un⸗ 
moͤglich ſich voͤllig in das Project einlaſſen, den 
General Romanzow zu coupiren, und ſich in den 
Riſico zu ſetzen, ſelbſt abgeſchnitten zu werden. 
Er ließ inzwiſchen, um das mögliche zu Befrey⸗ 
ung:des Herzogs von Würremberg und der Zen 
ftung Colberg zu unternehmen, u 


den 23. und 24ſten das bey feinem Corps des 
labrirte repariren, und refolvirte,. ſich mit der 
Gavallerie des Herzogs von Würtemberg zu con⸗ 
jungiren, und über Schiefelbein bis Cöslin por» 
zurücen, um zu. verfuchen, was weiter zu tentia 
ren wäre, In diefer Abfiche marſchirte der Ges 
nerallieutenant von Platen 4 
den 25ſten uͤber Berlimhen nad) Bernftein, 
Er machte eine Detour von einer Meile, um dem 
Feind einigermaßen ſein Deſſein zu cachiren, weil 
auch ſonſt die bey Stolzenberg ſtehende leichte | 
Truppen, wenn er den geraden Weg genommen, 
ihn auf Bernftein präveniret, und feine Arriers 
garde gar zu fehr beunruhiget, und den Marſch 
durch den großen Wald beſchwerlich gemacht haͤt⸗ 
ten. Auf dieſem Marſche wurden 2 rußifche Ofe 
ficierg von der Infanterie und einige Hufaren ges 
fangen, die bereits von Driefen ausgeſchickt ma« 
ren, um Brod und Wagen beyzutreiben. . Von 
- denfelben erfuhr man, daß, auſſer dem — 





Bepylagem 4 


ſchen Corps leichter Truppen, noch ‚ber: Prinz, 
Dolgoruky mit 4-Regimentern Infanterie bey 
Driefen angefommen wäre, mit Drdre, zum. 
Succurs des General Romanzow zu marfchiren, 
Auf eben diefem Marfch verlohr aber auch das 
Piatenfche Corps an die 30 Dragoner von der 
Eriten» Patrouille, nebft ı Dfficier von der be⸗ 
rittenen Artillerie, die mal à propos ein Pulf 
‚Eofacfen verfolgten, und ſich abſchneiden ließen.. 
Da die Deffeins des Feldmarfchalls Butturlin 
ſich noch. nicht völlig. entwickelt hatten, und man 
fo gut für Glogau als. für Berlin beforge ſeyn 
fonnte; fo hatte der Prinz Heinrich den Obriſt⸗ 
lieutenant Regiments Meyer. Dragoner , rien 
drich Wilhelm von Podewils mit 1000 Pferden 
nach Berlin detafchire, mit Ordre, feine Pofis 
tion in der Gegend von Besko zu nehmen, wel⸗ 
her denn aud) feine Anfunft an eben dem Tage 
dem Öenerallieutenant von Platen befannt mache, 


Den a6ften ging der Marfch nach Arendsa 
walde. Vom Feind erhielt man die Nachricht, 
daß ein Theil davon bey Friedberg ftünde, wele 
her gar füglich hätte Fönnen angegriffen werben. 
Weil aber, ohngeachtet der Avantage, die der 
Herzog von Würtemberg gehabt, er dennoch, ba 
es ihm hauptſaͤchlich an Eavallerie fehlte und er 
feine Sjnfanterie zu dem großen Retranfchement 
böchft nörhig harte, fo eingefchloffen war, daß. - 
man faft gar Feine Nachricht von ihm erhalten: 
konnte; fo wollte der General von Paten feine 
Zeit verfäumen, ihm Luft zu verfchaffen, um fo. 

Beyl. 3. C. Friedr. 1.TG. D mehr, 
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mehr, da er dieferhälb ſowol von dem Herzog bon 
Bevern ale Prinz Heinrich preffirt murbe. An 
eben dem Tage benachrichtigte auch der Herzog 
von Bevern den Generallieutenant von Paten, 
daß ein ſchwediſches Corps über Wollin bis Cam⸗ 
min vorgedrungen wäre, welches aber doch Hieks 
nächft, da das Plarenfche weiter vorging, Kam⸗ 
min wiederum verließ und nur bey Wollin Pofle 
behielt. Er re * 
Den 27ſten conjungirte ſich das Platenſche 
Corps mit der bey Freyenwalde, unter der Orte 
des Obriſten Plettenbergſchen Oragonerregiments 
Idachim Anton von Maſſow, ſtehenden Caval⸗ 
ferie des Prinzen von Wuͤrtemberg, fo & peu 
pres 2000 Mann betrug , theils von Plettenberg 
Dragoner, theils von Werner Huſaten. 
Cavallerie mußte, gleich bey Ankunft des Pia 
fenfchen Corps ‚das Defilee bey Freyenwalde pa 
fiten,, ‘und bis Dahlen vorruͤcken. Seinen. hr 
"Den agften gefhahen unterfchiedliche S eta⸗ 
ſchements auf Labes und Stramehl, um 
viche vom Feinde einzuziehen. Insbeſondere 
aber mußte dee Major von Owſtien, mit 566 
Dferden und Einer berittenen Kanone, nach Schie⸗ 
feibein marfchiren ; und follte dore fpdt Abends 
bleiben, daſelbſt einen Retraitſchuß hun, mb 
gegen Dramburg patrouilliren, um- vom Feinde 
Nachricht einzuziehen, der vermuthlich von Drie⸗ 
ſen aus diefen Marfdy nehmen mußte. Das 
Eorps aber marſchirte bis Regenwalde, auf web 
chem Marfdye man einige Gefangene vom Ro⸗ 
- manzomwfchen Corps machte. 
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Den agften paflirte daffelbe die Rega, “Die 

Detafchements conjungirten ſich; Die Avantgarde 
des Platenſchen Corps marfchirte über Pinnan 
nach Roman, wo fie ihr Lager nahm, währen» 
der Zeit das. Corps eine halbe Meile darhinter 


bey. Roſelcko ftehen blieb. Der Brigadier Kleiſt 


blieb mit dem Regiment Marggraf Heinric) in 
Regenwalde zuruͤck, um, eine Convoh yon Brod 
und Fourage, fo von Stettin fam, zu erwarten. 
Bir: mochten an diefem Tage ı Officier und. 39 
Huſaren von dem Romanzowſchen Corps zu Ge» 
fartgenen , und jagten ihnen viele Wagen ab, bie 
fie ins Lager fahren wollten. Weil man nod) bis 
an diefem Tag Feine Nachrichten von dem Herzo⸗ 
ge.von Wuͤrtemberg hatte, man auch durch den 
Major von Owftien, fo von Schiefelbein ab ges 
gen Dramburg patrouflicen laffen, keine Mache 
richten eingezogen, ‚daß das Bergifche und Dol⸗ 
gorucifche, Corps im Anmarſch fey ,. fo waren die 
Abfichten des Generallieutenants von Platen, 


den 3often mit feinen Grenadiers Coͤrlin zu 
paffiren, felbige jenfeirs der Stabt zwiſchen der 
Derfante und Radüe zu legen, mit dem Corps 
aber biefleits zu bleiben, um dadurch ben. Gene⸗ 


ral Romanzom in feinem Rücken Faloufie. zu . - 


machen. Er fand aber bey feiner Ankunft Coͤr⸗ 
lin mit einem Major, 200 Mann Synfanterie, 
und etwas Cävallerie befezt, Die mit Kanonen 
in.einer pallifadirten Schanze die Bruͤcke deſen⸗ 
dirten, und fich fo wenig auf die zweymal getha⸗ 
ne Aufforderung, als = auf die Begrüffung 
m 2 bet 
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der Platenſchen Artillerie, ergeben wollten fe 
dern vielmehr. die Brücke über. die Perſante in 
Brand ſteckten; wie fie denn auch einige Scheu⸗ 
nen und Häufer gleichfalls anſteckten. Der Ma⸗ 
jor Owſtien, ‘der: in diefer Gegend"gur befanmt 
war, ging. hierauf mit etidas Cavallerie. durch 
das krumme Waffer und Perfante, und Fam Über 
Die Raduͤebruͤcke don det. Seite von’ Belgard it 
Coͤtlin herein, bey welcher Gelegenheit einige Eos 
ſacken und rußifche Infanterie mit einem große 
Geſchrey und Getöfe niebergehauen wurden. 
Diefes machte die: Grenadiers vom Platenſchen 
Corps, die ohnweit der Brücke poflirt waren, 
glauben, daß der Feind feine Schanze verließ, 
und liefen etwas zu higig an die Brüche heran, 
um felbige zu retten, woben fie,’ und insbefonder 
re die Bataillons’von Görne und Arnim ,-eirige 
Todte und Bleffirte bekamen. Unter leztern war 
der Capitain vom Bataillon Goͤrne, Friedrich 
Ludwig von Hohenſtaͤdt, und der Lieutenant Neffe, 
vom Arnimſchen Bataillon. Weil nun das Pla⸗ 
benſche Corps nicht in dieſer Poſition bleiben, noch 
weniger aber den Feind zu Ausfuͤhrung ſeines Deſ⸗ 
ſeins in Coͤrlin laſſen konnte; fo ließ derſelbe das 
Hachenbergſche Grenadierbataillon mit den Dra⸗ 
gonern von Plettenberg durch das krumme Waſ⸗ 
ſer und Perfante durchbringen, feine Feldſtuͤcke 
wurden durchgeſchwommen, und die Munitionge 
faften wurden durch 2 Dragoner gleichfalls: fo 
durchs Waſſer gebracht, daß fie nicht naß wer« 
den konnten, Diefes Hachenbergfihe Bataillon’ 
mußte gleichfalls von der Seite von Belgard in 
| die 
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die Stabt eindringen, und bie feindliche Schans 
ze in Rüden nehmen, welches dann endlich den 
zußifchen Diajor , Nahmens von Wertiß,-bewog, 
fi zu Kriegsgefangenen zu ergeben, ‚und mie 
machten dafelbft ı Major-,: +, Capitain, 8 ander 
ze Officiers, und an die. 200 Mann Öefangene, 
wie benn aud) 6o.bis 70 darnieder gehauen und 
sine Kanone erobert wurde; Das. andere Stuͤck 
‚aber, fo demontirt war , wurde voͤllig ruinirt und 
ins Waffer geworfen, Waͤhrend diefer lezteren 
. Befchäftigung zeigte fich dem Platenſchen Korps, 


ſo ſich bey Koſeger zu lagern anfing, ,. ein rußiſches 


Corps im Ruͤcken, fo von Schiefelbein fommend, - 
Aber dem Dorſe Jarchen vorrückte, und zuver⸗ 
lifigen Nachrichten nach, aus 8.Negimenterg 
Infanterie und zwey Bataillons etwas regulairer 
Kavallerie, unter der Ordre des Fuͤrſten Dolgo⸗ 
By, und 3000 Eofasfen ‚ unter der Anfuͤhrung 
des Obriſten Krasnaſchtſchokow, beſtand. : De 
es einen naſſen und holen Graben vor ſich behielt 
beſchoß es. daſſelbe fogar mit Haubitzen. Diefeg 
wöthigte Den General van Platen, die Coͤtlinſche 
Erpedition zu beſchleunigen, und in der Nacht 


eine andere Pofition zu nehmen „um ‚gegen das 


f * 


angeruͤckte Dolgoruckyſche Corps Fronte zu be⸗ 
kommen. Auch wurde man gewahr, daß jen⸗ 
tits der Perſante vom Romanzomwfchen Corps 
| ‚einiger Succurs nad) Coͤrlin ellte, fo det 
neralmäjor von Dewis und der Hbrift von 
Minfter geführer , und aus ben Regimentern von 
Tobolsky Eavallerie und dem Dragonerregimeng 
son Archangelogrod — Coſacken beſtanden, 
2 3 iR die 
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die aber auf die erhaltene Nachricht, daß bie Es 
pedirion in Coͤrlin geendiget, eine Meile davon 
Halt machten, - In der bald darauf einfallendent 
Nacht zog ſich das Dolgörudifche Corps wieder 
durch Jarchen über das krumme Waſſer zurädf, 
und das Platenſche Corps paſſirte dag Defilee bey 
Kofeger , um mehr A port&e dem unter den Bri⸗ 
Hadier Kfeift bey Dumgin zurückgebliebenen Con⸗ 
voy und Bagage zu feyn, weldyer noch eine Melle 
rückwärts ftand, und wenn er vom Feinde wäre 
entdeckt worden, leichtlich in größe Gefahr Hätte 
formen können. . Es blieb dahero dem General 
von Platen- weiter nichts übrig, als foͤrderſamſt 
‚die Eonfühction mit-dem Herzog von Wuͤrtem⸗ 
Berg zu ſuchen; denn bey Eörlin ftehen zu bleiben, 
war 'gar nicht rathſam, weil es an Subſiſten 
würde gefehlt haben, auch dem Dolgörucky 
Corps der Weg über. Groß» Syeftin zur Roman⸗ 
zowſchen Armee offen blieb; und hätten die Fein⸗ 
de hiernaͤchſt das Defilee bey Spie und Pretmien 
Binreichend befegen fönnen, fo war gar Feine Con⸗ 
junction möglich mit dem Herzog. Er conjüti. 
girte fi) Dahero : mE 
5 den ıten October mit dem Brigadier Kleiſt, 
und fezte feinen Marfch bis Ramelo fort, wo bey 
der Arriergarde ein Flein Scharmüßel vorfiel, der 
Feind auch in eineri unferer Pulverwagen ſchoß, 
und felbigen in die $uft fprengte.. In der Nacht 


vom iſten zum orten erhielt er endlich durch 

einen Bauer ein-chiffeirres Billee vom Herzog 
son Würtemberg, der um die promte Conjune- 
* | tion 
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don bat, und dabey eröffnere, daß es ihm faft an 
Truppen, und meiftentheils an Subſiſtenz und 
Munition- fehlte, und daß dazu förderfamft Ver⸗ 
enftaltungen gemacht werben müßten. Hätte der 
Generallieutenant von Paten. diefe Berfaffung 
bey Landsberg gewußt, ſo iſt es wohl natürlich, 
daß er den nörhigen Transport, mit dem Herzog 
von Bepern: verabredet, und daß ‚erfeinen Marfch 
foieingerichtet, daß er das Deflein, den Feind 
ju coupiren, abandonniret, ‚und ſich pur darauf 
oppliciret hätte, eine recht ſtarke Convoy dem 
Herzog zuzufuͤhren, als welches damals ohne fons 
u Mühe haͤtte gefchehen.fönnen: Da er 
nun n: re a Be, ; 
Sten den Brigadier Kieifkäben Greifenber 

nach Golnow mit den Gefangenen abſchickte * 
überfendete er. das Originalbillet an Den: Herzog 


yon Bevern, nebft Bitte, eine Convoh, ſo bald 


als. möglic) , dahin: zu ſchicken, damit ihn ber 
Brigadier zum; Würtembergifchen Lager traus⸗ 
portiren Eönnte, welcher denn: auch wirklich hier⸗ 
naͤchſt zum Sager ankam. Er trat zu gleicher Zeit 
ſeinen Marſch uͤber Triencke nach Colberg an, und 
war um ſo mehr zu glauben, daß er denſelben ru⸗ 
hig ſortſetzen würde, da die Dolgoruckiſche In· 
fanterie den geraden Weg zum Romanzowſchen 
Corps genommen, die Cavallerie aber gegen die 
Neumark retirire war, um die Subfiftenz der - 
nachfolgenden rußifchen Truppen zu beforgen. Er 
marſchirte auch ganz ruhig bisan. das Defilee des 
Dorfes Spie, fo ohngefähr & Weges von Cols 
berg entlegen, wo er zwifchen ben dortigen Mo⸗ 
- D4 - räften, 


BE -  Beylasen 


raͤſten, bie bafetbit eine Are von Triangel forms 
ren, der den damaligen eirizigen Weg , zum Wuͤr⸗ 
tembergifcyen Corps zu gelangen, völlig r 1% 
mandirte, ein Corps von 3000 Mann rußifchee 
Infanterie, mit einer ziemlich zahlreichen Artie 
terie fand, die die Paflirung des Defilees völlig 
hinderten. Es fam dahero zwifchen beyden Corps 
zu einer heftigen Kanonade, die faft von 1 Uhr 
Mittags bis’ 5 Uhr Abends dauerte. Der Ges 
neral von Platen hoffte immerfort , daß ihm aus 
dem Wuͤrtembergiſchen Lager uͤber Pretmien wuͤr⸗ 
be Luft gemacht werden; da aber der Herzog von 
MWöärtemberg damals franf und bettlägerig war, 
der General von Romanzow aud) zu eben der Zeig 
gegen vie Wärtömbergifchen Retraͤnſchements eis 
nige Momwements machte, ſo wurde nichts wels 
ter, als / nur ein Bataillon nach dem retranchir⸗ 
ten Kautzenberge geſchickt, welches weiter nichts 
effectuirte, als daß einige Kanonenſchuͤſſe nach 
den dem Platenſchen Corps opponirten Ruſſen 
geſchahen. Da nun das Platenſche Corps nicht 
in dieſer Poſition bleiben konnte, auch wieder 
Ruhe haben mußte, ſo ließ der General gegen 
5 Uhr Abends ſeine ſaͤmtliche Artillerie auf den 
ohnweit dem Dorfe Spie gelegenen kleinen Berg 
ſo auch hiernaͤchſt verretranchirt wurde, und uns 
ter dem Nahmen vom grünen Berge bekannt iſt 
auffahren. Er befahl fogleich dem -Generalmas 
jor von Ziehen, mit den beyden Grenadierbas 
taillons Hadjenberg und Arnim, und dem’ aten 
von Knobloch, das Dorf und Defilee von Spie 
en faveur der Kanonade zu fereiren und zu atta⸗ 
— kiren, 
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kiren, welches auch, da der Feind zum Gluͤcke 
das Dorf mie nichts als mit Coſacken beſezt hatte, 
fo guf von ſtatten ging, daß ſich nicht nur dag 
zußifche Eorps retirirte, fondern aud) das Pla⸗ 
tenſche Corps, ob gleich die Coſacken das Dorf 
anfteeften, weil die Häufer ſo weit aus einander ' 
‚gelegen waren, daß das Corps es mie Munition 
und Bagage pafliren fonnte, um g Uhr Abends 
völlig auf der Höhe von Preemien Pofto faffen 
Tonnte. Diefe Erpedition Eoftere diefem Corps 
40 bis zo Mann an Tobten und Bleffirten, und 
würde ungleich mehr gekoſtet haben, wenn die 
Dolgoruckyſche Cavallerie gefofgemäre. Dieſer 
Succurs des Platenſchen Corps betrug 3 peu 
pres an Infanterie 5000 Mann, und an Ca 
Hallerie, inel. dee Würtemibergifchen, 3006, 
Das Corps des Herzogs von Würtemberg: forum 
te annoch an Jufanterie gooo Mann ausmachen, 
welches alles noch hinreichend, um dem Roman⸗ 
zowſchen Corps, fo incl. des Suecurſes von Dofe 
gorucky hoͤchſtens 20000 Mann betragen fonnte, 
die Spige zu-bieten, Die Pofition des Herzogs 
von Würtemberg war unvergleichlich, deckte Col⸗ 
berg vollfommen, und war bey derfelben nichts 
dergeffen, was immer zur Befeftigung eines fas 
gers bedacht und veranftaltet werben ſoll; wie denn 
auch zur Conferbätlon der Leute, Hütten und Bes 
defungen gebauet waren, fo daß deffelben Sage 
einer anzulegeuden, Stadt ‚ähnlich fahe. Die 
tußifche und ſchwediſche conjungirten Flotten fa» 
gen noch vor den Hafen, thaten aber weiter feie 
nen Schuß auf die Sean; sie denn auch feit 
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Her Anfunft bes Platenſchen Corps: keine beſonde 
re Kanonade oder ſonſt was tentiret wurde. 


... Den zten Fonnte: der Öenerallieufenanf, von 
Platen ſich mit des: Herzogs von. Würtemberg 
Durchl. beſprechen. »Er: verftärfte,deffelben Re 
trenchements mit ein Paar Bataillons und nahm 
auch , auf Gurbefinden des Herzogs von Wuͤrtem⸗ 


. berg, fein Quartier in der Altſtadt Colberg, um 


. sen. faveur der dort geſchlagenen Schiffbruͤcke über 
die: Perfante & portoͤe von beyden Corps zu ſeyn. 
Es fehlte dem; Herzog von Würtemberg eher an 
Munition als andern Nothwendigkeiten, "Dabei 
‚gu derorkleberfunft allerley Veranſtaltungen vom 
Iten October an bis zum ı 7ten gemacht wurden. 
Weil aber die Superioritaͤt bes Feindes an leich⸗ 
‚ten Truppen taͤglich zunahm, ſo reuſſirten Die: des⸗ 
falls genommene Maasregeln nicht nach Wunſch, 
ſondern wir verlohren bey unterſchiedenen Tenta⸗ 
tiven viele Leute, zumal der Landmann durch der 
Coſacken Betragen ſo intimidiret war, daß wir 
wenig oder gar keine Nachrichten vom Feinde ein⸗ 
gegen. Um die Subſiſtenz zu menagiren, und 
mehrere Communication über dee. Rega zu haben, 
„wurde nicht nur Treptow und Greifenberg befegt, 
und das Groß der Cavallerie aus dem Lager beta, 
Shirt , fondern der Generalmajor:won Thiele muß- 
te mit einigen Bataillons und etwas Cavallerie 
die Höhen bey der neuen Mühle befegen,, wäh. 
rend der Zeit der General von Knobloch das Com. 
mando bey Pretmien und Spie behielt; wie denn 
auch der Brigabier von Kleift mit dem u: 
| | Ä arg⸗ 
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Marggraf Heinrich in Golnow ſtand, um die 
Transporte von Stettin zu facilitiren, welcher 
Brigadier mit den detafchirten Poften von Trepe 
tom und Greifenberg ſich die Hand bieten füllte: 

Dhngeachter Diefer fo gut genommenen Mefureg; 
wollte fein Transport gehörig reuſſiren, ſondern 
eine ziemlich ftarf bedecfte Convoh wurde fogat 
nach Golnom und über die Ihne zurück getrieben, 
wobey auch der Feind die dortige Vorftade in 
Brand ftefte. Ohngeachtet nit nur Se. Koͤ— 
nigl. Majeſtaͤt, ſondern ſo viel andere wichtige 
Nachrichten uns verſicherten, daß die rußiſche 
Armee gerade durch Pohlen nach Preuſſen zurück. 
gehe, fo war dennoch aus diefem allen zu praͤſu⸗ 
miren, daß in Pommern ohnmeit mehrere Trups 
pen bereits verſammlet feyn müßten, als bisherd 
der General Romanzow unter feiner Ordre gehabt 
Harte, und daß vielleicht noch ‚mehrere fommen 
Fönnten, die unfere Detafchements aus Treptow 
und Greifenberg Delogiren, und uns in allen 
Stücken enger einfchließen würden. Es wurde 
alſo Das Project entworfen, die Netranfchements 
zu verlaſſen, und eine decifive Action mit dem 
General von Romanzow zu unternehmen. Es 
wurde zu dem Ende die Ordre de Bataille nicht 
nur von benden Corps formirt, und der Aus⸗— 
marſch projectiret, ſondern auch fogar ſchon von 

der ſchweren Artillerie einige Stuͤcke von den Bat⸗ 
terien ab, und nach Colberg transportiret. Weil 
aber in dieſen Tagen ſich ein Theil der rußiſchen 
und ſchwediſchen Flotte zuruͤck zog, und nur noch 
wenige Kriegsſchiffe mit ein Paar En 
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gallioten vor dem Hafen liegen blieben, fo wurbe 
eines Theils gehofft, daß ſich auch der Generaf 
Romanʒow abziehen werde; andern Theils aber 
in Couſideration gezogen, daß es vielleicht nicht 
in 3.bis 4 Tagen zu einer deciſiven Action kom⸗ 
men koͤnnte, und daß in waͤhrender Zeit der Ge⸗ 
neral Romanzow ſich der Hoͤhen von Colberg be⸗ 
meiſtern, und nebſt den noch vor den Hafen lie⸗ 
genden Gallioten die Stadt und Feſtung Colberg 
in Brand ſtecken würde; folglich auch dieſes Pros 
ject hinwiederum verworfen, und Dagegen reſol⸗ 
viret, durch eine rechte ſtarfe Bedeckung eine 
Convoy Ammunition und Mehl von Golnow ab⸗ 
zuholen, immerfort in der Praͤſuppofition, daß 
nichts Betraͤchtliches vom Feinde jenſeits der Re⸗ 
ga ſeyn koͤnnte. Da nun hierzu faſt Die ſaͤmmit⸗ 
liche Cavallerie und das Groß der Infanterie vom 
Platenſchen Corps gebraucht, ‚werden follte;..fo 
Fonnte der Generallieutenant yon Platen. nicht ans 
bers, als dieſe diffielle Expedition unternehmen, 
am fo mehr, da Ge. Königl. Majeftät fchon ie 
unterſchiedenen Briefen demfelbigen anbefohlen 
hatten, alles mögliche anzuwenden, um bald wie⸗ 
der mit dem Corps bey Se. Königl. Majeftät zu 
tecourniren. Er marſchirce dahero ng 


den; sten aus dem Sager bey Colberg mit dem 
Generalmajor von Ziethen bis Treptow, wo er 
gegen 5 Uhr Abends ankam. Schon-auf die 
ſem Marſche ſahe er ein klein Detaſchement von 
ein Paar Bataillons vom Romanzowſchen Corps 
auf Plathe marſchiren, wovon er auch ein Paar 
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Traineurs gefangen nahm / den uͤbrigen aber nicht 
beykommen konnte. Seine Abſicht war, Tages. 
darauf uͤber Greifenberg, Guͤlzow, bis Golnow 
zu marfchiren:: ; Er war kaum eine Stunde in 
Treptow, als ihn der in Greifenberg mit 2 Bas _ 
taillons und mehrdenn 606 Pferden poſtirte Obriſt⸗ 
lieutenane Wilhelm Renarus ! Homme de Cours 
biere einmal über das andere avertirte, daß ſich 
der Feind dorten fehr verſtaͤrkte, und daß er fich 
ſchwerlich dafelbft mainteniren , fondern fich noch . 
wohl vor Mitternacht über das Defifee gegen Treps 
tom würde zurückziehen muͤſſen, als welches auch 
wirklich geſchahe. Der Generallieutenant von 
Platen urtheilte daraus nicht unrecht, daß, wo 
nicht die ganze rußiſche Armee, doch der groͤßte 
Theil derſelben in Pommern: angefommen ſeyn 
muͤßte. Er communicirte ſeine Gedanken hier⸗ 
über aufs ſchleunigſte dem Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg, und: meldete zugleich, daß, wenn feine 
wahrfcheinlichen Muchmaßungen gegründet, er 
nicht abfehe, den verlangten‘ Transport zu übers 
bringen, und ftellte es Sr. Durchl. anheim, ob 
es nicht beffer fey, den Angriffiauf den Romans 
300 zu unternehmen. Da aber Se, Durchl. fich 
größtentheils auf die Berficherung fundirten,, Daß 
die Kuffen nicht die Pommerfchen Grenzen bes 
rühren würden; fo hofften diefelben, daß das Pia» 
tenſche Eorps den verlangten Transport bemirfen 
würde, Da nım daffelbige, nachdem fid) der 
Obriſtl. von Eourbiere aus Greifenberg über das 
Defilee zurückgezogen, und der Feind den Ort.bee 
reits beſezt harte, den. Marſch dahin nicht, — 
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— wollte, um ſich, wenn auch gar nichts 
Erhebliches vom: Feinde dort wäre, nicht: unns— 
ebiger Weile Dort ‚zu verweilen; fo tournirte etr 
nur die zwiſchen Treptow und Greifenberg vor⸗ 
bandene Moräfte,: und: ‚marfchirte mit feinem 
Corps, fo aus 2 Bataillons von Finf, den 4 
Grenadierbataillons von Börne, von Hachenberg, 
von Rothenburg, von Arnim, und dem Freyba⸗ 
taillon von Courbiere beftand, nebft dem Dra⸗ 
gonerregiment. von Finckenſtein, dem neuerrichte⸗ 
ten Dragonerregiment von Wuͤrtemberg ‚ einigen 
Escadrons von: Piettenberg, ‚einem Commando 
von Pomeisfe, einem von Werner, einem von 

Rueſch, einem von Malachowsky, und nahm 


den ı8ten fein Lager bey lLentʒ. Er war faum 
eine Meile von Treptow marſchirt, als er von 
Greifenberg aus die zuverfäßige Nachricht erhielf, 
daß fich dafelbft ein ſtarkes Corps. an Cavallerie 
und Infanterie verſammlet hätte Er avertirte 
alfo hiervon gleid) den Herzog von Würtemberg 
durch ein chiffrirtes Billet, und fieß es mündlich 
dem in Treptow mit » Bataillon von Braun zur 
rücfgebliebenen Obräften von Trofchfe fagen, um 
darnach feine Präacaution zu nehmen. So wie 
ber General von Platen ben Lentz anfam, 308 das 
bey Wollin ftehende ſchwediſche Corps feine De 
— an fi Hund ruinirte die dortige Bruͤcke. 


Den ı9ten konnte der General von Platen 
wegen unbefchreiblich ſchlimmem Wetter und 
., nicht mehr wie drittehalb a 
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ſchiren, und mußte fein lager bey: Echwanzha . 
gen, zmwifchen Guͤlzow und Golnow nehmen, 
Seine Intention war, aud) dort Brod von Gol⸗ 
now an fich zu ziehen, und noch bis Gülzom wies 
der vorzurücen und dort Pofto zu‘ faflen, auch 
den Convoy — an ſich zu ziehen. In die⸗ 

fer Abſicht ſollte 
den 2oſten feüß der Obriſtlieutenant de Cour⸗ 
biere mit ſeinem Freybataillon und dem Grena⸗ 
dierbataillon von Arnim, nebft 5 bis 600 Pfer⸗ 
den, gegen Guͤlzow recognoſciren, um zu wiſſen, 
was vor Bewegungen der Feind von Greifenberg 
aus gegen Golnow zu machte, Beyde Batail« 
lons betrugen nicht viel mehr denn 300 Mann, 
und dem Dbriftlieutenant von Courbiere war an« 
beſohlen ‚ im Fall er nichts vom Feinde gewahr 
würde, jenfeits. dem Defilee auf den Höhen von 
Gzenstaf Pofto zu faffen. Wie derfelbe nach 
CGaienslaf Fam, fand er bafelbft einige wenige 
Coſacken, die auf einige Regimenter Cavallerie 
Auartier angefagt hatten. Ohngeachtet der Obriſt⸗ 
lieutenant diefes nur für eine Grimmaſſe anfabe, 
fö ließ. er es doch dem Generallieutenant von Pla⸗ 
tem melden , der ihm hierauf, und aud) auf an« 
berweitige Nachrichten, die Drbre zuſchickte, nicht 
weiter vor zu gehen, auch nicht einmal in Czens⸗ 
laf Pofto zu nehmen, fondern in Anfehung des 
horriblen und neblichten Werters gleich zum Corps 
zuretourniren. Der Lieutenant Graf von Schmet⸗ 
tau fand den Obriftlieutenant von Eourbiere nicht 
3 Kanonenſchuͤſſe hinter Ezenslaf, welches auch 
niche eine halbe Meile. von —— 
ernt 
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ferne iſt. Er machte Halt, und praͤparirte ſich 
zum Ruͤckmarſch, als ganz unvermuthet einige 
Regimenter xußiſche Cavallerie, ſowol von Klock⸗ 
fin, als von der Seite von Mokratz, ihm auf 


- den Hals kamen, und ihn von allen Seiten tour⸗ 


nirten. Sie hatten insgefanmt berittene Artils 


lerie bey ſich. Die feinige, die.nur aus einer, 


Haubige und 4 Bataillons Stuͤcken heſtand, war 
nicht. hinreichend, Reſiſtence zu tbun, ſeine In⸗ 
fanterie konnte in dem tiefen Acker nicht fort, noch 
weniger aber, wegen des ſchon 24 Stunden ge⸗ 
dauerten Regens, feuern. Seine Cavallerie 
wurde zerſtreuet, auch unterſchiedene aus dem La⸗ 
ger zum Fouragiren ausgeſchickte bey dieſer De⸗ 
route gefangen, jedoch betrug alles in allem, fo; 
in feindliche Hände verfiel, nach ihren’eignen Lin 


| ften, nicht. viel mehr Denn 500. Mann, Er ſa⸗ 
he ſich alſo genoͤthiget, das Gewehr zu ſtrecken; 


denn, ohnerachtet gleich auf den erſten Kanonen⸗ 


ſchuß, den man vollfommen im Lager hören konn⸗ 


te, der General von Plaren felbft mit ı Batails 
lon und etwas Cavallerie ihm zu Huͤlfe eilen wolls 
te, fo mar er doc) nicht zu retten, weil er. in dem, 
Mebelwetter fo übereifet worden, daß bie ganze; 
Yetion nicht über eine Viertelſtunde dauerte, 
Diefer Echec, fo fenfible er aud) dem General⸗ 
lieutenant von Platen war, gerieth doch zu deſ⸗ 
felben Gluͤck, weil er daraus abnehmen Fonnte, 
daß. es auf ihn. gemünge wäre, und daß, wenn 
er fid) noch weiter verweilte, er ein gleiches Schick⸗ 
fal Haben fönnte, zumal er auch Nachrichten er⸗ 


hielt, daß bereits rußiſche Truppen ſich in Boͤc 
’ N \ , und 
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und auf der Straße von Guͤlzow nad) Golnom 
befänden; mie es jich denn. aud) aus dem, dent . 
Herzog von Bevern in die Hände gefallenen 
Briefe der ſchwediſchen Officiers, fo fich bey der 
Romanzowſchen Armee befanden, beweiſet, daß 
der angeruͤckte General von Fermor gewiß see 
ſet, den General von Platen von Golnow u 
dem Herzog von Würtemberg abzufchneiden und 
gefangen zunehmen. Es refolvirte aber derfelbe, 
mit Einbruch der Nacht fein Lager zu verlaffen, 
und durch eine: Fleine Detour über Hohenbrück 
nachzumarſchiren. An eben dem Tage früh, 
und noch vor dem Vorfall mit dem Obrifttieute« 
nant von Courbiere, hatte er bereits dem Herzo⸗ 
ge von Würtemberg gemeldet, daß er, nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Umftände, gar feine Apparence 
ſaͤhe ihm den verlangten Transport zu überbrin« 
gen, welches Schreiben er auch richtig erhalten, 
wid-unterns 23ften beantwortet hat, Dieſer 
Marſch wurde durch die finftere Macht und eini⸗ 
geböfe Paflagen fehr beſchwerlich. Der Feind 
wurde indeſſen dadurch fo deroutiref, daß aud) 
die Coſacken den Marfch des Generallieutenantg 
von Paten. nicht eher entdeckten, bis daß deflels 
ben. Tete München erreichet. Er arrivirte dahe⸗ 
to des Abends, als 
+"den.2ıften, ohne andermeitigen Verluft, zu 
Golnon, paſſirte die Ihne, und nahm jenfeie 
F uffes fein Lager, jedoch noch immer im 
Fe ob das ihm nachkommende feindliche 
Eerps von Betracht ſey, oder nicht, Er fand 
daſelbſt nicht nur den Brigadier von Kleiſt mit 
Beyl.3.£. Sriedr, III. 2 E dem 
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dem Marggraf: Heinrichfchen Regiment, fondern. 
auch 2 Grenadierbataillong aus der Stettinſchen 
Garnifon, ingleichen die vom Herzog von Bes 
vern errichteten 3 Sreycompagnien , und den Obri⸗ 
ſten von Loſſow mit den wieder retablirten und res 
montirten. Hufaren des Rueſchſchen Regiments, 
ingleichen einem Corps errichteter Bosniafen, 
Es betrug diefes Corps, nad) dem Verluſt des 
Obriſtlieutenants von Courbiere, und nach Ab» 
zug des Stettinfchen Detafchements, laut Tages 
fifte vom 24ſten, nicht mehr wie an Infanterie 
1331 Köpfe, und an Gavallerie 1895 berittene 
Gemeine. Der Convoy war ebenmäßig hinter 
ver Ihne im Walde aufgefahren, und zwar fo, 
daß man ihn nicht füglich entdecken konnte. 


Den 2aften, mit Tages Anbrudy, wurde 
dem Generallieutenant von Platen von den vor 
Golnom- und. über: der Ihne pofticten Feldwach⸗ 
ten gemeldet, daß ſich in dem naͤchſt davor gele⸗ 
genen Walde viele Cavallerie zeigte, die, dem 
Anſchein nach, ſich auch dort zu lagern anfinge. 
Er ließ ſelbige durch den Obriſten von Loſſow re⸗ 
cognofciren, wurde aber bald darauf avertiret, 
daß aud) feindliche Infanterie und Artillerie im 
Anmarfc) wäre. Da die Stadt Golnom über 
der Ihne liege, und gar Feine Defenfion har; ſo 
z0g er aufs fchleunigfte Die dortige Garnifon betr 
aus, und ließ biefelbe nur von’den beyden Frehy⸗ 
compagnien befegen. Sein Corps Infanterie 
ober formirte er, die Ihne und Stadt vor ſich 
behaltend, Hinter die dort vorhandenen und ein 

& | Rideau 
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Rideau formirenden Sandberge. Es war kaum 
8 Uhr Morgens, als der. General Fermor ſelbſt 
‚mit mehr denn 20,000 Mann vor Golnow aufs: 
marſchirte, und fomohl die Stadt, als das Pla« 
tenfhe Corps, mit mehr denn 27 Stücken aus 
unterfchiedenen Batterien, die die Pofition des 
Patenfchen Corps freuzten, zu befchießen anfing, 
und die Demfelbigen großen Schaden, würden zu⸗ 
gefügt haben, wenn er nicht feine Snfanterie fo 
avantageuſement poſtiren Fönnen, zumal die Ka⸗ 
aonade von 9 Uhr Morgens bis zur einbrechen« 
den Mache dauerte, Der General von Fermor . 
delogirte die Freycompagnien aus Golnow, konn - 
te aber aus der Stadt nicht debouchiren, und die 
Ihne⸗Bruͤcke nicht foreiren, wobey der Briga⸗ 
dier von Kleiſt, der mit dem Marggraf Hein⸗ 
richſchen Regiment dieſen Poſten defendirte, ſich 
ganz beſonders diſtinguirte. Das Platenſche 
Corps verlohr, ohnerachtet dieſer heftigen Kano⸗ 
nade, nur 10 Todte und 15 Bleſſirte, indem 
fine Infanterie, wie ſchon geſagt, laͤngſt der 
Ihne, und auf beyden Seiten der Stadt, eine 
Art von Bruſtwehr hatte, und auch feine Cavals . 
ferie ſich im Golnowiſchen Walde verdeckt hielt. 
Dahingegen der Eapitain Carl Stephan du Troufe 
fl mit der wenigen Artillerie des Platenſchen 
Corps, die er en faveur der Gefträuche,. bald 
Bier bald dahin führte, dem Feind einen beträd)e« 
lichen Schaden zufügte; wie Denn auch ein Prinz 
WVolkonsky in Golnom felbft ode gefchaffen wurde. 
Gleich beym Aufmarfch des Fermorſchen Corps 
fühe der General von Piaten wohl ein, daß es 
E2 ihm 
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- ihm eben fo wenig möglich feyn-wirbe, ſich mit 

‚dem Herzog von Wuͤrtemberg zu conjungiren, alg 
den Convoy dahin zu bringen. Er befahl alſo 
fhon um so Uhr Morgens, daß derfelbe mit den 
beyden Grenadierbataillons ab- und nach Stettin 
fahren follte. Ohngeachtet der Feind deffen Pi 
fition faft gar nicht gewahr werden konnte; fo er⸗ 


eignete fid) dennoch die Fatalität, daß während. 


dem Anfpannen einige Haubigen dorthin flogen, 
die Leute und Pferde erfchlugen, und die Bauern 
veranlaßten, davon zujagen. Man mirßte da 
hero Hufaren - Commando’s nachſchicken, dieſel⸗ 
ben fowohl feitwärts, als von Damm, nieder 


zuruͤckholen, weldyes fich bis fpät Abends trainit⸗ 


‘te, Bey afler dieſer Confufion ging Dennoch nur 
ſehr wenig von der Munition und Meblevers 
lohren. u 


Ohnerachtet die Ihne ſehr fumpfigte und mo 
raſtige Ufer bat, fo war es dennoch zu beforgen, 
daß bey einer fo überlegenen Macht der Feind eis 
ne Paffage finden, und dem Platenſchen Corps 
‚in die Flanke geben würde, Es refolvirte dahero 
‚der General von Platen, weil er ohnedem in die 
fer Poſition nichts nügen Fonnte, a 
den azften bis gegen Damm zurüd zu ge⸗ 
‚ben, welches auch ohne anderweitige Verfolgung 


vom Feinde, zumal da derfelbe fid) entfchloß, die 


Golnower Bruͤcke totaliter zu ruiniren, und Gh 
now völlig auszufouragiren, ohne Schwierfgfeit 
bewerkſtelliget wurde, Er blieb dafelbft bis 


den 


f 
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den 26ſten ſtehen; an dieſem Tage aber nahm 
er ſeinen Poſten in Stargard, um zu ſehen, ob 
er von dort aus, im Fall der Feind ſich gegen 
Pohlen zuruͤckzoͤge, nicht noch dem Wuͤrtember⸗ 
giſchen Corps nuͤtzlich ſeyn koͤnnte. Hier erhielt 
er auch die unangenehme Nachricht, daß der Ge— 
neral von Knobloch in Treptow mit 3 Bataillons, 
ale 2 Knobloch und ı Braun, und einem großen 
Detafchement Savallerie, gefangen worden. Er 
ıneldete Sr. König. Majeſtaͤt, mie aller Since« 
ritaͤt, die unangenehmen Vorfallenbeiten, die ſo⸗ 
wol ihn felbft betroffen, als auch die Beſchaffen⸗ 


heit, worin ſich der Herzog von Wuͤrtemberg bee 


fand. Ge. Könige. Maojeflät, die zwar über, 
diefe Begebenheiten mißvergnüge waren, legten 
jedennoch dem Senerallieufenanf von Paten nichts 
zur Saft, fondern avertirten vielmehr demfelbigen, 
daß, da ein öfterreichifches Corps Mine machte, - 
auf Berlin zu marſchiren, Sie nicht nur den Ge⸗ 
neralmajor von Yung» Schendendorf mit 8 Bas 
taillous auf Glogau marfchiren faffen, ſondern 
befohlen ihm auch, dahin feine größte Attention 
zu wenden, und zu den Ende mit den Commen« 
danten zu Berlin und Glogau - eine beſtaͤndige 
Eorrefppnbenz zu unterhalten. Die Gefahr vor 
Berlin fchien fo reelt zu feyn, daß auch der Prinz 
Heinrich fogar ein Detaſchement nad) Wittens 
berg machte, und zwar ftand den 28ſten der Ge⸗ 
neralmajor Alt. Stutterheim bey Wittenberg, - 
der Obriſt Chriſtoph Moris von Roehl zu Dah⸗ 
me, ber Obriſtlieutenant von Podewils zu Luckau, 
und der Huſaren⸗Obriſt von Belling zu Taſchen⸗ 
: | E33 berg, 
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‚ berg, der General Friedrich) Auguft von Yung 
Scyendendorf aber bey Glogau. ‘Der General 
von Platen war dahero 

vom abſten October bis zum 1ſten Novem⸗ 
ber in Stargard in der Verfaſſung, daß er alle 
Tage mit Tages Anbruch marſchfertig ſtand, und 
nur die Couriers von Glogau und Berlin erwar⸗ 
tete, um ſeine Reſolution zum Ruͤckmarſch, oder 
ſtehen zu bleiben, zu nehmen; uͤberdem war des 
Königs Intention nicht, daß er zu der Zeit fer 
nerhin etwas weiteres gegen Colberg unternehe 
men follte, fondern es ſchien vielmehr, daß Ce. 
Königl. Majeftät diefes Corps an fich ziehen wolle 


ten. Diefe Ungewifipeit, worin fid das Pfa« 


tenſche Corps in Stargard befand, mochte wohl 
Den feindlichen Truppen, die unter der Ordre des 
Generals von Berg vor Stargard ſtanden, glaus 
bend machen, daß fich daffelbe nicht ſicher genug’ 
in Stargard glaubte, dahero es fi) denn auch) 
zufrug, daß, da der General von Platen auf 
preffante Nachrichten 
. ‚ben ıflen Movember vor Tages Anbruch 
Stargard verließ, und nad) Pprig zurück mars 
ſchirte, der General von Berg faft zu eben der 
Zeit anrückte, und das Platenfche Corps big an 
den Paßberg heftig verfolgte, woben aber von 
bepden Seiten Fein fonderlicher Verluſt vors 
gefallen, = . 
Kaum war ber General von Platen in Py⸗ 
ritz angelangt, fo erhielt er auch die zuverläßige 
Nachricht, daß vor Berlin nichts weiter zu bes 
— ſorgen 


Bedlasen = 


füegen w waͤre. Er erwartete alfo hieſelbſt die an⸗ 
derweitigen Befehle Er. Königl. Majeftät. Waͤh⸗ 
rend der Zeit 


den 3ten beym Paßfruge ein heftiges Schar⸗ 
wuͤtzel vorfiel, wobey die Ruſſen viel Leute ver— 
lohren, und ſich hiernaͤchſt bis Stargard zuruͤck⸗ 
ggen; wie denn auch von dem Tage an das 
Groß Der rußifchen Armee fid) mehr und ‚mehr 
nah Pohlen und gegen bie Weichſel wandte, und 
nur dem General von Romanzow eine Berflärs | 
kung zuruͤck ließ. ‚Unter * | 


dem aten erhielt der. Generallieutenant von 
Platen ein Schreiben von Er. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
vom aten Movember; darinn Hoͤchſtdieſelben ihn 
avertirten, Daß Sie den Generalmajor von 
Schendendorf beördere hätten , zu ihm zu floßen, 
um den Ruſſen über Drammburg in ihrem Ruͤ⸗ 
en Jalouſie zu machen; Daß der uͤberkonmende 
Major Heinrich Wilhelm von ‚Anhalt darüber 
mündlich nähere Ordres tberbringen würde, und 
baf er inzwiſchen dem Herzog von Wuͤrtemberg 
Davon avertiren follte, damit derfelbe, wo Mög» 
lich, davon profitiven,; und fich vor Colberg ab⸗ 
ziehen fönne, Der Generallieutenant von Plas 
ten bat hierauf fogleid) den Herzog von Bevern, 
die Verfuͤgung zu einer Bruͤcke bey Golnow zu 
Machen, und war intentionirt, den Marſch wies 
ber nach Treptow vorzunehmen. Da er. aber bey 
der Ankunft des Majors von ‚Anhalt erfuhr, daß 
des Königs Intention gar nicht wäre, fich fo weit 
mit dieſen beyden Korps zu enffernen, fondern 
ns € 4 daß 
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dog nur eine Demonflration gegen. und big 
Drammburg gemacht werben follte; fo unterblieb 
auch diefes Vornehmen, und der General von 
Platen conjungirte fic) den Sten und gten bey 
Berlinchen und Bernftein mit dem über Kuͤſtrin 
Fommenden Schendendorffchen Corps. * ut 


Den roten marfchirten beyde bis Arends⸗ 
walde, wo die Hufaren von Rueſch, unter Ans 
führung des Obriften von Loſſow, ein Paar auf 
den Marſch nach Pohlen begriffene Cofacen- 
Pulke zerftreueten, Gefangene und große Beute 
machten. u. | 

Den zıten ging Dee Marfch bis Zachan; 
Da man num vom Herzog von Würtemberg Fei« 
ne Nachricht erbielte, und auch nicht abfahe, 
durch dieſe Demonftrations ihm Luft zu ſchaffen; 
ſo wurde alſo reſolviret, ſich mehr links nach der 
Rega zu wenden. Der Marſch ging dahero 


den ıaten bis Raſſau, 
den 3ten auf Naugardf 2 


x 


* 


den ı 4ten des Nachmittags Fam diefes Corps 
vor Öreifenberg an, wo es- den rußifchen-Gene 
ral Peter Jacowlew mit 3 bis goooMann Sins 
fanterie in-einem retrenchirten Lager vor fid) fand, 
Auf die vorläufig gethane Recognofeirung wurde 
reſolviret, ihn noch denfelben Abend anzugreifen, 
Ehe aber noch die Synfanterie angreifen konnte, 
machte derfelbe eine ganz unvermuthete und uner⸗ 
wartete Retraite durch die Stade und über die 
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Rega, und poftirte fich auf den jenfeits ben Fluß 
gelegenen hohen Berg, fo die Stadt und die 
ganze Gegend dominiret. Diefer Abzug fehien 
gleich verdächtig; Daman aber von dort aus nicht 
anders nach. Treptow fommen kann, als durd) 
die Stadt und ein recht großes Defilee, fo von 
obbefagtem Berge völlig commandiret wird; ſo 
war dem ohnerachtet die Pofition noch nicht Die 
allerfatisfaifantefte. Da inzwifchen der Feind 
die Regabruͤcke in Brand geftecft hatte, fo ließ 
ber. General von Platen durch ein Detaſchement 
die Stade befegen, und fein Corps vor der Stadt . 
aufferhalb dem Kanonenfchuß ſich lagern , um den 
Tag - zu andermweitigen Mefures zu erwarten. . 
Abends gegen 11 lihe. meldete der Herzog von , 
MWürtemberg durch ein Billet die fröhliche Zei⸗ 
tung, baß er feine Retranfchements. ben Eotberg - 
verlaſſen, und durch einen glücklichen und glorieus 
. fen Marfch zu Treptow angefommien wäre, wel⸗ 
ches denn vermuthlich aud) den General von Ja⸗ 
coblew veranlaffet, nicht nur. feine Retranche⸗ 
ments vor Greifenberg, fondern auch feine lezte 
Pofition hinter der Stadt noch in der Nacht zu 
verfaflen , worauf ſogleich Die Communication mit 
ben Herzog von Wuͤrtemberg niche nur gemache 
wurde, fondern der Major von Anhalt ſelbſt zu 
dem Herzog ritte, um zu vernehmen, ob deflel« 
ben Intention nicht fey, in Diefer Pofition ſtehen 
zu bleiben, und zu verfuchen, ob man nicht von 
bier aus die Feſtung Eolberg mit dem Noͤthigen 
ravitailliren fönnte; allein Se. Durchl. reſolvir⸗ 
ten vielmehr, längft der Rega über Plathe und 

| Es Regen⸗ 
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Regenwalde gegen Coͤrlin dem auch in weh. 
Ruͤcken zu ————— 





No. i1. 


Beylage, 
p zum ısten September 1761. des Platen· 
ſchen Tagebuchs gehöret. 


Copie 
des an den Feldmarſchall Graf von Sutuuinn 
| gbgelafienen Schreibens, 


Hochgebohrner Graf u“ 


Ew. Excellenz uͤberſende anbey den Rapport und 

Schreiben des bey: Goſtin in preußiſche Gefan⸗ 
genſchaft gerathenen Herrn Brigadier von Czeri⸗ 
chow. Aus demſelben werden Ew. Excellenz mit 
mehrerem erſehen, daß die in Goſtin zuruͤckge⸗ 
bliebene Bleſſirte, ſowol der rußifc) » Eanferlichen 
als koͤnigl. preußifchen Truppen, aus purer Hu⸗ 
manität dort geläffen worden, um diefelben (da 
e3 nicht an Fuhren fehlte) durch einen langwieri⸗ 
gen Transport nicht ums Leben zu bringen. Die 
5 rußifch » Eapferlichen. Officiers, aus namentlich 
bengefügter $ifte, haben ſich auffer dem als Kries 
gesgefangene reverfiret, und ift Darüber, wegen 
fünftiger Auswechfelung , wohl fein Diſput zu 
vermuthen: weiln ich aber über 100 Mann ſchwer 
Bleſſirte von der rußifch » Fayferlichen Armee, mie 
Vorbewuſt des Brigadier Czerichow, i in der Stade 

Goftin —* gelaſſen, —* mit ihm — 
verab⸗ 


Do 
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verabrebet worden daß diejenigen 2 Unterofficier 
und 35 Mann, die von koͤnigl. preußiſcher Sc 
te im Kloſter Softin geblieben, in feinen An« 
ſpruch genommen ‚werden fönnten; fo hoffe, Ew. 
Ercellenz werden die verfügende Ordre ftellen, 
daß diefe Leute, fo bald es ihre Bleſſur erlaubet, 
nach Breslau fransportiref werden, um fo mehr, 
ba id) dem Klofter die Verficherung gegeben, daß 
die an meine Bleffirte zu verwendende Unkoſten 
baar reſtituirt werden ſollen. 

Die Liſte von preußiſcher Seite, unter Aufa 
fiht eines Feldſcherers, zurückgebliebener Blefz 
firten , erfolgt zugleich anbey. Ich habe uͤbrigens 
die Ehre, mit aller Hochachtung zu beharren, 


Ew. Ercellenz 


Landsberg, | 
den 24ſten Septbr. | 2c. ꝛc. 
A von Platen, 
San — Genmnerallieutenant. 
Eopie 


des vom Brigadier Czerichow an ben Generals 

— Graf von Butturlin abgeſtat⸗ 
teten Rapports. 
Erlauchter , Hochgebohrner Graf, | 
Hoͤchſtgebiethender Herr General⸗ * 
marſchall und Ritter, 
Gnaͤdiger Herr ! 

Da ich geftern mit dem fahrenden Magazin bey 
—— ‚in ER einen . nad) der Ar⸗ 
mee 
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mee zu gehen, ſo bin des Morgens fruͤh m 
6 Uhr den ı5ten September von den Fönigl, 
preußifchen Truppen attakirt worden; ob zwar fi 
viel möglich, meiner ſchuldigen Priche nad, 
oftes obferviref, die Magazin zu defendiren, ben. 


noch auf langwierigen Widerftand und großer 


überlegenen Macht, durch Sturmlaufung um 11 
Uhr Bormittage gefangen worden; und wie vie 


AOfficiers gefangen, bleffire und geblieben, habe 


hiermit die Ehre Ew. Hochgraͤfl. Excellenz bie 
Aſte davon zu uͤberſenden; allein von den andern 
Umſtaͤnden bey geweſener Aetion was vorgefaflen, 
und wo die führende Magazin ift hingekommen, 
fann Ew. Hochgräfl. Ercellenz nicht melden. : 
Ob zwar die Action nicht zu unferm Vortheil 


ausgefchlagen, fo habe doch Ew. Hochgräfl. Ep 


cellenz zu verfihern Die Ehre, daß fowol die Her 
ren Offieiers ‚wie auch Gemeinde ſich alfo ve 


halten ‚als man von einem braven Soldaten kein 


mehreres prätendiren kann, auffer nur einige Hu⸗ 





-faren und Coſacken, welche vor der Zeit ihre Re 


: fraite genommen; bitte demnach ganz gehorfamft, 


En. Hochgraͤfl. Ercellenz mir und die Herm 
er wie. auch Gemeinen, fo alle dag Ih⸗ 
tige verlohren, Die rückftändige Gage hochgeneigt 
befehlen überfenden zu laffen; ich habe die * 
zu verbleiben mit aller Hochachtung 
Ew. Excellenz 


- den $ten alten, i9ten 


Sept. neuen StylE von Eyerichen; 


1761. Drigadier. 


Bs. Die ſchwer Bleſſirte von Unterofficier und Su | 


meine, find in Goſtin nachgefaffen. 
"gb — No. X. 
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Bericht von den Linternehmungen 
des Thaddenfchen Eorps vom Jen: 
ner Bis zum December 1761. | 


Neddem der Generalmajor von Thadden, mit 
A feiner unterhabenden Brigade, welche aus 
den 4 Grenadierbataillons von Buſch, von Bock, 
von Kleiſt und von Benckendorf, 500 Pferden 
At: Platenfcher Dragoner, unter Commando 
des Hauptmanns Bogislaf Ulrich von Platen, 
900 Pferden Gersdorfifcher, und 50 Pferden 
Möhringifcher Hufaren, erftere unter dem Ritt- 
meifter Szaley, und zweyte unter dem Lieutenant 
Sodann Horn, a Escadrong Bredowiſche Kuͤraſ⸗ 
fiers in Gloibitz, beftanden, die Winterquartiere 
Anfangs Januarii «761. in Oberſchleſien bezo» 
gen, und der General die Difpofittonen dergeftait 
gemacht hatte, daß die Bataillons von Buſch 
und von Bock in Oberglogau, wo das Haupt⸗ 
quartier war, von Kleift in Zuͤltz, und von Ben⸗ 
ckendorf in Steinau, die Dragoner in Schwe⸗ 
ſterwitz, Alt» Ruttendorf, Teutſch ⸗Milcnen und 
Rofenberg , die Gersdorffchen Hufaren in Hit 
dorf an Glogau, und die Möhringfche in Steins · 
dorf Funden; fo wurde durch diefes Corps, nach 
geſchloſſener Winterconvention, in Oberſchleſien 
193,121 Rthlr. 10 Gr; 94 Pf. an Gelde, und 
138,018 Scheffel an Getrayde beygetrieben. 


Preußi⸗ 


‘& 


m Bertagen 
Preußifcher Seits warb dieſe Convention 


durch den Haupfnann Sodann Anton von Schoß 


ten, Buſchiſchen Grenadierbataillons, und Des 
fterreichifcher Seits durd) den Öeneralmajor Graf 
von Berhlem, vom Decbr. bis den April geld fofs 


- fen, und eine 8 tägige Auffündigung vorher da- 


bey ausgedungen. 

Vom z2often bis a4ften März fezten fich bie 
in den Gegenden Obersdorf, Troppelwig, Bauer 
witz ıc. unter Commando der Generals von Dras⸗ 
kowitz und Berhlem ftehende Corps in Bewegung, 


und erfterer nahm fein Hauptquartier zu Johan 


nisberg, zwenter aber zu Maydelberg. 


Es änderte dahero den aöften der General 


von Thadden feine Difpofition gleichfalls, und 
marfchirte mit den Bataillons und Escadrons in 
aller Fruͤhe von Glogau ab, und nahm ſein Haupt⸗ 


quartier nebſt dem Bockſchen Bataillon zu 
Schmietz; Buſſh ruͤckte nad) Zuͤltz, Kleiſt nach 


Steinau, und Benckendorf nad) Oppersdorf 
vor; die Dragoner und Huſaren aber ſtunden in 
Brockendorf, Altſtadt, Zuͤltz und Teutſch⸗Ka⸗ 
mitz, wodurch alſo das von feindlicher Seite viel⸗ 
leicht gefaßte Deſſein, dieſes Corps zu coupiren 
und ihm den Uebergang über die Neiße zu ver» 
wehren, vereitelt wurde; weil, wenn. bie Con⸗ 
vention entiveder wider Treue und Glauben ges 


brochen, oder beftimmtermaßen in der Geſchwin⸗ 


digkeit aufgefage worden wäre, das ganze 
Eorps ohne das mindefle Kisque in einem com» 
moden Marfche die Neiße zu paffiren im Stande 


war, 
j | Syn 
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In dieſer Situation blieb es bis den 17ten 
April in feinen Cantonirungsquartiren ruhig fies 
ben ‚ mo mittlerweile, und während der Zeir, als 
28 in Dberfchlefien geftanden, 100 und etliche. 
40 Mann öfterreichifcher Deferteurs von verſchie⸗ 
denen Negimentern ankamen, weldye beynahe alle 
Eönigliche Dienfte nahmen. 

Den ı gten wurde das Möhringfche Hufaren« 
eommanbo wieder zurück nad) Kofel gefchicft, und 
die Kampagne eröffnet. - Die übrigen Bataiflong 
und Escadrons aber marfchirten diefen Tag 


den roten über Neiße nad) Stephensdorf bis 
Weigelsdorf, und 


den aoten nach Kittelau, allwo fie | 
den aıren in Großwilfau, Groß-Ellgut, 
Guhlau, Pifttam und Sehnig Raſttag hielten. 


Den 22ten gingen auf Ordre des in Schlefien 
en Chef. commandirenden enerallieutenants 
Freyherrn von Golze, die Grenadierbataillons 
von Buſch und von Bock, die Platenſche Dra⸗ 
goner und Gersdorfſche Huſaren, von der Bri— 
gade des Generalmajors von Thadden ab, und 
kamen unter die Ordre des Generalmajors Frie« 
drich Nicolaus von Wangenheim. Die Grena, 
dierbataiflons von Kleift und von Benckendorf 
aber marfchirten bis Glogau. | 

Den 23ten ging die zwifchen ben dieß- und 
jenfeitigen Armeen getroffene Convention zu En— 
de, und wurde von Glogau bis Hohen: Frieds 
berg .marfchiret, wo. beyde — annech 
cantonirten; zu welchen | 

| ben 
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ben-24ten das Finckenſteinſche Dragonerte 
giment von 5 Escadrons, unter Comniando des 
Majors Carl Erdmann von Reizenſtein, und 3 
Escadrous Mgkchowskyſche Hufaren, unter dem 
Major Syoharln Lorenz von Lutz, eintrafen. 
aber ſowol heute als geſtern verſchiedene oͤſterrei⸗ 
chiſche Deſerteurs ankamen, und bekraͤftigten, 
daß die Generals Franz von Jahnus und Johann 
Reichard von Wolfersdorf bey Schwarzwaldau, 
nahe an Landshuth, mit den beyden Infanteric⸗ 
regimentern von Andlau und von Platz, 500 
Mann Eroaten, etlihen Escadrons Hufarta 
und einer Escadron Lömenfteinifher Dragonee 
ſtuͤnden; fo wurde noch diefen Tag campiret, und 
das Lager bey Hohen» Friedberg am ae 
aufgefchlagen., 
Den asten frühe brachte der Major von’ sub 
12 feindliche Hufaren ein, welche er in der Ge 
gend Hartmannsborf, eine Fleine Meile vom feind 
lichen Lager, gefangen gemacht hatte; 11 waren 
vom Nadaftifhen und ı vom Karlſtaͤdtiſchen 
Regimente, welche fogleicd) in das Hauptquartier 
nad) Mieder » Biersdorf transportiret wurden, 
Ohngeachtet der Feind an Troaten und Hür 
faren an 50 Mann überlegen geweien; fo hat es 
Dieffeits doc) nicht mehr als einen Mann und ein 
Pferd. gekofter, welche auf dem Plage geblieben. 
—4 


Der Feind aber hat 5 Todte gehabt. 


Eodem rückte ein Bataillon vom Brau— 
ſchen Fuͤſelierregimente ein, und Ban eben 
folls am Galgenberge. | | 

Gegen 


a 
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Gegen Abend erhielt der General von Thad⸗ 
den die zuverläßige Nachricht, daß ein feindliches 
Corps. von 5 Negimentern Cavallerie, als: die 
Dragoner von Loͤwenſtein, von Alt- Wuͤrtem⸗ 
berg, von Sachfen Gotha, und von Kollowrath; 
ingleichen die Huſaren von Nadaſti, nebſt ven 4 
Negimentern ynfanterie; von Blau-Sandon, 
von Wengel» Wallis, von Andlau, von Platz, 
und dem Laudonſchen Freybataillon, eine Eleine. 
Meile Friedberg gegenüber, ohne Zelter und Bas 
gage, unter Anführung des General von Laudon 
felbft Händen; moraus zu vermuthen, daß von 
demfelben eine Surprife gemacht werben dürfte, 
‚welihe bey Der großen Ueberlegenheit, und da bie 
dieffeitige Situation fo befchaffen war, daß bag 
dager von den jenfeitigen böhern Bergen unaufa 
hörfich Hätte befchoffen werden Fönnen, ohne von 
dieffeits einen Kanonenſchuß mit Effect anzubrins 
gen, augenfcheinlich haͤtte reuffiren müffen , wenn 
zumal, wie leicht möglich, die feindliche Caval⸗ 

uns in den Ruͤcken gekommen waͤre, unſere 
um ‚4 mal wenigere Dragoner und Huſaren wür« 
den verjagt, die Retraite abgefchnitten, und die 
3 Bataillons, alles moͤglichſten Widerftandes 
ohngeadhtet, gefangen genommen worden feyn. 

Dahero der General von Thadden, weil er 
von feiner Seite Soutien erhalten Fonnte, dies 
fem zuvorkam, und gleich nach Mitternacht in 
möglichfter Stile fo gluͤcklich abmarſchirte, daß 
die Defertion verhindert ward, und fich 

'den a6ten mie anbrechendem Tage in bag 
Sager bey Nonnenbuſch, nahe an Oelſſa, ſetzte, 

Seyl. 3.2, Friedr. III. Th. F wo 
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wo er mit dem auf dem. Zeisfenberge bey Frey 
burg campirenden Prinz Anhalt: Berenburgifchen 
nnd dem hinter Kungendorf ſtehenden Generdl 
Thieliſchen Corps, der Stadt Striegau, allwo 
Der Major von Rumpf mit ı Bataillon von Mel 
fin fund, und der Feſtung Schweidnitz 2 portee 
waren, um erforderlichen Falls, auf ein oder d 
“andern Seite zur Unterftügung fommen, ode 
„ felbft nörhigen Succurs erhalten zu koͤnnen. 


Den a7ten. In dieſer Difpofition blieben 
wir den ganzen Tag und Nacht ruhig ſtehen, bis 
frühe nad) 6 Uhr der Major von Lutz melden 
‘fieß, daß fich ein feindlicher Trupp gegen Strie⸗ 
gau zöge; deshalb er mit feinen 3 Escadrons 
‘aus Helße zur Obfernation und Verwehrung der 
iweiteren Vorruͤckung aufgebrochen fey. Der Ge⸗ 
neral ließ hierauf fogleich nod) a Escadrons Dia. 
'goner auffißen, und 'recognofeirte felbft; wo 
‘denn befand, daß 4 bis 500 Pferde, meiſſen⸗ | 
. theils Sömenfteinfche Dragoner, zwifchen Friedl 
berg und Sinnsdorf in Fleinen Trupps ſtunden. 


Der Moajor von Lutz ſuchte ſich mit einigen 
davon einzulaſſen; fie zogen ſich aber ohne Weite | 
res zuruͤck. Machmittags um 2 Uhr müßte der 
» Hauptmann des Braunfchen Regiments, Erufl 

Friedrich von Afchereleben, mit 200 ler; | 
Füfeliers, 40 Dragonern, und 20 Hufaren aus 
dem Lager marfchiren, und einen Poften by 
Striegau beſetzen, welchen der Major Franz di 
pold von Rumpf mit 180 Mann verſtaͤrkte. Es 
‚blieb aber allesrubig. BE 
| 777 Diefen 
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Diefen Nachmittag ruͤckte die Armee weiter 
gegen Freyburg herunter, und das Hauptquartier 
fam nad) Kamerau; daher der General von 


Thadden 

den 28ten Morgens um 2 Uhr den Poſten 
bey Nonnenbuſch verließ, und einen andern bey 
Striegau nahm; wo auf dem ſogenannten breiten 
Berge das Benckendorfiſche Grenadierbataillon, 
ſo den rechten Fluͤgel formirte; auf dem Galgen⸗ 
berge die beyden Bataillons Braun und von 
Kleiſt; die Dragoner in der ſogenannten Hexen⸗ 
grube, und die — in Graͤben zu ßen 


” “ ‚Den soten rückte der Obriſtlieutenant von 
Som mie 5 Escadrong des Hufarenregiments: 


von Rueſch, und 2 Grenadierbataillons von Ar⸗ 


air und von Hachenberg, in Delßa ein, und hub 
den zoten fruͤh in Kauder ein feindliches 


Commando, von ı Oberlieutenant und 18 Hu- 


füren, auf. 

Der Major van $uß ber hatte be Hohen. 
friedberg ein kleines Scharmüßel, und‘ brachte 
1 Unterofficier von Loͤwenſteinſchen Dragonern 
und 2 Huſaren ein. Mehr konnte derſelbe, we⸗ 
i Meberlegenheit der Feinde, nicht thun. Er 
dabey ein Dienftpferd verlohren; Loſſow 
aber ‚ weil er das Commando überrumpelt, 






Dun ıten May fiel gar un — 


Es brachte aber 
F 2 den 


a 
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den aten der Obriſtlieutenant von Loſſow 2 
Gefangene ein. 
Den zten war es gleichfalls ruhig; aber - 
den ten attafirte der Dbriftlieutenant von 
Loſſow den Poften bey Hohenfriedberg, weicher 


100 Pferde, halb Dragoner Halb Hufaren ſtark 
war, und machte davon ı Wachtmeifter ‚37 Ges 


meine, nebft ag Pferden gefangen, ohne daß er 


das Mindeſte dabey verlohren haͤtte. 
Den zten war es ruhig. 
Den bten und 


den zten verſuchten bie Feinde bey Daͤmme⸗ 
rung des Morgens etwas zu tentiren; da fie aber 
Bas Corps alfart fanden , kehrten fie wieder zurüd. 
Sie hatten aber unterdeffen 200 Pferde derafchi« 
vet, welche den nad) Greifenberg commanbdirten 
Major von Neizenftein beobachten follten; und 
laͤßt ſich muthmeßen, daß fie unfer Corps nur 


' bios darum zu allarmiren geſucht, damit diefes 


Detafchement nicht entdeckt werden folle. 
Den gten und 
ben gten fiel nichts vor, 


Den ıoten frühe, mit Anbruch des Tages, 
veraͤnderte der Feind fein Lager, und verlegte das 
Hauptquartier nach Tannhauſen. Es ereignete 
ſich dabey nichts, als daß der Obriſtlieutenant 
von Loſſow die Anhoͤhen bey Friedberg beſetzte. 


Den witen wurden durch den Obriſtlieutenant 
Bernhard von Dollen 300 Wagen mit. Brob 
= | nach 
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nach Striegau gebracht, welche in der katholi— 
ſchen Kirche abgeladen wurden. 


Den ıaten erfuhr man, daß ſich der Feind 
auf Annäherung Er. Majeftäe des Königes, 
welche diefen Tag in Poifchwig bey Jauer einge» 
troffen waren, gänzlich aus Schtefien und’ in das 
Stagifche gezogen hatte. 

Den ı3ten trafen Ge Majeſtaͤt in Hause 
dorf ein. 

Den ı4ten und | 

den ı5ten bielten fie ft Saptag ‚ und 
marſchirten 

den 16ten mit Dero Armee bis Ober» Kutte 
‚Sendorf ‚wöfe 

den ı 7ten ftehen blieben; ber Generallieute⸗ 
nant von Golz aber zog ſich mit feinem Corps nds 
‚Her nad) Striegau. 

Den ı8teh’ marfehirte das Gotziſche Corps | 
von Striegau weg, und felbiges beftand aus, fole 
genden Bataillons und Eseadrons: . - 


unter bem Generalmajor von Thadden: 
1 Grenadierbataillon von Benckendorf. 
Io — — von Kleiſt. 
— — — — von Goͤrne. 


unter dem Generalmajor von Grabow: 
Grenadierbataill. von Rothenburg. 
2 Bataillons von Marggraf Heinrich. 
unter dem Generalmajor von Ziethen: 
2 Bataillons von Knobloch, 
2 — — von Finck. 
F3 unter 


8 . Bepylagem 


unter bem Generalmajor von Thiele: 
ı Grenadierbataillon von Hachenberg. | 

F 1 — von B Buſch. 

J pn Arnim. 
vo — — von Bol. 


unter dem Generalmajor von Plettenberg: 
8 Escadrons Malachowskyſche Huſaren. 

—5 — Meinicefche Dragoner. 
5— — Finckenſteinſche — — 

s— — Rurueſch Huſaren. 

1 — — Gersdorſſche Huſaren. 
Der Marſch ging uͤber Jauer nach &iegni, 
4 Meilen von Pfoffendorf; von da | 
den ı9ten nad) Polfwig (Perersborf) und 
nach Zarkau (Rauswig) bey Groß · Ölogau, al. 
wo dag Corps canfonirte, 


Se. Majeſtaͤt der König hatten folgende Js" 
* fanferie und Eavallerie bey ſich: 


unter dem Generalmajor von Knobloch: 
1 Grenadierbataillon von zu. 
j — — — von Haak. 
u — — von Schwartz. 
Bataillons von Alt⸗Braunſchweig. 


2 — — von Ramin. 


unter dem Generalmajor von Zeunert: 
2 Bataill. Carl. 
2 — von Jung Schendendorf. 
unter dem Generalmajor von Gablenzs - 
2 Bataill. von Thadden, | 
3 — von Bernburg. 
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2 Bataill. von Thiele. | 
1 Grenadierbataillon von Falkenhain. | 


- 


1. — — — von Nimſchefsky. 
2 Bataill. von Ziethen. 


unter dem Generalmajor von Jung Schenden 


dorf: 
2 Bataillons von Syburg. 
2 — — vvon Zeunert. 


unter dem Generalmajor von Saldern: 


2 Bataillons Garde. 
2 — — Prinzʒ von Preuſſen. 


“unter ben Generalmajor von —— * von 


. fe 
u 


yn m 


schen 


Wangenheim: 
1 1 Bataill. von’ Saldern. 
von Linſtedt. 
von Forfade. .. - 
don Prinz Heinrich 
von Jung Braunfhiveig, 
von Bablen: ° 9°. 0005 
von Prinz Ferdinand. 


* 


unter dem Privzen von Anhalt » Dernburg: 


ı Bataill. von Ziethen. 


072. von Wiedt. 


2 — von Leſtwitz. 
2 — von Alt— Shentendorſ. 


21 EIERN von Wunſch. 


— — von Salenmon. 
1 1 Bataillon Fußjäger.- 
Cavallerie; 


Die Regimenter von Norman, von Cjetteritz, 
von Pomeiske, von Bayreuth, von Alt⸗ 
F 4 


Platen, 
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Platen, Garde du Corps, Gens d'armes, 
von Seydlitz, von Horn, von Bredow, 


von Fafold, von Spin, Prinz Heinrich), 
von Ziethen, von Moͤhring. 


Den 21. 22. und 23ten blieb das Golziſche 
Corps i in den Cantonnirungs » Quartieren ſtehen. 
Der Generalmajor von Thadden aber empfing 
Ordre, nach Pommern zu marſchiren; und ging 


den 24ten mit den 4 Grenadierbataillons, 
von Benckendorf, von Kleiſt, von Buſch und 
von Bock, nebſt einem Commando von 50 Hu⸗ 
ſaren vom Regiment Rueſch, unter dem $ieutes 
nant Johann Albrecht Stach von Goltzheim, von 
Rauſchwitz uͤber Mangelwitz und Baume nach 
Neuſtaͤdtel, 4 Meilen. 


Deu asten über Wallwitz, Heingendorf, 
$ouiedorf, Guͤnthersdorf, nach Grünberg, 4 
Meilen. 


. Den, a6ten über Groß: fen hau u. 
Kafttag, 4 Meilen. 


Den 28ten über die ober, Doberfian, 
Oſtrau, nach Zielenzig, 5 Meilen. 


Den agten uͤber Kalkmuͤhle, alte Sorge, 
Dexel, nach Landsberg an der Warthe, 5 Meil. 


Den zoten war Raſttag; und das Huſaren⸗ 
Kommando ging uͤber Kuͤſtrin nad) Glogau zus 
ruͤck; an deren Statt aber gingen 15 Provinzial: 
Hufaren bis Colberg a2 

Den 
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Den 3 ıten marfchirte das Corps über Wurms⸗ 
[de nach Bernftein, 4ftarfe Meilen; Kleift und, 
encfendorf blieben in Bernſtein. 


Den ıten Junii Abends um 6 Uhr über als 


Eenberg ‚ Dobberpfuhl, über die Döliger Bruͤcke, 
Palzenegg , Schwangenberg , Moderau und 
Saatzig nad) SJafobepagen ‚4 ſtarke — 
Meilen. | 
Den aten traf das Corps daſelbſt gegen 10 
he ein. | 
Diefes waren 2 Noechtmarſche. | 


Es wurde alſſo 


den zten früh um 4 Uhr von Jakobshagen 
auf Kashagen, Ball, Zenfe, Blankenhagen, 
MWenning, Polchow, Wangerin hart rechts laſ⸗ 
fend, auf die Sofenfche Mühle nad) Raben ze 
Ien dito, 


— den aten fruͤh uͤber Mahlendorf, Kroſi ine, 
Alt: Doöbrig,. von Kleift ; nach ‚Petershagen, 
4 Meilen allmo von Buſch lag; von Bar in 
Möferig, von Kleiſt in Simrow, und von Ben⸗ 
kendorf in Alt» Döbris, 


den zten frühe über Dameg, Trinice, Neu⸗ 
ine, mit dem Buſchiſchen Bataillon nach Ro⸗ 
fenthal 3 Meilen marſchirt. | 


Die Bataillons, von Bad, von Kleift und | 


von Benckendorf, blieben in Grune. 


Den Sten war nad) 5 Märfchen, von 19 
pommerfchen Meilen, Raſttag. 
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Den ten vereinigten ſich die 4 Grenadier⸗ 
bataillons mit dem Corps des Herzogs von Wit 
temberg, und rücten zwifchen der Altſtadt und 
dem Bollenwinfel bey Colberg ins Lager, ı Mit 
te. Folglich ſind diefe Bataillons vom 1 gten 
May bis den 7ten Junii von Striegau nad) hr; 
berg 52 Meilen marſchirete. 


Das Corps d' Armee beftand aug — 
Bataillons: Grenadierbataillons: von Benden 
"dorf, von Kleiſt, von Bud, von Bo, Ka 
gimenter von Lehwald, von Heffen» Caffel, von 
Dohna, von Kaniß, von Grabow. Grenadier⸗ 
- bataillon von Schwerin, nebft den Dragonerre 
. gimentern von WBürremberg und von Plettenberg; 
dem Hufarenregimente von Werner, und deu 
Steybataillons von Wunſch ung von Courbiere, 


Den gten fiel fonft nichts vor, "als daß das 
$ager fehr ftarf verfchanzet, und eine Brücke über 
< die Perfante gefchlagen wurde. Bey Selnow 
« ber fund das Grenadierbataillon von Schwerin. 


Vom gten bis den ı 6ten blieb alles ruhig. 


Nach Beziehung des Lagers bey Colberg iſt 
indem Monat Junii und Julii nichts Haupt . 
Nchliches vorgefallen. An den Verſchan ungen 
ward eifrig gearbeitet. Vor der Fronte des %@ 
gers wurden 11 ſtarke Redouten, und überdies 
hoch 2 Fleſchen aufgeworfen, die mit Communi ⸗ 
cations an einander gehängee waren. - Die Gra 
ben der Redouten wurden pallifadiret, auch mit 
3 von Wolfs⸗Gruben, und einigen Flat⸗ 
termi⸗ 


€ . : * 
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terminen umgeben. Der rechte ne bes Lagers 
lehnte fi) an die Perfante, dicht an dem Vors 
werk Alcftade; der linke Flügel an das Vorwerk 
Bollenwinkel. Weil die linfe Flanke nicht ges 
nug gedeckt zu feyn fihien, und es derjenige Dre 
war, wo es dem Feinde am erften hätte gluͤcken 
koͤnnen, unfere Berfchanzungen mit einigem Vor⸗ 
cheil anzugreifen; fo wurden gleich bey dem Yus« 
gange des Lagers, aufdem linfen Flügel 2 Flei« 
ne Schanzen angelegt, die durch Gommunica« 
tions nicht allein unter ſich, fondern auch bis an 
die Enceinte des Lagers zuſammen gehängt was 
‚zen. Dieſe Eleine Schanzen, fo den Namen von 
Bufc » Redouten erhielten, ‚waren, von hinten 
‚und auf ihrer finfen Flanke, mit einem impractis 
cablen Moraft ungeben; und da fie auf 2 Anhoͤ⸗ 
‚ben lagen, der Fleine Wald Hinter dem Bollens 
winfel auch niedergehauen war; fo haften fie den 
Vortheil, den Feind obferviren zu Fönnen, ehe 
er von der großen Schanze des Bollenwinfels ges 
feben wurde, - £ 
. ‚Das Grenadierbataillon von Schwerin, fo 
Coͤrlin befeze gehalten, wurde zu Ende des us 
niimonats durdy Das Freybataillon von Wunſch 
‚abgelöfer, und in das Lager ben Selnow gefezt. 
Dieſes Dorf lag auf unferm rechten Flügel, jes 
doch auf der andern Seite der Perjante, und deck⸗ 
‚te von Diefer Seite den Zugang zur Feftung. Das 
Orenadierbataillen Schwerin lagerte ſich auf ei⸗ 
ner vortheithaften Anhöhe alfo, daß es. die Fron⸗ 
te nad) der Sandftraße machte, und ron feiner 
daſelbſt aufgeworfenen Redoute, die auf 

| Art 


2» "Beyla gem 


Art als bie im $ager befeftiger war, ben Damm 
beftreichen konnte, der vom Kautzenberge beruf. 
ter kommt, und von beyden Seiten mit Morde 
ften umgeben ft. 

Auffer diefen großen Redouten war auf den 
Anhoͤhen, fo rechter Hand lagen, noch eine an⸗ 
gelegt, um den Feind auch von dieſer Seite ab⸗ 
zuhalten, wenn er ſich etwa durch einen Umweg 
daherunter ſchleichen ſollte. Auf der linken Sei⸗ 
fe von Sefnow lag eine Anhöhe, fo gegen bie 
Derfante zu allmählidy abhängig wurde. Hier 
“ward ein fleines Retranfchement angelegt ‚um 
ſich deffelben im Fall der Noth als einer Batterie 
bedienen zu fönnen, von wo man den rechten 
Fluͤgel des Lagers bis an die Redoute No. 3. fs 
'cundiren fonnte. Zwifchen der Nedoute No. g, 
und 10, lag eine Vertiefung, in welche fich das 
Waſſer aus den Trampifchen Brüchen ſammlete, 
fo nachgehends ſich in den großen Brud) zog, der 
"Hinter der Fronte des Sagers lag. Um nun hier⸗ 
aus einigen Vortheil zur Bedeckung des Lagers 
zu ziehen, fo ward zwifchen der Retoute No. 9. 
‘ynd 10. ein ftarfer Damm gefchüttet, der dei 
Abflug des Waffers verhinderte, wodurch es fo 
hoch geftämmet wurde, daß es eine Tiefe von 
"mehr als 2 Klaftern erhielt, und fich bis gegen 
Tramp zu erſtreckte. Dieſes Gewaͤſſer Fonnte 
nicht allein als ein Avantfofl& vor die Redoute 
No, 8. %& 10, und 11. angefehen werben, ſon⸗ 
‘dern es, hatte auch den Mugen, daß die rücflies 
genden Brüche und Moräfte defto impracticabler 
wurden, weil fie feinen Abfluß Hatten. Diefes 


waren 
F 


J 
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waren vom Anfang die Anſtalten, wodurch man 
die Fronte und die beyden Flanken des Lagers zu 
decken ſuchte. Indeſſen kehrte man auch alle 
moͤgliche Mittel vor, um eine Landung der rußi⸗ 
ſchen oder ſchwediſchen Flotte zu verhindern. Es 
mußte alfo das Füfelierbataillon von Heffen-Cafr 
fel hinter der Feſtung am Strande campiren, 
Hier warf es vor der Fronte feines Jagers eine 
fleine, und auf einer näher nach dem Strande 
zu gelegenen Anhöhe eine große Redoute auf. 
Beyde wurden mit Pallifaden und Wolfsgruben 
umgeben. Linker Hand von diefer Redoute war 
bey der Ziegeley eine Schanze errichtet, fo die 
Garniſon aus der Feftung befezte, und die Bruft« 
wehr der Münder: Schanze ward gleidyfalls er« 
Höher. Auf der andern Seite des Hafens beſſer⸗ 
te man in der Mapfuhle eine alte Schanze aus. 
In einiger Entfernung von bier wurde ein Bas 
ſtion errichtet, fo man mit diefer Schanze zufam« 
men‘bing, und vor die Mitte der Kourtine ward 
ein Ravelin geleget. Das Landbataillon von 
Kleift mußte diefe Verſchanzung befegen, und in 
der Maykuhle campiren. Bon bier Fonnte nicht 
allein die Einfahrt des Hafens, fondern aud) der 


Strand beftridyen werden, der nad) der Colber⸗ ur 


ger Tiefe hingehet. Hechter Hand an dem Wals 
de, und dicht am Ufer der See, ohnweit Bo— 
denhagen, ward ein dichter Verhack gemacht, da« 
mit dem Feinde auch von diefer Seife das Durch“ 
dringen verhinderte würde. Gegen den Strand 
fowol, als gegen den Verhack, ward eine Bruſt⸗- 
wehr mit einigen Embrafüren aufgeworfen, = 

| dieſe 
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Biefe Verſchanzung täglich durdy einen Capitain 
und 100 Mann beſezt. Zwifchen diefem Vers 
hack und der großen Caffelfchen Redoute errichtes 
fe man eine Sternfibanze, welche -dazu dienen 
foflte , den Feind abzuhalten, wenn es’ ihm glei 
geglücke Härte, den Verhack zu forciren. Diefe 
Sternſchanze ward durch einen Offteier mit 30 
Mann befeze. Die Fleinen Ausflüffe des Waſ⸗ 
fers, fo aus dem Walde nach der See gingen; 
wurden verdämmet, wodurch die rückliegenden 
Brüche ganz infpracticabel gemadyt wurden. Au 
dem Moraft, der zroifchen dem Etrande und dei 
Rücken des großen Lagers auf dem linken Fluͤgel 
lag, ward auf einer Fleinen Anhöhe, die nad} 
dem Walde zu abhing, eine Verfchanzung mit 
einigen Schießfcharten aufgeworfen, welche den 
Seind beftreichen fonnfe, er mochte entweder von 
dem Verhack am Strande, oder aber vom Bol⸗ 
lenwinkel her,inunfere linke Flanke brechen wollen, 


Den ıten Auguſt. Um dieſem vor feiner 
Fronte ſowol, als im Rücken ungemein fortifie 
- eirten Lager eine noch größere Befeftigung in ſei⸗ 
nen linfen Flanke zu verfchaffen, fo beſchloß ber 
Herzog von Würtemberg, denjenigen Berg ans 
noch zu fortificireim, der auf der linken Flanke dem 
Bollenwinkel gegenüber lag, - und mit felbigem 
faft eine gleiche Höhe hatte. Diefe Arbeie wurde 
ſo, wie alle übrige, unter der Direction und nad) 
Angabe des Generalmajors von Thadden unters 
nommen, und den ıfen Auguſt der Anfang ges 
macht, 2 Schanzen No. 12, und’ 13, auf diefent 

en Berge 


— 


* 
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' Berge anzufegen, fo durch Communications an 

einander gehänget wurden. in Staabsofftcier 

imit 100 Mann ward täglich zur Wache in dieſe 
Schanze gegeben, 

"Den aten fiel nichts Beränderliches vor, als 
daß mit der Schanzarbeit continuiret ward. Die 
Vorpoften waren noch auf gleiche Art, wie zuvor, 
Susgefezt, In Coͤrlin ftand das Freybataillon 
von Wunſch. Die Huſaren von Werner waren 
a biefer Gegend auf die Dörfer vertheilt. In 

Reweng, Kofeger und den umliegenden Dörs 
fen, ruͤckwaͤrts hinter ihnen und auf ihren Flan⸗ 
fen ftand das Freybataillen von Courbiere, und 

das Plettenbergſche Dragonerregiment. Dig 
Faͤhrbruͤcke war durch einen Capitain mit ı 50 
Mann befezt. In Treptom , wofelbft die Feld» 
baͤckerey war, ftand ein Commando von 400 
Mann, unter Ordre des Majors Friedrich Bil 
helm von du Moulin. 


Den zten ließen fih die rußifchen Kriegs: 
ſchiffe zuerft in der See, jedoch nur von weirem, 
ſehen. Sie hatten bey Rügenwalde 5000 Mann, 
nebft 16 ſchweren und einigen leichten Kanonen 
ang Sand gefezt. 

Den sten und zten war nichts veraͤnderliches. 
Di Schiffe ließen fi von weiten in der See 


Den 6ten⸗ gerade in der zten Stunde, nd» 
| * ſich zwey rußiſche Kriegsſchiffe. Sie gin⸗ 
gen an unſern Schanzen fo nahe als moͤglich vor- 

e ip, ohne-einen — zu thug, ſondern nur bfoß 
unſere 
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unſere Anftalten zu obferviren. ‚Won ber großen 
Gaffelfhen Medoute, ingleichen von der Ziegel 
und Münder- Schanze gefhahen 6 Schüffe auf 
fie, wovon 3 in das eine Schiff trafen, und ibm 
den Maft zerfplitterten. Hierauf dreheten fie Die 
Schiffe um, und gingen wieder in die See 


Den zten und gten geſchahe nichts Merkwur⸗ 
diges. Die Arbeit wurde continuiret, und bie 
Schiffe von weitem in der See gefehen. 

Den gten ward die Feldbäcereyn aus Treps 
tow nach Colberg verlegt, und hinter der Geller“ 
Vorſtadt angefest. - 

Den ıoten war nichts Veränderlihes.. Die 
feindlichen Schiffe fahe man ftets von weitem in 
der See. . ne 

Den ı sten ward der Anfang gemacht, ben 
Kauzenberg, , der jenfeits der Perfante, der ſchwe⸗ 
rinfchen großen Redoute gegenüber, lag, zu for⸗ 
tificiren. „Auf dem großen Berge ward ein Horns 
werk, und auf den 2 dabey liegenden Eleinen Ber⸗ 
gen 2 Redouten angelegt. Sie wurden mit Pals 
Hifaden, Wolfsgruben und Mienen umgeben, und 
hatten den Wortheil, daf von bier aus der Feind 
nicht allein von weitem obferviret, fondern ihm 


auch das Recognofeiren von diefer Seite verhin⸗ 


dert werben Fonnte. 

Den ıaten bis 1 6ten fiel nichts Merkwuͤrdi⸗ 
ges vor. Die Arbeit auf dem Kaußenberge ward 
fortgefeze, und 3 feindliche Kriegsſchiffe ließen 
fich ftets in der See feben. | — * 
— ee en 
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"Den ryten wollte der Major von Owſtien, 
MWernerifchen Hufaren- Regiments, den feindfi« 
‚den Poften in Belgard überfallen, 'weil-egaber 
durch einen Deferteur verrarhen ward, - fo fand 
er den Feind auf feiner Hut, und bekam nidje 
mehr als 5 Mann gefangen, u 


Den ı8ten in der Mittageftunde legten ſich 
bie 3 feindlichen Kriegsſchiffe ‚jedes von 60 Ka⸗ 
honen, dicht vor die Schanze am Verhack, und 
fenerten mit 61 Schuͤſſen auf die bey biefer 
‚Schanze befindlichen Arbeiter; jedoch ohne den 
gringſten Effect. Don unferer Seite ward ih⸗ 
nen gar nicht geantwortet; allein zur Praͤcautien 
ward von dem Caſſelſchen Bat. ein Capitain mit 
100 Mann nebſt einer Kanone in dieſe Schanze 
geſchickte. — 
Den rglen Hat ein ſtarkes feindliches Corps 
einen Anfall auf Coͤrlin gethan, und einige Hau⸗ 
bitzgranaten indie Stadt geworfen / wodurch ei⸗ 
nige Haͤuſer fin Brand gerathen. Das Bataill. 
von Wunſch, ſod es beſezt hatte, zog ſich ohne 
Verluſt zur Stadt hinaus. Zu gleicher Zeit, 
nämlich mit Tages Anbruch, hat ein anderes 
Harfe feindlidyes Detafchement das Dorf Coſeger 
Werfallen,, wo der Rittmeifter George Friedrich 
Herrmann, vom Wernerſchen Regim., mie feinee 
Escadton geflanden. Weil der Feind diefes Dorf 
"von allen Seiten atrafiret, ſo bat. die Escadron 
NH durchfchlagen müffen, wobey aber der Ritt⸗ 
“meifter in die Gefangenſchaft gerathen, und Die 
Escadron überhaupt einen Verluſt von 70 Pfer⸗ 
Weyl.z. K. griedr. LT G den 


mern, fich nad) der Faͤhrbruͤcke zurück gezogen. 
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den erfitten, Der Major von: Omftienz” fo in. 
‚Comänz geftanden, hat hierauf mit feinen 3 Es⸗ 
„cadrong , ängleichen den Plettenbergfchen Drago⸗ 


Der Feind iſt ihm bis hieher, jedoch nur vonwei⸗ 
tem gefolget, und nach einigen Kanonenſchuͤſſen, 
fo von der Faͤhrbruͤcke auf ihn geſchehen, zurüd 
‚gegangen. Um nun diefen abgelegenen Poften 
«bey der Fährbrücke nicht weiter zu erponiren ‚: fo 
ard noch an demfelbigen Tage die Brüce rumi- 
“yet, und ſaͤmmtliche vorftehende Poften zuräd- 
gezogen. Das Regiment von’ Plettenberg bezog. 
<fein’gäger bey der Altſtadt, hinter der Kapelle. 
Das Werneriſche Hufarenregimene ward auf die 
!iatidere Seite der Perſante in ein Lager bey Sel⸗ 
"nord geſetzt von wo es die Patrouillen laͤngſt der 
Perfante verrichten mußte: Das Freybataillen 
von Courbiere befegte das Dorf Tramp, um noͤ ⸗ 
thigen Falls die Feldwachten der Capallerie ſou⸗ 
teniren zu koͤnnen. Das Regiment von Wuͤr⸗ 
temberg behielt feine Poſition bey Necknin, Bank 
‚und Werder. Das Baraillon,von Wunſch mars 
ſchirte nach Treptow, um die dortige Garniſon 








zabzulöfen. abe. 
Den ⸗oten traf die Treptowiſche Garnifen 
"hier ein, Sie wirde bis auf 509 Mann, der 
- ftärft, und befejte, uhter Commando deg | 
‚jors Ludwig Carl ven Kalkſtein, den Kaı 
berg. „Die 3 feindliche Kriegsfchiffe, ſoſich 
hero tagtäglich ſehen ließen, waren dieſen 
"Gar MÄR REN. es deen 






5,33 A 





Beplagen AR 


Sa Den.2ı ward der Anfang. gemacht den ſo⸗ 
gen annten gruͤnenU Berg, der vor: der Redoute 
Mo A lag, zu fortiſiciren, von wo aus man die, 
Ausſicht bis nach dem Dorſe Wobrodt hatte, und 
zugleich verhindern konnte, daß auf der andern 
Seite der Perfante ſich nichts linker Hand um 
dem Kautzenberg ziehen konnte, Die 3 feindli⸗ 
chen Kriegsſchiffe waren wieder zu ſehen. -j2p 
Den 22ten Auguft wurden unfere Vedetten 


| un daß eine Menge von Coſaken fich auf 











| den Höhen hinter Strebſack zeigten. Man fahe 
auf ganz Deutlich, daß fie ein Lager auffchlus 
gen. „Gleich darauf jogen fich ‚einige nad dem 
örfe Strebſack, und zeigten ſich auf der Fläche 

- Dieffeits Strebſack. Auf Annäherung der Jaͤger 
won Courbiere verließen fie das Dorf, und jogen 
ich, auf die Anhoͤhen zurück. _Diefen Tag wur⸗ 

e man bis 16 Segel in der See gewahr, | 


v 


Den azten fahe man noch eben biefelben 
Schiffe. Das Bataillon von Wunfd Fam von 
- Kreprom zurück, und befezte die Schanze am . 
Verhack, bey dem Bodenhagener Walde, 'Drey 
Compagnien von Caffel wurden in die Sternſchan⸗ 
hd 3 in die Moraſtredoute "gefeze. Die 
eimalige Caffetfche Redoute aber-mard von dee 
Arnifon bewacht. An diefem Abend ward dag 
ı renabierbataiflon von Schwerin von Selnow her⸗ 
wWer nad) den Schanzen von Mo. 12. und 13. ges 
| gen, wofelbft es den folgenden Tag fein Lager 
| aufſchlug. | | 
* tg ET 


’ 
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Den 2aten ſahe man in der See einige 40 
Segel, ſo ſich in einer Entfernung von eva 
ner halben Meile vom Strande vor Anker legreh, 
Gegen Abend fehickten dieſe Schiffe einige Eha- 
ſoppen näher an das fand, vermuthlich um bie 
Tiefe zu fondiren. Di. von unferh Batterien 
aber Feuer auf fie gegeben ward, fo kehrten ſie 
geſchwind zurüde m sten 
Den asten vor Tages Anbruch wollten ein: 


de 100. Köfafen das Dorf’ Nechnin, no en 


Escadron von, Wuͤrtemberg fäg es attakiren; da 
h felbige äber aflart anttafen, und bon der geil 


en Bergredoute ein Kanonenſchuß auf fie dr 


chahe, zogen fie ſich wieder zuruͤck. In der Macht 
zwiſchen dem 24fen und 25ten ward ‘der Leute 
fiant George Friedrich von Often, vom Schiwe⸗ 
rinſchen Grenadierbataillon, ingleichen der Lieu— 
tenant Johann Friedrich Herrmann, Adjurant 
des Generals von Thadden, nebſt 20 Grenadiers 
und tuͤchtigen Wegweiſern abgeſchickt, um die 
Straße, ſo durch den Wald nach Stechow gehet, 
zu recognosciren, und das feindliche Lager ſo 
‚nahe als mönlich zu beobachten, wodurch man 
denn die feindliche Pofition -ganz genau erfuhr 
An eben dieſem Lage brachte unfere Patrouille, r 
nad) Bodenhagen gehet, 2 feindliche Dragoner 
eefänglid) ein; des Nachmittags gegen 4 
fiengen die feindliche Schiffe ein heftiges Kan⸗o⸗ 
nenfeuer gegen unſere Batterien an, verurſachten 
aber feinen andern Schaden, als daß ein Zeit in 
der Sternſchanze durchſchoſſen ward. Gleich nach 
iv 2: * 8 
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aut, nachdem es finfter geworben, -näberten 
fi bie Bombardierprahmen ‚den, Ufern, und 
fiengen an die Stadt zu bombardiren. Wegen 
der Dunfelheif und des Nebels konnten unfere 
Batterien ihnen ſolches nicht verhindern. Sie 
warfen die Nacht über 300 Bomben, wodurch 
unterſchiedene Häufer in’ der Stadt beſchaͤdiget 
— aber, Borlich ‚ kein Feuer met. 


; Den a6ten war in ber Morgenftunde ein une 
— dicker Nebel; dieſen machten die Coſaken 
fich zu Nutze, und überfielen i in der-größten Ges 
ſchwindigkeit die Escadeon von Würtemberg,, fo 
in Necknin lag, und: machten ı5. Gefangene, 
Diefen ganzen Tag machten die Schiffe ein un⸗ 
aufhoͤrliches Feuer auf unſere Batterien, jedoch 
wurden nur wenige Bomben Tages uͤber gewor⸗ 
fen, weil die Prahmen bey Tage nicht ſo nahe 
an das Ufer, als in. der Macht kommen durften, 

der Nacht zwifchen dem a6ten und 27ten Au⸗ 

warfen die feindlichen Prahmen zwar wieder 
* Bomben nach den Schanzen und nach der 
Stadt, allein nicht mit ſolcher Lebhaftigkeit, als 
in der borigen Nacht. Die Urſache hiervon war, 
l man unſerer Seits 2 Kanonen ganz unten 
an den Strand geführer, von wo jederzeit auf 
den Bombardierprahm gefeuert wurde, ſo oft ber 
Big von der Bombe auffehlug. | | 


| Den a7ten wurde Tages über gar nicht von 
den Schiffen gefeuert; der Major Philip Chri« 
fian von Bohlen, ne Wernerſchen Huſaren· 

regi⸗ 


\ 
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regiment, wollte jenſeits der Perſante einen Trapp 
Coſaken und feindlicher Dragoner überfallen, wel 
ches ihm aber nicht gluͤckte, fondern er verlohr an 
100 Mann’; fo theils gefangen, theils niederge⸗ 

— wurden. - Nachmittags wollte der General 
Romanzow wit einen ſtarken Corps Cavallerie el. 
tie Recognoscirung unſers Lagers vornehmen und 
zugleich die Escadron von Wuͤrtemberg in Neck 
nin uͤberfallen. Nachdem aber das Regiment 
von Plettenberg und Das Grenadierbataillon von 
Bock zum Soutien anmarfdirten, fo 309 er fi 
zuruͤck, umd verlohr dabey einen Coſakenmajor 
nebſt 5 Coſaken. Unſerer Seits wurden 3 Dra. 
goner bleſſreeeteee. 


&: Den,asten warb von den Schiffen gar nicht 
gefeuert. Man fahe diefen. Tag noch ‚etwa.g 
Schiffe zur Flotte ſtoßen, fo man für fhmebis 
ſche Schiffe hielt. Sinften war aud) des Tages 
über. alles: ruhig. . Auf die Macht wurden , 
Bomben geworfen, und unferer-Seits alle Pi 
damit. fortgefahren, Kanonen unten an',den 
Strand zu führen „- von. wo die Bombardierprah⸗ 
men am meiften incommodirt, werden konnten. 
Den agten war zu Waffer und zu Sande alles 
hl ra | 
Den 3oten hielten fih die Schiffe gleichfalls 
ganz ftill. Des Abends gegen 7 Uhr enrdedte | 
man, daß fid) in den Dörfern Zernin und Streb⸗ 
fact feindliche Sinfanterie verſteckt hielte, ingle® 
chen daß hinter den Dörfern einige Cavallerieiin 
“ e; de Be⸗ 
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Bereitſchaft ſtand. Vermuthlich hatte dieſes das 
Boataillon von Courbiere auf die Nacht in Tram⸗ 
pe gelten ſollen. Es wurden alſo das erſte Ba⸗ 
taillon von Grabow und dag Regiment von Plet- 
‚ tenberg auf allen Fall zum Soutien commandi« 
ret.: - Da aber der. Feind fein Vorhaben verra« 
(hen fahe, zog er fidy in der Nacht zuruͤk. 


. : Den 3 sten war alles ruhig, zu Waffer und . 


ju. Sande, . | 
= Den ıten Septemb. war zu Waffer und zu 
fande alles ruhig. 2 
Den aten war gleichfalls olles rußig, 
Den 3ten war alles ruhig, Ä 
Den sten ruͤckte mit Anbruch des Tages ein 
‘ Bataillon feindliche Iufanterie und einige Escas 
trons Cavallerie auf die Anhöhe am Walde, fo 
Trampe gegen über lag. :: Das Freybataillon von 
Kourbiere, fo in Trampe tag, gieng darauf los, 
und defogirte felbiges. Hierauf rückte die‘ ganze 
Rufifche Armee an, worauf das Bgtaillen von _ 
Courbiere, welchem ein Bataillon von’ Grabom 
und das Negiment von Piertenberg zum Soutien 
geſchickt würden, fi) in gufer Ordnung und ohne 
Verluſt nach unſerm Lager zog. Der Feind fchlug 
alſo Hiefelbft fein Sager auf. Seinen rechten Fluͤ⸗ 
get lehnte er an den Stechowifchen Wald, und 
den linfen on das Dorf Wobrod. Er wollte for 
gleid) einige Batterien etabliren,; welches unfere 
Barterien Anfangs verhinderten. In der Macht 
aber harte er 2 Batterien fertig gemacht. Unſe. 
— G 4 | rec 
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‚ver Seits wurde diefe Macht ein Pifee von 1 M 
eier und 40 Grenadiers in dem Stechoivfcheii 
Wald an die erfte Kathe geſtellet, um zu obferbis 
ren, ob der Feind etwa durch. den Wald etwas 
Detafchiren möchte, Diefe Nacht wurde von der 
Flotte ſtark bombardiret, fo vonrunfern Batte— 
rien beantwortet wurde. *4 


Den zten fruͤh fieng der Feind an, aus den 
a in der Mache fertig gewordenen Batterien af 
unfere Schanzen, und inſonderheit auf No. 12. 
und 13. ein ſtarkes Haubigen; und Kanonenfeutt 
zu machen... Es wurde ihm folches aus diefen 
beyden Schanzen, ingleichen aus dem Bollen 
winkel undausNo; 8, heftig beantwortet. Unſer 
Verluſt beſtand dieſen Tag in einem Kanonier, fo 
tobt, und in 2 bleſſirten Artillerie. Handlar 
gern. Der Feind arbeitete an dieſem Tage no 
an 2 Darterien, fo ihm, von unfern Schanjen 
durch Feinen fihern Schuß verhindert ‘werden 
konnte, weil fie ziemlich abgelegen waren. Ep 
wa um zo-Uhr Vormittags detafchirte der Feind 
einige 100 Mann Infanterie in ben Stechen 
ſchen Wald, vermurhlic) um unfer Piket aufn 
Heben; da folches aber von unfern Schanzen enß 
deckt wurde, fo marfdyirte der. Obriſtlieutenan 
yon Courbiere mit einigen Compagnien feines 
Bataillons dahin zum Soutien. Der Feind 
wollte zwar hierauf noch einige. Cavallerie und 
Artillerie nad) dem Walde ſchicken, folcyes wur 
de aber durch unfer heftiges Feuer von. No. 12 
d.13, verhindert, worauf der Feind fich aus 

ur RS dem 
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dem Walde zuruͤck zog. Die Flotte machte Tag 
und Nacht ein ziemlich lebhaftes Feuer, ſo von 
unſerer Batterie beantwortet wurde. In der 
Nacht ſteckte der Feind das Dorf Necknin an, 
und verfertigte bey Wobrod noch eine Batterie, 
um von hier aus die gruͤne Bergredoute beſchieſ⸗ 
ſen zu koͤnnen. Er Te 


Den 6ten früh um 5 Uhr fieng der Feind an, 

fin heftiges Haubigen. und Kanonenfeuer zu 
wiederhofen, fo er meiftentheils auf unfere Bat⸗ 
fetie No. 1 2. und 13. auf den Bollenwinkel rich. 
tete. Unfere Batterien fpielten zwar auch, aber 
nicht fo lebhaft als der Feind: denn, weil er ung 
wenig Schaden zufügte, fo wollte man das Puls 
ver fparen. Meberhaupt harten wir diefen Tag 5 
Dieffiete in 'unfere Schanzgen. Der General - 
Werner überfiel mit 3 Escadrons Hufaren und 
2 Escadrong Dragönern, fo durch das Grenas 
dierbataillion von Benfendorf fouteniret wurden, 
den feindlichen Poften jenfeits der Perfante in dem 
Dorf, Er hieb über 100 Mann nieder, madıs 
te 8 gefangen, und erbeutere 60 Pferde. Unſe⸗ 
tet Seite blieb der Sieutenant Anton Matthias 
von Fragftein vom Wernerfehen Regiment. Der 
daͤhndrich Effeln vom Plettenbergfehen Regimen⸗ 
te ward bleſſirt, und: verlohren wir überhaupt 20 
Mann, An dem Strande, aufdem Wege von 
Bodenhagen, hatte der Feind gleichfalls eine 
Batterie errichtet, und von hier aus angefangen, 
die Verhackredoute zu beſchießen; nachdem ſelbi⸗ 
ge aber geantwortet, ſo hat er ſich von hier zus 
z 5 ruͤck 
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ruͤck gezogen. Von der Flotte wurde von bis 
0Uhr ein unaufhoͤrliches Feuer” gegen unſere 
Strandbatterien gemacht, wodurch wir. aber 
nicht meh als einen Mann. verlohren. Vier 
Kriegsſchiffe legten ſich auf die Seite von der 
Moyfuhle, und machten Miene, gegen den Col⸗ 
berger Deep, debarkiren zu wollen. Sie wurden 
aber von unfern Dragonern und Huſarenpatrouil⸗ 
{en gar zu genau obſerviret. Die Nacht -über 
war alles ruhig." Re 2 


Den -ten attakirte der Feind mit etlichen 100 
Mann und 3 Kanonen, das Wunſchiſche Frey 
bataillon, fo in der. Verhackredoute ſtand. Mache 
dem fie fich eine Zeitlang unter einander Fanonis 
vet, fo 309 der Feind wieder ab. : Won 8 bis g 
Uhr fpielten die feindlichen Batterien, und die. 
unferigen vom. Bollenwinfel, No. 12. und 13. 
gegen einander. Auf der andern Seite ber Pete 
fante hatte der. Feind von den Anhöhen, dem 
Kautzenberge gerade über, gleichfalls eine Date 
terie errichtet, ſo fich auf afeiche Art unter einan⸗ 
der fanonırten, - Von 8: big.ı Uhr warfen bie 
feindliben Bombardierprahmen Bomben nad) 
der Stadt, und von den Lriegsfchiffen ward ein 
heftiges Feuer auf unfere Batterien gemacht, ‚Uns 
fer Verluſt beſtand an dieſem Tage in ı Todten 
und 2 Bleſſirten. 

Des Abends nach dem Zapfenſtreich, bra 
hen einige Bataillons feindlicye Infanterie bed 
dem erften Kathen durd den Wald, vermutß 
dich um dag dafeldft befindliche Piket — 


& 
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Das Bataillion von Courbiere aber marſchirte 
zum Succurs, und unſere Artillerie von No. 
#3;und 135 feuerte fo ſtark in den Wald hinein, 
Daß der Feind, mit Hinterkaffung einiger Tod⸗ 
sen, ſich zurück 309. Des Nachts fegten die 
feindlichen Bombardierprahmen. das Bombarde⸗ 
ment auf die Stade und Strandbatterie fort, und 
e8 ward ihnen | von . Stranbfibangen geant. 
wortet. 


Dan —— —— bircde aug beiden 
feitigen Batterien gegeneinander Dann und wann 
gefeuert. Die Kriegsſchiffe thaten ein gleiches, 
und ſonſt fiel nichts veraͤnberliches veoet. 


Den öten hatten fich bie Bombardierprah⸗ 
men des Nachts uͤber ruhig gehalten. Der Feind 
hatte hinter Necknin in der Nacht eine neue Bat⸗ 
‚serie errichtet, um die grüne Redoute befchießen 
zu koͤnnen. Auch hatte er bey dem Dorfe Tramp 
‚eine Batterie zu bauen angefangen. Des it 
mittags wurden einige Haubiggranaten ge 
einander geworfen, Die —— hielten ſich ganz 
ruhig. 

Doen ve hatte der Feind fortgefähren, ſei. 
ne Batterie in der Macht zu continuiren. Durch 
unſere vorwaͤrts gefeste Pikets wurde ſolches ent⸗ 
deckt, und von unſeren Batterien in der Nacht 
auf bie Atbeiter gefeuert, daß ſie alſo nicht weit 
avancirten. Dep diefer Gelegenheit wurden eis 
nige Häufer in Tramp, durch Haubiggranaren, 
in Brand geſteckt. Sonft wurde täglid) zu = 
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de nur wenig, zu Waffer aber gar ücht, gegen 
einaͤnder kanoniret. Weil verſchiedene Stuͤcke 
Korkholz und Tritzen an das Ufer geworfen wur⸗ 
den, ſo urtheilte man, daß die feindlichen Bom⸗ 
bardierprahmen ſtark beſchaͤdiget, und deswegen 


— gezogen worden. 7m * 
Den ııten fie nichts. verã aderliches vor, 


Der Feind brannte am Tage den Reſt des Dors 
fes Tramp ab. Außer einigen wenigen Kano⸗ 


nenſchuͤſſen, die’ gegen :einänder befchahen,, war ü 


. wort zu Waſſer und zusande allesruhig. 


Den raten hatten wir in der Past zwiſchen 
dem Bollenwinkel No. 12, eine kleine Fleſche 
aufgeworfen, "um dem Feind den Eingang zwi⸗ 
ſchen diefe beyden Werfe zu, verhindern. : Ger 
. gen Abend, um die Zeit des Zapfenftreichs, geiff 
der Feind ‚unter einer der heftigften Ranonaden, 
unfer bey der Katbe ftehendes Pifer an. Der 

briftfieutenane von Courbiere eilte mit feineng 

atailfen zu Huͤlfe, repoufjiete auch anfaͤnglich 
den Feind; nachdem aber mehrere feindliche Ba⸗ 
taillons dazu kamen, fo mußte er den Kathen 
verlaſſen, und ſich wieder unterwaͤrtz nach dem 
Buſche ziehen. Bey dieſer Gelegenheit blieb ein 
Officier von Courbiere, und 11 Mann wurden 
bleſſirt. Vom Feinde ward gleiche alls ein Offi⸗ 
cier von unfern Jaͤgern herunter gefchoflen ; wie 
ftark fein Verluft gewefen, bat man im Bufche 
nicht ca —— Die Schiffe hielten 


1 ganz ruhig. .. oralen“ 
| Den 
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Den t 3 ten in aller Frühe, fleng der Feind 
feine hizlge Kanonade wieder an, und griffwaͤh⸗ 
rind der Zeit das Piket von Courbiere im Bir 
[he an, und ob der Obriftfieutenant von Cour⸗ 
biere gleich ſolches mit feinem Bataillon ſouteni⸗ 
ten wollte, ſo fahe er dennoch, daß es unmöglich 
ſey, gegen den überlegenen Feind dafelbft ſtehen 
iu bleiben... Er 308 fid) alfo in guter Ordnung 
zuruͤck, ward; audy.felbft am: Fuß, der Capitain 
Jehann David Schmidt aber in.der Bruft biefe 
ft, In der. Mache zwifchen dem räten. und 
igten Sept. ward der Generallieutenant von 
Verner mit 4 Escadrons von Plettenberg, - 
Esradrons von, Würtemberg, dem Hufarenregir 
ment von Werner und 400 Mann von det In⸗ 
fanterie, nebſt 2 Kanonen und. einer Haubiße 
detafhirt, um über Treptow nach Öreifenberg zu 
gehen, dafelbft den Succurs von einigen u 
tm und einiger Infanterie an fich.zu ziehen , unf 
dann: dem, Feinde in dem Ruͤcken zu. gehen, 
' Öeneral Werner, nachdem er die Nacht i 
por angefommen, hat fich mit der Infan⸗ 
kerie ingleichen mit feiner Leibescadron und eh 
her Escadron von Wuͤrtemberg, in die Städt 
Mgiarkivet; die übrige Cavallerie aber auf die 
Yeumliegehde Dörfer geſchickt. Der Feind, fo 
uch Deferteurs davon Nachricht hatte, attafirz 
teen General· Werner, als er eben zur Grade 
hetaus marſchirte. Der General ſelbſt nebſt dem 
Hößten Theil ber Inſanterie, ward gefangen, 
Und die 2 Kanonen abgenommen. Die übrige 
Covallerie dettete ſich mit einer Haubitze. Sur 
* au 
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auf verfolgte ber Feind unfere vorliegende Caval⸗ 
lerie; der Obriſte Joachim Anton von Maſſow 
aber, der auf feiner Hut. war, ſetzte in die feind 
liche Cavallerie, und machte den Obriſtlieutenant, 
Chriſtian $udioig Caſimir, Graf von Wittgens 
ſtein, nebſt 100 Mann, gefangen. Hierauf 
ſetzte er ſeinen Marſch nach Greifenberg fort. 
Den raten hatte der Feind eine neue Batte 
rie an der erſten Kathe, ingleichen eine am Stran⸗ 
de von Henkenhagen her, nach der Verhadte 
doute zu, verfertiget. Sonſten fiel außer einet 
Kanonade zu Sande, nichts veränderliches vor. 
Die Kriegsſchiffe, die fich einige Tage nicht ge 
ruͤhrt, fiengen wieder ftarf an auf unfere Date 
| rien jufeuern. 

Den ızten hatte der Feind in ber Nacht ä 
we ordentliche Approſche von feinem’ Lager aus 
Bis an das Dorf Necknin gemacht. Des 
‚gens gieng wieder eine heftige Kanonade vor ſich 
ſonſt war alles ruhig zu Waſſer und'zu Sande, 


Den 16ten ward dem Feinde, heine fernere Ka 
beit in der Nacht, durch unfere — 
kets verhindert. Gegen 11 Uhr des M | 
fing der Feind die enrfeglichfte Kofonade 
fo etwa eine halbe Stunde dauerte, wodurch 
" Namenstag der Kapſerin gefeyert wurde, | 
hatten dabey 2 Todte, und..ı Verwundeten. 
Sonſt war alles ruhig zu Waſſer und zu Sande 
. Den r7ten fiel nichts veränderliches vor, auf 
er daß dann. und: warn. einige Kanonenfchäfle 
| — einander geſchohen. nz . 


’ 





— 
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„2. 3:Den Hten in der Nacht zwiſchen bein 1 7ten 
amd ten überfiel der Feind die Werhackredou. 
ME, wofelbft der Major du Moulin mit einem 
afaillon von Wunſch, und 200 Matın von 
er ſtand. Da felbige nicht allart genug 
sparen, fo ward: fie foreiret, und die Beſatzung 
cheils zerſtreuet, größtentheils ‚aber gefangen. 
Damit num der Feind nicht weiter wordringen folf- 
te, fo ward das Grenadierbataillen von Schwe 
xin zum Soutien nad) der Sternſchanze deta— 
ſchirt. Das erſte Bataillon · von Kanitz verftärf 
te die Beſatzung in der Moraſtredoute, und Das 
erſte Bataillon ‚von: Dohna mußte fo lange auf 
der Strandſeite ſtehen bleiben, bis die zwiſchen 
ber Moraſtredoute und der Sternſchanze neu ans 
zulegende Nedoute fertig geworden, welche nach« 
gehends durch das Bataillon von Heffen-Taffel be⸗ 
ſezt wurde. Sonſten. war des Tages über alles 
ruhig zu Waffer und zu Sande, | 
ei 7 34% rn ’ Tr Par) Erg u r% 
Den roten fruͤh um 3 Uhr fing ber Feind 
aus allen feinen Batterien, ingleichen von allen 
feinen Schiffen ‚ die heftigfte Ranonade an, Zu 
‚gleicher. Zeit:that er mit 5 Regimentern einen 
Sturm auf die grüne Redoute, woſelbſt der Ca⸗ 
ꝓitain, Cart Marthias von Siegen, von dem Ben⸗ 
Fendorffchen. Orenadierbataillon, mit 300 Comm 
mandirten ſtand. Er wehrte fich zwar eine Zeie 
fang, aber einige Malfontenten warfen das Ge; 
wehr weg, und.giengen zum Feinde über. Der 
apitain von lietzen, ingleichen der Lieutenant 
‚Karl Guſtav von Roſenkrantz, wurden vr. 
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fo wie ein großer Theil der Befagung: die uͤbri⸗ 
gen falvirten ſich. Unſere übrigen Bakterien 
fiengen ſogleich an, ‚die grüne Redoute, in weh 
«he fich der Feind mit 600 Mann gefeger, zu 
beſchießen. Die Grenadierbatailluns von Ben 
endorf, von Kleiſt und von Bod, mußten am 
ruͤcken, um den Feind wieder zu delogiren.. Die 
fen marſchirte das 2te Bataillon von Dohna, und 
Das. zweyte Bataillon: von Grabow, zum Sol 
tien nad), um ihnen die Flanken frey zw halten. 
Die  Grenadierbataillons drangen ohne -.einen 
Schuß zu thun, mit den Bajoners in die Redou 
te; woſelbſt ver Feind bereits: den Anfang mad) 
te, unfer Geſchuͤtz umzukehren, und auf ung 
feuern. ' Der Feind ward herausgeworfen, und 
Die Redoute wieder. eingenommen. Alles. biefeg 
geſchahe unter der Anführung des Obriften Prir 
mislaus Ulrich von Kleift. Der Feind ſetzte hier⸗ 
auf noch zu verſchiedenenmalen mit frifchen Ba 
taillons einen neuen Sturm an, wurde aber al» 
femal vepouffirer.. Das Kartätfihenfeuer unferer 
uͤbrigen Batterien: that eine ſo gute Wirfung, 
Daß der Feind über goo Todte auf: dem Plage 
Meß. Der Generallieutenant, Fuͤrſt Dolgoruckh, 

word tödrlich verwundet, und man ſahe, wie det 
Feind ſtets eine große Menge von Bleſſirten zur 
ruͤck ſchickte. Ueberhaupt wird der feindliche 
Werluſt an 2500 Mann geſchaͤtzt. Die ganze 
Attake dauerte von 3 big g Uhr. Fünf Officiers 
und etwa 350 Mann gerierhen. in.unfere Gefans 
genſchaft. Die Wiedereinnahme: der Redoute 
hat ung nicht viel gekoſtet. Wir haften — * 
d; | 2 Tod⸗ 


ng 
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2 Todte und 7 verwundete Officiers; uͤberhaupt 


Ar an Todten und 409 Bleſſirte und 
ermißte. - Der übrige Iheil des Tages ward 
in Ruhe zugebracht. 2 


:; Den, zoten in ber Nacht .begrub man die 
Todten, fo auf dem Plage liegen geblieben. Uns 
fee Dragoner und Hufaren allarmirten die feind« 
ſichen Vorpoſten, und ftecften den Ueberreſt des: 
Dorfes Necknin in Brand, Sonſt war den Tag 
über auffer einigen Kanonenſchuͤſſen, ‚alles ruhig: 
zu Waffer und zu Sande. —— er 


“> Den aıten fiel nichts merkwuͤrdiges vor. 


Den aaten hatte der Feind in der Nacht den 
Anfang gemacht, von feiner Kathenbatterie eine 
Parallele gegen unfere Schanze No. 13, zu zie⸗ 
ben, Um zu verhindern, daß von ber Arbeie 
nichts gehoͤret würde, ſo fiengen alle Kriegs« 
bie ein entfegliches Ranonenfeuer gegen unfere 

andbafterien an, fo aber weiter von Feiner 
Wirkung war. Mit Anbruch des Tages fieng 
der Feind eine heftiod Kanonade gegen die grüne 
Kedsute und gegen NA, 12. und 13. an, wodurd) 
2Officiere und ı2 Mann bieffirt wurden. Des’ 
Abends um 8 Uhr wurde das Freybataillon von 
Tourbiere, das zweyre Bataillon von Lehwald 
wid. das Grenabierbataillon von Bufch detaſchi⸗ 
ref, um den Feind in Necknin zuüberfallen; ale 
kin. die Bataillons hatten fid) in der Dunkelheit 
verirrt, und ward dadurch diefe Expedition ruͤck⸗ 


gängig. | TOUR 
Beyl. 3. 2, Friedr. M. Th. H Den 
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Den 23ten in der Marche ſetzte ber Feind ſei⸗ 
ne Arbeit in der Parallele fort. Er avancirte 
aber nicht weit, weil 2 Pelotons Infanterie von 
uns detaſchirt waren, die unaufhoͤrlich aus dem 
kleinen Gewehr gegen die Arbeiter feuern muß- 


ten. Sonſten war des Tages Über alles ruhig 


Den 24ten in der Nacht fieng der Feind de 


ne. beftige Kanonade gegen die grüne Redoute und 


gen No: 12.und 13. an. Die Schiffe folgten 
diefem Beyſpiel. Des Tages über fiel Enge 


veränderliches vor. F 


Den 25ten hatten bie feindfichen ——— 
fe in der Nacht eine gewaltige Kanonade und 
Bombardement vorgenom.nen, wodurch aber gar 


Fein Schade entftanden. Gonften war des Tas. 


ges über alles. ruhig. 
Den abten fiel nichts — vor. & 


geſchahe Fein Schuß, weder au Waſſer noch zu 


Lande. 
Den 27ten war alles ‚big. 
Den 28ten des Morgets um 3 Uhr fieng 


der Feind eine heftige Kanonade gegen die gruͤ—⸗ 
ne Redoute und gegen No. 12. und 13, an, fb 


aber nicht länger als etwa eine halbe Stunde: . 


waͤhrte. Die Schiffe folgten dieſem Beyſpiel. 
Sonſten war des Tages uͤber alles ruhig. 


Den 2gten fiel weiter nichts merkwuͤrdiges 


vor, als daß man gegen Abend entdecfte, wie 


der Feind fein Lager, fo auf dem linken Flügel: 


jen« 


u 
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jenfeits der Perſante ſtand, abbrach, und wie 


ein Theil der feindlichen Cavallerle auf dem Bes 
ge nad) Coͤrlin abgieng. 


Den 30ten in der Mittagsſtunde — 
Feind auf das heftigſte aus allen ſeinen Batte⸗ 
rien gegen unſer Lager; weil er aber, außer eis 
nigen Todten und Bleffirten, gar feinen Scha⸗ 
den verurfachte, fo wurde ihm fein Feuer von uns 
ferer Seite gar nicht beantworte. Des Abends 
um 8 Uhr, und in der Naht um ıı Uhr, wies 
derholte er diefe Kanonade auf gleiche Art; wos 
bey ein merfwürdiger Schuß vorfiel,da nehmlich el⸗ 
ne feindliche Haubitzgranate eine unſerer Kano⸗ 
nen losbrannte, ohne ſie zu beſchaͤdigen, obgleich 
der metallene und lederne Pfannendeckel darauf 
lag. An dieſem Tage erhielt man auch die Nach⸗ 
richt, daß der Generallieutenant von Platen mit 
einem Succurs von 13 Bataillons Infanterie 
unb 30 Escadrong Cavallerie in der Gegend vort 
Coͤrlin angefommen; auch u. man dahin eine | 
u. Kanonade. 


Den ıten October, mit Anbruch des Tages, 
fang ber Feind feine Kanonade aus 4 Batterien 
gegen uns an; fie dauerte etwa eine halbe Stuns 
de, und verurfachte ‚ außer einigen Bfeffirten, 
weiter Feinen Schaden. In der Mirtagsftunde . 
geſchah ein gleiches, mwodurdy der Geburtstagdes | 
Großfürften Paul Petrowitſch gefeyert wurde, 
In der Ferne hörte man in der Gegend von Coͤr⸗ 
lin eine ſtarke — Sonſten war — 

ig. 


’ 


big. Die Schiffe hatten feit dem 24ten Sept, 
feinen Schuß gethan. | 
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Den aten des Morgens um 3 Uhr ſieng der 
Feind feine gewöhnliche Kanonade gegen die grüs 
ne Redoute und gegen No. 12. und 13. an, ſo et⸗ 
wa eine halbe. Stunde dauerte. Des Nachmit⸗ 
tags hörte man jenfeirs der Perfante, über Pret. 
min weg, eine ftarfe Kanonade;. woraus man 
urtheilte, Daß der Generallieutenant von Platen 
mit dem Succurs im Anmarſch fey. Ein Theil 
der feindlichen \nfanterie und Cävallerie harte 
fid) vor das Defifee.des Dorfes Spie geſetzt. Det 
Generalmajor von Ziethen, der die Avantgarde 
führte, foreirte diefes Dorf, welches. hierauf der 
Feind in Brand ſteckte. Nichts defto weniger 
marfcirten unfere Bataillons durch, und erreich« 
ten die Höhen von Pretmin. Hierauf detaſchir⸗ 
te der Generallieutenant von. Paten fogleich 9 
Bataillons, die den Kaußenberg befeßten, : Uns 
ter währender. Kanonade mit dem Feinde war dag 
Bataillon von Kalfftein, und das Grenadierbas 
taillon von Kleift auf die Höhen jenfeits dem 
Kautzenberge gerückt, und feierten mit Haus 
bigen gegen die feindliche Cavallerie. Das Corps 
bes Generallieutenants von Platen beftand. aus 
den Regimertern: Marggraf Heinrich, Find; 
Schendendorf, Knobloch, Braun, und den 4 
Grenadierbataillons: von Rothenburg, Goͤrne, 
Arnim ünd Hachenberg; wie auch den Cavalle " 
rieregimentern: Finfenftein und Pomeisfe Dra 
goner, Rueſch, Malachowsky und Belling Hu⸗ 
— Den faren. 
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faren.. "Hierzu waren noch unfere 3 Dragonerre⸗ 
gimenter von Wuͤrtemberg und Plettenberg, in⸗ 
gleichen das Huſarenregiment von Werner ge⸗ 
ſtoßen. 

Den zten Det. fiel nichts veränberfiches vor, 
Der Generallieutenant von Paten hatte fein Sas 
ger von Spie aus bis gegen den Kautzenberg ge- 
nommen. Dos Bataillon von Kalfftein rückte 
in das, Ketranfchement ein. Sonften war des 
Tages über alles ruhig, ohne daß ein Schuß 
weder zu Waffer noch zu Sande geſchah. Das. 
Bataillon von Kalfftein gab gleichfalls 100° 
Mann aufNd. 12.ımd 13. 


Den 4ten war alleg ruhig und fiet richte j 
—— vor. 


Den zten hatte auch der Feind in der Nacht 
aus der Batterie bey dem Dorfe Tramp, inglei⸗ 
chen aus’der oberſten Waldbatterie 5 ſchwere Ka⸗ 
nonen abgefuͤhret. Die Schwediſche Flotte fee« 
gelte ab, und von der rußiſchen Flotte —— 
1 gleichfalls einige Schiffe. | 


Den ten war alles ruhig und fiel nichts 
merkwaͤrdiges vor. 


Den Zen und gten hei auch nichts merfwürs 
biges vor, 

Den oten des Morgens ı um ı Uhr fieng der 
Feind ‚eine ftarfe Kanonade gegen No. 12. und 
13. an, wodurch aber * ber geringſte Scha⸗ 
de geſchahe. 

H 3 Der 
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f -Der größte Theil der rußifchen Flotte feegel: 
te biefen Tag ab, und. blieb nichts mehr als a 
Bee und ein Bombardierprafm zurüd, 
as Freybataillon von Eourbiere marfdjirte nad) 
Treptow. RA a 
.. Den roten nachdem der größte Theil der 
Flotte abgegangen, und von der Seite der Maite 


> £uhle Feine Sandung mehr zu beforgen war, fo 


wurde das Landbataillon von Kkeift von bier weg 
ins Lager gezogen, Es befeßte mit einem Ras 
pitain und 80 Mann auf No. ı2, den Pfaß, den 


das Freybataillen von Courbiere fo lange bewa⸗ 


het. Sonften fiel nichts veraͤnderliches vor. 


x er 


Den ızfen war, ‚außer einigen Kanonen 


ſchuͤſſen, alles ruhig. 


Den ı2fen und. ı3ten gleichfalls, 
Den rgten und räten war alles ruhig," umd 
fiel nichts veränderliches vor. Drey rußiſche und 
zwen ſchwediſche Fregatten hielten den Hafen 
blofict: nen ee, 

Den ı6ten‘ gieng der General von Paten 
mit 7 Bataillons und dem größten Theil der Ca 
vallerie wer. Frühe fergelten 2 Schwediſche 
Schiffe und denſelben Abend eine rußifche Fres 
gatıe ab. Das Grenadierbataillon von Hachen- 
berg gieng wieder viber die Perſante zurück, 
Den ızfen folgte das Girenadierbaraillen 
von Arnim, und gieng gleichfalis zurück über die 
Perſante. Sonſten fiel nichts merfwärdigesvor, 

| Den 


Beylagen 19 


Den ıgren gefchahen einige Kanonenfchüffe 
von den Barterien aufeinander. Des Vormit—⸗ 
‚tags ſteckte der Feind die 3 bey Henkenhagen ges 
ftändenen Transportfchiffe an, und Nachmittags 
feegelten die 3 legten rußifchen Kriegsfchiffe ab, 


. Den ıoten ward der Oeneralmajor von 

Knobloch mit 3 Bataillons Infanterie und 150 
Dragonern vom Regiment Pameisfe detafchirer, 
um die Öarnifon aus Treptom , nebft den dafelbft 
befindlichen Kranken und Bleffirten an fic) zu 
‚ziehen. 2 
Den aoten hatte der Feind von dieſem deta⸗ 
fehirten Eorpg einige Nachricht eingezogen, und 
gleichfalls einige Infanterie und Cavallerte in die 
Gegend geſchickt. Um unfer biefiges Lager in der 
Attention zu erhalten, fieng er nad) dem Zapfen« 
ftreich eine ftarfe Kanonade gegen unfere Netran« 
fhements an, welches aber nur geringen Scha⸗ 
den verurfachte, 

., Den 2 ıten ward dag Grenadierbataillon von 
Kleiſt jenfeit der Perfante detaſchirt, um dag 
Defilee. bey Spie und die Anhöhen bey Pretmin 
zu decken, wofelbft der Generalmajor von Zierhen 
nur mit 2 Bataillong zurück geblieben war. Man 
vermuthete diefen Tag, die Zurücfunft des Ges 
nerals von Knobloch, der aber, wegen des ihm - 
nachgegangenen feindlichen Corps, nicht vor rath⸗ 
fam fand, Treptow zu verlaffen. | 


Den 22ten fieng der Feind aus allen feinen 
Batterien eine heftige Kanonade gegen unfer Res 
| 54 trari⸗ 
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tranſchement an.: Zu gleicher Zeit beſchoß er 
auch, jenfeits der Perfante, aus feinen angeleg» 
ten Fleſchen und Schanzen, den Kautzenberg, 
die Kedouten, fo bis an die Anhöhen von Pret- 
min lagen, ingleichen Das Defilee von Epie. Die: 
fes Defifee war durch ‚eine Fleſche bedeckt, fo 
durch einen Capitain und 70 Mann vom Kegis 
ment von Schenckendorf befeßt war, welcher die 
Ordre hatte, im Fall die Feinde zu ſtark auf ihn 
andrängen, fich Hinter das Defitee zu ſetzen. Er 
ließ dieſen Befehl aus der Acht, und gorieth dar⸗ 
über in die ſeindliche Gefangenſchaft. Das Bas 
tailon von Benckendorf ward zum Succurg über 
die Perfante detafchirt, und befegte die Redouten 
zwiſchen dem KRaußgenberge und Prermin, Mad 
‚dem der Seind von 5. bis 12 Uhr das Defilee bes 
ſccoſſen, fo 309 er ſich endlich in fein Lager bep 
Grüne zuruͤck. Da man nun von der Zurüds 
‚Zunft des. Generalmajors von Knobloch nichts 
wußte, und es faft unmegfich war, mit 4 ſchwa— 
een Bataillons die Nedouten vom KRaußenberge 
an bis Pretinin, ingleichen das Defilee von Spie 
‚zu fonteniren, im Fall der Feind foldye mit einer 
lebhaften Force attakiret hätte; fo ward bey ein⸗ 
brechender Dunkelheit, diefer Poften verlaffen, 
und die faͤmmtlichen Bataillons hinter den 
Kautzenberg gezogen, nachdem zuvor die Ba— 
gage bereits bey Tage zuruͤckgeſchickt worden, 
Die Bataillons von Benckendorf und Kleift rüde 
ten wieder in ihr Lager ein, Kraus 


Den 


Bentasen 24 


Dei 23ten nahm der Feind Beſitz von dem 
Date bey Spie und von den Anhöhen bey Prets 
min ’ woſelbſt ev eine Batterie errichtete, | 


Den a4ten fiel nichts merfwürdiges vor, als 
daß der Feind mit Anbruch des Tages, , gegen 
unſere Schangen, No, 12, und 13., ‚eine heftis 
ge Kanonade unternahm. Man hörte auch den 
ganzen Tag über ein heftiges Kanoniren in der 
Gegend von Treptom. 


Den azten geſchahe nichts veränberliches, als 
daß des Nachmittags einige Ranonenfchüffe von 
den Batterien gegen einander geſchahen. 

Den 26ten erfuhr man. die unangenehme 


"Nachricht, daß der General von Knobloch mit 
ſeinem Eotps in die feindliche Gefangenfchaft ges 


rathen. Das Bataillon von Kalfftein marſchir⸗ 


te aus dem Lager ab, um das Colberger * 
zu beſetzen. 


8 Den ↄ7ten geſchahe nichts veränerhen 
und war alles ruhig, 


Den 2gten und agten gleichfalls. 


‚Den zof-n fam (ſeit der Blokade) das erſte 


—— mit 160 Wispel mass bes 
laden, in unferm Hafen an; 


‚Den zıten war alles ruhig. 

Den sten November gefchahe des Tages über 
nichts merkwuͤrdiges. Eine Stnde aber vordem 
Zapfenftreich fieng der, Feind aus feinen Kathen⸗ 
un Trampſchen ur ‚auch der Waldbats 


u 
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terie, eine folhe Kanonabe gegen Nö: 12. und 
13. an, als er Zeit feines Hierſeyns noch nicht 
gemacht. Sie verurſachte aber weiter keinen 
Schaden, als daß ein Mann bleſſirt, und ein 
Pulverwagen in die Luft geſprengt wurde. Die 
RKanonade ward von unſerer Seite, jedoch nur 
mäßig, beantwortee.— 
Den aten des Vormittags um ı r Uhr wie⸗ 
berholte der Feind feine geſtrige Ranonade, je 
doch war fie wicht ſo vollkommen heftig. 


Den 3ten und aten fiel nichts merkwuͤrdiges 
yor, außer daß von beyden Seiten einige Kane- 
nenſchuͤſſe auf. einander geſchahen. Auch Hatte 
man bemerfet, daß der Feind die ſchweren Haus 
bitzen von feinen Batterien weggezogen, auch eis 


. 


nige Bagage rückwärts geſchicket. 

Den sten und Sten gefchahe weiter nichts 
merfwürdiges, als daß der Feind diefe beyden 
Tage in den Mittagsftunden eine ſtarke Kanon 
de von feiner Waldbarterie, und von der' Trame 


piſchen Batterie auf No. 12, und 13. machte. 


„Den ten bis ı ıten geſchahe nichts merke 
mwürdiges, als daß täglich von beyden Seiten 
ziemlich ftarf gegen einander kanoniret wurde, 


Den ızten und ı3fen wurde die Kanonade 
gegen einander taͤglich fortgefeßt, und den ızten 
ward ein fchwedifcher Wachtmeifter von den Hus 
faren gefangen, welcher ein Antwortfchreiben 
von Dem General Romanzow an den ſchwediſchen 
General Ehrenſchwerdt zuruͤck brachte, 8 

— — en 
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Den: ı4ten in der Morgenftunde ward aus 
den Batterien gegen einander ftarf fanoniret.: 


Da die Eubfiftenz für die Armee ſeit eini— 
ger Zeit fehr abgenommen, und die Zufuhrevon 
allen Seiten geſperret war, infonderheit aber we⸗ 
gen Mangel. der Fourage, faßte der Prinz von 
Würtemberg die Nefolution, das retranfchirte 
lager zu verlaffen; folches aber zu beiverfitellis 
gen, war mit der größten Schwierigkeit ver: 
fnüpft, N 9 

Der Feind hatte unſer Lager ſo eingeſperrt, 
und vor der Fronte ſowohl als auf unſern beyden 
Flanken, fo viele Reihen von Batterien vorge: 
fegt, daß, ohne dem größten Nisque und ers 
ſtaunlichſten Verluſt, wir ung nicht hätten durch⸗ 
ſchlagen koͤnnen. Es ward alſo zum Abmarſch 
ein anderer Weg erwaͤhlet. Dieſer Abmarſch 
geſchahe den ı sten Novemb. des Abends gegen 
$ Uhr, und zwar über das Colberger Deep. 


+ Das Bataillon von Kalkſtein, fo diefen Ort 
feit einiger Zeit befegt gehabt harte, machte, 
nebft den Grenadierbataillong von Schwerin und 
Dendendorf, die Avantgarde. Die Grenadier« 
ataillons von Kleift und von Bor, ingleichen 
dieRegimenter v. Grabow, Dohna und Lehwald, 
engen bey der Altſtadt über die Communicas 
tlonsbrücke, längft dem Selnoer Damm, durch 
die Eolberger Vorftadt, den Gerichtsweg herauf, 

nach dem Strande zu. Das Regiment vor Ka« 

nis, das Grenadierbataillon von Buſch, die 
\ | Wahl 


24 Seylagen. 


Wacht von No. 12. und 3., und das Batail⸗ | | 
Ion von Eaffel, :giengen durch die Stadt, die 


Waykuhle rechter Hand liegen laffend, nad) dem 


| 


frande. Um dem Feinde unfern Abmarſch 


zu verdecen, hatte man auf der grünen Schaue | 
ze ſowohl, als auf No. 12. und 13. die Wach-⸗ 
«ten ftehen laffen. Diefe giengen erft 2 Stunden 
nad) unferm Abmarſch ab. In den übrigen 
Schanzen wären einige fichere Leute zurück ge | 
. blieben, die beftändig anrufen mußten. Die 
Pikets blieben bis 11 Uhr ſtehen. Machdem 


Die ganze Armee die Brüche pafjiret, - gieng der 


Major Johann Ernft von Köder NegimentsCa 


nig mit feiner Wacht von No. 12. und 13. ab, 


und. ließ Die davor ftehenden: Pikets noch zuruͤck 


Nachdem alfo alles in Sicherheit war, fo 
‚509 ber Brigademajor,. Friedrich Albrecht von 
Tſchirſchky, die Wacht von der grünen Schanze 


„und die ſaͤmmtlichen Pikets zuſammen, führte 


fie bey der Altſtadt über die Communicatigngs 


brüce, ließ den Inondationsdamm durchſtechen, 


die Bruͤcken abwerſen, und folgte der "Armee, 
Die Arriergarde beftund aus dem Bataillon von 
Braun und dem Negiment von Yung» Echens 
fendorf. Diefe hatten bishero Selnow und den 
Kaugenberg beſetzt gehalten, und brachen jetzt 


‚nicht eher auf, als um ı Uhr in der Macht, 


nochdem bereits alles die Bruͤcken pafliret war; 
Der Major Lutz vom Regiment Malachowskh, 
gieng vor der Avantgarde. mit 200 Pferden vor⸗ 
aus, und ber Major von Owſtien vom Regi⸗ 
ment Werner ſchloß hinten mit‘ 300 _ 
.. F nn. m 
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Um 1. Uhr Fam die Tere der Armee an das Cola 
berger Deep. Da die Brüde niche geſchwinde 
genug uͤber den Ausfluß der Camper See fertig 
würde, fieng man an, das Bardillon' mit Kaͤh⸗ 
wen überzufegen, ind die Bagage, nebft der Ars 
tillerie, fuhr die Camper See durch. Sobald 
bie Avantgarde-herüber war, fo gieng fie geraz 
de nach) dem Dorfe Kobe zu, welches nur mid 
einiger Cavallerie vom Feinde beſetzet war, die 
ſich ſogleich zurück zog. Die Armee folgte der 
Avantgarde durch eben denfelben Weg, und ohn⸗ 
geachtet der Feind: alle Eleine Brücken abgemor« 
fen und den Damm von Robe zu" ruiniren ges 
ſucht, fo ward diefer Marſch doch ganz glücklich 
zurück gelegt, Wir verlohren nicht einen einzi» 
gen Mann, fondern machten bey Robe noch 6: 
feindliche Dragoner und Coſaken zu Gefangenen, 
Weil der Damm bey Robe aber gar zu imprak⸗ 
tifabel war, fo giengen 2 fechspfündige Kanonen 
verlohren, Die ganz. bis über die Räder in 
Schlamm verfanfen; ingleichen blieben 6 Mu— 
witionswagen ſtehen. Der Marſch gieng 


den ı sten hierauf nad) Treptow zu, wofelbft 
Wir des Morgens anfamen, und bey Annaͤhe⸗ 
tung der Avantgarde, - zogen ſich die rußiſchen 
Eofafen und Huſaren heraus; die Garniſon aber 
war. bereits in der Nacht abmarſchiret. Die 
Bataillons von Schwerin, Kieift und Bencken⸗ 
vi murden in die Stadt verlegt; die übrigen - 
iber campirten dicht an der Stadt über der Re⸗ 
0, fo, daß bie Fronte gegen Colberg, der 
— | echte 
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rechte Flügel aber nad) Greifenberg zu, zu * 


ben: fam. 


Den ı6ten brach die Armee auf, und mate 
ſchirte rechts ab, nach Greifenberg zu. Kalk 
Ko Bord und Rieift, nebft den Hufaren von 
alachowsky und den melirten Dragonern mach⸗ 
ten die Avanrgarde. Benckendorf und Schwerin 
formirten die Arriergarde, und deckten die Bas 
age... Bey dem Abmarſch wurde die Bruͤcke zu 
Treptow dergeftalt ruiniret, daß fie fo leicht nicht 

"wieder in Stand zu-feßen war. Dieſen Tag ge⸗ 
ſchahe die Conjunction mit dem Platenſchen und 
dem Schenfendorfichen Corps, welche, bey une 
ferer Ankunft, ſich weiter bereuf nach lacht 
zogen, 

Die Baraillons. von Ehheetin, Bock und n 
Kleiſt, nebſt den beyden Regimentern von Gras 
bow und von Dohna, kamen nach Greifenberg 
zu liegen. Das Regiment von Kanig campirte 
jenſeits der Stadt, und das Bataillon von Kalk⸗ 
ſtein, nebft den Wernerſchen Huſaren, dieffeitd 
auf dem Wege nad) Treptow, Die übrigen Bas 
taillons canfonnirten in den herumliegenden Düre 
fern, Triglack, Kukan und Parzwitz. | 


Den ı7ten follte in Greifenberg — 
ſeyn; da man aber vom Thurme wahrnahm, wie 
ein ftarfes Corps feindliche Kavallerie in zwey 
Colonnen gegen Plathe zu marſchirte, und man 
beſorgte, es koͤnnte der Feind durch die Rega 
hen, und bie: Huſaren von Kae apa Te bey 


. 
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Parzwig überfällen, fo ſezte ſich die Armee des 
Nachmittags: um: 3 Uhr in Marſch, und rückte 
bis Parzwig vor, wohin auch die in den Can 
£önnirungsquartiren gelegenen. Bataillons beors 
dert wurden. Die Armee fchlug bey! Parzwig 
das Lager auf, fo daß der rechte Flügel an das 
Dötf, der linke aber gegen Greifenberg zu ſtehen 
Bam. Die Brüce bey Greifenberg wurde gleiche 
falls ruinirer, | Du er 

Den 1 gten brach die Armee. in aller Frühe 
aus ihrem Sager bey Parzwig auf, und mars 
ſchirte in eben der Ordnung, mie des Tages zu⸗ 
vor, nach Plathe, das Platenfche und Schen⸗ 
Eendorfiche Corps rückte bey unferer Ankunft weis 
ter nach Negenwalde. Die Bataillons von Schwes 
ein, Kleiſt und Bock , campirten jenfeits der Res 
ga. Benfendorf und Buſch wurden in die Stade‘ 
verlegt, und die übrigen Bataillons campirten 
auf der Straße nach Sreifenbrg 


. Den ıoten bis arten war Nuherag. Ko 
Fourage und Subfiftenz für die Armee wurde 
berbey gefchafft, Die Beckerey wurde in Regen. 
walde etabliret, Das Regiment von Lehwald 
ward nad) Naugard detafchirer, um Die herbey 
kommenden Transports zu decken, | 


Den aaften rüdte die Armee von Mathe weg, 
um in der Gegend von Baſtrei und Falkenberg 
das Lager beziehen. zu wollen, woſelbſt das Corps. 

enerallieutenant von Platen auch einzutref⸗ 
[m gedachte, Da dieſer Dre aber gar zu weit 


! von + 
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von Plathe entlegen, und die Nacht uns auf dem 
Marfch uͤberfiel, fo ward das Lager bey Leko ger 
nommen, ſo, daß das Würtembergfche Corps 
auf. der einen, das —— aber auf der an⸗ 
dern Seite campirte. 


Den 23ten brach der ———— von 
Thadden mit den Bataillons von Schwerin, 
Benkendorf, Bock, Buſch, Schwartz, Wunſch, 
Hacpenbergund Keltſtein, und mit dem Dragos 
nerregiment von Finkenſtein, desgleichenden Hu» 
faren von Malachowsky und "soffono ‚aus dem $a 
ger bey Leko auf, und rückte bis Baſtrei. Die 
dafelbft befindlichen Coſaken zogen fich ſogleich zu⸗ 
ruͤck. Die Bataillons von. Schwartz, Hachen⸗ 
berg, Kalkſtein und Wunſch wurden hierauf, 
nebſt der Cavallerie, nach Falkenberg in die 
Cantonnirungsquartiere verlegt. 


Dern aſten zeigte ſich der Feind aufden Ai | 
‚ böhen, fo gerade über Falkenberg liegen. Die 
‚Kavallerie, ingleichen die Bataillons von Kalk 
ſtein und Wunfch rückten Bierauf aus, Es kam 
aber meiter. zu nichts, als daß bie Hufaren nd 
Eofafen mit einander ſcharmuzirten. | 


Den 2aten brach die Armee aus dem 

bey Leko auf, und ſtieß bey — zu der dae 
ſelbſt befindlichen Avantgarde, Won hier ge⸗ 
ſchahe der Marfch links in zwey Colomnen, Die: 
erfte gieng über Sierwalde nach Muͤtzelwitz, die 
andere über Meferiß nad) Petershagen. Der 
Prinz von Wuͤrtemberg führre.felbft die, — 
er ; | vie 


| 
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rie ber'erften Colonne. Diefe beftanb aus ben 
- Dufarenregimentern von Rueſch und Malachows⸗ 
ky, und ausden Dragonerregimentern von Fine 
Eenftein, Plettenberg, und Würtemberg.  Hier- - 
auf folgte die Avantgarde der Infanterie, unter 
dem Generalmajor von Thadden. Sie beftand 
aus den Bataillons von Wunfh, Kalfftein, 
Schwartz, Hahenberg, Buſch, Bock, Kleift, 
Benkendorf und Schwerin. Die des General⸗ 
majors von jung: Echenfendorf, fo gleichfalls 
zur erften Colonne ‚gehörte, beftand aus 2 Bas 
taillong von Jung ⸗· Braunfchweig, 2 von Schen« 
Eendorf, 2 von Fink und ı Örenadierbataillor 

a. Rothenburg. Die Xrriergarde der erfter 
Golonne formitten das Dragonerregiment von 
Pomeisfe und ı Escadron von Belling. Auf 
dem Marfche machte die Cavallerie- ı Lieutenant 
und 24 Hufaren von dem feindlichen Regiment 


von Chorwat zu Gefangenen. Die Cofafen und. | 


feindlichen Dragoner allarmirfen uns ftets auf 
unfern Marſch, uud da das Örenadierbataillon 
von Rothenburg nicht mit der gehörigen Prä- 
Faution durch das. Defilee bey Vierhold marfchire 
te, fo bieben die feindlichen Dragoner in die lez« 
ten, Pelotons ein, wodurd) das Bataillon an Tod⸗ 
ten und DBleffirten an die 50 Mann einbüßtez 
von dem Feinde aber aud) einige Todre auf dem 
Page liegen blieben. _ Die zweyte Kolonne ward 
durch. den Generalmajor von: Ziethen geführer, 
und beſtand aus den Hufaren von Belling und, 
Schon, und. den Bataillons: 1 von Görne, 
2 von Dohna, 2 von Prinz Ferdinand, 2 von 
--Deyl,3: 8, Friedr. II. Ch, J Ra⸗ 
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| Ramin, t von Caſſel, 2 von Kanitz und 2'von 
Grabow.. Bey Muͤtzelwitz und Petershagen 
machten die Colonnen Halt und campirten. 


Den 26ſten bis agften war Ruhetag, | | 


Den 28ften ward folgende Disfpofition zum 
Marſche ertheilet. | .; 
Morgen früh um 7 Uhr wird in 2 Cofonnen 
abmarſchirt. Alle Wagen, als Brod- Fourage 
- Bauer» General» und Packwagen, werden dies 
fen Mittag nad) Schlenzig geſchickt. Es muß 
Fein Wagen bey den Bataillons bleiben, als nur 
die Commandeurs. Chaifen. Wenn ſaͤmmtliche 
Wagen bey Schlenzig zuſammen, marfchiret der 
Generalmajor von Scenfendorf heute noch mie 
feinen bey ſich habenden Bataillons iind Esca⸗ 
drons nebft der Garnifon aus Bankenau, über 
Neumühle nad) Altdebritz, woſelbſt er Pofto fa 
fet, und auch die Paffage, fo von Semero nad} 
Neudebrig gehe, bey dem dortigen Defilee be 
ſetzt. Der General von Schenfendorf ſchickt als— 
‚ denn alle Wagen, mit einer ftarfen Bedeckung, 
nad) Negenivalde ab, und müffen folche jenfeits 
der Nega auffahren; er aber, mit feinen übrigen 
Bataillons und Escadrons, bleibt bey Ale» und 
eudebriß ftehen, erwartet daſelbſt die Colonnen, 
und wenn alles durch, ſchließt er fich mie der In— 
fanterie an die erfte Eolonne an, nehmlich hine 
‚ter das Bataillon von Benfendorf; die Cavalles 
vie aber, als Werner, Plettenberg und Pomeis⸗ 
fe, ſetzen ſich bey Neudebritz vor die Colonne. 


— Es 


Renlasın ot 


Es wirdi in folgender Ordnung abmarſchirt: 
Erſte Colonne, ſo links abmarſchiret. 


a Bataillens von Ramin, 2 von Prinz Fer⸗ 
dinand, ı von Kalkſtein, ı von Buſch, ı von 
Bock, ı von Kleift, 1 von Benfendorf, ı von 
Schwerin und. ı von Wunfch, nebſt den Dras 
gonern von Finfenftein, und den Huſaten von 
Belling und Rueſch. 


Die zweyte Colonne, ſo rechts abmerſchiet | 


3 Bataillons von Echenfendorf,, 3 von Doh⸗ 
ha, 2 von Grabow, 2 von Kaniß, ı von Kafe 
fel, x von Hachenderg und t von Rothenburg, 
nebft den Dragonern von Würtemberg, und den 
Malachowstyſchen Huſaren. 


Der Generalmajor von Thiele marſchirt heu⸗ 
te Nachmittags um 2 Uhr mit den Grenadler⸗ 
bataillons von Hachenberg und Rothenburg nad) 
Sthlenzig, und befeßer allda den Poften, wel⸗ 
chen der General von Schenfendorfverläße, und 
Femarfer morgen früh die Colonnen. 


Bey dem Regiment von Finfenftein fährt 
eine reitende Haubige und 2 veitende Kanonen, 
und bey dem Regiment von SUR gleiche 
falls 2 reitende Kanonen, 


Die Marfchtoute der erften Colonne, fo der 
Beneral von Zierben führe. Won Muͤtzelwitz 
—————— Meſeritz rechts laſſend, auf Neu⸗ 
debritz und Labon nach Regenwalde. — 


N) Die 


— 
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- Die zwehte Colonne, fo der General von 


| &hiele fuͤhret, marfchiret auf Schlenzig, Ber— 


feno, Neumuͤhle, Altdebrig, Gardien, nad) 
egenmwalde, von da aus jedes ae nad) 
feinen Quartieren marſchiret. 
Diefer Diepoft tion: zu Folge ſetzte ſi ch bie 
Arme 
den agten in Marſch. Das Hauptquartier 
kam nach Regenwalde, woſelbſt die Bataillons 
von Bock, Kleiſt, Benkendorf, Schwerin 
Wunſch, Schwartz, Goͤrne und 2 Bataillons 


von Finck, desgleichen die Huſaren von Belling 


und Rueſch, nebſt den Finkenſteiniſchen Drago⸗ 


nern, zu ſtehen kamen. 


In Gardien und Zitzenau wurden verlegt: 
1 Bataillon von Eaffel, ı von Hachenberg und 
1 von Rothenburg, nebft den Dragonern' von 
MWürtemberg und den Huſaren von Mala 
chowsky. 


In Auerhagen: 2 Bataillons von Dohna, 


2 von Schenkendorf und bie — von 
Plettenberg. 


In Ober⸗ und Miedethagen: 2 Bataillons 


"yon Grabow und 2 von Kaniß. 


In Palzig: 1 Bataillon von Bufch, ı von 
Kalkſtein, 2 von Prinz Ferdinand und die Dra- 
goner von Pomeisfe. 

In Soffen: 2 Bataillon von Kamin, 2 von 
sung » Braunfchweig, und die Wernerſchen 


Den 


| Sufaren. Ä 
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Den ’zoten gieng ber Marſch in gleicher Ord⸗ 


nung von Regenwalde nach Naugarten , wofelbft 
das Hauptquartier war, und wurden die Batail« 


lons theils in Die Stadt, theils in die Dörferr 


Münten, Großfabow, Dieſterbeck, Gligig, Dus 
mern, Karzig, Scwarp „Walko und Ziekern 
verlegt. “ 


: Den ıten Dicemb. überfiel der Feind mit eis 
ner ſtarken Mache von Eavallerie, das Regi⸗ 
ment Prinz Ferdinand in dem Dorfe Fehrbezin; 


das Regiment warb durch ein ſtarkes Haubigens 


feuer genöthiget, ſich aus dem. Dorfe zu sieben, 
wobey die feindliche Cavallerie einbieb. Das 
Kegiment verlohr dabey über 100 Mann; -indefs 
fen ‚bat der Feind gleichfalls vieles eingebuͤßt. 


Den Sten war, fo wie den’ Ifen Ruhetag! 
Das Bergſche Corps zeigte ſich auf den Anhöhen 
zwiſchen Kligig und Naugart. Der Herzog von 
Wuͤrtemberg rückte felbigem mit 6 Bataillons In⸗ 
fanterie und den Dragonerregimentern von Wuͤr⸗ 


temberg und Plettenberg, desgleichen den Hufa« 


ren von Malachowsfp, entgegen; worauf ſich 
aber der Feind ſogleich zuruͤckzog. 

Den zten erfuhr man, daß ein x feindtiches 
Detafchemene von 400 Coſaken und 100 Huſa⸗ 
ten in Kamin eingerücft wäre, . und fich dafelbft 
Brod und Fourage liefern ließ, fo. fie nach und 
nach nad) Regenwalde abſchickten. Die Bellinge 
fer Hufaren nahmen auch wirklich dem Feinde 


einen Transport von 11 Schlitten „fo mit Brod, 


— waren, ab, — Herzog von Mürterns 
u berg 


3 


_ 


— 
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berg faßte den Entſchluß, den Feind in Kamin 


R zu überfallen. Es ward dazu der Generalmajor 


von Thadden cormmandiret, mit dem Bataillon 
von Falkenhayn, dem Kegiment von Lehwald/ 
und 200 Hufaren von Belling, unter dom Nifte 
tneifter, Johann George Tilgner; das Reg 
ment von Ramin, fo in den Dorfe Domerd 


ſtand, lößte das Regiment von Lehwald imGüle 


zow und Ramelin ab. Der General von Thadı 
den, fo. mit einbrechender Nacht von Domerg 
abmartſchirte, langte, mit Anbruch des Tages, 


den aten bey Kamin an. Die Huſaren von 
— , #6 die Avantgarde hatten, fanden did 
Städt bereits vom Feinde verlaſſen, und wur⸗ 
den nicht mehr als ein Huſar und 4 Coſaken das 
innen gefunden, ſo zu Geſargenen — 
wurden. A 6: 

Den sten ward Fourage und Brod beſo 
* ausgeſchrieben. Ein geſtranderes Daͤmiſcheg 
‚Schiff; fe mit Roggenn, Gruͤtze und Fleiſch be 
haden, ward ausgeleeret, und die Fracht nach 
der Stadt gebracht· Das Regiment von Ramin 
ruͤckte aus Bülow und Ramelin hier in Ru 
min ein, , F 

Den 6ten rachten bie Valallens aus — 
* , und blieb der Major von Cottwitz mit 
dem aten Bataillon von Ramin und 50 uſa · 


ren daſelbſt zur Beſatzung. Der Hetzog von 


Wuͤrtemberg, ſo des Tages vorher ſein Haupt⸗ 
quartier in Guͤlzow gehabt/ brach gleichfalls von 
da auf, und’ rückte bis ii vor, wohin 

das 


hin 
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das Hauptquartier Fam. Die übrigen Bataillons 
würden in die umliegenden Dörfer, Stechau, 
Kahlau, Klein» Yuftin und Zizmann verlegt, 
Der Generalmajor von. Thadden ‚aber mit der 
Avantgarde, fo aus Werner, Belling, Finfen- 
ftein und dem Grenadierbataillen von Schwerin 
beftand, hatte feinen Poften in Parpatt. Ä 


Den zten blieb die Armee ſtehen, und fiel 
nichts peränderliches vor, I | 


»: Den.Sten brach die Armeevon Schwirſen und 
aus den übrigen Quartieren auf, und rückte bie 
Treptow, wohin das Hauprquartier verlegt wur - 
de; 8 Bataiflons und dag Regiment von Wers 
ner famen zur Befagung hinein. - Die übrige 
Inſanterie und Cavallerie wurde auf die Dörfer: 
Holm, Voigtshagen, Neuhof ‚und: in.die Nach⸗ 
barfihaft verlegt. Als unfere Armee nahe an die 
Städt kam, ſtand ein Corps feindliche Cavaltes 
rie, nebſt einigen Haubigen, jenfeits der Rega. 
So bald wir aber durd) Die Stade bisan die Brüs 
cke; gerückt, und. einige. Kanonenſchuͤſſe gethan, 
309: fi) der Feind zurüf. -  :-. ! 
> Den Yten und zofen war Ruhetag, und fiel 
nichts veränderliches vor. a: 
Den zıten..gieng der Marfch bis Dreno, 
wohin das Hauprquartier kam. DieBataillong 
wurden theils hieher, theils nach Zarben, Neu⸗ 
brüc und Glanz verlegt. f > 
: Den aten wollteman verfirchen, ob der Feind 
auf unfer Anrücen nicht die Deftlees von Spie, 

nn 94 Prets 
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Pretmin und dem Kautzenberge verlaſſen une, 
und ob mir nicht einen Transpert von Lebensmit⸗ 
seln nach Colberg . bringen Fönnten. Wie wir 
"auf die Anhöhe zwifchen Drenound Spie gelangs 
‚ten, wurde aufmarfchirf, , Der Feind hatte vor 
Dem Eingange ‚bes Defilees bey Epie eine Re— 
doute mit hohen Bruſtwehren und tiefen Graben 
aufgeworfen ,. fo hinten geſchloſſen war. Diefe 
Redoute war mit einem Grenadierbataillon, et⸗ 
wa 500 Mann ſtark, unter Commando des Ca⸗ 
pitains Siedelderg/ und mit 4 Haubitzen be⸗ 
ſetzt. Jenſeits dem Defilee war auf der Anhoͤ⸗ 


he von Pretmin gleichfalls eine Schanze errichtet, 


"and die ganze feindliche Armee ftand in 2 Tref⸗ 
fen, theils zwiſchen Pretmin und dem Kautzen⸗ 
berge, theils'nach dem Dorfe rien zu aufmars 
ſchiret. Sobald man die Pofition des Po 
recognoseiret hatte ) fahe man wohl ein, daß, im 

Fall der Feind: reſolviret blieb, uns abzuwattem 
es uns unmoͤglich ſeyn wuͤrde, ihn aus ſeinem 
vortheilhaften Poften zu treiben; allein, man 
ſchmeichelte ſich Hr wenn der Feind fähe, daß 
wir es mit Ernft meynten, er ſich fogfeich zinähf 
ziehen wirde ‚Es. ward alfo-der Entſchluß ges 
Fahr, die Schanzen von Spie mit. are 
| Bee wegzunehmen. Die Örenadierbatailfon 

a Schwerin, Kleiſt, Benfendorf); Bo; Bu 
Falkenhayn, Görne und Schwartz, machtent 
Angriff; da die Leute aber von der — — 
Kaͤlte ganz erſtarret, und die Bruſtwehr unge 
mein glatt: gefroren war, dauerte es faft eine 
— ‚ohne daß "m . entſchieden — 
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Das feine. Gewehrfeuer gieng ungemein heftig, 
und der Feind ſchoß unaufhoͤrlich mit Kartaͤt- 
ſchen. Endlich ruͤckten die Regimenter von Doh⸗ 
na und Kamin heran, und erſtiegen die Schan⸗ 
ze fogleich, ohne einen Schußzu hun. Der Car 
pitain Stacelberg wurde, nebft 2 Lieutenants und 
270 Mann, zu: Öefangenen, die übrigen.aber 
niedergemaht. Vier Haubigen wurden ‚dabey 
erbeutet. Nach diefer Expedition fezte ſich bie 
‚Armee wieder in, Schlachterdnungs der Feind 
aber behielt feine vorige Pofition,, und fehien ger 
‚fonnen zu feyn, uns abzuwarten, Dieſen Angriff 
nun zu unfernehmen, verhinderte u.18 ſowohl dig 
gar. zu vortheilhafte Stellung ‚des Feindes, und 
die ganz aufferordensliche Kälte, wodurch wir 
an diefem Tage bereits mehr Leute, als durch 
den Sturm der Schanze verlohren, fondern auch 
die bereits einbrechende Nacht. Es ward alſo 
der Ruͤckmarſch nach den Standquartieren: News 
— Dreno, Zarben unternommen. 


Den ı3ten in affer Fruͤhe ſetzte fi ch die Ar⸗ 
mee in Marſch, und langte in Treptow an, wo⸗ 
ſelbſt ſie, ſo wie in den umliegenden Dörfern, 
einquartiret ward. 


Den sten war Ruhetagi in — Das 
Kegiment von Kanitz, nebft dem Bataillon von 
Caſſel, mußte 150 Wagen mit Kranken, die 
übrige Munition, die Kriegsgefangenen und die 
erbeutete Artillerie, nach Kamin transportiren, 
von da fie das Bataillon von Caſſel weiter nach 
Stettin brachte. ER Ne | 
* | 35 Den * 
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- Den rzten gieng der Marfch von Treptow 

nach Schwirſen, woſelbſt das Hauptquartier zu 
liegen kam. Die Arriergarde machte der Geile 
ral von Thadden mit den Bataillons von Schwe. 
rin, Kleiſt, Benkendorf, Kalkſtein und Wunſch, 


ingleichen den Dragonern von Plettenberg und 





ben Huſaren von Werner, Die Arriergarde kam 


nach Kahlau zu liegen. Die Coſaken begfeit® 
ten uns etwa mit\1000 Pferden bis in unfer 


. Quartier, zogen ſich aber nad) einem Kanöneir 
ſchuß wieder zuüde 


Den 16:1 marfchirte das Gros d’ Armee big 


Dei, wofelbit das Hauptquartier war, Die Au 
tiergarde, unter dem General von Thadden, fom 
nad) Guͤlzow zu liegen. Die Cofafen begteiteten 


ung, wie geſtern. Der Generalmajor von Junge 
Schenkendorf, mit feinem unterhabenven Corps, 


ter Hand nach Golnow. 


trennte fih von uns, und nahm die Straßerede 


. Den ı zten des. Morgens um 2 Uhr attafir« | 
te der Feind, mit Dragonern, Hufaren und Co 
fafen, die'Befagung in Gülzow. Der Feind, fo 


einiges Gefthüg bey fich führe, warf Haubii 
granaten in die Stadt, und füchte mic fein 


Hüfaren und Cofaten, die Wacht zu überfallen; 
da felbige aber allart, und VieDefagung, fon 


den Bataillons von Schwerin, Kalkftein, Wunfh, 


und den Wernerfchen Hufaren beftand, ſich . 


gleich. verſammlete, ſo richtete der Feind nichts 
aus, Um g Ude ruͤckte die: Garnifon aus Guͤl 
zow und marſchirte über Klemen nad) Drewiß, 
Mu — wo 


2 
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wo das Rendez / vous der Armee war. Von hier 
ſeſte die Armee ihren Marſch weiter fort. Das 
Hauptquartier ward nach Maſſow verlegt, und 
die Arriergarde, unter dem General von Thad⸗ 
den, blieb in den Dörfern Korkenhagen- und 
Nauendorf ſtehen. Ä 

Den ıgten früh marfchirte die Armee. Es 
folgte vom Feinde weiter nichts nad) als einige 
Coſaken. Das Hauptquartier Fam nad) Stars 
gardt, Dieffeits der Ihne würden einige Dörs 
ſet beſetzt, als Klempin, mit den Bataillons von 
Kalkjtein, Wunſch, den Dragonern von Pletten⸗ 
birg und den Wernerſchen Huſaren; Zartſch, 
mit-dem Bataillon von Benfendorf und den Dra⸗ 
genern yon. Würtemberg; Selſch, mit Kleiſt; 
und Wulnsw, mit Schwerin .und den Huſaren 
von Bellings 0 - F 

Den ıgten. war Ruhetag und fiel nichts ver⸗ 
ünderliches vor, e | J 
Den zoften trennte ſich der Generallieutenant 
von Platen von dem Corps, und marſchirte ge⸗ 
er Echwedt zu. Dic Bataillons von Benken⸗ 

Fund Kieift ruͤckten hierauf in die Stadt, und 

die Wuͤrtembergiſchen Dragoner in die Vorſtadt; 
chwerin aber und Belling .befegten das Dorf 
ttich. es Nachmittags um 2 Uhr attafirtg 
der Feind mit einigen 1000 Mann Kavallerie, 
den Poften von Klempin; die Bataifions von 
Kelkſtein und Wunſch, desgleichen die Cavallerie 
jegen ſich heraus. Unſere Cavallerie verlor durch 
ihte eigene Schuld verſchiedene Leute. Katie 
Bi un 
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und Wunſch zogen fih nad) dem Windmuͤhlen⸗ 
berge, mofelbft die andern Bataillon bereite aufs 
marſchirt flunden, und die Cavallerie folgte gleiche 
falls dahin. Um dieſſeits der Ihne vom Feinde 
nicht mehr beläftigee zu werden, fo ward der Po⸗ 
ften von Klempin verlaffen. Plettenberg und Wer⸗ | 
ner wurden nad) Seefeld, jenfeits der Ihne ver 
legt. Die Leute vom Kalffteinifchen Bataillon 
wurden zu ihren Regimentern dimittiret, und 
Wunſch in die Vorſtadt verlegt. | | 
: „Den 2ıflen war Ruhetag in Stargardr, und 
fiel nichts veränderliches vor. vo 
Den 22ſten ward die Drdre ertheifet, daß die | 
- Armee des Abends um 6 Uhr aufbrechen ſollte. 
Nachdem den Tag uͤber alles ruhig geweſen, und 
die Bataillons ſich eben zum Marſch ſtellten, zeig⸗ 
te ſich der Feind mit einigen Haubitzen von der 
Seite von Moffow. . Er- thar gegen bie Wind» 
mübfenredoute einige Kanonenfchüffe, fo ihm bes 
antwortet wurden. Die Garnifon zog ſich aus 


der Stade heraus, und formirte ſich aufferhalb 


auf der Straße nad) Damm. Das 2te Batail. 

Ton von Lehwald war zum Soutien der Redouten⸗ 

wacht zuruͤck geblieben, und, nachdem vom Feine 
De nichts weiter zu merfen, folgte folches Mr nebft | 
‚ben Feldwachten der Cavallerie, der Armee nad 
Der Marſch gieng | > 

 ; den 23ſten uͤber Menzfeld, Koblanf,; Buch⸗ 
holz. nad) Damm. Die Grenadierbataillong von 
Benfendorf, Kleiſt, Bock, und Buſch, kamen 
nebſt dem Hauptquartier, in die Stadt. Ze | 
id | ri⸗ 


J 
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übrigen Negimenter wurden in die umliegende 
Dörfer verlegt. 


- ++ Den 24ften marfchirte die Armee in folgen 
Beer Ordnung mit flingendem Spieldurd) Damm 
und Ekettin, nad) unten benannten Dörfern : 
Rueſch, Benkendorf, Kleift, Bock, Buſch, 
Lehwald, Dohna, Grabow, Kanitz, Caſſel, 
Schwerin, Wunſch, und die alte Feldwacht der 
Cavallerie. Die Bataillons wurden in nachftes 
bende Dörfer verlegt: Rueſch in Kolzo; Malas 
chowsky in Schmallertin; Belling und Würs 
temberg in Neukirch; Werner in Waͤmlitz; 
Pettenberg in Steben; Benfendorf und Bock 
in Hoben-Zadan; Kleiſt und Buſch in Keins 
kendorf; Lehwald in Nehmis; Dohna in Kr 
kow; Grabom in Möhring; Kaniß in Schies 
tie; Schwerin, Caſſel und Wunfc), in Mane 
delko. u £ 
. Den 25ften war Ruhetag. Jedes Regi⸗ 
inent war beforge, feine Reconvalescirten aus 
dem Lazareth an fich zu ziehen, En 
. Den a6ften brach der Herzog von Wuͤrtem⸗ 
berg mit. feinen unterhabenden Bataillons und 
Escadrons auf, um mit felbigen in dem Meckz 

fenburgifhen die Winterquartiere zu beziehen. 
Der Generalmajor von Thadven trennte fih 
don ihm, mie den 4 Örenadierbataillong: von 
Denfendorf,. Kleift, Bock und Buſch, inglei— 
hen den Hufaren von Malachowsky und Rueſch. 
Das Rendezvous diefer lezten Bataillons und 
Escadrons war ben a6sen bey Kolzo. Der 
Marſch 


1 Mirteyee 


. Marfch' gieng über Tantau und Möltershoef, 


nad) Kamifau, mo das Hauptquartier, nebſt 
dem. Grenaßierbataiffon von Benfendorf, hints 
Fam. Kleiſt wurde nad) Kumerau, Bof und 
Bufch nad) Woltersvorf, und die Huſaren nach 
Stendel verlegt. 


Den arten war das Rendez · vous bey Sten⸗ 
del. Der Marſch gieng uͤber Miro nach Anger⸗ 
muͤnde, wohin das Hauptquartier und die 4 Gres 
nadierbataillons zu liegen kamen. Die Huſaren 
wurden in das Dorf Schargendorf verlegt. 


Den 28ten wurde bis Neuftadr. Eberswal⸗ 
de ——— Die Huſaren von Rueſch wur⸗ 
den nach Hohen-Fino, die don Malachowsky 
aber nach Grindel und Sydow verlegt. 


Den 2 gten war Ruhetag für die 4 Grena⸗ 
dierbataillong und die Hufaren von Rueſch; bie 
Hufarenvon Malachowsky aber trennten fich vom 
Corps, und marſchirten nad) Bernau, von. da 
fie zum Platenfchen Corps ftießen, 

Den zoten wurde der Marfch ber Gree 
dorf, Willſecken und Woldenberg fortgeſetzt, wo⸗ 
ſelbſt das Bataillon von Bud) zu liegen fan, 
Das Hauptquartier, nebſt dem Bataillon von 
Benfendorf, Fam nad) Hafelberg, Bock nach 
Buͤsdorf, und Kleift na Wriezen zu liegen, 
Die Hufaten lagen in Bezelan. 

Degn zıten marfchiete das Corps über Batze⸗ 
fo und. Quielitz nach Selo, woſelbſt Bock und 
Buß liegen blieben, Kleiſt wurde nach Bern 
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fo, und Benkendorf, nebft dem Hauptquartier; | | 
uch Sriedersdorf, die Hufaren aber nad) $as 
hehnchen verlegt: eg ae ie 


Im Jah 1762, . 

Den ıften Januar gieng der Marſch über 
kahehnchen und Schoͤnfließ nach Frankfurt an 

Den aten und zten war Ruhetag. 

Den gten marſchirte das Corps bis Fuͤrſten⸗ 
berg an der Oder. Bun. 8 
Den sten war Ruhetag. Das Corps wur⸗ 
X bis zum tea incl, mit Fourage vers 


Den 6ten wurde bis Guben marfchirt. Die 
3 Dataillons von Kleift, Bock und Buſch far 
wen in die Stadt. zu liegen, ingleichen das are 
Bataillon von den ſchwarzen Hufaren; das Bas 
teilon yon Benkendorf Fam nach Luͤbben ing 
et, nebft dem Bataillon Fußjäger von 
Ötange, welches fo ange in Guben geftanden, | 
8 ganze Corps in der Miederlaufiß Fam unter: 
des Generalmajors von Schmettau zuftee 
den, welcher fein Hauptquartier in gübben nahm. 


In den Monaten Januar und Februar wur⸗ 
Ndie Regimenter und Bataillons theils aug 

en Kantons, theils durch die aus der Lauſitz 
Veſerte Reeruten, wieder complettiret. Das 
Fxnadierbataillon von Kleiſt, ingleichen das 
Örenadierbatailfon ven Benkendorf wurde — 
| ! ef, 
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let, und jedes auf: 2 Bataillons geſetzt. Von 


dem Grenadierbataillon von Kleiſt wurde die Huͤl⸗ 


ſenſche und Linſtaͤdtſche Compagnie abgenommen, 


und ſelbige dem Major Alexander von Budberg 


u commandiren gegeben. Die Dohnaiſche und 
————— Compagnie, ſo bishero bey Ben⸗ 
kendorf geftanden, formirten ein beſonderes Ba⸗ 


taillon und bekamen den Major Carl Friedrich 


Slorian von Thielau zum. Commandeur. 


Die Regimenter und Bataillons, unter Or⸗ 
dre des Generalmajors, Johann Ernſt von 


Schmettau, wurden folgenbergeßale in in die Wine , 


teräuartiere verlegt, I 


Dislokationsliſte vom Corps des Gene 
0. ralmajors von Schniettau. 


Die Grenadierbataillons von Benfendorf, 
don Thielau und das Sägereorps zu Fuß, in 
üben. 

Der Generalmajor von Thabben mit den 
Grenadierbataillons von Budberg, von Kleiſt, 
von Bock, von Buſch und dem Bataillon Du 
faren von Rueſch, in Guben, . 


Das Dragonerregiment von Alt» Platen: 


Der Stab und bie Escabron von Korzfleiſch, 


in Steinfird). 


Die Escadron vom Obrfieutenant von Pape 
ftein, in Treppenborf, 


Die Escadron vom vo von Lorin, k | in 


Sf: Wbolz. 
me. | | Die 
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Die Escadron vom Capitain von Plathen, in 
Rreinluboig. 
rn Die Leibescadron in Hartmannsdorf. 

Das Cuͤraſſterregiment von Horn: 

Der Stab und des Majors von Wobeſer 
nebſt des Rittmeiſters von — Compag 
nien in Straubiß. 

Des Majors von Wulfen und bes Majors | 
von. Bofje Compagnien in Neu Zaudhe, 

Des Majors von Berfeld und des Rittmel⸗ 
ſter von Borſtel des ‚dritten. Compagnien, in 
At» Zauche. 

Des Rittmeifkge von Bogen Compagnie in 
Wuswerg. ; 

Des Rittmeiſters Borſtel des erſten CEbm. 
pagnie in Kaminchen. 

Des Rittmeiſters von Borſtel des pognien 
Compagnie in Bugen, | 

Die Leibcompagnie, in Billiore, 

Das Cüraffierregiment von Vaſoldt: 

Der Stab, die ibeompagnie, des Majors 
bon Guſtaͤdt und des Majors von König En u 
pagnie, in Lieberoſe und Beelo. 


Des Rittmeiſters von Lenke Compehule, in | 


1 


Sestom. und Neichersfreug Do 
- Des Dbriftlieutenants. von Scheel Compage 
in Piskow. 


des Kietmeifters von Braunſchweig Com: | 
pagnie,. in Döberbus und Samsfeld, 


* Des Obriſtlieutenants von Frankenberg Core 
pagnie, ih Trepiß und Ullersdorff. | 
Beyl.3. L.griedr. Ul. Th. KDee 
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: Des Rittmeifters Müllers Compagnie ‚ i 
Chats und Goſchen. | * 


‚Des Generalmajors, Grafen von Bork, 
Compagnie in Blasdorf und Mönelhoffe. 


x 


Des Rittmeiſters Grafen von. Wallenrott 
Compagnie, in Jamlitz und Mouhlitz. 

. Das Cüraffierreginent- von Bredow. 

Der Stab und die erfte Escadron, in gem, 
hen, Gregifch und Kasfe. 


2: Die zweyte Escadron mit dem Htittmeife 
von Frankenberg, in Schlepzigund Dürrhoff: 

Die dritte Escadron mit dem Rittmeiſter 
yon oͤlhoͤfel „in Kruge, Bucheln und — 
— | Stifte, i 
wie die Vorpoften ausgefezt, und wie bi 
felben patrouilliren. 

In Grapfe oder Weifad: 1 Lieutenant mit 
4 Pferden; patrouilliree nad) Senftenberg. 
In Gosmar: ein Capitain mit 120 Pfet 
* ; patrouilliret nad) Kahlau. | 
In Schlabendorf. ı Sieutenant mit 20 
— ‚ patrouilliret nad) Kahlau und Drebfom, 

"in Abbenau · und Zerchwig: ı Capitain mit 
| so Sußiägern und 30 Pferden; patroujllie 
nah Vetſchau und Kablau. 

In Wehrow: ı Capitain mit 50 Zußie 


R Kern und 40 Pferden; patrouilliret u Are 
ſchau und Cothus. 


ku F er 2 Sl. a 
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In Schmoger: r Sieutenant mies Füßjde 


gern. und-20 Pferden; patrouilliret —— 
nach Cotbus. | 

In Deis: + Lieutenant mit 30 Pferden | 
trouilliret nad). Cotbus und gegen Sorte. 

In Prieſen: »ı Sieutenant mit 50 Huſaren. 

In Horne: 1Unterofſtcier mir 6 Huſaren 
diefe patrouilliren zuſammen gegen Forſte und 
Cotbus. 

In Kohle: ı Capitain mie 100 Grenadiers 
und 20 Pferden; partoiliren gegen Pfoͤrthen 
und Sorau. 

In Gaſtroſe: ı Sieutenant nit so Orenas 


Sn $ieberofe: ı Capitain mit 100 Gens 
diers und einer Kanone 


erste 
"No, XL Ä 
Bericht von den — 


des Wuͤrtembergiſchen Corps in Pom⸗ 
‚Men dom May 1761. bis Dec. 176 1 


dr Generaltieutenant von Werner harte iR 
ee ommern den Cordon zwiſchen * 
erſante etabliret. 
jr wir Teuppen, unter dem Beneral 
don Tottleben, der fein Hauptquattier zu Stok⸗ 
Pe nahm, bezogen die Quartiere jenfeire bes 
Wipper. 


Pa Bo 
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Zwiſchen beyderſeitigen Genaräls: war ein 
Waffenftillftand: bis:zum- 27: May,: aAPe * 
troffen. 

AVor deſſen Ablauf legten die Hufen zu Dir. 
fhau ein-fehr berrächrliches Magazin an Auf 
der. Rheede bey Leba und. Stolpe Famen viele 
Schiffe mit Getreyde, Mehl, Munition, Afe 
futen, Bomben ic. an, weiches daſelbſt alles 
ausgeladen ward, und mehrere Schiffe ſollten 
mit gleichen Transporte dahin folgen. 


‚Sie formirten. ‚ben Marienwerber, unter 
dem General Wilhelm Grafen Fermor, und zu 
Dirſchau, unter dem General Czerniczeff, den 
ızten May, ein Lager, welches leztere 18000; 
Mann geſchaͤtzt wurde. Sie ließen auch) einige 
Truppen. mehr nad) unfern Gränzen.defiliren. ;; 


Ein ſtarker Train d’ Artillerie, fo von Per 
| dersburg über Memel und Königsberg gegangen, 
war bereits in Eibing angefoınmen. | 


ns’ Allen Nachrichten’ zufolge, fuchte der Feind 
ine Operationen , mit der. Belagerung von. 
berg Anzufangen,- weldye 15 Kriegsſchiffe ‚aufs 
fer den übrigen Transportfchifen, ‚jur — 
terftügen follten. | 
> Alles dieſes fie: eine fraͤhe Eroͤſaung er 
Diesjährigen Feldzuges nicht allein vermuthen/ 
— man erfuhr auch, daß die Ruſſen nut das 
de des Waffenſtillſtandes abwarten wollten. 


4: Um ihnen, daher: vorzufommen , reſolvich 
der Herzog Eugen va Würremberg, den Pop 
ug ER 
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von Being mit feinem Regiment, und dem 
von Haͤrd, welchem von der Seettiner Beſatzung 
annoch 4 Bataillons, wie auch 2. Freycompag⸗ 
mien und-2: Escadrong Provinzialhuſaren zum 
ort. beſtimmt wurden, ‚gegen. die: Schweden 
| zurück zu laſſen, denen es an allem Norhwendigen 
ı fehlte, um mit Machdruck eine: frühe Campagne 
' anfangen zu können, und der Herzog brach mit 
dem übrigen den Winter überim. Mecklenburgte 
chen. geftandenen- Corps den:ı gten May 1768, 
auf, um nad) Hinferpommern zu marſchiren. 


DaEr reſolvirte, um die Deſertion deſto beſſer 
zu⸗ verhüten, die erſten Tage des Maeſches im 
—— zu campiten. 


me Den ı8ten May campirten wie bey gage, | 
„Den ıgten, bey. Teterom ,. und BR 


»-ben:aofen bey Iwenack; die folgenden — 
| wurde cantonniref.. ee | 


Den aaften fam das Hauptquartier mie E 
Bhtaiffons nach Treptors an der Toflenfee; "x 
Sataillon nach Grabzow; -ı Batoillon nach 
Werder; 3 Bataillon nah Griſchow; 666 

ferde von Würtemberg nach Coͤln, Wodarg 
und Keſſin. Die Artillerie. nad) Söfenzien und 

atzow. Das Mehlfuhrweſen und Beckerey 
nach Süden und Ballentin. | 
Den azten fam. das Hauptquartler und 
Bataillons nach Friedland, 1 Bataillon nach 
Sandhagen, 2 Bataillons nach Lippsdorf; die 
vr nach BR: Schwichtenberg und 
83 Rade⸗ 
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Madelow; die Artillerie nach Brefewig und Sa⸗ 
low; die Beckerey und Mehlfuhrweſen nach 
Gahlenbeck und Goͤhren. 
; Den agten ſollte der Marſch den folgenden 
‚Tag nur bis Meuenfund und der Gegend gehen; 
die Nachrichten aus Hinterpommern aber, wel⸗ 
he von mehreren: Bewegung der feindlichen 
Zeuppen Sprachen; bewogen :den Herzog’ den 
-Marfch zu poußiren, und das Hauptquartler 
roͤckto dena gten mit dem Dragonerregiment von 
Wuͤrtemberg und Bataillons nach Paſewalk, 
Bataillon hach Belling, ı Bataillon nach 

tolzenburg, » Bataillon. nach Dargig- und 
Schoͤnwalde; die Artillerie nach Blumenhagen, 
und das Meplfuhrwefen nad), Polzow und. Rofe 
foto ; und alles Harte am 25ten Rafttag. 
| Den 2 5ten gierig vom Generallieuteriarie von 
Holz die Rachricht ein; daß er ünter dem Ger 
neralmajor von Thadden, die 4 Grenadierbatall. 
dons; von Benkendorf, Kleiſt, Bod und Buſch, 
nach. Hinterpommern, aus dem Lager bey Gfd« 
au, den 23ten abgehen laſſen, welche über Lande. 
vg und Sabes ‘ihren Marfch nehmen. würden, 


Den A6ten fam das Haupfquartier und 1 
Bataillon nach Loͤcknitz, 3 Bataillons nach Kofe 
ſow, 2 Bataillons nach Berkholz; die Drago⸗ 
ner nach Ploͤden, Bismark und Schmoͤgerau. 
Die Artillerie nach Sarrentin; das Mehifuhr⸗ 
weſen und die Beckerey aber gieng bis Warſow, 
allwo fie bis zum ıgten ſtehen blieben, 
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‚Den a 7ten traf bag Hauptquartier zu Etete 
tin ein; 2 Bataillons cantonnirten in Möhrinn ⸗ 
gen, 1 Bataillon in Kreckow, ı Bataillon in, 
Nehmitz, + Bataillon in Wuſſow und Mühe 
len, ı Batailton in Grabow, 3 Escadrons in: 
Shine; die Artilleriein Bredow und Zuͤllchow; 
Vie Beeren und das Mehlfuhrwefen in Warſow. 


Den 28ten ruhete alles, und es wurden bie, 
Veranftaltungen wegen der Subfiftenz und zum 
weilern Marfch, und was fonft nöthig, völlig be | 
titiget,, und den Regimentern diejenigen Re⸗ 
ruten, fo unter’ den Defterreichifchen Rriegsges 
fangenen geworben, und ihnen zugetheilee waren, 
übergeben, | Er, 

- Den agten brach alles wieder auf. Der, 
Narſch gieng durch Damm; das Hauptquartier 
fam nad) Friedrichswalde, 1 Bataillon nach 
Hingendorf, 2 nach Brubaufen, ı nad) Boren⸗ 
bruh, ı nach Franzbaufen, 3 Bataillon, nebſt 
der Artillerie, nad Auguftwalde, 4 Escadrons 
nach Priemhaufen, und ı Escadronnady Karſch⸗ 
hab; die Beeren und das Mehlfuhrweſen nad); 
Stargardt. | — u ur 2, 

Den 3oten fam das Hauptquartier, nebft 
Bataillons, nah Maſſow, ı Bataillon nach 
Demeritz, ı nach Weitenhagen, 2 Bataillons 
and die Artillerle nach Roſenow; das Mehlfuhr⸗ 
weſen und die Beckerey nach Große und Klein⸗ 
Dolgen; die Dragoner von Wuͤrtemberg nach 
Mugrode, Wangeritz und Bredenheyden. 
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Den z3 rten marſchirte das Corps big Nau⸗ 
gardten. Das Hauptquartier und 2 Bataillons 
blieben in der Stadt, ı Bataillon kam nach 
Wulkow, r nach Langhabel, 2Bataillons und 
die Artillerie nach Schwarzow und Hinneberg; 
das Mehlfuhrweſen und die Beckerey nach Wiss 
mar; die Dragoner von Wuͤrtemberg nach Min 
den, Klein. und Groß, Sabow, $ähft, Dis 
ſterbeck und Korzien 7 0 

Die vom Generallieutenant von Werner come. 
municirte Nachrichten gaben, daß der Feind aus 
dem Lager yon Dirſchau den. 2 7ten May aufge⸗ 
brochen, und ſeinen Marſch auf Konitz und 

uchell richte; der General von Fermor aber mit 


> 


feiner Eotonne his Mewe marfchiret, und dag 


# 


Corps bey Thorn, dieſſeits der Weichfet, cam— 
pite, und feinen Marfch auf Poſen nehmen wüe 


de; der General Tortleben hingegen mit feinen 


leichten Truppen über Buͤtow nach Tempelburg, 
Hin, eine Art von Cordon zoͤge, etwas davon 
dber von feinem finfen Fluͤgel auf Konig und 

riedland, wo Mogazindepors angelegt würden, 


filiven ließe, mit dem übrigen aber nebſt der. 


Infanterie, ſich bey Stolpe formire, 


„. Den, ıten Jun. hielt in und bey Naugard⸗ 
ten das Corps des Herzogs Raſttag. Der Ger 
neralmajor von Thadden, fo den 34. May von 
Sandsberg, nach Bernſtein aufgebrochen, fegte 
yon da ‚feinen. Marſch ‚weiter ſort, und richtere 
folhen_über Zachan, Freyenwalde, auf Labes. 
Der Öenerallieutenant von Werner hatte von ſei 
Be — nem 
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nem Corps‘ 3 Bataillons ins Lagen an ber rechten 
Seite der: Perſante bey Colberg gezogen, um 
” Retranſchementsarbeit allda zu fördern, * 


Es giengen heuts folgende Nachrichten’ ein: 
% Meu- Stettin. wäre ein ruffi [cher Obriſtlieu⸗ 
tenant, nebſt einem Major und einigen andern 
Officiers angekommen, um allda ‚ein Magazin 
zu errichten. - Die aus dafigem Kreife aber vor · 
her verlangten 250 Wagen wären nod) nicht abs 
geholet; man beſaͤhe alle Böden und Stallungen, 
Bi mache umftändliche Verzeichniſſe von allen . 

rten und Dörfern dafiger Gegend. Es bießs 
zur Bedeckung würde ein Commando Cofafen 
and 206 Mann Infanterie dahin folgen; movon 
hlngegen noch nichts angelanget. St Friedland 
aber wären einige 100 Wagen mit Schroot, 
Mehl und Noggen abgelaben, und allda Hufas | 
ten, Dragoner und Cofafen eingeruͤckt. 


Pr Das Dragonerregiment. von Plettenberg be— 
g den ıften Jun. das Lager vor Coͤrlin. Der 
joe von Owſtien blieb mit 2 Escadrons Hu⸗ 
ſaren und dem Freybataillon von Wunſch in Bel⸗ 
gard, und obſervirte die Gegend von Bublitz und 
Beerwalde; 4 Grenadiercompagnien ſtanden in 
Coͤtlin, und 4 in Roſtin, Redlin und Luͤllwitz, 
nebſt /2 Escadrons Huſaren, welche die Eten« 
due zwiſchen Bublitz und Pollnow patrouillirten. 
inter Eoͤrlin war in Corvanz 1 Escadron, fo 
gegen Schieffelbein und Polzien die Patrouille 
machte. Auf dem linken Flügel war das Ba⸗ 
Haillon von Courbiere mit 4 Ebeadrons art” 
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in Naſſau, Parſow, Schwennin und. Daffen 
vertheilet; .ı- Escadron Hufaren aber vor. dem 


ager von Colberg zu Necknin poſtiret. ner 


Den aten brach der Herzog mit dem Corps 
wieder auf. Das Hauptquartier wurde in Grei 
fenberg genommen, wo 3 Bataillons ihre Quat⸗ 
tiere erhielten, ı Bataillon Fam nach Trieglaff 
und Batzewitz; 2 Bataillons und die Artillerie 
nach Rippenkath, Feldzin und Ruͤckart; die 


Beckerey und das Mehlfuhrweſen * Renzien; 


die Dragoner von Würtemberg a 
ſikow, Ritzerow, Zicker, Datbu, Sellin un 
Neuklaß. 


er nach Ren⸗ | 


Um Mitternacht erhielt man, bie Madrid: 
der General Tortleben draͤnge über Schlawe von 


ließe auch etwas am Strande avanciren, und in 
der See wollte man Schiffe geſehen haben. Es 
wurde demnach der Generalmajor von Thadda 
beordert, mit ſeinem Corps von Labes gerade 
Colberg zu marſchiren. 


Den zten des Morgens um 3 Uhr. brach das 
Corps des Herzogs auf; 4 Bataillons marſchir⸗ 
sen nach Guͤtzlafshagen; nach. Glanſe; ı nad 
Zimdars; die Artillerie nach Kleckow, unb 3 
Escadrons Drogoner nad) Triebs, Arnsberg und 
Holm, mie der Drdre, auf dieerfte Anzeige vom 
Generallieutenant. von Werner, noch deſſelben 
Tages ins Lager bey Colberg zu ruͤcken. Die 
Beckerey wurde zu Treptom an der Mega etablis 
ret, und unter dem Major $ubwig Alexander von 
Quadt, allda 300 Mann zur Deytun * 

en. 


> — 
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fen. Das Hauptquartier und a Escadrons Dra 
goner blieben an dieſem Tage in Treptow, 


Die bier eingegangenen Nachrichten beffäs 
tigten zwar, daß der General Tottleben aufge 
nun, jedoch erſt bis Schlawe vorgeruͤckt waͤre. 


Den aten bezog das ganze Corps des Her⸗ 
jogs das Lager bey Colberg an der rechten Sei 
te der Perſante. Der linke Flügel —— 
am Berge beym Bollenwinkel, und ber rechte 

"der fogenannten Altſtadt. Die Fronte ward 
von Redouten gedeckt, zu deren Verfertigung als 
le Bataillons Arbeiter geben mußten, Der Ges 
neralmajor von Thadden war geftern bis Wan⸗ 

a marſchirt, und a a) aan 

is Petershagen, Ä 

Man vernahm, daß der General von Forts 
ei fein Lager zwifchen Krangen und Pollnon 
genommen, und wäre mit einem Vortrupp z 
Nohnow angelanget. 


Den sten war ihm fein Corps bahin gefolget 
600 Coſaken, dazu noch Hufaren fHießen, Ha 
ten. auf unfere Vorpoſten bey Naffau, von 3 big 
8.Uhr des Morgens einen vergeblichen Angriff, 
befegten aber dag Dorf Bügicker ) und etablits 
ken auf dem Berge, zwifchen Diefem Dorfe und 

aſſau, einen Borpoften und befegren Coͤslin, 
von wo fie die ordinaire Poft zuruͤck gehalten 
hatten, 


Unfere Patrouilte, die den Abend — u 
et detaſchiret worden, ſtieß eine viertel vr. 
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le vor ber Stade auf einen ſtarken feindlichen 
Trupp, und mußte ſich, mit Verluft von 2 Ge⸗ 
fangenen, weldye des Tages darauf gegen Duits 
‘tung ‚gleich ausgeliefert wurden, repliiren. 


Auf Belgard rückte ber Feind mit 150 Pfer⸗ 
den zwar auch an, zog ſich aber ſogleich, ſobald 
der Major von Quwſtien auf ihn avancierte,“ up 
verrichteter Sache wiederum zuruͤck. 


Bisſs dato hatte. man weder einige Kriegs 
| ſchiffe in der See, noch etwas vom Feinde, durch 
die Gegenden am Strande, welche auf Colberg 
führen, kommen geſehen. Aus Vorſicht aber 
erhiele der Obrifte von Maſſew Hrdre, von! 

lin nad) Gatzhagen und Hohenfelde beftändig Par 
frouilfen gehen zu faffen, um fogleic) avertirt zu 
ſeyn, wenn ſich daſelbſt vom Feinde etwas nda 

* — 


Nach den heutigen Nachrichten hätten fi ch 18 
Regimenter dieffeits der Weichfel bey Thorn ges 
lagert. Die Befagung von Pofen follte mit 3 
Regimentern verftärft werden. Das daſige Ma 
gazin wäre berrächtlih. In Srin, Obernid 
Obrzizky, Weonfy, Gzirfe, wären uͤberall Mas 
gazinvorräche. Die feindliche Force würde fi ch 
theilen: zur See 15 Kriegsſchiffe gegen Eolberg, 
und zu Sande, (incl. des Tottlebenfchen Corps) 
80,000 Mann in Pommern agiren. Das übrls 
ge habe Dröre, nad) Schteften zu geben, Man 
glaube aber, es wäre blos eine Masfe, und de 
Feind würde fi hiernaͤchſt nach Dre und ge 
‚gen die Marf wenden, 


ie Ms | | | | Solde 
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"Solche Nachrichten wurden durch bie am 6ten 
eingegangenen“ Briefe dahin befrätiget, daß der 
General Butturlin feinen Marſch nach Pofen, 
und: der General. Fermor nach Sandsberg und 
Schleſten richten würde, wohin, dem Anſchein 
nach, das Gros ber feindlicdyen- Armee fid) wen⸗ 
denwollte. Hingegen rügfe der General Nomanzom, 
mit obngefähr 10 bis 12000 Mann, über Coniß; ' 
und zwar, wie mah vermufhe, gegen Pommern. 
Bey Zuhom, linfer Hand gegen Zanoıp; 
binter den Gollenberg,, . campire der Brigadier 
Crasnaſtſchokow mit 2 Pulf Coſaken. Der Ges 
neral Tottleben ſtuͤnde mit etlichen Regimentern 
Huſaren und Coſaken, nebſt einem Dragonerre⸗ 
giment, annoch bey Mahnow. Eu. 
Es ließ ſich beute vom Feinde nichts ſehen 
Die Arbeit an: den Redouten bey biefigem Lager 
wurde fortgeſetzt, und mit der bey Der Batterie 
am Strande und an der Münder : Schanze con} 
tinuiret; auch bey dem Holz am Wege, der auf 
Dodenhagen führer, ein Verhack zu machen ans 
gefangen, N 2 | 
Den: zten früh: war-der General Tortleben 
noch bey Mahnow, machte aber Miene, ſich 
auf Belgard wenden zu wollen. Der Major von 


Owſtien hielt ſich allda zur Defenfion gefaßt. 


Der Obriſte von Maſſow marſchirte ſelbſt mit 
200 Dragonern dahin. Die Beſatzungen aus 
Redlin, Luͤlwitz und Roſtin rückten, nebſt den 
Jaͤgern von Wunſch, nach Großen⸗Panknin, 
um Belgard maͤher zu ſeyn; 100 Dragoner blie⸗ 
ben im Lager vor Coͤrlin, und die PR 
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Feldwachten gut beſetzt; 4 Grenadieres mpognien 
in der Stadt; das uͤbrige von den Dragonern 
ruͤckte nach Noſſau, wo der Obriſtlieutenant von 
Courbiere etwas von ſeinem Bataillon und einen 
Theil der 4 Escadrons Huſaren über die Radiie 
. gehen ließ, um fogleich a port&e zu ſeyn, wenn 
der Feind auf Belgard etwas tentire, ſoichemit 
den Ruͤcken zu fallen. 

Der Generalmajor von Thadden harte Aber 
Neukirchen, Habenfeld, Neuen⸗ und Alten 
Döberis, ſich mit den 4 Grenadierdataiflons bit 
‚auf anderrhalb Meile von Colberg genaͤhert, und 
rückte, nachdem er: am 6ten Kafttag gehalten; 
den ten ins dager bey Colberg. 

Hier iſt wohl nörhig, von ber Stärfe und 
Beſchaffenheit des Corps des Herzogs von Wuͤr⸗ 
temberg etwas zu ſagen; ſelbiges beſtund übers 
haupt in folgenden Regimentern und Batail⸗ 

R lons, ‚als: | 
| x Grenadierbaraillen von Schwerin. 

— — von Kleiſt. 

— — von Bock. 4 | 
vo Bentendorf, 

— — von — xX 
Bataillons von — 

— don Dohna. 

— von Kanitz. 

von Caſſel. 

— von Grabow. . 
rer von Wunſch. £ 

— von Cenchere. u 
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Escadrons Dragoner von Wirtemberg, 
5 — — von Plettenberg. 
10 — Huſaren von Werner. 


20 Escadrone. 


Diefe 16 Baraillons und 20 Escabrons 
waren effeftive zum Dienft ftarf:-  - - 
I Un — 9343 Mann. 
An Cavallerie 2770 — 


Alſo das ganze Corps 12114 Mann. 


Unm aber eine wahrhafte “dee von der Innern 
Befchaffenheit diefes Corps zu befommen,. ift 
es nöthig zu detailliten, aus was für einer Com⸗ 
Pofition von Mannſchaften folches beftund, und 
alfo Regiment vor Kegiment durchzugehen. 


Die 5 Grenadierbataillons beſtunden in qu⸗ 
ten und zuverlaͤßigen Mannſchaften, waren aber, 
alle zuſammen genommen nicht ſtarker als 22 14 
Mombattanen. 


: Das Regiment von Lehwald ward bey a 

zen ganz gefangen, von Collignonfchen zuſam · 
men geraften Rekruten wiederum formiret, mit 
Gefangenen von der Reichsarmee und den Oeſter⸗ 
reichern complertiret, und meiftentheils mit darzu 
eingetheilten Officiers von Garnifons. oder Land⸗ 

bataillons befeßt. 

». Das Regiment von Dohna har zwar das un. 
Slückfelige-Schicffal der Gefangenfchaft nicht ge 
br, hat aber in verſchiedenen Bataillen und 
Actions, mie auch durch Deſertions, ben gan 


u DI 
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8 Krieg hindurch ſehr viele Seuteverloßren, und 
ch 


aus ſeinem Canton, welcher in Preuſſen ge⸗ 
iegen, eben ſo wenig, als das Regiment von 
Lehwald, complettiren koͤnnen, ſondern bat ſchon 
einige Jahre her durch Mecklenburgiſche., und Col⸗ 
Jignonſche Rekrüten, und in dieſem Jahre durch 
Gefangene von der” Keichsarmee und von den 
Defterreichern‘ complettiret werden 'müffen. Da 
es aber ein fehr gufes Corps Officiers hatte, fo 
hatte der Herzog dieſem Regiment die. mehreften 
von dergleichen Rekruten zugefheilet, damit. fie 
doch durd) diefe guten Officters einigermaßen zum 
Dienſt willig : und cr ‚gemacht werden 
zn. 
Das Regiment von Rank hat efneh gi 
ſeinet Mannfchaft bey dem Uebergang über die 
Elbe, als der Generalmajor von Dieridie gi 
fangen wurde, und ben verfihiedenen Batallich 
und Actions ben Keen feiner Seute'verloren. Di 
es auch feinen Canton in Preuffen Hat, fo Sen - 
eß ſeit einigen Jahren nichts daraus ziehen, und 
Aft-alfo ‚auch durch Kollignonfche und Medien 
burgifche Rekruten, ingleichen von den Gefan⸗ 
‚genen der Reichstruppen und den — 
| — worden. a 


Das Regiment von Saft iſt — 
— gefangen genommen worden, h 

mäls einen Canton gehabt, iſt auf F Baraillen: 
durch Saͤchſiſche Rekruten und Gefangene von 
den Oeſterreichern formiret und complettiret wo 
en und da faſt alle Officiers noch in ber Ge 
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ſchaft waren, mit Dfficiersvon Garnifonse, 
und Landbataillons beſetzt wurden. 
Das Regiment von Grabow iſt bey Maxen 
gefangen worden, und ward Anfangs durch eine 
gegögene Cantonniſten und im Lazareth, geweſene 
Leute auf ı Bataillon formiret, "und in dent 
Winter zroifchen der Kampagne 1760 und 1767, 
ohngefähr auf 1200 Manni, burch zufammengeh 
rafte Cantohniften des Regiments, welche aber . 
meiftentheils aus fehr jungen Seuten beftunden, und 
überdenı, da es die fogenannten Waſſerpolacken, 
eben ſo wenig zuverläßig find, als Ausländer; 
formirer. “ in ti 
Die beyde Freybataillons von Wunſch und 
Courbiere beſtunden aus Deſerteurs und enga⸗ 
girten Gefangenen, von allen Puiſſancen, mie 
weichen wir im Kriege ſtunde. 
Das Dragonerregiment von Würtemberg,, 
ſo auch bey Maxen gefangen wurde, ward durch 
angeworbene Deſerteurs, den ſehr ſchwachen Fuß, 
fo:noch an ſelbſt Ranzionirten und andern alten 
Leuten uͤbrig geblieben; und ſonſt geworbenen 
Leuten, da es aus feinem Canton auch nichts.be« 
kommen konnte, weil bie Kuffen:barinnen fun 
den, formiret. ie > 
Das Dragonerregiment von Plettenberg. bes 
und zwar aug-vielen alten und guten $euten, 1008 
zu aber fchon viele Deferteurs und andere unſiche⸗ 
re Leute geworben worden; diefes Regiment hat 
ah. feinen Canton in Preuſſen. 
Das Huſarenregiment von Werner hatte 
auch ſehr viel junge Leute, weil es den 3 
Reyl.3.C. Friedr. II. Th. — Krieg 


J 


Er 
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zur Beyingen 
Krieg hindurch fehr viel verloren , und uͤberdem 
fich ftarf augmentiret Hatte. = - Gm 
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" Man ſaget gewiß nicht.zubiel, wenn may 
voraus feßt ,, daß unter diefem etwa ı 2000 Mann 
ſtarken Corps, ſich gewiß 6 bis 7000 unfichere 
und tunzuverläßige $eute befunden haben. Ue⸗ 
berdem fonnte man ſich nicht entuͤbrigen, ‚Die 
eute, ſo größtentheils aus Rekruten beftunben, 
durch. fleißiges Exerciren zu dreflicen, und die 
Arbeit, zur Befeftigung des Lagers, mar-auch 

iderable ,. und mußte Die, Jufanterie ziemlich 
afiguiren. | | vo | 
© Die Nachrichten beftdrigrenfidh / daß der Ge 
neral Romanzor mit’ ı 0 bis 12005 Mann wi 
bey: faft gar keine Cofafen und wenig leicyte Trup⸗ 
pen waren, am aten bieffeits Konitz geſtanden, 
und’z Tage-ftille:fiogen-wollen; Die Artillerie 
wäre in Rittel hinter Konig;) und fein Votyo⸗ 
fen zu Friedland. Allda zu Schlochow und. 
nig würden: ſtarke Depots gemacht. Bey 
ſtrow ſtuͤnden die Moldauiſchen und Chower⸗ 
ſchen Huſarenregimenter. Nach Maͤrkiſch· Frie⸗ 
Hard) und: Calis zu hingegen Coſaken. In Ne 
Stettin haͤtten fie noch fein Depot angelegik 
Heute wurde das Verhack auf dem Wege her 
vodenhagen / fertig. Won Stettin-Famen no 
vie 3 fehlende Feldſtuͤcke für das Regiment ven 
Graͤbow, und 116 Wagen mit Munitiontan 
Die Holz» und Widtualienvorräche wurden: age 
fahren, und die Fortificationsarbeiten fleißig fort 
Be auch an der Bruͤcke über die Petſen 
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oe Schwelip, ein Tere du Pont und eine: 
Batterie „gemacht, und dahin’ ein Commando 
glg, — 5 FR — 
Den gten fruͤh gieng die Nachricht ein, daß 
ben General Tottleben geftern von Kahnow aufs 
gebrochen wäre, und haͤtte ſich bey Bartelan, an 
derthalb Meile von Belgard, dieffeits der Rad⸗ 
due, gelagert. —— —— 
Unſere Gegenanſtalten waren folgende: Ber 
Belgard, dieffeits dem Moraft und ſteinernen 
Damm, eine Redoute mit 160 Mann, nebſt 
3 Kanonen, beſetzt. An der ändern Seite der 
Stadt auf dem Wege nad) Palzin, eine Batte⸗ 
rie mit 1 Kanone und. 50 Mann defendiret. 
Beym Schloß 2 Barterien, um die Bruͤcke und 
Straße nach Schieffelbein zu beftreichen. Der 
Major von Pannewig mit2 Eseadrons Huſa⸗ 
ven und 4 Grenadierconpagnien, nebſt den as 
in Groß» Panfnin, zum Soutien des Pos 
—38 Belgard, und wenn. er ſelbſt zu fehr 
gedränge würde, follte er durch den Obriſtlieu⸗ 
tenane von Courbiere fecundiret werden, und fele 
biger von Naſſau her dem Feinde in den Rücken 
kommen. Dielinfrigen hielten dieäufferften An⸗ 
en befeze, und die Feldwachten jenfeits bem 
amm. Die Patrouillen giengen beftändig und 
var alles allart. MWeberdiefes wurde um 7 
iR bet Generallieutenane von Werner, noch‘ 
Üt 3 Bataillons und 3 Escadrons Dragoner 
don "hier nach Corlin detafchirer, um, wenn der 
Felnd etwas anſtenge, ſolchen mit Nachdruck abe 
ee | 
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Mit heute eingegangenen Briefen wurde ver⸗ 
fühert ,. daß die ruffifche Flotte nicht eher, ‚als 
mit Anfang des Monats Yulii in fegelfertigem 
Stande ſeyn koͤnnte. Zu Leba hingegen waͤren 
wiederum 9 Schiffe mit Proviant angefommen, 
und ı mit Hafer nad) Ruͤgenwalde gegangen, 
In Königsberg. würden auch. mehrere Schiffe 
mit Proviant beladen, um nad) den Pommes 
ſchen Küften zu geben. Bon der Stadt 
wären 1500 Wagen, der ruflifchen Armee -ihk 
Beduͤrfniſſe von Marienwerder nachzufahren, vers 
langet worden , und, der Sage. nad), richtete 
das bey Dirſchau geftandene Corps feinen Marſch 
voch Pofen... BuR he 

Die Nachrichten beſtaͤigten ſich den = 
Jun durch andere eingegangene Berichte, wel⸗ 
che hinzufuͤgten, daß das Magazin zu cha‘ m 
traͤchtlich waͤre. rn 

Das Korps des Generals von Toreleben wur⸗ 
de fuͤr 12000. Mann ausgegeben, naͤmlich: 4 
Kegimenter Snfanterie, .ı Grenadierregimene 
zu Pferde, ı Dragonerregiment, 3 Hufarentes 
gimenter, und 3000 Coſaken. 

Es ſollten nod) 13000 Mann gegen Pom⸗ 
nein beſtimmt feyn.. Der General Torrieben 
campirte heute mit gedachten Corps bey Nedlits 

Bor Cöslin war ein feindlihes Cofafenla 
unter dem Brigadier Crasnafchofof, deffen € 
fie Vorpoften zu Warchmin ftunden. Der Fein 
bob von unferer, Patrouille, die. auf Viden 
gangen ‚4 Huſaren auf. we 


N ra 7? 
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Dee General von Werner pfacirte bie von 

er fnifgenomnienen 2 Infanteriebataillons auf 
te Anhöhe bey Nedlin über die Raddue bey Bela 
garv, und legte nach Nedlin felbften die 3 Es⸗ 


cadrons von Würtemberg. 
77 Den roten fuchte man aus den dem Feinde 
am imehreften ausgefegten Gegehden , fo viel Fuh⸗ 
ven und Sebensmittel, wie nur möglich, zufam⸗ 

nen zu bringen, a BLU EL TCEGR DB 0 

in Man erfuhr, Daß 2000 Eofafen,am. grenzy 
aſtrow geweſen; eine Colonne, geößtentheilg 
afanterie, mit, der Artillerie, bey Schneidemuͤh⸗ 
le geftanden ; die Avantgarde davon ſich bis Kro⸗ 
ne und Friedland ertendiret hätte, folches Corps 
16009 Mann gefhägr würde, der General Ezers 
ff es comimandire, und der ‚General Ro⸗ 
manzom noch 4. Meilen ruͤckwaͤrts ſtehen follte, 
ns Gegen. Abend giengen Briefe ein, welche 
meldeten, daß dieſes Corps anı sten aufgebro⸗ 


hen, und über Jaſtrow, Friedland, Flato, auf 


Ms;ie feinen Marſch genommen; hätte... 
= Der General Tortleben ſtand annoch bey Reb⸗ 
lin, hatte aber die Klempiner Anhöhen mit feis 
nen leichten Truppen beſetzet, welche der Genen 
Yallieutenant von Werner angeiff- und vertrieb, 
um die Stellung des feindlichen Lagers näher 
zu recognosciren. Wir harten hierbey 4 Todre 
und 2 Bleſſirte. Vom (Feinde waren auch eini« 
ge geblieben. Es wurde hierauf der Obriſtlieu. 
tenant von Courbiere mie 1. Bataillon und 4 Es⸗ 
= —3oaadrtons 


..'2 = 
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cadrons bey Käfternig, und: 2. Bataillens in 
(rop und Klein. Banfnin poftirer. Der Ge 
‚neral Tottleben verlangte, daß ihm der Durch 
zug durch Belgard gelaffen ‚werden follte, „ur 
erhielt, wie natuͤtlich, abjchlägige Antwort. . . 
Zu Bublig ftanden von ihnen 150 Bagages 
wagen mit einer. Bedeckung von 100 Mann J 
Panter) ‚und es waren Too Wagen mit Mehl 
eladen dafelbft angefommen ‚um ſogleich für.z 
Megimenter Jufanterie verbacfen zu werden, Wie 
denn auch einige 60 Wagen mit Hafer allda ans 
famen , und mehrere erwarfer wurden. Es hießt 
ein Corps von 3000 Mann: ftünde bey Rum⸗ 
Den fafeh zeigten ſich einige 60 Coſalen bis 
air ben Tramper Höhen, auf welchen unfere.ekr 
en OSS Ran Der Dam Sager bey Colberg 
den. Im Vorruͤcken unferer Feldwacht aber, 
jagte.die ſeindliche Patrouille mit verhaͤngtem 
Zoͤgelſertt. 355355 
1.0 Weil, uns an dem Poſten von Belgard nicht 
viel gelegen vielmehr es nothwendig war, ſich 
mehr zu ramaflinen,, ſo wurden die: Truppen der 
Gegend mehr ah und: nach Coͤrlin gezogen; der 
Obriſtlieutenant von Courbiere aber mit feinen 
— und 4 Escadrons nad) Naſſau und 
ratzig, und 3 Escadrons an der linken Seite 
der Perſante nach Godwanz geleget; auch wurde 
befohlen, daß 50 Huſaren der Garniſon von 
Treptow zugegeben: werden ſollten, um die Pa⸗ 
trouillen zu machen, indem an die 2 EEE 
2 | | / u 
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und: Hufaren;;: ſo von Jaſtrow über Polzien ge⸗ 
gangen, über: Beerwalde und Schieffelbeinigezon 
gen, und von da aus ihre Partheyen auf: — 
Place und weiter herauf gehen ließen. 


Den Medifledten zu Greifenberg, Plathe 
— Regenwolde war beſohlen, die Bruͤcken über 
Rega aufzuheben. 


Der General Tottleben ließ Pommelow ber 
fegen, zog die Infanterie und Artillerie: feines 
un die in. 18 Kanonen beſtand, näher an 
ſich/ und: ſchien Belgard ſorciren zu wollen: 
Die Anfanterie von Rummelsburg ſollte auch zu 

ihm geſtoßen ſeyn. Hierdurch wurde er unſern 
—— We ıperieur;, inzwiſchen wollte mas 

e nähere Gewißheit davon. abwarten, und e 

urden- Die noͤthigen Ordres ausgefertiget, daß 
——— ſo etwa von Stettin unter We· 
ges bi ae geſchickt werden folfte, über Gold 
nord’ gegen Kamin, und fd. am Strande Auf 
Treptord zu gehen allwo die Defagung mit r50 
er und einer Kanone verſtaͤrket wurde. Bl 


"Den. taten. blieb Dottleben noch bey Rehlin 
—* Pr hatte aber auch ein Regiment Cüraffier Mn 
(ten, uhb bie Macrichten beftätigten fich, Daß 
ie Sinfanterie, don Rummelsburg Qufgebrodjen 
um fi mit ihm zu vereinigen. Die-Cor 
* bey Schieffelbein hatten ſich wieder ad | 
zien zuruͤck gewandt. Bere 
¶ In der Macht: raͤumten wit Beigard und ver 
änderten unfere | dergeftalt, a I bie 
4 
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Plettenbergiſche Dragoner bey Coͤrlin campirten; 
unddie Stadt mit dem Freybataillon von Wunſch 


beſetzet wurde, welches ein Commando in die Res 


doute bey Redlin geben mußte: In ſelbiges Dorf 
wurden 4 Escadrons Huſaren gelegt; Courbie⸗ 
re blieb bey Naſſau, Karzig.und Pareo, und die 
3’ Escadrons von: Würtemberg ‚in Gorbanz, 
und | j 

den rzten kamen bie beyde Infanterieba⸗ 
taillons wieder ins Lager bey Colberg zuruͤck, und 
das Grenadierbataillon von Schwerin campirte 
beym Defilee von Sellno, wohin eine Tocaden⸗ 
ebenfalls gezogen wurde. 0 > 


a» heutl ge Nachrichten meldeten, daß 2000 
Hufaren und‘ Eoſaken ſich jenfeits ber de ki; 
Oriefen gelagert ‚Härten; und: 


den ı4ten ‚hatte, der General Tortleben; aufe 
fer. der. Infanterie, von Rummelsburg ben; noch 
das Moldauiſche Huſarenregiment an ſich gezo⸗ 
gen; und es hieß, die Coſaken wuͤrden — 
zien auch zu ihm floßen.. = -. cv. 
—— mg beſtaͤtigten fi 6 den — 
baß der General von Tottleben 6 bis 8 Barailı | 
löns, 18 Kanonen, ı Cürafjierregiment,,,2 
Ä Grenadierreglmenter zu Pferde, und (nachdem 
dag Moldau» und Chomwarfche zu ihm geſtoßen )6 
Hufarenregimienter ze fey, und — Pe 
mehrung von Coſaken erhalten hätte. Er ſelbſt 
waͤre in Belgard geweſen, und es ſchien, daß 
gi auf Sqhafelbeia zn Marſch richten wolle. 


Bon 


“ 
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WVon dem feindlichen Operationsplän wurde 
gemeldet, daß der groͤßte Theil der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee Willens wäre; ſich vonder Schleſiſchen Graͤn⸗ 
ze bis an die Warthe zu ertöndiren, dadurch 
bie: Belagerung von: Colberg zu decken, allen 
Entfaß zu hindern, und zugleich Jalouſie auf 
bie. Marken und Schlefien zu geben, 

“ui Das Corps, fo auf Uszie: gegangen, würde 
für :das Czerniſchefſche ausgegeben °  : 
‚#09 Dieffeits, eine halbe Meile von Cdslin, camı - 
pirten ‘800 feindliche Pferde, deren Vorpoften, 
öuf der Straße nad) Eolberg in Tefjin war. *" 
Bon Leba wurden einige: 100. Wagen mit 
Proviant nad) Coͤslin gefahr und der Genes 
ral Romanzow, fo mit 9 Infanterie⸗ und 5 Cas 
 ballerieregimentern, die Unternehmung auf Cola 
berg führen folfte, war bis Rummelsburg vor⸗ 
gerückt, hatte aber nicht gooo Mann bey ſich. 


„Den ısöten ruͤckte der General Tottleben nur 
bis Sittkow hinter den Klempiner Bergen vor: 
Ein Theil der Cofafen vom Cösliner :Poften 
cvancirte thlils bis Parnow, eheils bis zur Bruͤ 
cke bey Barcelin, und der General Romanzow 
ſich nach Pollnow. Es hieß: Czerniſchef 
e ſich mit feiner Diviſion nach Wronki era 
uf, und. der Fuͤrſt Dolgorucki, fo 4000 Mann 
a ſich Härte, wäre zu Uszie und Schneidemüß« 
le eingeruͤckt. | Eee — 
 » Den ızten extendirten ſich bie feindliche leich⸗ 
te Truppen mehr nad) ” Seehin, und m 
Do u fire 
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lirten nach Todtenhagen, Baſt/ Fuufenhägen, 
Schulzenhagen und Baflın, dichte an der See, und 
man bemerkte/ daß von dem Tottlebenſchen Corps 
die Gruſinſchen Huſaren und ein paar Pulks Cor 
ſaken ſich ab,; und. mehr. nach den Voctruppan 
ton Remanzord zögen. 2 ; 
Am 1 gten verlangte — Gig 

en von Naſſau raͤumen follten; es wurde fol- 
cher daher verſtaͤrket; der. Tanzfrug mit. '100 
ann und ı Kanone befeßet, „und 3. Bataillons 
ur. Verftärfung noch Cöclin detafchiret, und 
ie ee von Würtermberg nach Daſſow ger 
leget, und das Regiment von Plettenberg, eine 
viertel Meile von Parſſow, in ein Lager gezogen, 


Den ıgfen. “machte der Feind auf Parffon 
und Kragig. zugleich einen Angriff mit erma 600 
erden, zu, deren Soutien ohnweit Davon eben 
* I; Bexreitſchaft hielten; wurde aber abger 


J — ⸗ꝛoſten blieb alles ruhig; und man erfuhr, 
baß die Coſaken bey Drieſen von den Obriſten 
Bibikof und Dertzky commandiret würden, und 
man allda die Retablirung der Bruͤcke verlange 
und Floͤſſe baum * 
Der General Komanzai Rund hoch bey Pol 
nn, und-das Hauprquartier des Generals von 
Tottleben war nach in Sittkow; doch fierigen fels 
nie leichte Truppen an auf Schiefelbein zu defl 
* 
Den 2iſten war bee Major von Bohlen von 
Stettin mit 300 Pferden und. junger are 


— A 
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ſchaft unter Weges: Es wurde ihm bie Ordre 
entgegen geſchickt: 1 Officier davon, nebſt 30 
Pferden, in der Gegend von: Pribbernom zu I 
fen, bis fie von den Provinzialhuſaren abgelöfee 
würden, um bie. Patrouillen gegen Wollin. zu 
machen, allmo die Schweden Zlöffe bauen lies 
* von deren Beſtimmung man keine ſichere 

dachricht hatte, und daher wenn der Orten, un 
etwas Im Ruͤcken entamiret iverden ſollte, davon 
behi benachrichtiget zu werden noͤthig war. Mif 
dem übrigen Commando aber ſollte der Major 
von Bohlen feinen Marſch nach. Treptow forts 
fegen. Stephitz und Gollnow wurden inzwiſchen 
von Stettin aus mie Infanterie beſetzt. 
Der General Tottleben ſetzte ſich den’a1ften 
in Marſch. Von uns wurde etwas detaſchiret, 
um ſolchen zu beobachten, und wir machten auch 
einige Kriegsgefangene, nämlich ı Capitain und 
Veutenaut An) Belgard, und fonften einen 
Corporal und 8-Mann; drängten auch den Mod 
manzowfchen Vorpoſten von den. Klempiner Bere 
gen. ab, und, behielten Belgard mit etwas befeßt, 


"5: Den aaften war der’ General Romanzow von 
Pollnow aufgebrochen, und- hatte fein Sager jene - 
ſeits Coͤslin am Gollenberg zu Koͤſternitz genom⸗ 
men; der Genetal Tottleben aber das ſeinige bey 
Schiefelbeinnn. ne * 
"Den a3ften giengen Nachrichten ein, daß 
dom Romanzowſchen Corps ein Regiment Infan⸗ 
terie undein und ein halbes Regiment Dragoner iq 
Coͤslin eingerückt, und er felbft da erwartet — 
Fr Son⸗ 
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ESonſten ſollten 78000 Mann regulaire In⸗ 
Auen und Eavallerie bey Wronky ftehen, und 
ſich bis nach Tampre und Scharfenorth ertendis 
- ton’, laͤngſt der Warthe aber i in den benachdarten 

Gegenden Coſaken ſtehen. 


Der Herzogn war durch ſehr zuverlaͤßige Nach⸗ 
ihren unterrichtet, daß das Romanzowſche Corps 
hiche ftärfer, als efwa 10000 Mann wäre, eine 
ir ur. ſchwachẽe Artillerie bey ſich haͤtte ,und war 
fo. reſolvirt, ‚diefem feindlichen Corps, fobalb 
fi ch. das Tortlebenfche entfernt, haͤtte „und went 
es Awa follte dieffeits Coͤslin fein Lager nehmen, 
dus folgenden, Urfächen auf den seid zu gehen: 


+ Eeſtuch war das Romanzowſche Corps, wie 
ſchon gejagt ſchwaͤcher an Mannſchaft und Ars 
tillerie, als das unfrige. . An Cavallerie hatte 
der General Romanzow nicht ‚mehr als 2 Regis 
menter, Dragoner, ziemlich ſchwaches Huſaren⸗ 
— ‚ und.a: Dulfs Coſaken. 
SZweytens: war Das Corps des Herzöge jetzo 
noch in folchen Umſtaͤnden, daß ınan fich abſon⸗ 
berlid) von den Grenadierbataillons und der Ca⸗ 
vellerie etwag „gutes verfpreden Fonnte, . und 
glaubte der, Herzog, daß ‚die Compofition von 
- Truppen, woraus das Corps beftand, eher noch 
zu einem Coup de main, oder lebhaften Attake, 
als, zu DBezeigung einer langwierigen Gebuld 
und nörhigen Contenance, bey einer leicht vorher⸗ 
h ufebenden fangen und mit großen Fatiguen ver⸗ 
* Defenfiecampagne ‚ fähig wäre, 


BI Drit⸗ 


Bey lage ‘#73 


- Drittens war die Poſition; von welcher 
man aus: vielen Urfachen glaubte; daß ber Feind - 
folche. dieſſeits Coͤslin nehmen würde, "gar fehr 
attaquable, und wenn man ihn da ſchlagen koͤnn⸗ 
te, ſo hatte ber Feind eine ſehr difficile Retraite, 
Wohl durch Coͤslin ſelbſt, als hernach durch das 
Defnee des Gollenberges. Man hatte iberbieg | 

Urfache. zu vermurhen, daß, wenn ber Feind ein 
nen rechtſchaffenen Echec gelitten, er Meer! 
lange Zeit gebraucht haben würde ,.um fich wie⸗ 
ber zu erholen, und dadurch die befte Jahres⸗ 

zeit verſtreichen würde, etwas reelles gegen uns 
und Colberg zu unternehmen. VUeberdies ſchien 
dieſes die gelegenſte Zeit zu einer ſolchen Unter⸗ 
nehmung ‚da die Escadre noch nicht i in der Na⸗ 
he wäre. Dieſes alles wurde dem Könige ges 
meldet, und, um Dero Berhaltungsbefeble.gebes - 
ten. Derſelbe beſohl aber; man ſſollte ſeine 
Truppen in dem Retranſchement zuſammen Hals 
ten, und da eben die Expedition von dem Gene 
rallieutenant von Golz gegen Poſen ſollte unter⸗ 
nommen werden, fo ſollte man allart auf die et⸗ 
manigen Mouvements des. Feindes ſeyn, und 
im Fall derſelbe ſich retirirte, ihm eine Arric⸗ 
Garde» Affaire beyzubringen ‚fuchen, | 


Da der,König auch — daß die eg 
hiren Infanterieregimenter im Lager beyſammen 
gehalten. werden. follten , fo wurden dem zu Folge 


den 2aſten die beyden Spmfanteriebataileng 
von. Pela wieder ins Lager von — sr 
ve. RR 


m Belege. 


Zugleich evaruirten wir Belgarb;, und Tiefen 
dahin nur-ftärfe Patrouillen gehen, und tamaf 


ſirten alles imehr zwiſchen Naſſau und Belgard 


Der General Tortleben war auf Labes mars 


fchiret, und feine Synfanterie zog fid) auf Pol 
in; und es hieß: daß folche zum Romanzow⸗ 
ſchen Corps zurückkehren, der General Tottleben 
aber zum Gros der Armee marſchiren mürde, 
Inwiſchen hatten 3 bis 400 Pferdeeinen Streif 
bis Greifenberg und Treptow herauf "gemacht. 
Unfer dafiger Hufarenpoften, mit einigen come 
mandirten Drägonern, verlohren beym Schats 
inügel etwa 4 Mann, wogegen mehrere vom 
Feinde blieben. “ 

: Den asften wurde ſogleich der Major von 
Bohlen beordert, mit feinem Commando, untet 


Souͤtien einiger Infanterie aus Treptow, biefer 


n 


mandirt geftanden, wurden vermißt. Die lep 


Streiſparthey fuchen Einhale zu thun, und fie 
zurück zu treiben; es wurde auch von hier aus, zu 
gleichem Endzweck, die Jeibescadron von Wer⸗ 
her detäfchiret, Inzwiſchen hatten die feindli⸗ 
che Pareheyen 15 mit Stroh beladene Bauer⸗ 
wagen, fo von Naugardten bis Gamtow gekom⸗ 
men, verbrannt, und 102. Wagen, ſo mit Ge 
greide beladen, geſprengt, daß die Banern foh 


be fteben laffen, und mie den Pferden davon ge 


gangen. Das mehrefte Getreide davon wurde 
noch gerettet. in Unterofficier und 6 Hufaren, 
fo im Flemmingſchen Kreiſe auf Erecution come 


tern 
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cein aber halten ſich bey unſerm Commando in 
der: Gegend von Wollin wieder eingefunden. 
Weil die vorige Ordre den Major von Boh⸗ 
Ten nicht getroffen, welcher einen foreirten Marſch 
din Strande nach Treptow gemacht, und den 
äsften da eingetroffen, fo wurde der Auftrag, die 
Begenden von den feindlichen Partheyen zu reis 
nigen, und dasjenige, fo davon einen Streifbis 
Kamin gemacht , fuchen zu coupiren, wiederholt, 
Unnterdeſſen hatte Der General Romanzow fein: 
t zwifchen dem Neffelbach und Gollenbergi 
| bey Coͤslin —— „und ließ die Stadt mit 
7bis.800 Örenadiers befegen, und dieſſeits ei⸗ 
nen Cavalleriepoſten campiren. — 
Den 26ſten nahm der General Tottleben ſei⸗ 
nen Marſch nad) Dramburg, und den 27ſten 
auf Freyenwalde. —— En ge 
Die Coſaken, fo. am a5 ften bis Kamin ge⸗ 
freift, und daſelbſt ı 500 Thfe.‘erpreffer, hate 
ten fich nur einen halben Tag aufgehalten ‚ und 
findıfogleich auf Guͤlzow zurück gekehrt, ‚und, oß» 
ne abzuſatteln ‘won:da nach Maſſow gejagt, und 
wie fie vom Major von Bohlen verfolge ‚immer 
+3 Stunden voraus gemwefen, ‚und fo über Nau⸗ 
go dem Tottlebenſchen Korps nachgegangen, 
ich den heutigen Nachrichten iſt über Conig 
und Pollnowein Renfort von einigen Bataillons 
deren Zahl man auf 12 ſetzen will, nebſt fchroe, 
rer Artillerie, zum Romanzowſchen Corps im 
Anzuge. ea un ee 
u“, * Von 


mE Weytagel a 
gi Von Frehenwalde aus hatte Tottleben Mir 
ne gemacht, auf Stargardt zu marſchiren, und 
wurde der Ort von der Garniſon evacuiret. 


Den asſten beſtaͤtigten ſich die Nachrichten, 
daß des Tages vorher. ſowohl 3 Hegimenter In⸗ 
fanterie vom Tottlebenfchen Corps als mehrere 
Renforts, bey Eöslin zum Romanzowſchen Corps 
geftoßen wäͤren. 
Die den agften einfommende Nachrichten 
meldeten, daß die Brücke bey Driefen wider 
ergeftellet würde; unt daß die dafelbft, unter 
den Obriften Bibikoff, Dertzky, und Kulpa 
koff, geroefenen Coſaken, über Buck, Schmie⸗ 
del und Roſten, welches die Straße auf Glo au 
fey ,.der feindlichen Armee nachmarfthirer aͤten 
die ihren Zug nach Schleſien richtete. 
In der Nacht vom 2often bis zum zoſten 
wurde in unſern Poſten eine Veraͤnderung ! 
genommen: Das. Regiment von Plettenberg bes 
309 das $ager zwifchen Quetzin und Teichau; 
Eompagnien von Courbiere und Escadrons Hu⸗ 
faren cantonnirten in Queginz in Teichauyia 
Escadrons von Würtemberg; in Ruͤtzow, a Com⸗ 
pagnien von Coutbiere; und in Ganzow, 23 E⸗ 
radrons Huſaren. Bey der Bruͤcke, über der 
Poiskenbach, wurde eine Hufarenfeldwache und 
eine Compagnie Fußvolk geſetzt. Unterdem Mies 
jor von Owſtien blieb das Bataillon von Wunſch 
An Coͤrlin, die Batterie vor dem Coͤsliner Thor 
mit 2 Kanonen und 50 Mann defendiret, und 
vor ſolcher eine Feldwacht von 40 Huſaren⸗ 30 
| j Jaͤgern 
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JZaͤgern i im: Dorfe, und die daſige Batterie mie 
einer Kanone. und 30 Mann beſetzt. 
-Sn, Gofegger murde 1 Escadron Hufaren und 
"30 Jaͤger, in Comwanz aber 3 Escadrons Hufa« 
ren gelegt. Die $eibescadron von Werner Fam 
wieder nad Sellnow, und das Auqmentations⸗ 
Kommando, unter dem Major von Bohlen, * 
Pretmin und Spie. Di 
Bon Stettin aber wurde Stargatdt und Goll. 
now beſetzt; auch die Freycompagnien und Pro⸗ 
— vorgeſchickt, um die Communl⸗ 
ion zroifchen Stettin und Treptow mehr zu ga⸗ 


— 

Den zoſten oflarmicte der Feind, mit faſt 
— ganzen Graſinſchen Huſarenregiment, uns 
ſern Poften:bey-Redlin,. den aber. der. Major 
von Owſtien noch mit 80: Pferden. Hufaren-und 
100 Mann Infanterie nicht, allein unterftügte, 
‚ gonbern auch ſo ebhaft in den Feind einfeßte, dab 
er: folden durch Beigard bis zu den Klempirter 
Be? agte,. viele — jedoch nur ei⸗ 
efangenen t machte, - 

en ıten Jul. kam ein Defertirter Jaͤger vom 
5 — 3 von Romanzew an, welcher 
| ausfagte, daß, deſſen —3 in folgenden beſtuͤnde ; 
| anferie, | 
end Orenabierugim. 3 800 3300 Mani. 
a Muskerierregimm à 800 1600 ⸗ 
5* — 9, Tottleben à 1000 3000 —- 
* Re iment.von neuen f 


ee Korps, u — rooo — 
& — — — —— 
»8 * MOIHE 2rbigi. .BERO Mantı;' 

eg. £, Sriede. III. ch, M An 


1 Beylagen. 
= An Cavallerie. 2 — 
3 Dragonerregim., beyde zu. 
fammn 4— 800 Dann. 
Das Graſinſche Hufarenregim, 500 — 
An Coſaken, etwa⸗ ob 
nn 
| ESumma ‚1800 Mann. 
Summa des ganzen n Corps: 10600 9 


Doch habe er die Kegimenter eher ‚flärker ol ) 

fhmwächer angegeben. Der Park, d’ Artillerie fol 

te aus 40 Piecenan Kanonen und Haubigen.b 

ſtehen, das übrige unter die —— verth 
* ſeyn. 

Nach andern Berichten ſollte baute kon 
—* noch 2 Bataillons erhalten haben/ und Wil⸗ 
dens geweſen ſeyn, dieſſeits Coͤslin bey Alten 
Fe das Lager zu nehmen.. Win Bir 

Heute früh wurde der Poſten von Rü 
durch 3 bis 400 Coſaken vergeblich ange 
und diefe von den Obriſtlieutenant von Con 
re bis Strahmin verfolger, und man ‚bärdif 
‚nen noch weiter nachgefeget, tvenn bie Unfigs 
nicht mehrere feindliche Truppen, die von 
Straße von Cöstin ſich näherren, wehrgenann 
men haͤtten. | 

Den aten früh) fiel der Feind mit etwa 
400 Pferden unſern Vorpoſten bey Coͤrlin an. 
mit wenigen Mann vorwaͤrts betaſchitte 
renunterofficier verweilte ſich aus uͤbel ange 
ter Bravour zu lange, und "verlor darüber 
Mann, -bie EEE wutben, „gi 

2 | Ir I. ? 17: gen 
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Beyingem u. 
gen trieb der Major von Owſtien den Feind bis 
jenfeits Schwemmin zuruͤcke, welcher dabey ein 
gen Verluſt hatte. | 

Zwiſchen Alten. Pelz und Teſſi n ließ der 
Feind alles Getrelde und Gras abmähen, und 
in Haufen ftellen; es kamen auch feine Fouriers 
und Fouriersſchuͤtzen dahin, um ein Lager abzu. 


Paſſagiers ſo durch Coͤrlin gegangen verſi⸗ 
ae ‚ daß die rußiſche Flotte bereits auf der 
Danziger Rheede wäre. Der in dieſen Tagen 
beftändig angehaltene Oſt- Mord» Sftwind, iſt 
zu. derfelben Ueberkunft fehr beförderlich; inzwi⸗ 
ſchen erforderte die Nachricht von ihrer Annähes 
rung noch Beſtaͤtigung. 

Das Tottlebenſche Corps ſollte bey Bernflein 
ſiehen er ſelbſt fuͤr ſeine Perſon arretirt und uͤber 

n nach Petersburg abgefuͤhret ſeyn, und der 

; Graf Capuani, vom Moldauiſchen Hu⸗ 
firenitegiment, ſolches oͤffentlich, da et diesfalls 
uͤber Arenswalde zum General Romanzow ge⸗ 
ſcuer worden, erzaͤhlet haben. 


Den zten: Syn der Nacht gieng unter Dem, 
Copitain,, Johann Friedrich von Kropfdes Frei. 
ann € von Wunſch, -und. bem Sieutenanf, 

n Gottlieb Raſch, vom Freyregiment von 
iere, ein Commando von 5 Unterofficiers, 

ro und 48 Grenadiers, zu einer g 
feinen Erpebition ab. In berfelben Nacht hab | 
k * Volontair Ganß I ich mit 35 wien Da 
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Belgard en Embuscade 'gelegk.” Er ließ mit 
Vorbedacht ein feindliches Detaſchement von 50 
Graſiner Huſaren und 30 Coſaken in die Stadt 
ruͤcken, folgte ihnen unbemerkt nach, und mach⸗ 
te das Thor zu. Gedachtes feindliches Detaſche⸗ 
ment ſtieß auf den Lieutenant, Emanuel Au⸗ 
guſt Henning, vom Wernerſchen Regiment, 

der dieſſeits der Stadt mit einigen 40 Huſar 
un Buſch poſtiret war, und von ſolchen nach ii 
Stadt gejagt wurde, in weicher ſie die Ft 

ut empfiengen, daß gleich einige 20 fielen. De 

a Commanbeur wurde im Knie verwun⸗ 

dee, und ergab ſich, fo wie fein Comniando g 
tentheils gefangen wurde. Zu. gleicher Zeit abet 
Felder Brigabier — — feinen Pulfs 
Coſaken auf den Poſten von C lin; das Kane 
men und kleine — — ihn, Ron 
tepftiken. — m 
Der Major von Droftieh rürfte mie. 
Thei der Beſatzung und etwas Huſaren ihm 
ſchnell auf den Leib, daß der. — bis binser 

Schwemmin getrieben: wurde. : 

Unterbdeflen . diefeg vergeng. —— 
Gruſi Iner Huſarenregiment, mit obngefähr 200 
Cohn en, über P Panfnin gegen Eörlin an, : 
ha auf vorgedachtes aus 35 Jaͤgern und 

Fa beftehendes Detaſchement das ebene 
elgard zuruͤcke kehrte, ſich aber fo gut — 
men und brav hielt, daß der ‚Seind, o 
tet folcher an 706 Pferde flarf var, mid 
al ‚einzuhauen verfuchte , doch —— 
—* konntenals doeß er —— 
ange⸗ 
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ſangenen Wovon. wir nur’ ı Wächtmieifter und 
3 Mann behielten, befreyete/ und den. fieutes 
nant Henning, der ſolche mit einem Seiten⸗ 
trüpp escorficte und verwundet wurde, gefangen 
nahm. ‘Dagegen wurden von uns, außer er⸗ 
waͤhntem Lieutenant, nur 14 Mann vermißt. = 
vr Das Romanzowſche Corps campirte noch 
infeits Coͤslin, uud ſind davon ia Musketier⸗ 
und 2 Grenadierbataillons dieſſeits der Stadt 
ud. .Escadrons Dragoner bey Altı Pelz insfas 
get gerückt; man wermuthete daher, daß das 
iheige ebenfal dahin kaumen puͤrdhe. 


Eine" Vexſtarkung bon 4868" Mari, "inte 
ehem Zug ſchwerer Artillerie; ſollte am 3. uf, 
Vollnow paffiret feyn, um zum Romanzowſchen 
Chips zu open. 
"zu Das: ehemalige, Tottleben. jegt Buͤlowſche 
ps, jo aus Cavallerie, Hufaren und Cofas 
mbeſtanden, iſt den zoten „Jun. bey Sandse 
bag gemefen, „hat die dafige Brücke eilfertig rer 
tabliren laſſen, „und find. deſſen Patrouillen. bes 
reis auf. Koͤnigswalde und Zilenzig : gegangen, 
Und ward wermuthet „ Daß fie zum Gros der feind« 
en Armee. fi). ziehen würden. .benn. biefe: if 
= bereits, vorgeruͤckt, und ihre Avantgar⸗ 


[ea am Pı rm 







‚Unter dem General Gzeenifchef, wollte auf 
ſten marfchiren, in welchem Orte bereits 2006 
Sragoner. und Coſaken geweſen, welche der Ger 
ER Ziethen am zoten Jun. fortgetrieben, vie- 
Davon niepergehauen, ¶ und den Brigadier von 
al ee 1: bLoͤbel 


® 
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göbel nebſt ı Obriſtlieutenant, 2 Officiers und 
einige 50 Mann gefangen nehmen‘ laſſen. 


Der General Butturlin hatte, dermafen ein 
ager ; etwa dreyviertel Meilen davon, hinter 
dem fogenannten Pofenfchen Defilee gehabt. Den 
1. Zul, wußte man in Danzig noch nichts von eis 
niereuflifchen Slotte;; daß felbige in’ der, Naͤhe feyn 
follce; auch ift den daſelbſt eingelaufenen Schiſ⸗ 
fen. davon nichts begegnet. ©. 

Den ren Jul. wurde gemeldet, als r 
Eräsnafehofof dieſſeits dem Deftlee von Butzike 
feinen Poſten genommen haben ſollte. Denſel⸗ 
higen zu ſurpreniren und abzuſchneiden, wurde 
vom Herzog ſogleich disponiret, daß 4 Escadrong 
Huſaren, das. Dragonerregiment von Pletten⸗ 
tenberg, 3 Escadrons Dragoner von Wuͤrtem⸗ 
berg, das Freybataillon von Courbiere und ein 
Grenadierbataillon/ mit einfallender Nacht von 
Ruͤtzow über Merrin nach Kratzig, von Coͤrlin 
über 5 Escadrons Huſaren, das Freybataillon 
von Wunſch und die Jaͤger uͤber den Tanzkrug 
marſchiren, und ſich im Walde zwiſchen Schwert» 
sim und Parffon en Embuscade legen ; jene Co⸗ 
por ſogleich das Defilee von Bußife befegen; 

biefe aber einen Poften an der Raddue, damit 
nichts von der Redliner Seite fommen koͤnüte, 
halten; ingfeichen Eoͤrlin, wegen ber Perfa 
mit etwas befege-bleiben; zu Sicherung. des R 
tens aber ein Grenadierbataillon nach Ruͤtzow 
rüden, und mie dem Knick vom Tage Crasna 
—— allen Seiten bey Naſſow 7* 
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ſollte. So guten Erfolg dieſe Diepof tion ver⸗ 
fprach, fo gieng dennod) in dem Augenblicf, < als 
Dazu bie Ordres ausgefertiget werden follten, die 
Gere Nachricht ein, daß Crasnaſchokof jenfeitg 
dem Defilee von Busife ſich annoch Hielte,. und 
bloß. wenige Cofafen dieſſeits vorſchickte; baher, 
obiges Projekt unausgeführe bleiben mußte, — 


Den sten beftätigte es fi h, daß über Poll⸗ 
nom, mit einem Zug Artillerie‘, “ein Renfort von’ 
einigen Bataillons, die zufammen 5 bis 6000 
Mann machen follten, und meiftentheils aus: 
convalescirten beftünden, zum General Ro Hate 
zow geſtoßen märe. 

Den 6ren erfuhr. man, daß. bie General Ro⸗ 
manzom mit allem fein Lager zwifchen Alten-Pelz, 
allwo das, Hauptquartier, und Neukelens ges 
nommen hätte; . zwiſchen Teſſin und Datzo aber 
auf den, Höhen einen Poſten von ı 500 Grena⸗ 
diers geſetzet, die ihre Flanken und Fronte durch 
Fleſchen deckten, und ohngefaͤhr 10 Kanonen bey 
ſich haͤtten; Crasnaſchokof aber mit ben Coſaken 
ſich näher nad) Teſſin zurückgezogen, Parchmin 
mit 50. Coſaken befeget, und 100 Coſaken gegen 
den. Strand. ipren Poften hätten... 
Hier war der; Zeitpunft , wo das Projekt der 
Attat⸗ gegen den. General Romanzow haͤtte aus⸗ 


gefuͤhret werden eg h. — der Koͤnig — 
kin anderes beſohlen haͤt J 


Den 7ten meldeten die — — den | 
Z3ten Jul. 5. — mit Kugeln, Bom⸗ 


ben, 


4 
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ben, Pulver und Areillerle vor dem Dangige 
Hafen geweſen, um nach den Pommerſchen Kür 
ften abzugeben; 25 befadene Transportfchiffe hits 
gm bey Pillau, auf die Annäherung der Flot⸗ 
warten follten; von welcher jedoch fich derma⸗ 
fen, noch nichts. febertlaffen. Hundert und erfiche 
Magen aus Preuffen haben bey Polnifch. Behr 
rend Halt machen muͤſſen, und man hat ihre des 
ſtimmung noch nicht erſahten. | 


Sonften. 308. man heufe in giverläßige Ei 


| fundigung,,. daß am zten durch den Brigadier 


Newiadomsfy, die vorhin an der Weichſel ger 
mwefenen 15 Bataillons, welde aber nur bie 
— re dritten Bataillons der Res 


gee,a 


* rn ie iin aus den brinen 
6Bataillons, jedes von 576 Köpfen, formirel, 
umd folche nach Cöstin zur Befatzung, nach Zur 
nom bey ber Wagenburg, Feldkriegscaſſe, fa 
ährerh, und: einen Theil der Beckerey und fonſt 
nach feinen Magazinen, zur Bebeckung mit 18 
Kanonen, unter dem Brigadier Rewiadomskh, 
ned) Ruͤgenwalde und weiter detafchiret ; bey ſich 


im Felde aber zum Dienſt behalten bie: 2, 


"6 Niüdkerierregimeneers Das. 4422 A 
erben Woronitzky, Bia« | 
Inzawsfy, Kiowsky, Wetzky, Mas -· 
ra welche — jedes 1250. _ 

7, Köpfe, 


Bey Bas: 
— B mos gereähne, mie 


— — | 6660 > Ba 

ag Grenäbierbätäitlens jeden fu t 
— wovon ſonſt zwehy 
432 Mann ſtark, zu 400 2400 


Das dritte Grenadierregiment * 
effective an Gemeinen =". 2000: on 
et Diea Dragonertegimenter Tas, “Ju incA 
— — U FR | ETRITEBETSTL« 
ſamm 800 — 
* Das, — Safran —E 
ment 1500 — 
Die aus den Tofaken neuer» TER 
richteten weißmundirten Sclobbn — we 
diſche Hufateu * 300° —_ 
Das alte und junge Cricnct. ni 
—* ‚Spfafeursgimgnt ‚We — 
mmen 800 — 
Die Beretung ben ber‘ KERN 
&fferie a Pi E | 390 — 


2 fi Midas, Zar ze . . 2006 ° 


—— — 
dns” Makam  ‚Summa 13999 Man, 


ur "Sein ie — * beſtund in 3 Briga⸗ 
den,. jede zug" Kanonen, die mit 10 und 7a 
erden gezogen wurden. Bey jedem Muster 
lerregiment waͤren 4 kleine Kanonen 2 Shi 
welows und eine große Haubige. Bey jeden 
srenadierbaraiflon 2 Kanonen; bey dem Grena⸗ 
dierregiment 6 Kanonen, 2 Schuwalows aid 7 r 
Haubitze. | u 


j 4 
— 3 = ° . ’ ® Zar 
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In Summe beym Corps: 7. Haubigen, 
34 Schuwaloms und‘ 53 Kanonen, außer Dem 
leichten Geſchuͤtz, wovon jedes Dragoner - Hus 

faren» und Cofafenregiment,. 2 kleine Stuͤcke 
ben fich führte 

Den Eten Jul. ließ ſich eine ſchwediſche Fre 
gakte-auf der Höhe: vor hieſigem Hafen: ſehen, 
Fam aber nicht Schußnahe , und verlor fid) des 
Nachmittags ganz aus dem Gefichte. 

Der General Romanzow zog die Gruſiner 
Huſaren naͤher an ſein Lager, dahingegen Die Co⸗ 
ſaken ſich nach Barzelin wandten. Zu Bullgrin 
wurde alles abgemäher, und daraus gemuthma⸗ 
ßet, als ob dei Feind da fein Lager nehmen dürfte, 

Am gten war ſolches noch ‚nicht, geſchehen, 
und | ER r 


den voten hatte der Feind auch noch feine 
Veränderung in-feiner Stellung genommen, aufs 
ſer daß ſich die Zelter auf dem lnfen. Sig 
was verminderfen,. und der — an den Bit 
ſchanzungen zwiſchen Teſſin und Datzow zu ar⸗ 
beiten fortfuhr. "Zu Zanow, Jarmund und 
Gauerband ließ,berfelbe backen, und bey der Ruͤ 
genwalder Muͤnde Faſchinen legen und eine Art 
ber Ladebruͤcke, zur Bequemlichkeit der ankom— 
menden. Transports, verſertigen; auch alle Bo— 
fe, fo in den Gewaͤſſern von da bis Leba her 
‚ unter ſich befanden, aufzeichnen, um damit den 
Magazintransport von Leba zu Waffer zu beftels 
fen ; wie denn auch eine Menge Wagen vom fa 
de nach Nehmig fiftirt werden follten, We 


" 
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lich einen Seil des Transports a Lande zu 
ie FR, Ber 
Nach den am ı ıfen eingegangenen Briefen, 
Sätten die vorhin erwähnten: 5: Transportfchiffe, 
jedes’ 23 Mann am Bord, und mit der Flotte 
follten Gooo Mann Landtruppen mit kommen, 
und alles an den Pommerſchen Küften 'ausge« 
fegt werden. 


Man bemerkte in den feindlichen Ausfchreis 
bungen, daß eine Menge Wolle und grobe Seine» 
wand an den Syngenieurobriften nad) Zanow ges 
liefert werden follte, vermuthlich zu Wollſaͤcken, 
und daß daher der Feind ſich noch immer übetre 
den mes eine: Pelagerung euitepeenienn [a 
können. . | 

Den — Geſtern Abende winde veni | 
fern Doften bey Eörlin der feindliche Retraitſchuß 
und Zapfenftreich ungemiein nahe vernommen, und 
die, Befaßung vermurhete heute einen ernfthaften 
Beſuch zu erhalten, der aber nicht erfolgte; und 
einige: Bauern gaben an, daß zwar geftern etwas 
von feindlicher Infanterie näher angeruͤcket, * 
@: aber nicht zu fehen geweſen. | 

Die ausgeſandten Kundſchafter brachten 
ebenfalls mit, daß noch alles im feindlichen Lager 
unverändert wäre; Daher man urtheilte, daß 
es geftern auf einen bloßen Allarm angefehen ge⸗ 
weſen waͤre. 

Nach dem Inhalt des — Rap⸗ | 
—* vom zten Jul. (neuen we vom ar 


5 
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Pen Tahiräin von Wrangel an den in Neuſtet⸗ 


tin befindlichen Obriſtlieutenant Kusminkarabo⸗ 


In iſt dermalen im- Mesa au: Leba falgmies Ä 


a ‚gewefen: | 
le... DERET Pi, Hose fchermart 

nat. — n,.. BTES - ‚em. 
If: Ar TR 7937 8 ve er 
Ä oggen aufden Mif- en a 
„ten; Bermapten , ‚360 u 
Be, — Roggen, f Unvermäße a 
1254434 len E | 2200 Rd Air 


x 2 is — i1 Jh’ 


ie Mad. Kusfahe * Defertenrs ſollten daher 
2 Bataillons zur Bedeckung ſtehen. Ein Man 


der ſelbſt vor q oder 5 Wochen ebey diefenn Ma⸗ 
gazin gearbeitet, betheuerte, daß es mit Wer⸗ 


anzungen umgeben, und, damals die — 
N ehe, Ev big: soo Mann; ſtark geweſen. el 
61: wohl: diefes, als ber: gehabte Pe 
und widrige Wind ‚haften ben Capitain von. Kropf 
etwas auf ſolche Magazine zu entrepreniren ge⸗ 





hindert, und der Leutenant Raſch ſo in glei⸗ 


cher Abſicht / wegen des, nach Danziger Angels 
ge, bey Stolpmünde befindlichen Magazins; wo⸗ 
yon es hieße daß weder daſelbſt, noch zu Leba, 


mehr, wie etwan 5. Mann, Bedeckung 


bey: Stolpmünde, — jedoch daſelbſt weder 


m Magazin, noch das geringfte gefunden. 

Zum Behens —* er — Gegend einen 
Schulzen zum Zeugen mithrachte. Beyde Hffie 
eiers Famen alſo zu Sdhiffe heute," mit der ife 
nen em Iten zu dieſer Expedition magegenn 


Benin 0 
nen Mann, unverrichteter Ganhewieberum 


en 13fen: ei gieng. der Serıng, von Wire 
* und der Generallieutenant von Werner, 
mit den bisher in Sellnow und Necknin geſtan⸗ 
denen 2 Escadrons Hufaren nach unfern Vorpo⸗ 
sten bey. Stechow und Quetzin, um- das Terrain 
der Orten zu recognosciren; auch i in der — 
mit aller Cavallerie etwas zu entrepreniren, i 


Hall der Feind ſich naͤhern ſollte. Da aber ſol⸗ 
ches nicht geſchahe, blieben gedachte 2 Esca- 


drons Hufaren in Dolgow, und.die dafelbft gem 
jegenen- 3 Estadrons Dragoner von Würtemberg 
kamen hieher zurüc ‚um Sellnow. und Nednin, 
Ber bie, übrige. biefigen Borpoften zu befegen. 

Nach den heute eingegangenen Nachrichten hat 
das Gros der ruſſiſchen Armee den 7ten Yul;jen 


feits &ubin und Dolifo, ohnweit Dultzig, ‘der 


- General von Zierhen aber bey Storchneſt geſtan⸗ 
den ‚ und am-gten, da er das feindliche. Buͤlow⸗ 
ſche Corps hinter Criwin recognosciret, bey den 
dabey vorgefallenen. Scharmuͤtzeln/ vom Se 
an 200 Mann niederhauen laſſen. Zr: 
Den ı 4fen giengen feine. weitere Madrid 
| ten ein : als daß Trasnaſchokof, wegen feiner am 


Zten erhaltenen Bleſſur, ſich nach Hammerſtein | 


ringen laffen.. 
Den ı5ten machten 56 Cofafen auf Sch Din 
‚fen bey Ruͤtzow einen vergeblichen Angriff. 
‚Man erfuhr, daß am ıafen.der Gomeralvc 
Bierpen bey, Drashenberg „und das — — — 


a2 


ku 
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Armee bey Coblin geſtanden, und ſolche, wenn 
es ihr nicht gluͤckte, die Trebnitzer Höhen zu g& 
winnen, ſich mit dem General Laudon zu vereis 
nigen fuchen wolle, welcyer bereismehr Verſtaͤr⸗ 
füng von den Defterreichern an ſich zu ziehen’ bes 
dacht war, und der König hatte fein Lager bry 
Pilſen genommen, um allen Vorfällen mehr & 
portee zu fen. u 


Die den 1öten eingezogene Nachrichten mels 
beten, daß von dem Romanzowſchen Corps: zu 
Warmin, ein Poften von 10 Mann, in dem 

- Daran liegenden Hoͤlzchen, die Wuͤſteney genannt, 
auch 10 Mann, in Schmettenhagen eben fo viel, 
and in Korzhagen 100 Mann wären, von wel⸗ 
hen ein Pifer nach Hobenfeld gegeben würde, 
Bey Krabig auf dem Felde ſtuͤnden 3 Vedetten; 
‚bey der Bernauifchen Waffermühle 8 Maunz 
beym Klaubdamm, zwifchen Naffau und Bußls 
fe 10 Mann; in Bußife und neben bey im 
de und Wiefen viele Eofafen. Der feindliche Pos 
sten bey Teffim Hätte vor ſich 4 Fleſchen aufgen 
worfen, wovon: eine nach Blumenhagen, und 
die andere nad) ber Sandftraße gerichtet. In je⸗ 
der Fleſche wären 2 Feldftüce. In Tottenha⸗ 
‚gen ein Piket von 1 Unterofficier und ro Dra⸗ 
gonern; auf dem rechten Flügel des Lagers bey 
Altenbelʒ, hätte ſich die Cavallerie vermehre 
und der linfe Flügel wäre von Niklens abgezo⸗ 
gen und nad) Meuenbelz mehr vorgerüct, 34 

welche Wendung der Feind mehr Fronte gegen 
ans macht. Nach der rechten Flanle — 
EN eſſin, 


| Bey Iayım  - 19 

Teſſin, gegen der Seefüfte hir, War ſowohl ĩm 
Buſch ein Commando Infanterie, als meprere 
dergleichen in ſolcher Gegend. 

Das Fort vom Seinde breitete ſich quer.über 
die Sandftraße, die von Coͤslin nad) Coͤrlin füh- 
ret, aus. Die linke Flanke deckte ein Bataile 
lon Infanterie, ſo an dem Fuß des Berges cam⸗ 
pirte, und in den Dörfern daherum lagen unters 
ſchiedene Commandos. 


Die eingezogenen Salvegarden, fo — | 
fheils unberitten, und an 506 Mann betrugen, 
machten bie Befagung von Eöslin. 


Dieſſeits der Stadtmauer, nach bem neuen 
Thore, campirte linker und rechter Hand Infan⸗ 
terie, welche ihre Poſten rund um die Stadt ge⸗ 
ſtellet hatten. Vor jedem Thore waren 2 klei⸗ 
ne Kanonen. In dem Amte Baß waren Co⸗ 
ſaken, und in dem dabey gelegenen Buſch lag 
Infanterie. Beym Lazareth im Zanow belen⸗ 
die Bedeckung aus 500 Mann. 


Den ı7zten machte der Beind wiederum * 
ven Anfall auf den Poſten bey Ruͤtzow, welcher 
aber dabey 1 Mann und 2 Pferde verlor, und 
von uns wurde ı Mann gefangen „ ER * 
a gieng zum Feinde über, 


Mach den am ıgten eingegangenen — 
ten aus Danzig, iſt am 12ten auf daſiger Rhee 
de die ruſſiſche Flotte angekommen. Sie ſoll 
dus 16 Schiffen von der Knie, 3WBombardier⸗ 
ſchiffen 7 armirten Scheerboͤchen jedes — 
ang« 


3 
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Komonen,--7 Zeansportfihiffen mit Probian, 
beſtehen, und haͤtte am. 15ten wieder 
wollen. Wermurhlich iſt ſie bisher, ‚zu erjchtie 
‚nen, durch den gewaltigen. Sturm und Gegen 
wind verhindert worden. en 


Inzwiſchen wurde von uns alles ie 
freie , bis Kamin herauf, regulitc, 
am fpfort,, wenn fich,etwas vonder Flotte 
feindlichen Schiffen zeigte, davon sec 
get. zu werden. 


Es wurde: angezeiget, ‚daß, heute ein Trupp 
Cofafen, „ſo man 120. ‚Pferde ſtark angab, Er 


bein gegangen 'wäre, Es wurde 458 ſoglei 
die Bruͤcke bey Rogau als Belgard aufgehobe 
unter dem Cornet, Ignaz von Ezom, vom IB 
nerſchen Huſarenregiment, 50 "Dferde auf dent 
Su nachgeſchickt; dieſem folgten unter-bem 
nant, Wenzel‘ Ferdinand von Naͤfe, von 
Wernerſchen Huſarenregiment noch 100 Pferde, 
und 40 wurden, nebſt einer: gleichen Anzahl Joͤ⸗ 
‚get, em Embuscabe gelegt, und follten die vor« 
derften, durch kleine Patrouillen, den Feind be 
den, in, Die gelegten (allen. zu fommen, - Y 
: Und. weil viele Wagen mit Fourage. unter 
Be d wurden zu. deren: Sicherheit aus 
Treptow Wo Mann, mit einer Kanone, nah 
Guͤlzow ‚entgegen. detaſchiret, denen 5o_Huforen 
zugegeben waren, ‚welche zugleich Ordre hatten 
der feindlichen, Streifparsieg: a ——— 


gehen. ?2cn* 9* ur — 1er PR ‘ 
u iS Di 
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an Dem rufen kamen‘, unter gedachter Eskorte, 
313,4 Fouragewagen in Treptow gluͤcklich an, und 
die Huſaren bhachten mit, Daßıdo bis 50 Coſa⸗ 
fen, "unter einem Major und: KLeutenant, von 
Schiefelbein uͤber Regenwalde, Naugardten und 
Maſſew, nad Freyenwalde geſtreifet, und vor⸗ 
gegeben, daß 6 500 Pferde und οο Mann 
Inſanterie, unter dem General Fermor, im An⸗ 
zuge nach Pommern wären." Inzwiſchen war ihnen 
Der Cornet Son Czom, mit ſeinen 5o:Pferden, noch 
immer gefolget, und«.. . Sins. on. ou ale} 
» ben 2often fam ber Sieutenant von Naͤfe mit 
Feten Tonintälldoy "da erin' Sthiefelbein erfahe 
ren, daß en reg Streifparthey übers 
Bahptörtin ats’ 48 Pferden beftanden, wiederum 
ach Corlin zurockn Geſtern Hatte der Major von 
O wſtien/ auf Verlangen des Generdllieutenants 
von Werner 268 Pferde und 105 Mann In⸗ 
fanterle, mir 3 Katonen,- von Corlin genom⸗ 
Reh und war damit des Morgens fruͤh nach 
Mofa vorgeruͤckt, "ließ allda die Infanterie fles 
Beh paffirke mit denn Hufaren nach dem Defifee 
| Bufif „erſtreuete die kloine feindliche Po⸗ 
ften, und drang mit 50 Pferden durch das DE 
file®, 1, Da abet der Feind einen, Theil feiner. Car 
vallerie gegen ihn anruͤcken, und ſolchem ftärfen 
ves Soutien folgen ke, repliirte ſich gedachter 
ask im der beſten Ordnung. · Der. Schwarm 
fofen, - fo ihm darauf folgen: wollte, wurda 
Burcheinpaar Kanonenſchuͤſſe, davon a’ Pferde 
den geringften Verluſt, auf feinen Poften zurück, 
»;Beyl.3.2.Sviedr, III. Th. N Hin⸗ 
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Hingegen war bie Tentative, fo der Bene 
Tallieutenant von Werner zugleich von Stecher 
sus mit den Hufaren. gegen die feindlicyen Pos 
ſten machen laffen, nicht von gleichem Erfolg. 
Wir verlohren dabey an Todten, Bleſſirten ind 
Vermißten, 6 bis-g-Hufaren. Der tieutenanf, 
Johann Wilhelm Gellert wurde am Halfe bie 
firt, und. der Lieutenant, Anton-Alerander Weiß, 
wurde gefangen; beyde waren vom: Wernerfchen 
. Dufarentegiment;' Jedoch hat der Feind ebemi 
falls verſchiedentlich eingebuͤßt. open 


FRE IE Zt TIPS PETE 
Nach Danziger Briefen,. hat ber General 
Tolſtoy die von verfchiedenen, Negimentern, ‚du 
Preuſſen, Graudenz und übrigen Orten an: deu 
Weichſel commandirt gewefene wenige Cavallerie, 
die jedoch für 1000 Pferde ausgegeben werden 
wollen,  zufammen gezogen, und am soten fels 
nen: Marſch Damit von ber Weichſel zum, Re 
manzowſchen Korps: angetreten, bey welchem er 
jetzt ‚bereits zu ſeyn, um ſo mehr vermuchet wur⸗ 
de, als vorhin ſchon angemerfet, Daß der Feind 
feine Cavallerie auf dem rechten Slügeh ee 
mehren. he as nl 
Den auften zog der Feind feinen linken Zilk 
gel noch etwas näher gegen Butzike, beſetzte Die 
Redoute auf ven Bergen hinter dem daſigen DE 
filee ſtark mit Infanterie‘, und hielt bey ‘Bar 
Min einen ſtarken Infanteriepoſten, mit der! 
noͤthigten Artillerie, und ſetzte nahe dabey/6— 
Grenadierbataillons zum Soutien, durch welcht 
Anſtalten, die der Feind laͤngſt — 
et en Er re \ 
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die Zugaͤnge zu feinem Lager wohl verwahrte, 


8 olcpen Dadurdy mer Sichere gab. — 

Der Cornet von —— 

steifparthen don 40 Pferden gefolget, hatte ſoi⸗ 

he nicht einholen koͤnnen, da ſie von Freyenwal · 

de uͤber Dramburg ihre Ruͤckkehr genommen, .. 


"Den 21ffen kamen auch 377 Fouragewagen 
gucklich in Treprsidan,, und zur Sicherheit der, 
nachfolgenden Transporte, würden unter dem 
Eapitain von Collrepp, 100 Commandirte nach" 
Guͤlzow gelegt. Die ſolchen zugegebenen Hu⸗ 
faren , und: die von Treptow, unterhielten von) 
benden Orten die Communikation, und bis Guͤl⸗ 

30m purben von EStettin aus Die Escorten zu ge⸗ 
| ben ‚veriprochen. ia ns Rurssnol 

si Den 22ten giöng von dem Obriſten von Bel⸗ 
ling der Bericht ein, daß bie, Schweden den: 
söten. fruͤh bey Tribbeſees, Loitztund Meynkeebe. 
über die Peene und Trewel gegangen, unſer auf 
der Vorpoſt bey Dammgardten commandiret ges 
weſene Lieiltenant gefangen, und 20 Huſaren ver⸗ 
loren worden; hingegen der Obriſte von Belai - 

FAR ‚ben jenen Berfuchen, auf die Colonne von 

EDbefees, ‚ebenfalls einige Hann gefangen ger 
macht. Yella DA ya d— | 

Der Obriſtlieutenant Conrad von Golz fos 
wohl; als der brifte von; Bellinig, zogen ſich 
ber Malchin zuſammen, und der Major Alexan⸗ 
der Friedrich von Knobelsdorf, mit der Beſatzung 
von Anklam nach Treptew an der Tolleuſee 
c29 | N 2 Den. 


B 
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Den ⸗0ten Julii marſchirte der Obriſte de 
Belling auf Verben, allıvo die Schwedend 
defilicet waren, attakirte ſie brusquement , hieb 
viele nieder ,"Verbundere mehrere, und machte, 
üder 30 Gefangene. Vom Feinde blieben 3 Sf 
ſteiets der, ſo die Wacht in Verchen hatte, wur⸗ 
de faͤmmt ſolcher niedergehauen/ und hat ſich 
unſer Major „Klaus: Serbiuand won, Zülom, bey 

NH Choc mit vieler ravour diſtinguirt, und 
da en erhalten . 
key Sommersdorf.am Kummerowſchen Ser zwi⸗ 
ſchen Verchen und Malchin. © —X 


Det General Auguſt Ehrenſchwerdt hatte fein | 


$ager bey Demmin, und der General Erich Gu⸗ 
find Igbecher ben Verchen. Anclam und Demmin 
wurden von ihnen beſetzt. Unterbeffen hatte det 
Hoerzog vo Bevern ſowohl die Stertinſche Frey⸗ 
chᷣmpagnien und; Provinzialhirfaren:" gegen bie‘ 
Scuymeken detaſchiret, als and) nach Pafeiwalt‘ 
aus: der: —— Gamißn einige Bataillons 
marſchiren laſſen. an) mt ae 
Die Ruſſen hd ben Sften mit einig en 

Pferden den eh Ruͤtzow ar enden * 
bald aber ſolcher ausgeruͤckt, ſich eiligſt ä 
gezogen) mon Gntitm DESHTUETHEHNTEE 

fi Hd der Nacht vom o aſten Bis zum⸗ —5 
waren unter den Wolontair Ganß, nn 
Ir zu Himerheyde verborgen gelegt, um 

oſaken, BEREITEN) u 


ISO e Sl 
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| er night mehr als einen. ar, und 4 Sf ſitte 


"1 Der: Obeifie ‚von Welling; feßte fi Gier 
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des Nachts Schaafe abzuholen, aufzupaffen. 
Sie Famen in die Falle; es wurden viele bief 
fire , verſchiedene Pferde zu Schanden gefchoffen, 
und 7 Coſake gefangen RN 
Die feindliche Parthey von so Pferden, wel⸗ 
che den 23ſten abermals auf; den Poſten von 
Ruͤtzow anprellte, mußte fid) unverrichteter Sas 
che zuruͤcke zehen. — 

Von dem Obriſten von Belling gieng die 
Nachricht ein, daß et ſich bey Borokow, eine 
Meile von Treptow an der Tollenſee, geſetzt, und 
der: General Lybecker am 2 ıften ſich bis: Wormerf) 
nahe bey Demmin;, an das. Corps," unter dem 
General Ehrenſchwerdt, herangezogen. vw 

#8 * games ig se ei 
Den 24ften erfuhr man, ‚daß die Ruſſen die 
ausgefchriebene Wolle, grobe Leinewand und 
Din, zu Matragen ; für ihre Lazarethe em 


5 3 1 . u 


wir Mach den. am 25ſten eingegarigenen Dans 

ziger Briefen, iſt die rußiſche Flotte zwar den 
a zten von daſiger Rheede ausgelaufen, ‘durch 
den einige Tage anhaltenden Sturm aber ziem⸗ 
lich weit wieder zuruͤck geworfen worden, ein 
Transpottſchiff mit 200 Mann zu Grunde ges 
gangen, verſchiedene Schiffe beſchaͤdiget, und 
son dem einen Bombardierſchiff der halbe Maft 
verloren wordenn. m 1 
Es hieß: daß dasjenige, fo zwiſchen Teffin 
and Warchmin ftünde, die feindliche Avanrgar- 
de feyn follte, und die Kundſchafter brachten ei 
J N 3 — n 
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in Warchmin ſtuͤnde 1 Bataillon Infanterie; bey 
ber daſigen Windmühle r Feldwacht von 80 


- Mann; in der Schanze Dabey 4 Kanonen; vor 


ſolcher, und dieſſtits Warchmin, 8 Webdetten, 
Hinter dem Leimbach, am Buſch, ohngefaͤhr 2 
Escadrons Dragoner; im. Walde, dieſſeits 
Warchmin und Kurtzhagen, fammleten ſich die 
Eofafen alle Mächte in 2 Haufen, von wo fie 
mit Anbruch des Tages, wieder aufihre Poften 


_ giengen, | | 


Der Major von Bohlen harte, von Ruͤtzow 


aus, ſich en Embuscade gelegt, um "den Cola 


y 


fen, welde faft alle Morgen den. Poſten von 
Ruͤtzow allarmirten,. eins anzubringen ; fie blie 
diefesmal feinen Endzweck. 

Der $ieutenant, Johann Ludwig von Schor⸗ 


ben aber aus, und dieſer Anſchlag verfehlte für 


- femmer, vom Meyerfchen Dragonerregimeht, f 


von Königsberg „aus. der - Rriegsgefangenfdjaft 
zuruͤckkam, verficherte, daß allda aus Riga ein 


"Regiment von 3 Bataillons angekommen, von 


welchen-ı zur-Befaßung verblieben, 2 Bataillous 
aber zum Roman;owfchen Corps abzugeben deſti⸗ 
niret feyn follten. Hingegen babe er weber.et 
mas gefehen, noch gehöret, daß von dem Gene 


ral Tolftoy einige Cavallerie geſammlet, und 


ſolcher damit am 1oten von der Weichſel ab, 
und zum Romanzowſchen Corps marſchiret ſeyn 
ſollte, wovon man auch zu Coͤslin zur Zeit nicht 
das mindeſte wußte. | | 

Die Ruſſen harten bey Warchminshagen ein 
Lager abgeftecter, welches fie vermuthlich 


— 


— 
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ben: wollten, weil der General Romanzow denen, 
fo: um des Getreides willen einen Aufſchub oder 
Abaͤnderung hierunter gebeten, abſchlaͤgige u 
wort ertheilet babe, 


4; Eben der Lieutenant von — 0 
ben. 22ten Danzig paffiret,.verficherte, daß Die 
feindliche Flotte von der daſigen Rheede zum 
— abzugehen im Begriff geſtanden. 


Die eingegangene Nachrichten vom 26ten 
weiten; daß der Feind ben Ruͤgenwalde eine 
Menge Fafchinen und Sandförbe zufammen brin⸗ 
gen ließe, und allda 2 feindliche Schiffe, jedes 
zu 26 Kanonen, angefommen wären; ‘die aber 
nicht an der Mündung, wegen bes Rachen Waf⸗ 
tere ;. anlegen Fonnten. : 

Der Cornet von Cjom, fo mie 50 Pferden 
bie feindliche Streifparthey, fo über Dramburg 
zuruͤck gefehret, einzuholen ſich vergeblich bemuͤ⸗ 

t hatte, war beordert, zu recognosciren, was 


n der Gegend Neufkettin vorgienge, "Er madye 


teaflda 1 Lieutenant und 6 Dragoner gefangen, 
en brachte ſolche heute nad) Coͤrlin ein, s 


» Heute wurde ein Commando von 100 Gre⸗ 
bier unter einem Capitain, zur Berftärfung 
der Garnifon nach .Treptom detafchiret; wogegen 
Bon folcher, wegen der von Stettin kommenden 
Magazintransporte, eine gleiche Anzahl. Come 
mandirte nad) Greifenberg gelegt werden muß 
ben;,. welchen u6. Pferde Dragoner zu Patrouillen 
—— ze „Transporte = 
14 en 


vo Muenfngen. 
wurden vom Stettin aus bis Guͤlzow escortireth 


von wo das daſige Commando ſelbige «bis Grei⸗ 
fenberg, und das Greifenbeegſche Detoſchemen 
nis Treptow bedecken mußte. at 


Nach den eingegangenen Berichten vom ⸗ↄNten 
— des Obriſten von Belling, iſt das ſchwidi 
ſche Hauptquartier am 2gten bey Echmarfon, 
und ihr Vorpoſten bey Daberfow gewefen, Sie 
hätten Die. Brüden: bey Klempenow retobiiret, 
und waͤren mit. 4000 Mann vorgeruͤcket; der 
Obriſte von Belling ſey ihnen zwar bis Grab 
zow entgegen gegangen; doch ſey es zu nichts ge⸗ 
kommen, : weil fie ſo bertfeilgaft. rn * 
weſen. | 


Die Danziger 5 Briefe meldeten ‚ daß die 


| ſiſche Flotte durch den Sturm viel gelitten, und, 


außer dem vorhin ſchon gemeldeten Schaden, ei 
Schiff mit Kanonen und Bomben beladen, im 
Busiger Winfel geftrandet ſey; zuvielen anderu 
Schiffen aber, bey der. Stadt, Maſtbaͤume ges 
fucht würden, und zu der Kepatatur 10.big.13 
Tage nötig ſeyn dürften. ' = 


ESonſten wären aud) 150 in Preuffen gewor⸗ 
bene und beritten gemachte Dragsner, Danzig 
vorbey, zum, Nomanzomfihen Corps gegangen, 
welche vermuthlich das vorige Bruif, als ob 1000 
Pferde von der Weichfel zum. General Koma 
zow ſtoßen wuͤrden, veranlaßt. 


Hingegen verſicherten Briefe aus Stolpe, doß 
ale 21 — von ber Flotte angekommen woaͤ⸗ 
ten, 
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ren, tbelches vermuthlich ber unbeſchaͤdigt aeble. 
ee Theil der Escadre ſeyn duͤrfte. a; 


Den. agten Jul. wurde rapportitet daß ir 
ſchen Kordeshagen und Warchmin, hinter dem 
efilee bey der Windmühle, der, Feind einen 
nfanteriepoften von 60 Mann mit Kanonen hiel⸗ 
te, N Die-von den 2 Bataillons zu Warchmin abs 
loͤſet wuͤrden. Beym Eingang: des Waldes 
Kir Warchmin, bey der Leimbache ſtuͤnden 4 
Kanonen, und von beyden Seiten des Holzeg 
campire etwas Infanterie, Warchminsbagen | 
aber waͤre don —— beſetzt, und in Ra 
kenbagen,, Schutge nhagen, Funkenhagen, S 
rkenboͤhm; Moͤlken, Eufinmsbur ꝛc. und” 
herum, laͤgen Eleine Commando Coſaken, h 
ao und 12 Pferden ‚ und es haͤtte geheißen: ber 
Feind habe im» Tagen ERDE und — 
pe wollen 


"Sonften efaß man auch, * da der * 
— behb ein General Bukturlin um Wer: 

ſtaͤrkung angehalten, und diefer darauf die po 
bre gegeben, Daß aus den peeuffifchen Beſatzun⸗ 
gen 3000 Mann zufammen gebracht, und dem 
—— Romanzow zugeſande nher den ſollen. 


Der General Butturlin ſelhſt mit dem Gros 2 
p’ Armee ſtand in. der Gegend von. Namslom, 
und es hieß: daß er aufbrechen und nac) Oppeln 
——— wuͤrde, um ſich 

eneral Laudon zu — weſcher 
Vomſen ſiand. 






or) 
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Moach den am:ngfien eingekommenen Berich 
ten „ campirte der Feind annoch: zwiſchen Arten 
belz, Datzow und Neuklens; die Zelter waͤren 
ſehr zerſtreuet, Dieſſeits dem: Klausdanmftüne 
‘den Coſoken, und jenſeits 3 Kanonen; — 
fe und Reuklens ober Hufaren. ° Hingegen 
re auf der Straße von Altenbelz bis Eö de nicht 
ein Mann, Aufdem Belzer Berge ffünden 3 
Kanonen mit der Mündung nach Bußife gerich⸗ 
tet, und der feindliche Cordon von Infant 
ſollte fi fih von’ Wardjmin bis Neüffenserftrecteit 


Diefen Abend ‚hörte man zfeindfiche Retraite 
ſchuͤſſe: einen entfernt, als in ber. ‚Gegend von - 
Altenbelz, und einen näher, ‚gie von dem Poften 
be — os 

2- Am zoſten wurden norbößtüh Yet Henten 
Enten, hoch in der See, 6große und ein klei⸗ 
neres Schiff geſehen. Sie hatten kaum halben 
Wind, und mußten laviren, und wuͤrden alſo, 
um-auf hiefigen Höhen zu erfcheinen „48: Stun 
den Zeit nöthig haben, ; 

Die eingegangenen Danziger Briefe vom 
6ten meldeten, daß von den: zur ruſſiſchen Sfüte 
gehörigen Schiffen, nur ſehr wenige noch bey 
Danzig wären; bie Escadre aber, unter dem 
ice Admiral Andreas Iwanowiz Polaͤnskor 
wiederum in See gegangen wäre. Dieſes be 
ftärigre ſich Surch andere Berichte, welche ver⸗ 
ſicherten, daß die Flotte bereits: vor *7 
be laͤge; allda wuͤrde ſtark an — — 

um dasjenige, mas bie — aus den unbaiies 


Ü sy LI Ü ſeben 
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gen ſollte, an das Sand zu bringen; ° Nach ber 
lotte hingegen würden viele — und — 
lebe gefchaffet. | 


Bey Henfenhagen lleßen ſich heute vorge 
Bde 7 Schiffe wieder wahrnehmen. - 
Die vom ıften Auguſt eingekommenen Bes 
vichte des: Obriften von Belling meldeten, daß 
die Schweden mit ihrer Armee bey Wanfelom, 
und ihr Apantcorps bey Barthow flünde, wel⸗ 
che zuſammen 10000 Mann geſchaͤtzt würden, 
und waͤre alles in Allarm gekommen, als der 
Obriſte von: Belling ſie am 26ten Julii recog⸗ 
nosciret. Er ſtuͤnde noch bey Treptow, haͤtte 
aber den Cavelpaß und Friedland beſetzt. 


Die heutige Nachrichten beſtaͤtigten die Ankunft 
der Escadre bey Ruͤgenwalde, daß von ſolcher 
einige Artillerie an das Land gebracht worden 
und der Vice» Admiral Polänsfoy zu dem Se 
neral Romanzom zum Beſuch ‚gefahren roäre, ; 


Auf den biefigen Höhen wurden 2 Schiffe 
wahrgenommen und eins für die ſchwediſche 
Gregarte gehältch, welche vorher‘ fon eine 
bie Gegenden: recognosciret, 


"Der Feind hatte 256 Pferdeam 25ten a 
unterhalb. Belgard über Polzin nad) Beerwals 
de detafchiret, welche unferm Cornet von Con 
nachfegen follten. Weil aber ſolcher bereirs Det 

- 36ften bey uns eingerroffen, fo iſt gebachtes fei tde 
liches Detaſchement —— as wieder. 
um Retour gegangen, -, | 
| pe 
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23 Der Maſorn von Owſtien hatte, durch die 
FJaͤger von Wüunſch, den Coſaken bey Huͤnerhey⸗ 
de aufpaſſen laſſen, und von 25 Pferden, ſo da⸗ 
hin kamen, wurden viele zu Schanden gefchoffen, 
und ı Coſake gefangen m "nn: rind 
Amoten Auguſt wurde rapportiret: Die Jän 
ge.des feindlichen: Lagers erſtreckte fid von Da⸗ 
tzow bis etwas: über die Coͤrliner Landſtraße, und 
betwüge Kaum. ein; viertel, Weges, -.gbgleic) Dig 
Zelter weitiäuftig ſtuͤnden. Am Klausdamm nd 
sesein Bataillon Infanterie; auf dem Berge all⸗ 
da in der Batterie 3 Kanonen, im Lager aufder 
&andftraße :6 Kanonen; auf den linken Fluͤgel 
nur Hufaren; und auf den rechten die mehreſten 
Fe welcher Flügel ſich über Teffin nad) Blu⸗ 
menbagen bin ausdehnte,. Bey Teffin auf dem 
Berge, wäre die mehrefte Artillerie und auch bie 
tnehreften Zelter; in Warchmin die vorhin ge 
melyete Befagung ‚yon Infanterie; hingegen dig 
Cavallerie von Leimbach nad) Parnow verlegt. 


43 Die Briefe: von: Obriſten von Belling meh 
beten, daß er am 35. Jul. ben Wodarg, die 
ſchwediſche Hauptarmee bey Ploͤtz und ihr Avants 
corps bey Barthow geſtanden. Die-Avantgarı 
de wäre, unter dem General Friedrich Wilhelm 
Grafen Heſſenſtein, ‚des nämlichen Tages, in 
der Meynung den Hhriften von Belling im Span 
— Walde, in welchem er einige Tage en 
Emnbusesde gel⸗ gen, zu ſurpreniren, vorgeruͤch, 
und Habe den Vortrupp, unter dem Major ve 

Separzen ‚ über den Cavelpaß geſchickt. % 
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fer. Detaſchement bey Friedland, unterdennMa« 
jor Beorge Abraham von Hohendorf / vom Proyün 
zialdufaren» ‚Corps, und dem Nittmeifter, Phi⸗ 
kipp von Ruͤllmann, vom Bellingfhen Hufazem - 
tegiment ,., ließen, die Schweden ruhig übersfofg 
chen Paß avanciren; . feßten; aber hiernaͤchſt mit 
aller, gebhaftigfeit und Bravour in fie ein, und 
jagten ſie uͤber den Paß wiederum zurück; mobey 
vom Feinde der Cornet Jaͤgerſtroͤm und einige 3a 
Mann gebliehen, einige 20 aber gefangen wor⸗ 
ben; ohne daß «es den unſrigen nicht mehr, wig 
3 Todte⸗ 2 Verwundete und einige bleſſitte Pfer⸗ 
de gefaltet... Nach welchemn hoc, der: Geuerai 
Heſſenſtein ſich wieder nach Barthow zuruͤckgezo⸗ 
gep: hat. WER en 
den Sren Auguſt wurde'gemelder: mar 
be geſtern Bey! Kügenwalde, an großen · und klei⸗ 
Ren, 31 Seegel gezaͤhlet ds waͤrcn 
Soon debarkibet, welche bey Ni 
genwalbe campirten; etwas Geſchůtz ſollte auch 
ausgeladen ſeyn. Es waͤre nicht der Viee⸗Admi⸗ 
ral, ſondern ein Obriſter gewbeſenno welchet von 
der Flotte zumu General Romanzow abgeſchicko 
worden. Beiy Nugenwalde wurde? noch immer 
HU Bauholz und Blanken angefahren; auf da⸗ 
ſigen Kuͤſten ſoll ich ein feindllehes mit Kano⸗ 
nen und Munition beladenes! Schiff geſtrandet 
ſeyn. · Von seba würde das Magazin nach Zar 
now gefchaffer Amin, ml) sin zucr 
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Ein rüffifcher Wachtmeiſter, Namens Rai 
ve, deſſen Vater in ſchwediſchen Dienften Capi⸗ 
tain geweſen, und bey Willmanſtrand in ruffis 
ſche Kriegsgefangenfchäft gerathen, gab fich, da 
ihm am. sten ein’ Unterofficier von unferer Pas 
trönille bereits mie dem Säbel auf dem $eibefag, 
für einen Deſerteur an, und ſagte aus: Er his 
be fters mit feinem Capitain defpeifer, und bey 
ſolcher Gelegenheit aus den Untertedungen der 
Dfficiers vernommen; wie der- Feind die Frönfe 
AUnſeres Lagers inattaquable Hielte, und. deshalb 
vor ſolcher, unter dem Obriſten Bibifof, nur 8 
Musketier⸗ und 3 Grenadierbataillond , nebſt 3 
Escadrons Dragsnern und den Cofafen, zur Ob - 
fervation ftehen laffen; hingegen der General Na 
manzow mit den übrigen die. Perfante paffiren, 
und ung, wie Referent ſich ausdrückt , von det 
Stettiner Seite, mithin von der Seite von Eck, 
nom angreifen. wolle. Mach. feiner Angabe ha 
ftünde das ‚feindliche Corps aus den 6 Munkes 
tierregimentern: N 


0 Mowogrod, Woronsky, Bias, 1:0. : ias 








oſersky, Kiowsky, Murmsky, u.. 

y, jedes zu 1250 Mann; 2. 
ngachtee ⸗ 7500 Many 
Grenadierbataillons jedes z 
3 Compagnien ‚> und jede zu 298. © 4 nm 
Mann; macht ⸗2652 ru 


Das dritte Grenadierregiment u: 
m ıo Compagnien, jede 221. . 2: 
ann; md a are — 
— | Latus 12362 Mann. 
zu 0 Zrande 


Beplägıh 


s 
Arsen, * 322 
V ar — 


Se Bedeckung ber Artille 
ii 2 Ötenddiercompagnien : ma | 
dann » . "442 


Die Dragonerregimenter von 
—5* und rchangelogrohky/ je⸗ 
zu 500 Pferden 6000 
Das es Sußeenregl 
—— a "500 
"Die Schlobodifchen Sufarn, J 
u erwartet ivorden 
Die Crosnaſchokyſchen Eoſaken * 
3* unter dem Brigadier Mewia» 
bomsfy, blieben zu den Bedeckun⸗ 
gen bey den Magazins und fonften, 
3. Barailons,, jedes zu 4 Com⸗ 
pagnien, a 152 Mann » 1824 
Die Flotte harte am Bord, 4 
imenter Musfetiers : das Ajtra- 
Eanfche, Ingermannlandſche, Tor 
bolksky⸗ und Jaroslawſche, jedes 
a 1250 Mann, und 8 Grenadier⸗ 
Enpagnien jede 2221 Mahn. - 6266ß 


Compagnie Mineus 200 


* 


Transport ‚12363 Mani, | 


mn 


— Summa 23796  Manık 


Nach feiner weitern Angabe befänden ſich bey 
kin feindlichen Corps an Generals: Der Gen 
nietal Komanzoiv, der Generalmajor Jeroptin, 
der Generalmajor, Fürft Dolgorucky, ber Bri⸗ 
gadier Brände, der Berigadier Jeitſchaninow 
amd der Brigadler Newiadomoky und ſey auf 


—0 


der 
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ber Flotte noch 1.Generalmajor, beffen Name 
- ihm aber unbefannt, Bon der Flotte wären Trup⸗ 
pen und Geſchuͤtz ans Land geſetzt; er wiſſe aber 
nicht beyder Anzahl zu beſtimmen. Sonſten bes 
ſtuͤnde die Flotte aus 15 Kriegsſchiffen, und 15 
Gallioten, auſſer den Bombardierprahmen und 
Bombardiergallioten. Sie wären am 3ten, Ute 
_ter_einem Gighal von 9 Kanonenfchüffen, Yog 
Rügenwälde wiederum in See geängen. - 
WVorgedachte 4. Bataillens, 2 Escadrous 
Dragoner und die Coſaken, würden; Unger dem 
Hhriften. Bibifof, vorläufig nach Iaffehn, and 
der. General Romanzow nah, Warchmin ruͤcken. 
Unſere Patrouillen rapportirten Daß heute 
fruͤh ungefähr 24° Coſaken zu. baſſehn geweſen 
und daſelbſt den Schulzen, nebſt dem Kredite 
über Koldenhagen mit ſich genommen hätten, -oße 
ne daß man Arfachen dasiı — Den Ein⸗ 
wohnern zu Warchmin und Kordeshaͤgen wäre 
zu erndten verboten, damit niemand ſich aus fol 
chen Dörfern ruͤhren muͤßte, welches einigermaſ⸗ 
fen einen Theil der vorigen Ausſage wahrſchein 
lid) machen wollte. EN O AT E 
 -Den?öten des Nachmittags recognoscirken 
| —— Schiffe eins von 64 und das ande 
re von 40 Kanonen, die hiefigen Kuͤſten; wand⸗ 
den fih.aber, da ſie vou has, ferig 
begrüße wurden, gleich rechts und nahmen. 
hohe See, ohne ünfere Schuͤſſe ‚zu beantworten. 
Die Berichte, vom zten meldeten, daß. bie 
hey Ruͤgenwalde debarkirte Artillerie wiſchen o 


4,9 
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bis 00 Piecen, und die ans Land gefeßten - 
Truppen‘, in 2500 Mann beftehen follten. Bey⸗ 
bes wäre beftimmt, zum, General Romanzow zu 
ſtoßen, welcyer die Bruͤcke und Paſſage am Bus 
siger Defilee, gegen Naffau hin, ſtark repariren 
laſſe. Unter: einem Obriſtlieutenant haͤtten heu⸗ 
62 Bataillons Infanterie, 300 Huͤſaren und 
500 Coſaken, naͤher an Cörlin ruͤcken ſollen; es 
wurde aber nur bey Schwemmin ſchwere Caval⸗ 
krie wahrgenommen, und daß einige Trupps, fo 
nicht eigentlich unterfchieden iwerden konnten, ob - 
es infanterie oder Cavallerie, gegen Naſſaumar⸗ 
Wirten., Etwa 500 feindliche Hufaren zeigen 
} bey Daſſow, wurden aber von den Unfrigen 
bis Marrin zurüc gejagt, und man bemerfte 
op, Daß der Feind auf dieſer Seite einige 
Beränderungen mit den Truppen feiner Worpos 
fen vorgenommen. Zu Warchmin hingegen war, 
‚hoch Feine Verftärfung angerüct, noch ‚etwas 
mehreres, als bloße Patrouillen, bisher nad) Safe 
gekommen. | en 
die Nachrichten aus Danzig meldeten, daß 
sten allda von ber feindlichen Flotte noch 2. 
gsſchiffe, a Scheerböte, und a Gallioten 














#5 Den ten Anguft wurbeber Poſten von Rebe’ 
lin von uns eingezogen, und nur die Raduebruͤ 
de, fo von Coͤrliner Schioß beftrichen werden: - 
konnte, befegt behalten; auch die eine Escadrom : 

18 Kofeger nach, Libeckow gelegt, um ſich mehr 
—E ee 
Deyl.ʒ. €, Srieds. II. Th. ne 
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Der Obriſte von Belling berichtete, daß ek 
am sten die ſchwediſche Avantgarde bey Barthow 
beunrubiget: ihre Cavallerie zu verfhiedenenmas 
len bis in die Infanterie geworfen, viele nieder» 
gehauen, verwundet. und ‚einige 30 Gefangene 
gemacht, ohne daß es ihm ſelbſt nicht mebr, wie 
3: Todte, 2 Verwundete und einige bleſſirte Pfer⸗ 
de gekoſtet. Der Feind hätte Treptow an der 
Zollenfee befeget; das ſchwediſche Hauptquartier 
wäre bey Daberkow, und der Obriſte von Beh 
king ben Sriedland,, W 
Nach den am gten eingegangenen Berichten, 
waͤre die ruſſiſche bey Ruͤgenwalde debarkirte Ar 
eillerie noch nicht bis Coͤslin herangebracht. Es 
hieß: daß’ die daſige Beſatzung, zur Bedeckung 
Beym: Transport ſolches Gefchüßes, auf Rügen 
wolde marfchiren müffen. Es hieß auch: ale 
06 beym Debarfiren ein Fahrzeug mie Too Mam 
Üntergegangen ſeyn füllte. er 
Am i oten früh wurde durch uuſere Jaͤger 
eine Coſakenparthey aus Daſſow, und eine aus 
Kllewitz von den Huſaren, mit einigem Verluſt 
herausgejagt. Es wurde widerrufen, daß die 
Eöstiner- Befaßung: auf Ruͤgenwalde abgeſchickt 
worden, Hingegen beftimmten verfchiedene Ber 
richte die Anzahl der an Sand gefegten Truppen 
zwifchen 4. bis; 5000 Mann, und daß. folche fon 
woohl, als das; debarfirte Geſchuͤtz, nach Coͤslin 
unter Weges waͤten. X 
Am ten waͤre der Vice, Admiral Polaͤnsky 
beym General Romanzow geweſen, und nach Ru⸗ 
— c genwal⸗ 
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genwalde wieder Retour gegangen. Von der 
Flotte laͤgen 15 Schiffe Moͤllen gegen uͤber, und 
die uͤbrigen bey Ruͤgenwalde vor Anker. u 
Die Infanterle vom feindlichen rechten Fluͤ— 
gel, nebft einen Kegiment Dragoner, war nach 
Warchmin vorgeruͤcket; die Poften bey Teffin 
und Datgow beſetzt gelaffen; ber Klausdamm, 
durch #- Bataillon und. 3 Kanonen defendiret; 

 bieffeits dem Damm ein Coſakenlager; in Par« 
now und Teffin Dragoner; in Bußifer 2 Escas 
Brons Hufaren. Wie denn ber Feind andy ein 
Regiment Dragoner nady Bullgrün rüden, et⸗ 
was gegen Schlefien hinter Belgard marfhiren, 
durch einen Pulf Eofafen und 400 Hufaren‘ 
die Klempiner Höhen befegen, imd vor Belgard 
| = Feldwacht fegen laſſen; Die Nachrithten mels’ 
deten auch ferner, daß der Feind auf Coͤrlin es 
was intendire, und, allem Anſehen nach, ſich 
überhaupt im kurzen en Moupement fegen wollert 
Anſer Poften von Coͤrlin erhiele Hierauf feine” 
Inſtructiones, ſich ſo lange, als nicht ſuperieure 
Infanterie eindraͤnge, zu ſouteniren, und zugleich 
Anweiſung, wie auf den Fall eines Ruͤckzuges, 
ſolcher über die Faͤhrbruͤcke, allwo noch Esca⸗ 
drons und Infanterie zum Soutien ſeyn würden,’ 
zu nehmen, und ſobann die Beſatzungen von 
Greifenberg und Treptow davon zu avertiren ſeyn ⸗ 

aut einer am’ inten über Regenwalde ge⸗ 

kommenen Nachticht, ſollte ein feindliches De⸗ 
taſchement von etwa — Pferden — 
x r) | 2 e n 
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bein.nach Sabes und Strammehl gekommen feyn; 


Es wurden Commandos ausgeſchickt, daruͤber 


naͤhere Erkundigung und Gewißheit einzuziehen. 
Man erfuhr, daß von Leba und ſonſten in Zaßs 
now und Runmelsburg beträcheliche Magozine 


errichtet würden. 7 


a 


bige angewieſenermaßen von Guͤlzow gerade 


Bey den ſo gar üblen Wegen wurde, durch 
Das Brodtholen von Treptow, das Proviaut⸗ 
fuhrwefen ftarf mitgenommen, und dieferhalb, 
und aus andern Urfachen reſolviret, die Becke⸗ 
rey und das Mehlfuhrweſen näher zu ziehen, ums 
zugleich auch, da fünftig ſolches doc) haͤtte ges 
fheben müffen, das Geſchleppe weniger 
machen. BEE 


Und: weil nicht — zu vermuthen ſtanb/ 
daß bey dem Ausbleiben der Wagen, die u 
Magazinfuhren beſtellet geweſen, davon noch ſta⸗ 





ke Transporte auf einmal geſchehen koͤnnten; ſo 






wurde. das zu dieſem Endzweck bisher in Guͤtzon 
geftandene Detaſchement nach Treptow gezogen, 
zumal die einzelnen Wagen, fo nad) und me 






wa mit Fourage beladen nachkaͤmen, wenn 


Treptom führen, durch die Befagung, ſo noch 
in _Greifenberg gelaffen wurbe, und durch diebes; 
ſtaͤndig vorgeſchickten Petgeullen ihre Sicherheit 
erhiel ten. 5. PB * 

Von dem Obriſten von Belling geſchahe de 
Bericht, daß er am 6ten ein ſchwediſches Deis ⸗ 





ſchement von 1000 Mann Jufanterie und 500 
Mann Cavallerie em Ribenack angesri 





— und, 
! 
: 


y 
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und, bis auf ihr Avantcorps bey Bollenthin, ges 
ſtuͤrzet; der Feind hat verfchiedene Officiers, und _ 
an 300 Mann dabey eingebüßt, und ı Fähn« 
drich, nebft 20 Mann, als Gefangene überlaf« 
fen muͤſſen. . 
Am ı2ten Auguft folgte von dem Obriſten 
‚ von Belling ein ater Bericht, daß er mif einem 
forcirten Marfch von 10 Meilen, einem fchwes 
diſchen Detafchement, unter dem Major von 
Mlaten, über Malchin auf den Hals gefommen, 
. und-es am sten bey Kentzin eingeholet, ſolches 
. ongegriffen und geworfen, ihnen 40 Wispel Ha« 
fer abgenommen, und dem Rittmeiſter Silber 
ſchild und den Lieutenant Adolph, nebft 40 Mann, 
zu Gefangenen gemacht, ohne, daß es ihm mehr, 
wie 3 Todte und 10 Bleſſirte gekoſtet; doch waͤ⸗ 
re dabey der Major von Hobendorf verwunder, 
und der Rittmeifter Ruͤllmann, welcher in der 
feindlichen Infanterie gefeffen, in die Gefangene 
ſchaft gefallen, jedoch fogleich gegen den ſchwedi⸗ 
ſchen Rittmeiſter Silberfehild ausgewechfelt, Das 
ſchwediſche Haupfcorps habe dermalen bey Reh⸗ 
: berg, und ihr Avantcorps bey Boflenthin geftan« 
den. Der Obrifte von Belling aber fey wieder 
auf Friedland gegangen. a 
Unſer Detaſchement, fo diefe Nacht von Rüs 
tzow aus bis Cordeshagen geweſen, harte daſelbſt 
nichts vom Feinde angetroffen; heute früh aber- 
hatten fic) einige 50 Kofafen fehen lajfen, die 
Doch, auf den Anbtick der Unſrigen, fo fort nach 
Warchmin zurück gejagt worden. ; | 
; O 3 Ohn⸗ 


J 
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Odhnerachtet man in dieſen Tagen ſich won 
ben Ruſſen einer oder der andern Entreprife, oder 
fonft ein Mouvement, vermurhete, fo ift doch 
“nichts vorgefallen, außer daß einige 50 Cofafen, 
von Kamzow her, an unfere Redoute prellten, 
aber fogleid) zurück getrieben wurden. 


Es meldeten auch die heutigen Rapports, daß 
von dem debarfirten Gefhüg und Truppen zur 
Zeit niche mehr als 16 Kanonen und ı 50 Mann, 

2 5 Fahnen bey ſich gehabt, zu Coͤslin einge 
troffen wären. u ' 

Den 13ten erfuhr man zuverläffig, daß dag 
Bruit, als ob feindliche Truppen in und, bey La— 

bes wären, lediglich daher entftanden, daß die 
vielen Tortlebenfchen Sauve-Gardes gefammlit 
und zurück transportiret worden. | 


Am ı4fen wurden nody 2 Escadrong Hufas 
ren zum Major von Owſtien bey Coͤrlin zu ftofe 
fen beordert; es follten 100 Mann nfanterie 
mit einer Kanone nad) Görlin, und a Escadrong 
Dragoner nach Gauwanz marfhiren; der Mas 
jor von Omftien aber mit 6 Escadrong und dem 
Bataillon von Wunſch eine Surprife in ber 
Nacht vom ı5ten bis zum ı6ten auf die feind« 
lichen Dragoner bey Bullgrün, und auf die Hus 
ſaren und Coſaken bey Klempin, unternehmen: 
denfelben Morgen aber von Ruͤtzow aus alle übri⸗ 
ge feindliche Vorpoſten zugleich allarnıiret werden, 


Diefes Project blieb unausgeführe,, weil ber 
Feind am ısten Auguft des Morgens Belgard 
—— | mit 
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mit 500 Mann befegen ließ. Einige Mächriche 
. zen verficherten auch ‚ als hätte die. feindliche Are 
mee heute aus ihrem $ager bey oa aufbres 


Aue vollen, 


Solches erfolgte inzwiſchen noch nicht, font 
| — es rückte nur Cavallerie und Infanterie, ef 
wa 2000 Mann, gegen Laſſehn an, und die Co 
ſaken verderbten den Fiſchern in Sennictenfagen 

‚ alle ihre Geraͤthſchaften. 


Um den Major von Owſtien an der linken 
Eeite der Perfante mit Cavallerie zu verftärfen, 
| mußten am ı 7ten 2 Escadtong leichte Dragonet 
‚von Plettenberg nad) Geftin, und die Escadron 
Huſaren des Rittmeiſters Herrmann nach Kofe 
‘ ger marfchiren. Der Major von Owſtien hatte. 

eute früh den feindlichen Poſten in und bey der 

orftadt Belgard von 30 Cofafen und einigen 
"so Huſaren ſurpreniret, viele davon niederge⸗ 
+ hauen, einige in die Perſante und in den Mühe 
+ fenteid) gefprenget, 6 Gefangene gemacht, und 
- das übrige bis an die Klempiner Berge gejagt, 
‚Ohne felbft einen Mann zu verlieren. 


Die Coſaken, ſo zu gleicher Zeit von Butzi⸗ 
ker aus an die Coͤrliner Redoute wur⸗ 
den zuruͤck gewieſen. 

Es ließen ſich heute 6 feindliche Schiffe ſe⸗ 
hen, 3 davon behielten die hohe See, 3 hingen 
gen feegelten längft den Küften, jedoch in fo weis 
ter Entfernung, daß die von beyden Theilen ge= 
— wenigen — ſich nicht erreichen konn⸗ 

O 4 ten; 


J 
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ten; worauf ſolche, gegen ber: Mauͤnderſchanze 
über, hoch in der See bis gegen Abend vor nd 
blieben. 


Den 18ten erfuhr man, daß der Generaldio⸗ 
mangow alles, ſo die Flotte debarkiret hätte, be« 
reits an fich gezogen, außer die Mortierg, web 
be in Zanom feyn follten. Die zu ihm geſtoſ⸗ 
fenen Truppen find zwar ftärfer angegeben, je⸗ 
doch nur 3000 Mann geſchaͤtzt worden. 3 


- Etwa 100 Cofafen zeigten fi vor Rügen, 
wichen aber gleich zurock, da unſere Feldwacht 
vorruͤckte. J 


— 


Gegen Mittag kamen 3 ſeindliche Krieges 
ſchiffe unferer Strandbatterie beym Verhack fona« 
he, als fie noch niemals geweſen, und gaben vies 
fe Sagen, doch ohne eine Kugel“ ans Ufer beins 
gen zu koͤnnen; worauf ſie abgiengen, und ſich 
etwas weiter in See vor Anker legten. 


Nach gedachter Batterie, welche fuͤr das 
Bataillon von Courbiere eigentlich beſtimmt und 
noch nicht beſetzt war, wurden heute einige 100 
Commandirte gelegt und Kanonen dahin gefühs 
ret, um aus diefen, wenn fid) Die feindkichen 
Schiffe wieder nähern follten, ſolche zu begrüßen: 


Es gieng die Nachricht ein, daß ben Schwl 
nemuͤnde ein feindliches ruſſiſches Kriegsſchiff mt 
aller Equipage untergegangen; ‘ein zweytes aber 

‚in dem Hafen eingelaufen wäre, dafetbft auch el⸗ 
‚ne mit 10’Mann beſetzte ruſfiſche Galleaſſe ange 
kemmen fer, Der auf folcher vom Landetat ge 

y . | . weſe⸗ — 
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weſene ruffiſche Officier fen ſogleich zur ſchwedi. 
ſchen Armee abgereiſet, und habe bey feiner Mes 
tour mit der Galleaſſe feinen Cours nach Collberg 
gerichte. = 

Die Schweden hatten hier auf aftes Hotz hen 


ben ſchaffen laſſen, was zur Retablirung der Bruͤ⸗ 
de bey Wollin noͤthig, und ſolche in wenig 
Tagen wieder herzuſtellen verlangt, und zwar zu 
dem Endzweck, weil die Ruſſen aus Hinterpoms 
mern 2000 Mann dahin ſchicken, und die Inſeln 
Wollin und Uſedom damit befegen, auch fold)e 
allenfalls zur. fchwebifchen Armee, vorfommen. 
den Umſtaͤnden nad), ftoßen kaffen wollten. Es 
fen bey Wollin ein ‘Depot von 4000 Scheffel 


Getreide zufomnien gebracht. 


Aus Finnland würden 6aoo Mann zur Bere . 
färfung der fchmedifchen Armee abgeſchickt, wors 
unfer 2000 Mann regulirte Teuppen wären; 
Der Dbrifte von Belling berichtete, daß am 
i4ten die Schweden in 3 Colonnen, eine nad) 
Finkenbruͤck, eine, unter dem General Ehren 
fhwerde , nad) Friedland, und die, unter dem 
General Heflenflein, nad) Neu⸗- Brandenburg, 
mit.7 Bataillons Infanterie, a Regimentern Cm | 
vallerie und 5 Escadrons Hufaren vorgexruͤcket; 
dieſer Cofonne aber der ‚Obrifte von Belling in - 
den Rücken gekommen wäre, ihre Cavallerie big 
in die Infanterie geworfen, vieleniedergehauen, 
noch mehrere ſchwer bfeffirt, 2 Dfficiers und 4a 
Mann gefangen genommen, und hierdurch den 

‚General Heffenftein genoͤthiget, fihmicdem Gun - 
2 —O5 neral 
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neraf Ehrenſchwerdt bey Frledland zu conjungi· 
ren, worauf ſich der Obriſte von Belling: bey 
Wollin geſetzt. Demfelben überließ der Herzog 
von Bevern, die 3 Stertinifchen Grenadierba 
taillons über die Ufer und. an fich zu ziehen, um 
größere Echecs den Schweden geben zu Fönnenz 
wogegen der Herzog von Bevern .ondere Batalle 
fons von Stettin nad) bes Uder, und Pafenal 
marſchiren ließ. 


Gegen Abend hatte fh ſowohidie euff fche Ca 
valkerie von Bullgrün, als die Hufaren und Co⸗ 
fafen von Klempin, nahe an Belgard herange 
zogen. Der Major von Omftien wurde daher: a“ 
warnet, woht auf der Hut zu ſeyn. 


Den 1 ofen Auguſt des Morgens draug ber 
Feind ſowohl von baher, als über Naſſau, ſtark 
gegen Coͤrlin von beyden Seiten der Perſante an. 
Der Major von Owſtlen, fo auf ſolchen Fall; ſich 
in guter Ordnung zurück zu ziehen, beordert war, 
repliirte fich mit allem nach der Faͤhrbruͤcke, wo⸗ 
bin ihm 2 — — entgegen geſchi. 
cket wurden. 


Der Rittmeiſter Herrwann ſo par Excs | 
de Bravoure fic) mit feiner Escadron zu meit en⸗ 
gagirte, wurde entouriret, ſelbſt gefangen , und 
71 Mann und Pferde vermifit, und feine Esca⸗ 
dron war bie einzige, fo etwas gelitten hatte. 
Der Feind befegte Cörlin, von deffen Haubigen 
wurden allda einige Scheuren und ein paar Haͤu⸗ 
fer in Brand gebracht und eingeaͤſchet. 

ed 
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... Da man alſo fahe, daß nunmehro dem Feine 
de ein, Ernft wurde, gegen unfer $ager anzuruͤ⸗ 
fen; fo wurden gegen Abend die Vorpoften, un« 
fer dem Öeneralfieutenant von Werner, näher 
ieher zurücgezogen.. Das Freybatailloen von - 
ourbiere wurde indeffen fo. lange nach Tramp 
gelegt, bis die Errohhütten, bey ber Batterie | 
am Strande, beym Verhack fertig waren, ale 
welches der Poften ift, wo folches ſodann hinkom⸗ 
men ſollte. Das Regiment von Plettenberg 
mußte hinter dem rechten Fluͤgel campiren, und 
die Hufaren von Werner wurden vorläufig nach 
Sellnow, ‚Rofenftein, Spie, und Prettmin vers 
beat, und das Bataillon von Wunſch die Nacht 
über da einquartiret, | = 


+. Der Majordu Moulin, fo in Treptow fund; 
wurde beordert, das Detaſchement aus Gireie 
fenberg und den Sieutenant, Carl von Stengef, 
vom MWürtembergifchen Dragonerregimenr , mit 
den 40 Pferden von Stargardt, fofort nach Treps 
tom zu ziehen; und die bafige Garnifon morgen 
fogleicy hieher marfchiren zu laſſen; er für feine 
Perfon aber follte in Treptow. bielben und dag 


Commando ba behalten. 


; ‚Den zoten Auguſt marfchirte das Freyba⸗ 
taillon von Wunſch zur Befagung nad) Treptow, 
und mußte ein Detafchement von 100 Mann, 
nebft einer Kanone, nach dem Defilee bey Glanz 
Iegen, welchen 30 Pferde von Hufaren beygeges 
ben wurden. Das Defilee von Spie wurde durch 
die Jaͤger non Wunſch beſetzet, und —— 

J— Arran⸗ 
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Arrangements die Communikation von der Ser 
te noch unterhalten. 


Den 2 1flen wurde das Reiranfikäneit vom 
| Kaugenberge, unter dent Major von Kalkftein, 
mit einem Bataillon ausgezogener Commandirs 
ter und Freywilliger beſetzt. 


NB. Beygefuͤgte Dispoſition wurde an die 
Conimandeurs der Regimenter und Bataillons, 
wegen der Defenfion der ——— ge⸗ 


en er 


Dispofition, — 
* Deſenſion der hieſigen Retranſchements. 


Es find 2 Hauptfaͤlle, welche vorfallen koͤn⸗ 
nen: der eine, daß der Feind unſer großes Re 
tranſchement attafiete; der andere: "daß felbiger 
ung von dem Kaußenberge angreifen wollte. In 
dem erften Fall ift folgendes zu obferviren, und 
werden die Redouten un Geſtalt befege * 
deſendiret. 


No. 12. und 13. werden durch das Batell⸗ 
Ion von Buſch und das ate Bataillon von Ka— 
niß: befegt: Mo. 112, der Bollenwinfel und No, 
10. vom erften Bataillon von Kanitz. Das 
- Bataillon von Bufc läge ein Peloton in dem 
neuen Werk, fo auch am Bollenwinfetvormerf 
- Heget, bey den Kanonen vom nämlichen Batail⸗ 
Ion, welche in dieſe Redoute gebracht werben. ; 


Das zweyte Datojflon von Grabow befeßt 
bie Redoute No. 9. ‚! feßet fich aber fo, daß es mit 
dem — Fluͤgel — — Redoute per 

ruͤck⸗ 


Benlagch - sit 


waͤrts ſtehe, und mit dem linfen Fluͤgel fo a por4 
tee, daß es, erfordernden Falls, aud) nach dem 
Bollenwinfel zu marfchiren koͤnne, weil die Res 
doute Mo. 9. doch, wegen der JInondatlon, ſo 
felbige decket, inattafable iſt. Das erfie Bad 
£oillon von. Grabow befege und foutenirt die Res 
doute No. 8.5: das zweyte Bataillon von Dohna 
beſetzt und foufenirt die Redoute No. 7.; das erfte 
Bataillon von Dohna aber No. 6., und. bie vors 
liegende kleine Fleſche, welche mit einem Peloton 
beſetzt wird. Die Redoute Mo. 5., wie auch der 
vorliegende gruͤne Berg, (worquf noch eine tuͤch⸗ 
tige Fleſche gemacht wird,) werden durch das 
zweyte Bataillon von Lehwald beſetzt und ſoute⸗ 
nirt. No. 4. wird durch das erſte Bataillon von 
Lehwald; No. 3. durch das Bataillon von Body 
Mo, 2. durch das Bataillon von Kleiſt, und 
No; 1., wie auch die Perſantefleſche, durch das. 
— von Benkendorf beſetzt und — 


& — als die Kanonade dauert, und der: | 
Feind noch keine Bewegung zu einer lebhaften 
Attake einer oder der andern Redoute machet, 
muͤſſen die Herrn Commandeurs der Bataillons 

äbre Leute ſo verdeckt, als moͤglich, halten; ſel⸗ 
bige allenfalls niederſitzen laſſen, um keine Leute 
mal à propos zu verlieren. Es muß darauf wohl 
Achtung gegeben werden, daß das Feuer der Re⸗ 
douten einander gut fecondire, und man den feind⸗ 
lichen Batterien und Truppen allen erfinnlichen 
Schaden zufüge, - Die Herrn Officiers von der: 
Artillerie muͤſſen nunmehro wiſſen, was‘ "Tan 
anzen 


| 
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ſtanzen von einem Ort zum andern ſeyn, und ſich 
mit dem Schießen darnad) richten, damit man 
von der Lage, und. den den Redouten gegebenen 
Defenfionen, fo gut, «wie immer moͤglich ift; pro« 
fitire. Attakirt der Feind mit feiner Infanterie 
einige unferer Nebouten, fo muß alsdenn, ſo⸗ 
bald als das Fleine Gewehrfeuer demſelben Sch 
ben thun kann, unſere Mannſchaft auch feuern; 
gut zielen und anſchlagen; wenn ein Glied gefchofe 
ſen hat, das andere aufs Panquet ſpringen und 
feuern, und das Feuer immerwaͤhrend und unaufe 
hoͤrlith ſeyn. Die Redouten, ſo einander defen⸗ 
diren und croiſiren, muͤſſen ſich mutuellement des 
fenditen und ſecundiren, dem Feinde allen möge 
lichen: Abbruch thun, “und: foldyen auf diefe Art 
repoußiren. Sobald der Feind. mit Cartaſchn 
erreiche werben: kann, ſoll mit Cartaͤtſchen aus den 
Kanonen und Haubihen geſchoſſen werden. Ein 
jeder Commandeur der Bataillons repondiret mil 
ſeiner Ehre vor die ihm anvertrauete Redouten 
und Gegend, fd er: zu defendiren hat.Sollten 
es die Generals vor noͤthig finden, Ausfaͤlle mit 
Bataillons oder ſonſten zu hun; fo werden — 
ſelbige befehlen, und muͤſſen — 
be Manouvres mit aller Ordnung un ** 
— geſchehen. 


Der Cavallerie wird es auch burch die 
nerals befohlen werden, wenn und wo, und 
wie vielen Escadrons, fie ihre etwanigen an 
. fälle machen, und dem Feinde, nöthigen * 
ir % Stande oder in den Rüden fallen foll ; weis 
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ches alsdenn mit der größten Ordnung) abet auf 
mit der größten Furie gefchehen muß. ex 


Es verſtehet ſich von ſelbſt, daß, wenn et» 
wa der Feind feinen ganzen Effort gegen eine oder 
pey Redouten thun möchte, daß alsdenn befoh⸗ 
len werden wird, daß die naͤchſtſtehenden Ba— 
lons die angegriffenen, wenn es nörhig ift, 
ufeniven; dabey muß aber wohl Achtung gege⸗ 
h werden, daß die übrigen Redouten nicht de⸗ 
atniret, ſondern auch beſetzt gehalten werden unt 
en, damit der Feind memals von einer Bls. 
n’einem oder andern Theile profiftren fönne,, 
| n Commandeurs der Bataillong muͤſſen 
alfo auf alles ſehr allart ſeyn und befländig auf 
xdes wohl Achtung geben. : Sollte der Feind von 
der Sellnowſchen Seite‘, naͤmlich deni Kautzen⸗ 
herge attakiren: ſo deſendiret ſolchen das Baraiks; 
lon von Kalkſtein, welches nicht allein das: Krow) 
nnwerk, ſondern auch die beyden vorliegenden 
Werke beſetzt. Das Grenadierbataillon von; 
Schwerin foutenirt folches durch ſein Artillerie 
feier, "und, wenn es noͤthig ift mit dem groͤß⸗ 
ten’ Theil des Bataillons ſelbſt. Sollte die gan⸗ 
zeſeindliche Force ſich auf dieſe Seite ziehen: ſo 
wird alsdenn das Bataillon von Beukendorf auch 
noch uͤber die Communikationsbruͤcke Azum Sou⸗ 
tien dieſer Werke, heruͤber gezogen: Die Ba⸗ 
taillons von Kleiſt, von Bock und das erſte vond 
Lehwald, ziehen ſich alsdenn ein wenig rechts, 
und beſetzet das erſte Bataillon von Lehrwald No.; 
4 und No. 33 daß Bataillon von Bot’ No, 25 
m | 
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und das Bataillon von Kleift No. 1. und die 


Der fanteflefche. | 2 ' 
Was die Cavallerie und Hufaren in folchem 
Fall werden zu thun haben, werden.die Generals 
fchon befehlen. Im Anfange der Attake "aber 
‚ftellen fic) die Wernerfchen Hufaren Hinter dem 
Bataillon von Schwerin, im Grunde, ohnweit 
ung wie auch die Dragoner von Würtene 
erg. = I 
" Wenn ein jeder, fo, wie nicht zu zweifeln iſt, 
ſeine Schuldigkeit thut, ſo kann der Fei id a⸗ 
moͤglich reußiren, und muß er feine ganze 
terie vor unſern Redouten figen lafien und, 
nichts ausrichten. Er —5 







— Es iſt zwat nicht zu vermuthen daß die 


feindliche Infanterie ſo lebhaft feyn wird, bis au 
unſere Wolfsloͤcher und Graben zu kommen; 
ſollte es aber doch, nach einem großen: Verluſt, 
geſchehen koͤnnen, fo muß man (fobald. als der 
Feind unter das kleine Gewehrfeuer koͤmmt, naͤm⸗ 
lich, daß unſere Leute ihn nicht mehr treffen kon⸗ 
nen) unſere Leute auf die Bruſtwehr herauf ſprin⸗ 
gen laſſen, und. auf dieſe Art den Feind auf den: 





Kopf ſchießen, und dasjenige, ſo etwa heraufklet⸗ 

tern wollte,‘ mit den Bajonets maſſakriren laſ⸗ 
fen; alsdenn wird dem Feind gewiß die Luſt ver⸗ 
gehen, es wieder zu probiren. Alles koͤmmt nur 


darauf an, daß man Contenance behalte, und 





ſich in keinem Fall daraus bringen laſſe. Die 


Fougaſſen muͤſſen nicht ehender und nicht ſpaͤter 
angezuͤndet werden, bis ſu ihren Effect si 


| 
| 
| 


Bepnlasen- _ 225 


Au koͤnnen, damit fie nicht nur zum Schrecken, 
fondern auch zum größten Schaden bes Feindes 
gereichen, — 
Das Bataillon von Caſſel obſerviret die 
Strandſeite; verhindert alles, was nur den Na⸗ 

mien eines Debarfements haben kann; und das 
Bataillon von Kleift thut ſolches an der Seite 

der Manfuble ebenfalls, ER, 


Das. Bataillon von Courbiere defendirt ſei⸗ 
ne Schanze und Verhack, und verhindert den 
eind, den fogenannten Strandiweg nicht paffi« 
* zu koͤnnen. Der Obriſtlieutenant von Cour⸗ 
biere reſpiciret vor ſeine Perſon die ganze Strand⸗ 
ſeite, und hat alſo den Bataillons: von Caſſel, 
von Kleiſt und von Courbiere, die noͤthigen Ora 
dres zu ertheilen. | ar 
Den aaften Auguft wurden bie feindlichen 
Vorpoſten hinter Zernin fortgetrieben, unb man . 
bemerfte, daß der Feind ein Sager bey Quetzin 
nommen, deſſen rechter Flügel ſich bis an die 
Eolberger Heyde, der linke aber gegen Degam 





estendirte, | | N 
Es beſtaͤtigte fih am 23ſten, daß ſolches das 
feindliche Hauptlager ſey, und ſolches der Genen. 
Kal Romanzom von Naffow und Kraßig, wo es 
noch am zoften gewefen, ab» und dorthin gezo⸗ 
gen. Coͤrlin hiele derfelbe mit 600 Mann In⸗ 
fänterie und 8 Kanonen, Belgard aber mit ei⸗ 
heim Bataillon befeßt; und zu Gauwanz wäreein 
Soften von leichten Truppen; fonft hatte derfelbe 

Beyl.z.. griedr. UI. Th. Po 
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noch nichts die Perfante paffiren’laffen. Es hieß: 
feine Abſicht wäre,. am Strande vorzurücen, 
oder eine Tentative auf: unfern linfen Flügel. ges 
gen bie Werfe vor dem Yolenpinfe machen zu 
‚ vollen. 


- - Die Schweden — die Bruͤcke bey 
Wollin, welche in 3 bis 4 Tagen fertig feyn fol 
te. Am 2often hat der General Ehrenfchmwerbt 
bey Boltikow, und der General Heffenftein bey 


Friedland geftanden; des Tages vorher aber der _ 


General Bernd Dtto von Stacelberg über Neu⸗ 
brandenburg mit 3000 Mann vorruͤcken, und 
eine Ravage in die Uckermark zu machen, inte 
diren wollen, weil der Obrifte von Belling ihm 
in den Racken ſeinen Marſch gerichtet hatte, ſich 
aber ſchleunig nach Treptow an der Tollenſee re⸗ 
pliiret; wobey der Obriſte von Belling einige 
ſchwediſche Poſten, zuſammen 45 Mann, * 
gehoben hatte. 


In der Nacht vom 23ſten bis zum —* 
wurde das Freybataillon von Wunſch aus Treps 
tow hieher ins Lager ‚gezogen, und befegte: bie 
Strandbatterie am Verhack, weldye vorher st 
das Baraillon von Courbiere beſtimmt war. Ei⸗ 
nige 70 Hufaren und Dragoner blieben in: der 
Gegend von Treptow, um. die Patrouillen v 
machen. 


Bis zum aflen hatten fid) noch nicht ale 
Schiffe von der feindlichen Flotte, ſondern 
einige hier fehen laffen; auch ſolche, ob fie 
Safshyinen } Schongtocbe Balten und * 







nur 
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von Ruͤgenwalde eingeladen und mitgenommen, 
dennoch bis dato nichts entreprenirt. 


‚Des Nachmittags aber- um ı Uhr legre ſich 
die ganze ruſſiſche Escadre, einige 40 Segel ſtark, 
in der Strecke von der Muͤnderſchanze, bis zur 
Strandfternfchanze, jedoch) in weiter Entfernung, 
in: einer $inie vor Anfer. Einige Fleine Fahre 
jeuge wollten die KRüften lootfen, wurden aber 
durch unfere Kanonenſchuͤſſe genöthiger ſich zurück 
‚a begeben. 

Den 25ften früh drang ein Schwarm feind⸗ 
licher leichter Truppen auf unfere Feldwacht von 
Necknin, welche einen Unterofficier und 4 Mann 


verlor. Der Feind aber wurde fofort zurück ges : © 


hieben. 

:, Des Nachmittags ſeegelte ein feindliches 
Kriegoſchiff laͤngſt unſerer Batterie, unter einer 
fünfftündigen Kanonade, vorbey, welche nicht 
den mindeſten Effect hatte; durch die unſrige aber 
wurde ein Sootfenboot zum Sinfen gebracht. Von 
$ Uhr des Abends bis des Morgens gegen 5 Uhr, 
würden von den ruflifchen Prahmen Bomben ges . 
worfen. Sie hatten ſich unter Begünftigung des 
ungemein ftarfen Mebels und der Dunkelheit, nüs 

e-heran gejogen, und forcirten einige Bomben 

is in die Stadt, wovon jedod) Feine gezuͤndet. 
- Das. Hauptquartier des. Generals Romane 
wo war am a6ften noc) in Stechow, und fein 
fager. zwiſchen Queßin und Degow. Coͤrlin und 
Belgard lie derfelbe befeftigen. An jedem Ort 
lag ein Bataillon zur Beſatzung. 4 
’ Pa Die 
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Die Kanonade von den Schiffen dauerte heus - 
te bis 7 Uhr, und das Bombardiren bis ı Ude 
des Abends, Unfer Artilleriefeuer aber noͤthigte 
fie verfchiedentlich , ſich weiter in See zu legen, 
fo, daß fie die Bomben weniger nad) der Stadt 
forciren Fonnten. Auf unfere Feldwacht von 
Necknin geſchahe Heute wiederum ein Angriff; 
13 Mann wurden dabey vermißt, jedoch der 
Feind mit feinem Verluſt zurück getrieben. , - 


Den arften paffirte eine ftarfe Parrouille 
von Werner die Perfante, ließ fich aber den Feind 
in den Rüden fommen, und verlor Dabey an go 
‚Mann. Hingegen ſcharmuzirten des Nachmit- 
tags in der Gegend von Koffentin und Necknin, 
unfere Feldwachten mit den feindlichen Coſaken 
mit gutem Erfolg, trieben ſolche zurück, undes 
blieb ein Mann und einige Coſaken, viele aber 
wurden verwundet. 


Die ſchwediſche Flotte von 14 Seegeln, wor« 


1 unter 8: Transportfhiffe,, zeigte ſich Hennicken- 


— „, und wurde von der ruſſiſchen 
beneventiret. Bey Wollin waren die Schweden 
mit den Brücenbau fertig. Einige wollten wife 
e ‚ es wäre dieferwegen gefchehen, um da ein 
etaſchement über gehen zu laffen, welches unfe 
re Schanze bey Schwantwiß, die von Stettin 
aus befeßt war; foreiren; unterdeffen ein zwey⸗ 
tes Detaſchement, aufder andern Seite des Oben 
ſtroms, die Schanze bey Ziegenorth angreifen 
und zugleich die ſchwediſche Flottille, bey welcher 
der große Prahm von 64 Kanonen im Def e 
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Befindet, auf die Stettiner armirten Scife [08 
gehen follte. | 
| Der Obriſte von Belling wußte am sehen 
bey Neubrandenburg von der ſchwediſchen Infan⸗ 
terie, unter dem General Stacelberg, 3 Regie 
‚menter Cavallerie und 800 Huſaren, durch eis 
ne fimulirte Retraite abzuziehen; worauf erfieane 
griff, viele niederhieb, 1 Major, 1 Corner und 
120 Mann Gefangene machte, und ı Eftandar« 
‚se erbeufete, ohne daß es ihm er ‚ wie.7 Tod⸗ 
‚fe und 13 Bleſſirte koſtete. 4 


&egen Abend um 9 Uhrfieng d das Bombar« 
dement von den Gallioten wieder an, und waͤh⸗ 
tete bis 3 Uhr des Morgens, und wurde durch 
unſer Artilleriefeuer beantwortet, fo, daß jenes 
nicht viel ausrichtete. 


Den 28ſten Auguſt war bis 6 Uhr d bes Abende 
les bon der Seefeite ftille;!. hiernächft warf der - 
Feind ein paar Bomben und blieb bis 10 Uhr 
ruhig, fieng aber darauf wieder ‚an zu bombardis 
ten, hörte aber, bey dem Gegenfeuer von unfes 
rer Artillerie, batd wieder auf. Durch folches 
iſt bisher .ı Kriegsfchiff ftarf befchädiger, und 
ein anderes, fo Ammunition zuführte, litte fo fehr, 
daß es fich ganz auf eine Seite ſenkte, und, uns 
tee Bedeckung ber Kanonade, von 2 feindlihen 
Kriegsſchiffen abgeführet werden mußte. 


"Den aoften hatte ein feindliches Detafche- 
* leichter Truppen bis vor Treptow geſchwaͤr⸗ 
met, und in dafi ger Vorfieht ein Stallgebaude 
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angezuͤndet und ſich darauf zuruͤck gezogen, auch 
4 Mann von unſerer in Schiefelbein geweſenen Pa⸗ 
trouille aufgehoben, und entwiſchte alſo gluͤcklich 
den 300 Pferden von uns, welche dieſem Schwarm 
‚auf dem Fuße nachgeſchickt waren. 


Inzwiſchen wurden noch des Abends die \äs 
ger von Wunfch nach Treptow zur Verſtaͤrkung 
der Garnifon abgeſchicket, und der Lieutenant von 
Sragftein, welcher allda commandirte, war ins 
ſtruirt, wie er, ‚im Fall etwas fuperieures vom 
Feinde anrücte, feine Retraite durch den Kam⸗ 
perſee bey deffen Ausrig nehmen fönnte, 


Bis gegen Abend um 10 Uhr war von der 
Seeſeite alles ftille; fodann fieng das Bombarde 
menf an, und dauerte bis um Mitternacht, doch 
ohne den mindeften Effect. Hingegen fehlugen 
‘unfere Ranonenfugeln ftarf in die Bombardier— 
"gallisten, Zwey Espingers und 18 große Böte 
"wollten zwifchen dem Coflberger Deep und der 
Maykuhle zu debarfiren verſuchen; man hörte | 
ein gewaltiges $ermen von Trommeln, und 10 
Mann waren an fand geftiegen, die jedoch fs 
' gleich auf das Vorrücken unferer Feldwacht zuruͤck 
‚eilten. Vermuthlich hat diefes unfere Attention 
-auf die Seite ziehen- follen, indem der General 
Romanzow zu gleicher Zeit mit, feiner ganzen 
Eavallerie über Zernin vorrückte, vondem Obriſt⸗ 
lieutenant von Courbiere aber, der in. Tramp 
ftund, und unfern Vorpoſten zuruͤck gerviefen 

wurde. 
De 
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-»- Den zoften Auguft erfuhr mar, daß der 
Feind Holz zufammen treiben ließ, um Brücken 
Aber ‚die Perfante zu fchlagen; bey Hennicenha- 
en Infanterie anrücfen laffen, und die beyden 
aldwächter aus der dafigen Heyde und andere 
Leute in genauer Verwahrung bielte, damit fie 
ihm durch folche und, neben dem Moraft einen 
deg anzeigen follten, auf welchem er zwifchen 
unferm linfen Slügel und der Schanze am Ver⸗ 
bad durdyfommen, und folche forciren, dadurch) 
“aber den Schiffen: Getegenheit geben Eönnte, ſich 
‚ näher anzulegen. | | 
Gegen Abend zeigte fich in der Gegend. Zer⸗ 
nin feindliche Infanterie, welche vielleicht den 
Obriſtlieutenant von Courbiere bey Trampe zu 
fürpreniren intendirer hatte, fich jedoch) abzog, da 
Derfelbe ihr entgegen rückte, 
Den 3 ıften erhielt man die Nachricht, daß 
"der Feind in der Gegend von Mechtentin die Brür 
‚Fe über die Perſante bauen ließ; das feindliche 
Hauptquartier noch zu. Stedyow wäre; die Hoͤ⸗ 
ben bis Degom mit Sinfanterie befegt; auf jee 
‚den Flügel ein Regiment Dragoner; in Degom 
die Hufaren; in der rechten Flanfe, bey Que⸗ 
‚sin, .ı Bataillon, und gegen Zernin das Coſa⸗ 
ckenlager wäre, DE ET RER 
Bon unferer Patrouille, die gegen Boben« 
hagen gewefen, giengen 7 Dragoner und 6 Mann 
vom Freybataillon von Wunfch verloren. 
' Dem Generallieutenant von Werner wurden 
Idees ‚gegeben, wie einem oder dem andern 


} 
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! feindlichen Poſten, par Surprife, etwas anges 
hängt werben Fönnte, 7 


Das Bombardement dauerte heute von 10 
u des Abends bis nad) Mitternacht gegen x 
? 

s Den ıften September war affes fliffe , und 
unfere mit der Cavallerie und Hufaren gemachte 
Embuscade verfehlte ihren Endzweck, indem. bie 
feindliche fi gar nicht vorbegeben wollte. | 

Den aten mußten die Jäger von Wunſch 
von Treptow wieder hieher gezogen werden, um. 
fie bey dem Verhack zu gebrauchen, wo ihr Bas 
taillon ſtund. 


Man ſahe viele Transportſchiffe, die zwi· 
ſchen Bodenhagen und Hennickenhagen ge Cs 
ne Menge Boote abs und zufahren lieffen, aud) 
etwa 209 Mann an Sand fegten. 


Bon g bis ro Uhr.des Abends wurde bom⸗ 
bardiret, jedoch ohne Wirkung. 


Den zten ruͤckten, an die Stelle der Saga, 
100 Commandirtein Treptow ein. 


Den zoften Auguft hat, bey einem Che 
vor Treptow an der Toffenfee, der Obrifte von 
Belling den Schmweven 6 Dfficiers und viel Sr 
‚meine, bleflire. Den ıften Septemb. bey Klem⸗ 

penow ihnen einen Verluſt von 2 gg 30 

"Mann Todte und 42 Bleſſirte verurſacht. 
Sten aber den Paß bey Bro forciret, und yo 
Nachlesen 70 Mann gefangen genommen, und 
‚2 Pulverwagen und 5 Bagagewagen Beute ges 
| macht. 
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macht, Am zten hingegen hat die ganze ſchws⸗ 
diſche Armee, welche den mit 2 Frehcompagnien 


beſetzten Paß von Klempenow foreiren wollen, mit 


ihrem ganzen Artillerie · und kleinem Gewehrfeuer 


nichts ausrichten koͤnnen; vielmehr hat der Obri⸗ 
fie von Belling von ihnen noch ı Capifain, ı 
Sieutenant, 3 Unterofficiers und 70 Jaͤger, nebſt 


so Huſaren, gefangen genommen; worauf die 
Unferigen im Beftg aller Paͤſſe über dem Tollen« 


fee. geblieben ; die feindliche Coionne, unter dem 
Öeneral Stackelberg, aber fih bey Demmin, 
* ber General Ehrenſchwerdt bey Rebelow ge⸗ 
tzet. u En 2 
Den sten früh rückte der ‚Generaf Romans 
jow näher an, und nahm fein Lager hinter dem 


Defilee von Woberode, und hinter den Tram | 


‚per Höhen; der Brigadier Newiadomsky aber 


hinter dem Walde vor unfern finfen Flügel am. 


Steande, ; dieffeits Bodenhagen feine Pofition. 


Zwiſchen unfern leichten Truppen der Cavalferie 


und den feindlichen, war ein beftändiges Schar 
muziren. Durch das Freybataillon yon Cours 


biere und etwas Cavallerie wurden dem Feinde, 


bis 11 Uhr des Mittags die Höhen von Tramp 
difputiret;. worauf er endlich, nad) einem Wer 


luft, ſich allda ſowohl, als bey Woberode, feine 


Batterien etablirte. 


Das Freybataillon von Courbiere wurde nach, | 


dem finfen Fluͤgel bey No. 72. und 13. hingejo. 
gen, und befegte mit feinem Vorpoſten den ba« 


vor iiegenden Wald. Die Cavalleriefelbwach· 
95 ten 


# 
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ten wurden etwas näher an bag‘ Lager ge 
zogen. 

Drey Shife legten ſich ——* dem Coll⸗ 
Berger Deep und.der Maykuhle, und. fanonirten 
auf-alles, was fid) in der Gegend. blicken ließe. 
Leberhaupt war von der See» und Landſeite ein 
continuirliches Artilferiefeuer big in Die Macht, 
und das unfrige war nicht muͤßig. 


Den sten Sept. hielt ſolches von benden Thels 
len bis 7 Uhr des Abends an, und man zählte 
‘bloß in einer Viertelftunde über go Schuͤſſe und 
Wouͤrfe; inzwifchen ift uns dadurd) Fein "Schade 
geſchehen obgleich der Feind viele Leute einge⸗ 
büßer. : Derfelbe wollte im Walde vor unferm 
linfen Flügel Sträucher zu Faſchinen, unter eie 
ner Bedeckung, holen; ſolche erhielt zwar Sou⸗ 
tien, wurde aber demunerachtet, durch das Ba⸗ 
taillon von Courbiere, bis hinter die feindliche 
* „ginie zuruͤck getrieben; ſowohl dabey, als dalſie 
auf unſere Strandbatterien am Verhack eine Art 
von Attaque à la Bandoure verſuchten, und ab⸗ 
geſchlagen wurden, hat der Feind ziemlich viel 
verlohren. Won der Brigade des feindlichen Bri⸗ 
gadiers Newiadomsky, fo aus 3 Bataillons ber 
‚fund, wurde ein ftarfer Poften im Walde ge 
‚halten, und allda a Batterien errichtet; . au) 
verfchiedene Verſuche gemacht um ſich da einen 
Weg durchzubahnen. 


Der Feind war mit a Communieationsbroͤ⸗ 
cken über die Perfante fertig. Es fihien, als ob 
von demfelben etwas auf Pretmin = 
= — r 
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"Der'Generällieutenant von Werner; ſo deshalb 
mit dem größren Theil. der Cavallerie und Huſa⸗ 
wen, unter dem Soutien von ı Bataillon , in der 
Mache detafcyiret wurde, fand allda vom Feinde 
michts vor fi), und ging deshalb bis Grün, all 
wo ee. ’ 


am Sten fruͤh auf die feindlichen leichten 
Truppen und Cavallerie traf, und ſolche, bis 
Auf. die Infanterie vom ruſſiſchen linken Flügel - 
ſtuͤrzte. Der gemeine Mann gab in der erſten 
Hitze keinen Pardon, und hieb alles nieder; da— 
Ay mir auch nur 10 Gefangene und einige 60 
‚Pferde Beute machten; dem Feindeaber an Tod⸗ 
‘ten und Bleſſirten einen beträchtlichen Verluſt 
‚zufügen. ns 
Sein ganzer linker Flügel wurde in Bewe⸗ 
‚gung und zum Soutien gebracht; daher ſich die 
amferigen in der beften Ordnung zurüc zogen, 
‚ohne daß es uns mehr als 20 Mann an Todten 
‚und Bleſſirten koſtete. Der Lieutenant von Frag⸗ 
‚Hein und der Fähndrid) von Effeln find geblieben ; 
„ber. Kittmeifter,. Paul. Eberhard von Pfeil, vom 
Wernerſchen Hufarenregiment, aber leicht vera 
wundet. | 
Bon den feindlihen Batterien, bey Wobe⸗ 
rode im Grunde, und auf dem Berge ben Neck. 
in, von denen auf den Tramper Höhen, inglei« 
chen diefleits Bodenhagen im Walde, und von 
den Schiffen und Bombardiergallioten, dauerte 
“heute von 4 Uhr des Morgens, bis ıı Uhr des 
"Mittags, das. Artilleriefeuer continuirlich, und 
| | wurde - 
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wurbe von uns beantwortet. Des Nachmittags 
-gefhahen von beyden Theilen. wenige Schüffe. 
Gegen Abend marfchirte das Grenadierbataillon 
von Bock auf die Höhen von Sellnow, um als 
-Ienfalls dem Bataillon von Kalkftein auf dem 
Kaugenberge zum Soutien in der Nähe zu: ſeyn. 


Den 7ten hatte der Feind noch 6 Haubigen 
von Rügenmalde an fi) gezogen, und das Artil⸗ 
leriefeuer hielt feit 4 bis 10 Uhr des Mergens 
"von der Sand» und Seefeite an. 7 

Der Feind hatte aus allen ſeinen Bataillons 

- eine gewiſſe Anzahl Freywillige genommen, und 
‚daraus ein Freyregiment formiret. Solche woll⸗ 
ten durch den Wald des Abends um 6 Uhr ges 
gen unfern linfen Flügel eine Tentative machen; 
fie wurden etwa von 2 Bataillons unterflüßt; 
demohnerachtet aber von dem Obriftlieutenant von 
Courbiere zurüct getrieben. - Die feindlichen Of. 
ficiers fonnten ihre Leute, unter dem beftändigen 
Zuruf: Stop! Stoy! garnichtrafliiren bis ih⸗ 
nen 6 oder 8.Bataiflons zum Succurs kamen, 
‘weshalb der Obriſtlieutenant von Courbiere fh 
fo drehete, daß bie Artilferie von unferen Bat 
terien von Mo. ı2. und 13. auf den Feind mehr 
fpieten Eonnte. Den Ruſſen wurden 2 Kano⸗ 
nen demoliret; fie litten ungemein ſtark; erhiel⸗ 
ten eine Menge Todte und Bleſſirte; mußten 
fih zurück ziehen und ihr Vorhaben aufgeben. 
Wir verloren hierbey a Mann, Der Feind fieng 
hierauf an, von feinen Sandbatterien die Artilles 
- vie, und von ber Seefeite, die Bomben er : 


\ 


— 
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Uhr bes: Abends fpielen zu laſſen; die Nacht aber 
war alles ftille. | — 

Den gten von 4 Uhr des Morgens bis 11 
Uhr des Mittags, wurde überall ein ſtarkes Ara 
filleriefeuer gemacht. Gegen Abend um 7 Uhr 
kanonirte ein Schiff auf die Münder Schanze, 
and wurden einige Bomben geworfen. Bey⸗ 
des hiele nur eine Stunde an, weil unfere neuen 
am Strande faft im Waffer angelegten Battes 
tien ein ſtarkes Feuer zu machen anfiengen. Die 
eine Bombardiergafliote feegelte ab, und man 
bemerkte, daß vom Feinde nur aus einem Mora 
tier Bomben, und fonft nur aus Haubigen grofe 
ſe Granaten geworfen wurden; auch 


am-gten fein Feuer von der Seefeite fehr 
ſchwach und faft gar nicht fpielte.” Man fahe 
einige Transportfchiffe abgehen. Das Feuer von 
der. Sandfeite waͤhrete von halb 5 bis 10 Uhr bes 
Rorgens, und des Nachmittags von 6 bis 7 
Uhr des Abends. Der General Nomanzom ließ 
von der Tramper Seite), als wie gegen den Wald, 
eine Arc von Sinie ziehen, und wie an einem 
Kedan arbeiten; daher unfere Artillerie dagegen 
gerichtet wurde, Ä | 
4 Den roten Sept. des Vormittags kanonir⸗ 
teder Feind 5 Stunden lang, und warf einige 
Haäubigen; beydes wurde von uns beanfmworter,. 
Des Abends etwa gegen 6 Uhr, ließ der Feind 
7 bis 8 Bataillons gegen feinen rechten Flügel 
marſchiren; hiernaͤchſt fchien es, als ob fie ſich 
teilten, und etwas ſich rechts, das andere .. 
iR ° inks 
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links wandte. Um dem Feinde alſo auch ein 
Blendwerk vorzumachen, wurden 3 Bataillons 
von uns, als wie nach Sellnow detaſchiret, wel⸗ 
che jedoch gegen Abend wieder auf ihren vorigen 
Lagerplatz zurücfe Famen. In der Nacht wurde 
; von ung auf die feindlichen Arbeiter bey Trampe 

gefeuert, allwo derfelbe einen Damm durd) den 

Moraſt am Walde zu machen bemühet war ; wie 
überhaupt die Intention der Ruſſen darauf zu ger 
ben ſchien, durch Laufgraͤben ihre Batterien den 
Unfrigen vom linfen Flügel fuchen näher zu brim 
gen, und da, wo möglich, burchzubrechen; 
daher man auch | 


den ı ıten bemerfte, daß der Feind feinen lin⸗ 
Ben Flügel mehr nad). dem rechten hinzog. 


Von Stettin gieng heute die Nachricht ein): 
daß 6 Chaluppen, von der dafigen Flottille, at 

. 6ten in der Mache, eine fehwedifche Galeere ui 
einen Fspinger bey Warp, nebft 3 Officierg, 
einigen 60 Mann und 20 Kanonen genommen 
und aufgebracht hätten; am gten aberder Schwe⸗ 
den neue Brücke bey Wollin abgebranne worden, 


Das dritte neu formirte Bataillon von Bel⸗ 
ling. follte mit reconvalescirter und ecyangirter 
Infanterie, und was fonften von Stettin mitges 
geben worden, von daher den 1 ıtenin Naugarde 
ten, und den.13ten Sept. in Greifenberg eintrefe 
fen. Sowohl deren Annäherung zu verſichern, alß 
auch zu Ausführung desjenigen Plans, welcher 
in — gegebenen Inſtruction an den ar 
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nerällieutenane von Werner enchalten ift, wurde » 
dieſer General mit 1000 Pferden feines Regi⸗ 
ments, 500 von Plettenberg und dem ganzen 
Dragonerregiment von Würtemberg, nebft a 
Kanonen und einer Haubige, und zu deren Bes 
derung mit 300 Mann commandirter Infante⸗ 
tie, in der Macht von ı ıten bis zum 12ten, mit 
der noch mündlich gegebenen. Inſtruction deras 
—— feine erſten Maͤrſche forgfältigft zu cadhie 
ten, mit allem ſich ſtets — halten, und 

mit keiner ihm ſuperieuren feindlichen Infanterie 


ſich einzulaſſen. = = 
«= vor. ben Generaflieutenant: von Werner, , 

Des Herrn Generallieutenant von: Werner 
Ercell. werden mit 2000 Pferden, nämlid) 
1000 Huſaren, 500 Pferden von Plettenberg, 
unb dem ganzen Dragonerregiment. von Wir: 
temberg commandiret, um diefe Nacht zwifchen 
bem ı ıten und ıaten von hier nad) Treptow an 
der Rega, und die Macht vom- zaten bis: zum 
x3ten nad) Öreifenberg zu marfchiren. An In⸗ 
fanterie bekommt ber. Herr Generallieutenant von 
Werner mit:. 300 Commantirte,. a Kanonen 


und ı Haubige, nebft ihren Kanoniers. Der 


Capitain Ehrenreich Sigmund von Bredow, vom 
Grabomfchen Regiment, ein Eluger und: gufer 
Hfficier,. wird. das. Commando über die Comes 
mandirten von: dev Infanterie haben. Diejeni« 
gen: Reconvalescirten, welche von Stettin mit 
dem Bataillon; von. Belling kommen, Robin 
! vor 


’ * 


— 
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Greifenberg auch zu diefem Hauptmann ven 


Bredow und. formiren ein Bataillon. 


Heute Abends um 8 Uhr werden dieſe 300 
Mann Infanterie, nebft ı Haubige, 2 Kano⸗ 
nen, ı Borrathspatronenwagen, 4 Bauermagen, 


zu Sahrumg des Brods vor diefes Bataillon, 
wie auch die 500 Dragoner von Plettenberg, 
bey Sellnow feyn, und von da mit des Herrn 
Generallieutenants von Werner Ercell, den 


Marfch antreten. Das Dragonerregiment von 
Wuͤrtemberg werden der Herr Generallieutenant _ 
felbft zu beorbern belieben. ‘Plettenberg und 
Mürtemberg nimmt feine Eftandarten mit. (Era 


ſteres laͤßt aber die Pauken Hier.) Pfeftenberg 


wolle, fo marfchiren des Herrn Generallieuter 


ninme 5 Brodtwagen mit, ‘und läße 2 bier; 

MWürtemberg, da es ganz marfchiree, ‚nimme 

feine Brodtwagen mit. Die Kegimenter neh—⸗ 

u Geld big zu Ende des Donate Septem⸗ 
e mit, 


Ben Greifenberg conjungiren ſich des Herrn 
Generallieutenants von Werner Excellenz mit al⸗ 
lem denjenigen, was aus der Gegend von Stet⸗ 
ein im Anmarſch ift. Das dritte Bataillon von 
Belling iſt gewiß. daben: ob aber ein mehreres 
dabey feyn wird, oder nicht, Fann ic) noch nicht 
beſtimmen, weil des Herrn Herzogs von Beverk 


Durchl. noch nicht deutlich beſtimmt haben, ob die 


Freycompagnien und Provinzialhuſaren dabey ſeyn 
werden, oder nicht. Es ſey ihm aber wie ihm 





nants von ee Excell. mis dem nn 


= 


. ® i 
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bald moͤglichſt und mic der größten Geſchwindig⸗ 
feit, nach der Gegend von Belgard, pafliren 
olda Die Perfante, und nehmen den Marfch ges 
rade nach Eöslin und Zanow zu, um dem eins 
be feine Magazine, $azarethe und alle Convoys 
aufzuheben und zu ruiniren. Des Herrn Gene⸗ 
tallientenants von Werner Ercell. gebenfich ſehr 
ſtark aus, und fingiren, als wenn 6 Bataillong 
Denenfelben auf eine Meile folgten, ſchicken ein 
nigemal zum Schein Adjutanten rüdwärts, als 
wenn felbige Drdres an diefe Bataillons zu brins 
geh hätten, und geben folche lauf, damit, wenn 
etwa ein Kerl defertiret, folder dem Feinde das 
Corps groß und ſtark befchreiber. Wo man feind« 
lihe Infanterie an einem etwa baltbaren Orte 
findet, fo fuchet man den Commendanten zu in« 
timidiren, und läßt ihm Feine Zeit, fic) zu bes 
denken, fondern profitiret von der erften. Terreur, 


Mit Gefangenen muß man fih nicht viel 
ſhleppen, weil ſie uns nur zur Laſt feyn würden, 


gen des Tranportirens, 


: Sobald als des Herrn Generallieutenants 
Epeell, in der Gegend. von Coͤslin angelanget 
feyn werden, fo detafchiren Diefelben fogleich et⸗ 
was ftarfes nach Ruͤgenwalde, um allda alles, 
was vom Feinde befindlich iſt, und deſſen etwas 

ge Munition, oder andere Vorraͤthe zugernich« 
mund zu verderben, die etwanigen feindlichen 
Kanonen oder Haubigen völlig ruiniren, in tau⸗ 

Stüden fchlagen zu faffen, oder zu verſen⸗ 

m; enfin,, dem Feinde allen: nur erdenklichen 
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Schäden und Abbruch zu thun, ihm ſeine Suh⸗ 
ſiſtenz völlig zu benehmen ; ‘und ihn dadurch in 
Verlegenheit zu fegen, daß er zum Abzug- aus 
hiefiger Gegend gewiß gezwungen werde. Ew. 
Excellenz ſprengen den Bruit aus, daß Sie alle Mär 
gazine des Feindes bis zur Weichfel, ja’fogar 
über der Weichfel, ruiniren, und dem Feinde 
die Retraite had) Preuffen völlig coupiren wollen. 
Es ſtehet gewiß zu vermuthen, daß der Feind 
dadurch fo konfus werden wird, daß er von hieſt⸗ 
ger Gegend abmarſchiren und feine Retraite is 
Haft. nad) Coͤslin und dem Gollenberge zu neh» 
men wird. In ſolchem Falle werde ich ihm mit 
dem :größten Theil des Corps auf dem Zuße fo 
gen, und Ew. Excellenz fuchen alsdenn, dur) 
Detaſchements, ihm das Magazin zu Leba, 16 
möglich, noch zuruiniren. Mit dem Gros Des 
Corps aber. cotoyiren Sie den Feind auf feiner 
rechten, (nämlidy wenn er marfchiret,, welches ſei⸗ 
ne linfe Flanke ift, wenn er Fronte gegen mid 
machet,) und Ew. Excell. ſuchen alsdann dadurch 
mie meinem Corps wiederum Connexion zu be⸗ 
fommen, und fo zu fagen meine Avantgarde 
machen, um dem Feinde, wo moͤglich, oͤfters in 
feiner Artiergarde zu ſitzen, und ihm auf dieſe 
Art Abbruch zu thun. Sollte der Feind ſeine 
ſchwere Artillerie voraus ſchicken wollen, To | 
chet man ihm deren Transport ſchwer zu made 
und, mo möglich, ihm davon etwas abzunehmen, 
oder zu ruiniven. Alles koͤmmt auf — 
förcirte Maͤrſche, und abſonderlich auf Debille 
fung, daß man fehr ſtark ſey, an: denn da 
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wird ber Feind, und deſſen in feinen Ruͤcken des 
tafchirten Poften confus und in die Furcht gebracht, 
Daß Feiner weiß was er zu thun bat, und dem 
feindlichen General felbft falfche Napports macht, 
oder die feindlichen Bedecfungen bey den Magas 
zins wohl gar bewegt, die Magazins, um fie 
nicht in unfere Hände fallen zu laffen, anzuzüns 
den, oder zu verderben. Ew. Ercell. ſelbſt ges 
ben aberwohl Achtung, daß der Feind Sie nicht 
coupiren fönne, und legen fic) deshalb gut auf 
Nachrichten. Dero Rapports an mid) werden 

en Chiffre gemadyt, und, fo viel, wie möglic), 

auf das fehleunigfte, an mid) durd) fichere Bo«.. 
ten gebracht, damit ich von allem gehörig infor« 


⸗ 


miret werde, 
Sollte der Feind Em. Excell. feine Cavalle⸗ 
rie entgegen ſchicken; fo iſt nichts gewiffer zu 
vermuthen, als daß felbige durch Em. Excell. 
gefchlagen wird, und wird foldyes alfo nichts hin« 
dern. Sollte aber der Feind etwas ftarfes an 
Infanterie und Cavallerie nah Ew. Excell. zue 
ſchicken, fo halten Diefelben ‚nirgends, Stich, 
fondern fißen dem Feind beftändig auffeinen Flan⸗ 
fen oder Ruͤcken, und ſchicken doch Partheyen 
aus, welde des Feindes Zufuhre, Magazins 
und andere Fuhren aufheben und ſchwer machenz 
nehmen fid) aber wohl in Acht, nicht von mit 
coupiret zu werden. Sollte der Feind ſich opinia⸗ 
griren, hier dod) ſtehen zu bleiben, fo geben ihm 
Ew. Ercellenz alle mögliche Jalouſie auf feinen 
Ruͤcken, und laffen ihm gar nichts zu leben zu⸗ 
| u 2a kom⸗ 
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kommen, damit er alſo aus RR von ‚bier 
weg muß. 

Alles übrige überlaffe ich Ew. Erel. guten 
Dispoſition und Kriegserfahrung, und füge nur 
noch hinzu, daß Denenfelben einige Commiſſairs 
und 6000 Rthir. baares Geld mitgegeben wer⸗ 
den, um Dero Subfiſtenz und alles Noͤthige das 
durch zu beſorgen und zu verſchaffen. Ich erfüs 
che auch Ew. Excell. von allem an des Herrn 
Herzogs von Bevern Durchl. en Chiffre N 
richt zu ertheilen. 


Im Lager bey Colberg, den 
aiten Sept. 1761. 


Friedrich Eugen;: 
Herzog zu Wartemberg. J— 


Er traf den, taten Sept. früh bey Treptow 
| —* ein, behielt blos feine Leibescadron, die Es⸗ 
cadron des Obriſten von Maſſow, vom Plettenber« 
giſchen Dragonerregiment, und die Infanterie in 
der Stade, und legte das Regiment von Wuͤrtem⸗ 
berg eine fehr ftarfe halbe Meile Davon nach Klet- 
kow und Webelow; die Hufaren nach Goͤrke und 
Borrentin, unddie Dragoner von Plettenberg nad) 
Woͤdtke und Waagerin, den halben Weg zwoifchen 
Treptowund Greifenberg. Seine Feldwacht bey 
Treptow ward gegen ro Uhr von einigen ruffifchen 
leichten Truppen attafiret, die ſich jedoch weite 
Zurück zogen. Des Nachmittags zeigten fiefih 
jahlreicher. Der Generallieutenane von Werner 
recognoscirte und vermeynte, es Babe niche viel 


zu 
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zu bedeuten. Wie der Mebel nach 4 Uhr fich et⸗ 


was zertheilte, ließen ſich im Grunde zwiſchen 
der Stadt und dem Holze auf der Colberger 
Straße an 2000 Pferde feindlicher Cavallerie 
formiret ſehen. Alsdenn ruͤckte erſt der General— 
lieutenant von Werner, mit den 2 bey ſich has 
benden Escadrons, und der Infanterie vor das 
Greifenberger Thorz es ward vergeflen die Rega» 
brücfe abbrechen zu faffen; die ruffifche Cavalle— 
rie, Hufaren und Cofafen, drangen alfo, unter 
Soutien 2 Bataillons Grenadiers mit 6 Kano⸗ 
nen vor, frieben unfere Feldwacht in die Stadr, 


fprengten die Thore, nahmen, die Thorwacht noch 


in der Stadt gefangen, und ſetzten durch die 
Stadt den Unſrigen nach. Der Generallieute— 
nant hatte das Ungluͤck, bald anfaͤnglich gefan« 
gen zu werden, wie er den Truppen, ſo zum Sou⸗ 
tien kommen ſollten, entgegen ritte. 


Der Obriſte von Maſſow that mit dem groͤß⸗ 
ten Muth und guter Diſpoſition, dem feindlichen 
Haufen, ſo ihn von beyden Fluͤgeln und in der 
Mitte angegriffen, den heftigſten Widerſtand; ehe 
er aber Soutien erreichen konnte, gieng die Infan⸗ 
terie, welche alles gethan, was nur von braven 
Leuten erwartet werben konnte, nachdem fie ſich 
unter beftändigem Chargiren, beynahe eine halbe 


Meile durch gearbeiter, nebft den 2 Kanonen ver« 


ohren. Das Regiment von Würtemberg war 
das erfte, fo zu Hilfe fam. Der dabey anges 


feste Major Chriſtian Ludwig von Gramm, vom 


Diettenbergfchen Regiment, fo esanführte, blieb 
we | Q 3 auf 


— 
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auf dem Platze; wie es ſich endlich bey Goͤrke 
mit Plettenberg und den Hufaren vereinigte, wur⸗ 
de der Feind durch den braven Major von Pan 
newig mit einem Bataillon von Werner attafie 
vet, repoußiret, und ſich nach Treptow zu replik 
ren genoͤthiget, von wo derfelbige mit feiner Ca— 
vallerie-und Bataillons am. ı 3ten wieder nah 
dem feindlichen Lager marſchirte. Wir haben 
von demfelben den DObriftlieutenant, Graf vor 
MWirgenftein, von den Dragonern, und an 160 
Mann Rriegsgefangene gemacht. Die Zahl fi. 
ner Todten und Dleffirten aber ift weit betraͤcht 
licher. Hingegen wurden von unfer Cavallerie 
und Hufaren noch nicht zo Mann veriniße, und 
ein Sieutenane vom Plettenbergiſchen und ein 
Faͤhndrich vom Würtembergifchen Regiment wur 
den gefängen. | j 

Der Hbrifte von Maſſow marfcirte nach 
Greifenberg und vereinigte fid) den 13ten bey 
Naugardten mit; dem dritten Bataillon von Del- 
ling, und was bey ſolchem noch befindlich war. 


Hätte der Generallieutenant von Werntt 
niche den großen Fehler begangen, fein Corps 
- zu fehr ans einander, und, fo zufagen , ‚im gan⸗ 
zen Sande herum zu legen, fondern hätte ſolches 
zufammen gehalten; fo hätte ihm, da er die X® 
ga fehon glücklich paffiret und vor ſich hatte, gar 
Fein Echee gefihehen koͤnnen; vielmehr würde et 
dem Feinde etwas rechefchaffenes haben anhäw 
gen Fönnen, wenn er ihn, nämlich, fo viel als 
er gewollt hätte, über die Rega berüber "= 

| la 


— 
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laſſen, und ihm alsdenn mitfeinem ganzen Corps. 
Eavallerie, welches ftärfer als das feindliche war, : 
uf.den Hals gefallen wäre. Dder es hätte der 
eneral von Berner die Treptomwer ‘Brücke ganz 
ruiniren, und noch am felbigen Tage ı oder 3 


— weiter nach Greifenberg zu marſchiren 
koͤnnen. | 


Wir hatten am 1aten Trampe in Brand des 
bracht. Der Feind drang gegen Abend um 6 
Uhr auf den VBorpoften, welchen das Bataillon: 
von Courbiere hatte; es wurde aber, wieam 7ten, 

dem Feinde ein flarfer Werluft gegeben. Das 
Bargilon von. Courbiere erhielt dabey 17 Bleſ⸗ 
firte; der Obriftlieutenant wurde felbft leicht, dee 
Capitain Schmidt ‚aber ſchwer verwundet. 


Den 13ten des Mirtags gieng das Artilles 
siefeuer von der See- und $andfeite wiederum 
an, und gegen Abend, von 10 Uhr bis nach Mits 
ternacht, wurde gegen unfern linfen Flügel ein 
gerbafeiges Feuer gemacht. Das unjrige bradıte 
das feindliche zum Schweigen. 

Den ı4ten fuhr der Feind fort, feine Bat 


‚ kerien zu vermehren, ohnerachtet unfere Artillerie 
ſolches zu hindern gar nicht muͤßig war. 


Man erfuhr ‚ daß die Schweden bie Diner | 
nom mit 50 Mann und 2 Kanonen befezt; vor 
Kamin ein Espinger läge, und an Mh 
der abgebrannten Wolliner Brücke eilfertig ger 
arbeitet würde, ſolche Inſel ftarf mit Truppen 

beſetzt wäre, und, diefleits die Schweden den 
— 24 9 


* 
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Hagen beſetzt, und ba eine Schanze aufge 

worfen. en — 
Der Obriſte von Belling hatte am gten bey, 
Gatſch die Schweden angegriffen, und. 4 Offi⸗ 
ciers und 30 Mann Gefangene gemacht, audy 
fie bewogen, ihr Deffein auf Straßburg aufzu—⸗ 
. geben. | En 
e Den ı5ten des Morgens, von halb 6 bis 9 
Uhr, gefchahe hier gegen unfern linken Fluͤgel 
ein ungemein febhaftes Feuer, und wurde in der 
Nacht von beyden Theilen erneuert, weil wir 
Necknin recognoscirten, und fanden, daß def 
Feind in folhem Dorfe ſich mit Arbeiten bes 
ſchaͤftigte. Su Ar 

Den ı6ten des Mittags celebrirte der Feind, 
unter einer. Kanonade, den Namenstag feiner 
Eouveraine, es fiel ein ſtarker Regen, und gieng 
nichts veränderlihes vor. 


Den ı7ten wurde die $uft wieder heiter; ges 
gen Mittag: war alles ruhig; des Nachmittags 
geſchahen einige Schüffe auf die feindlichen Ars 
beiter; und es ſchien als ob der Feind eine Ten 
fative gegen die grüne Redoute machen. wollte, 
welche vor dem Retranſchement vor unferm rech⸗ 
ten Flügel lag. Es blieb daher, während der 
Pacht, alles unfer dem Gewehr, und wir war 
ren fehr allart. Der Feind drang durd) den Mor 
roft am Walde mit einigen Bataillons und mit 
etwas am Strandivege auf unfere daſige Battes 
rie am Verhack, weldye, nach wenigen Schuͤſ⸗ 
‚fen, fammt 3 eifernen und 4 metallenen Kano⸗ 
Vor DE go * - nen, 
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nen, verloren gieng, ehe noch das Soutien von ung 
beran fam. Diefes Vorfalls wegen wurde über den 
Dorinnen commandirenden Mojor du Moulin ein ° 
Kriegsrecht niedergefeßt, fonft aber afle Gegenar« 
rangements: genommen, daß der Verluſt diefer. 
Batterie, welche bios ein avancirter Poften, und 
zur Defenfion des Stranbmeges von Bodenhas 
gen, und des Weges am Walde und Moraft ana 
getegt war, dem Feinde feinen Vortheil ges 
ben follte. Zu dem Ende das Grenndierbataifs 
kon von Schwerin, welches in No. ı7. fund, 
zur Verſtaͤrkung in die Sternſchanze | 


am ıgten früh gelegt wurbe, und ber Poſten 
bes Majors von Quadt ebenfalls mehr Soutien 
erhielt. Die Redouten Mo. 12. und 13. wurs 
Den aber mit 1000 Mann Infanterie von allen 
Batailtens beſetzt. — 
Den igten Sept. früh um 2 Uhr wurden 
von der Seeſeite Bomben geworfen, gegen unſern 
linken Fluͤgel eine ſtarke Kanonade gemacht, und 
unter dem heftigſten Land⸗ und See» Artillerien 
feucr vom Feinde, mit 10 Bataillons, diegrüe 
ne Neboute geſtuͤrmet, wo er vor der Fronte eis 
nen heftigen Widerftand fand; da er aber die 
Redoute embrafjirte, drang derfelbe in die rechte 
Flanke der Redonte, wo die Commanbdirten von 
Lehwald ftunden ; und fchlechten Widerftand das 
ten, ein, und nahm diejenigen Leute, fo in den 
Facen ftanden, und den beften Widerſtand cha« 
ten, von Binten, und bemeifterte ſich alfo dies 
fer Redoute, und. eines Theils der. darinnen be⸗ 
F 2u25 > finde 
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findlichen Beſatzung.  Dasjenige Bataillon, fe 


im Retranſchement dieſer grünen Redoute am 


nächften ſtand, marſchirte vor, und wollte dieſe 
Redoute fouteniren, fand aber, daß es mit ihr. 
geichehen war, und fam wiederum zurüd. Der 
Feind fehrte die in der gruͤnen Redoute gefundes 
ne Kanonen um, fieng. mit Kartaͤtſchen auf das 


Retranſchement und die dahinter fiehende Bas 


taillgns zu feuern. an, und machte den Anfang, 
ſich in dieſer Redoute gegen uns zu verfchanzen; 
Der Herzog von, Würtemberg aber, welcher 
dem Feinde dieſen avantageuſen Poſten nicht Taf 
fen wollte, zog ſogleich die Grenadierbataillons 


von Kleiſt, Bock und Benkendorf zuſammen, bes 
fetzte deren innengehabte Poſten mit andern Mus 


. fetierbataillons,, ‘und gab dem Obriſten von 


Kleiſt, ‚der Brigadierdienfte bey diefen 3 Gres 


7 


2 
— 


2 


nadierbataillons that, die Ordre, den Feind ſo⸗ 


gleich in. der gruͤnen Redoute brusquement und 
„mit aller Lebhaftigkeit zu attafiren, . und folche 
alsdann, coute qui coute, zu mainteniten. 
Der Herzog ließ durch alle Batterien das heftig. 
ſte Feuer auf dieſe Redoute fo lange machen, bis 
unſere Grenadiers derſelben ganz nahe waren, und 
unſere braven Grenadiers machten die Attake mit 
einer ſolchen Lebhaftigkeit und Bravour, daß fe 


ſogleich in die Redoute hinein ſprangen, den 
Feind heraus ſchlugen, und, was nicht todt ge⸗ 


muacht wurde, über 300 Mann nebſt 3 Dfficiers, 


‚darinnen zu Gefangenen machten. Ein Theil 
ber Grenadiers befeßte ſogleich Die Redoute, und 
‚die andern fegten ſich fo Dabey, daß fie. die Re⸗ 


ı 4 
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douten flanficten. Der Feind drang mit größe 
fer Gewalt auf die Redoute, und die en Flanke 
geſetzte Grenadiers zogen ſich alle in die Redoute 
hinein, und defendirten ſolche mit einer Loͤwen⸗ 
maͤßigen Bravour. Der Herzog ſchickte zugleich 
ein Bataillon von Dohna und ein Bataillon von 
Grabom aus dem Retranfchement heraus, wel. 
che ſich en Flanke der Redoute festen, und dem 
attafirenden Feinde durch ihr Feuer großen Schar 
den thun mußten. Ein gleiches geſchahe durch 
bag heftigfte Artillerie» und Kartätfchenfeuer aus 
dem Retranſchement, welches von defto größerer 
Mirfung, obwohl bey Nacht, feyn Eonnte,. da 
ein jeder Officier.und Unterofficier vonder Ars 
tillerie fehon vorhero inftruiret war ,. wie er auf 
alle mögliche Diftanzen und Fälle feine Kano⸗ 
nen und Haubitzen zu richten, und was er.ihe 
nen vor Ladung geben follte, um dem Feindebey 
enfftehender Attake den größten Schaden zuzus 
fügen, als wovon ein jeder die mit ausgemefs 
fenen Echritten gemachte Zeichnung hatte. Der 
"Feind continuirte feine Attake, mit Aufopferung 
vieler Truppen, bis nady 7 Uhr des Morgens, 
und wurde unaufhörlidy repoußiret, und ihm ein 
foscher Schaden, ſowohl durch das Artilleries 
als Eleine Gewehrfeuer, gemacht, daß faft alles, 
was er an Truppen zu dieſer Attake beftimme 
hatte, qufgerieben wurde. | Be 


» . ein Verluft erftrecfte fi) auf Jooo Mann 
Todte und Blefjirte, und man fahe, wieesTag 
wurde, den ganzen Berg, worauf die grüne Res 
£ | | doute 
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doute lag, mit ruſſiſchen Todten belegt. Unter 
andern hat ein ruſſiſches Regiment von 2000 
Mann, ſo mit bey der Attake war, nicht mehr 
als ſeine Fahnen, und etliche 50 Mann vom 
Platze geſund weggebracht. Unſer Verluſt befäuft 
ſich auf 69 Todte, 274 Bleſſirte, 181 Geſan—⸗ 
gene und Vermißte; alſo überhaupt 524 Mann, 
worunfer 2 Officiers todt, 7 blefiirt und 6 gefans 
gen. Man muß den feindlichen Truppen bie Ges 
rechtigkeit wiederfahren laffen, daß fie mit der 
größten Standhaftigkeit gefodten haben, und - 
nicht ehender vom Plage gervichen find, als: bie 
faft. alles, was zu diefer Attafe von ihnen war 
deftiniret worden ; aufgerieben wat. Unfere Trup⸗ 
pen verdienen dag größte Lob, und haben geehan, 
was man vonbraven und wohl Disciplinirten Trup⸗ 
pen nur immer fich 'einbilden fann, da fie alle 
die ihnen ertheilten Ordres nicht allein mit der 
größten Bravour, fondern auch mit der vollkom⸗ 
menften Ordnung erefutirt haben, 


u (Diefe Attake hatte ſchon den Tag vorher ge⸗ 
(heben follen, war. aber aus Verſehen ‚unters 
blieben.) | Ä | | 


Der Feind hat eine große Menge von Hffie 
ciers verloren, und der Brigadier, Fürft Dolges 
rucky, der die Artafe anführte, ift durch einen 
Karrärfchenfchuß toͤdtlich biefjiret worden. 


In der Nacht auf ben often brachten unfes 
re Dragoner und Hufaren das ganze feindliche 
Lager in Allarm, . unterdeffen ein anderes Detar 

| | ſchement 
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ſchement Necknin in Brand fegte, damit foldjes . 
dem Feind nicht zur Avantage diente, 


- pm der Macht auf den aıften blieb alles im 
Gewehr, weil man benachrichtiget wurde, daß 
der Feind wiederum einen Verſuch wagen wollte; 
es blieb aber alles ftilfe.. Des Abends um 10 
Uhr machten die Schiffe um Mitternacht eine‘ 
gewaltige Kanonade, und warfen Bomben nady: 
der Stadt, die aber feinen Schaden gethan. 5 


Den 2aften früh fieng der Feind um 5 Uhr 
aus zwey auf die rechte und linke Flanke der grüs 
nen Redoute gerichteten Batterien, : und auf uns 
fern linken Flügel, das beftigfte Feuer zu ma» 
den an, welches von uns bis g Uhr eben fo leb⸗ 
baft beantwortet wurde. Won uns find 2 Offi⸗ 
ciers dabey bieffirt. Won den Schiffen wurde 
von 10 Uhr bis gegen Mitternacht ebenfalls ſtark 
fanoniret und bombardiret. | 
In der Nache auf den 23ften wurden einige 
Bataillons detafchiret, um die eine feindliche Bat⸗ 
terie bey Necknin megzunehmen, durch ein Vers 
fehen aber, daß in der Dunfelheit die Bataillons 
von einander getrennf wurden, und nicht den bea 
ſtimmten Weg giengen,, blieb die Sache unaus« 
geführt, ni = 
Der Feind hatte in der Nacht vom 24ften, 
dorwärts der Strandbatterie am Verhack, ge⸗ 
gen unfere Sternfcyanze, eine, Batterie zu Stan⸗ 
de gebracht, gegen welche unfere Arbeiten vermeh⸗ 


set wurden. F 


.% ” 
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Der General Heſſenſtein von ben Schweden 


war mit einem kleinen Corps bey Kamin die 
Diewenow paſſiret; hingegen hatten ſie ſich in 
Borpommern bis’ Straßburg, Woldeck, Ferdis 
nandshoff, und Uckermuͤnde verbreitet; jedoch hats 
te am ıöten bey Gatſch, der Obrifte von Bel 
fing von ihnen 1; Officier und einige 30 Man 
defangen gemad)t, und am ı7ten Das Grena⸗ 
dierbataillon von Rothkirch, aus der Stettinſchen 
Garniſon, ihnen eine Kanone abgenommen. 


Am ꝛaſten des Abends um 10 Uhr mad» 
te die Flotte bis um Mitternacht ein heftiges Bom⸗ 
bardementund Kanonade, welches unfere Strand: 
batterien beantworteten. Ohnerachtet Diefes Ge⸗ 
raͤuſches hatte man doch in der Nacht auf den 
25ften, ein ſtarkes Fahren in dem feindlichen 
$ager vernommen, und bey Anbrud) des Tages 
bemerfte man, daß verſchiedene Embrafures in 
den feindlichen Batterien masfiret worden; da 
ber man muthmaßte, daß eine Veränderung mit 
ihrer Artillerie gefcheben ſey. | 
Der bisher bey Naugardten, mit der Cavab 

ferie und Hufaren diefes Corps, geftandene Obris 
ſte von Maſſow war mit folder gegen Freyen— 
walde abmarfchirer, um fich der Conjuncrion mit 
"dem Corps zu nähern, welches der Generallien 
fenant von Plaren, nachdem derſelbe den Ruſſen 
zu Coblin, Kalify, Koftin und Pofen, die am 
fehnlichſten Magazine ruintret, ihnen über 5000 
Wagen verbrannt, einen. Brigabier, 3 Majors, 
einige 50 Officiers, und an 2000 Mann, als 
"u Kriege 
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Kriegsgefangene nebſt 5 Haubitzen und 2 Ka⸗ 


nonen abgenommen, und eine Menge feindlicher 


Truppen niedergehauen, uͤber Landsberg heran 


fuͤhrte. Die gedachte Vereinigung geſchahe am 
28ſten bey Freyenwalde. Die feindliche leichte 


Truppen und Cavallerie, ſo zeither in der Gegend 
von Treptow und Greifenberg geſtanden, zogen 


ſich am 26ften von da weg, vermuthlich um den 


Marſch des Obriften von Maſſow zu cotopiren; 
bingegen hatten | - 
" am >7flen die feindlichen Teichten Truppen 


die Derter von Prettmin, bis nach dem Stram 


de hin, flärfer befegt, und hoben von unſerer 


Feldwacht, beym Eolberger Deep, 15 Hufaren 


auf... Ohnerachtet wir folche verftärken Jießen, fo 
ehgagirte ſich Doch felbige  . — 


“= am 28ſten mit dem Feinde unuͤberlegt, daß 
wir 20 Huſaren verloren. ra 2 


“Die 3 Tage über war es fonft von der fand 


und Seeſeite ziemlich ſtille, und es fielen nur eh 


nige Echüffe auf die Arbeiter, 


” "Den aoften ließen wir beym Colberger Deep 
in der Nacht Bruftwehren aufwerfen, und eih 
Derafchemient Infanterie mit einer Kanone da- 


2 


4 


hin ruͤcken, auch den Schleichweg zwifhen Bock 


impracticable machen. 


Des Vormittags um 8 Uhr machte die feind« 
liche Flotte etwa eine halbſtuͤndige Kanonade ge 
gen unfere Strandbarteriens a 


Syn 


\ 
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’ | Sn der Nacht vom zoſten zogen ſich die leich ⸗ 


ten Truppen vom Strande ud Prettmin eiligſt 
weg; man ‚fabe, daß der größte Theil der feind⸗ 
tidyen Cavallerie ebenfalls aufbrach, und den eg 
wie auf Cirlin nahm, und, nad) Ausſage der 
Deferteurs, follte der Feind ſich im Rücken auf 
dem Wege, der nach Cörlin führer, verſchan⸗ 


zen, und dazu 3 Bataillons commandiret, und 
aud) die Beſatzung aus: Coͤrlin herandgezogen 
W | 


haben. 


‚als gegen die Nacht, von allen ihren Batterien, 


ein ftarkes Feuer; daher unfere Artillerie gleich 


‚heftig antwortete... 7 


Inzwiſchen war ber Benerallieutenant von 
Platen den ıten October. über Regenwalde und 
Roman nad) Cörlin angerücket, nahm die Gars 


nifon von ı Major und 100 undetliche 20 Mam 


gefangen, und eroberte 2 Kanonen, Weil aber 
der Feind die Bruͤcke abgebrannt, und das der, 
ſche Corps, welches die Avantgarde von der Ob 






gorugifchen Divifion ſeyn follte, ebenfalls fihon. 


heran war, fo verhinderte Diefes den Generalliet 
tenant von Platen, nad) dem hiefigen Plan, 
Perſante zu paffiven, und dem General Re 

0m in dem Ruͤcken zu gehen, und. er nahm 
her feine Poſition bey Ramelow, in der Ab 
fi) den folgenden Tag an uns heran zu ziehen 









| Unterdeſſen fonnten mie von der mehren An 
naͤherung des Platenfchen Corps, theils aus ben 


-_ 


Die Ruſſen machten heute Morgen ſowohl | 
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vorher angezeigten abgegangenen feindlichen Des 


taſchements, theils aus dem Kanoniren, foman 
nad) der Gegend von Eörlin vernahm, theils 
auch daraus urtheilen, daß ber Feind am iſten 
Det, ein Bataillon nach feinem Rüden an der 
Derjante, und ohngefähr 3 Bataillons, als wie 
auf Dammgarten, aus feinem $ager defiliren ließ; 
welche Beobachtung die Ausfage der Deferteurs 
dahin beftätigte, daß der Feind von allen Infan⸗ 
terieregimentern.o Compagnien, und den dritten 
Theil von jedem Grenadierbatailloen aus: feinem 
Lager detafchirer harte, obgleich fie nicht anzuge⸗ 
ben wußten, wohin folche gegangen. Sonften 
Fonnte man in dem feindlichen Lager nicht diemin« 
defte weitere Veränderung wahrnehmen, und von 
deſſen ſaͤmmtlichen Batterien wurde von 4 Uhr 
Des Morgens bis gegen. Adend das beftigſte * 
tilleriefeuer gemacht, weiches : ( 


am ten um 2 Uhr bes Morgeng;mwieber ans | 
gieng, und den Vor, und Nachmittag fortge⸗ 
ſetzt wurde; daher unfere Batterien ebenfalls nicht 
ſtille waren. Des Nachmittags forcirte Das Pla⸗ 
tenfche Corps das Deſilee von Spie, ohnerach⸗ 
‘et der Feind das Dorf in Brand geſetzet, zog 
ich; an uns: heran, und nahm das Lager zwiſchen 
Pretmin und. dem Kautzenberge. Zur Befoͤr⸗ 
erung dieſer Vereinigung waren von ung 2 Ba⸗ 
aillons nnd der — — von en 
ge a UN OTTEe} 
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Bericht von der am 18. Sept. — 
mit den Schweden bey Renenſan⸗ 
vorgefallenen Action. 


| De am abten Sept. der zuverläßige Bericht 
Bu von unfern Poftirungen einlief, daß ſich 
ie feindliche Armee abermals in Bewegung ge 
ſetzet hätte, und in 3 Colonnen marfchiren: woll⸗ 
te, davon die erſte auf Uckermuͤnde, die ↄ2te auf 
Ferdinandshof, und die 3te auf Strasburg ih⸗ 
von Marfch nehmen würde: fo fezte fich der Obri⸗ 
ſte von Belling mit feinen Hufaren und den Hordts - 
fchen Freyregimente nebft den Freycompagnien 
der Stettiniſchen Beſatzung bey Friedland. “Den 
 ı7ten September fezten-wir ung in Marfch, und 
griffen fogleic) die Kolonne, welche nad) Stras. 
burg gehen wollte, und ſchon bis Brohn vorge 
ruͤckt war, fehr lebhaft an, trieben fie auch big 
in den Wald bey Friedland zuruͤck, und machten 
4 Dfficter:nebft 30. Reutern zu Gefangenen. Wir 
verloren bey dieſer Affaire den Corner Walter, 
von Bellingfchen Huſaren, den Hauptmann von 
— n/ vom Hordtſchen Freyregimente, dimdit 
Mann Gemeine an Dodten. Dieſer 
würde zu unſerm Vortheil. noch beſſer aus gefallen 
eyn ‚wenn nicht das feindliche Fußvoit and ihre 
Reuterey ein Viereck gemacht hätte, welchrsver 
urſachte, daß man dieſelbe nicht angreifen konn⸗ 
Mb, Wir haben zwar a e Colonne fa ganz um. 
. dil.asır 3. "7 erg 
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zingelt gehabt; allein die Zeit ließ es nicht zu, 
felbige in diefer Stellung zu laſſen, weil fonft die 
andeen benden feindlichen Colonnen über Ucker⸗ 
münde und Ferdinandshof zu weit gegendiellefers 
marf vorgedrungen feyn würden. Es entfchloß 
fi) alfo der Obrifte von Belling, fogleich auf der 
einen Seite mit den Stettinifchen Freycompag⸗ 
nien, einem Bataillon von Horde, welchen 
Escadrons von feinem Regiment zur Unterftüs 
zung beſtimmt waren, auf der Erfedes Waldes 
gegen Gatſch einzubringen. Auf der andern Sei 
te.von Friedland ber, follte zu gleicher Zeit den 
Major von Zuͤlow mit 5 Escadrons Huſaren an⸗ 
greifen, Allein da der Feind ſich in den Walt 
vortheilhaft gefeßt hatte, und die Mache bereite 
eingebrochen war, fo konnten wir vonunfern wein 
tern Unternehmungen feinen Nutzen ziehen. Weil 
nun die feindliche Eofonne, welche gegen Ferdi· 
nandshof marfchirte, zu genau von dem Obriſten 
don Belling beobachtet. wurde ‚ und er derfelben 
Vorruͤcken Einhalt machen wollte; ſo zog er den 
töten noch 2 andere Grenadierbataillons von In⸗ 
gersieben und von Rothkirch aus Pafewalf am 
ſich, und grif den Feind bey Neuenfund an. Das 
Feuer von bepden Theilen, ſowohl aus den Sta 
den, als kleinem Gewehr, war fehr Iebhaftig. 
Die beyben Bataillons Grenadiers brachen ſogar 
mit gefälletem Gewehr und. Bajonets in bie feinde. 
liche Infanterie ein, und warfen alles, was ih« 
nen vorfam, übern Saufen, und eroberten fogarg 
Stüde; ihre gar zu große Tapferkeit aber, und - 
da fie fich gegen fo eine überlegene Mache zu weit 
wi N 2 mage 
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wagten, verurſachte, daß einige wenige von ih⸗ 
nen abgeſchnitten und gefangen wurden, auch bey 
Ermangelung ber Stuͤckpferde, und geſchwin demt 
Vordringen der feindlichen Macht nur ein erbeu⸗ 
tetes feindliches Stuͤck mit fortgebracht werden 
konnte. Das Ingerslebenſche Grenadierbatail⸗ 
lon hatte bey dieſem Angrif uͤber 200 Gemeine, 
6 Officiers und 3 Stuͤcke vom Feinde in ſeiner 
Gewalt. Indem es aber in Verfolgung des 
Feindes wegen der dicfen Büfche von dem uͤbri⸗ 
gen Corps getrennt, fo ward es von deſſen Lies 
bermacht umririget, und dadurch genöthigee, Die 


erhaltene Vortheile, erbeutete Stüfe, und ges 


möchte Gefangene mehrentheils wieder zu verlaf« 


ſen, jedoch bat: ſolches heldenmürbig durch dem _ 


Feind ſich durchgefchlagen, und nebft Behaup⸗ 
tung feiner eigenen noch ein feindliches Stücf mie 


fortgebracht. Dieſes Bataillon verlor an Tod“ 


ten den Lieutenant Kahten; die Hauptleute von 

Mellentin und von Pirch, ı Unterofficierund 1 5 
Gemeine wurden verwundet, der Hauptmann 
von Borck nebft 5 Subalternofficiers und etwas 
über 100 Gemeine theils gefangen theils vermißs 
ſet. Die übrige zum Bellingfchen Corps gehoͤ⸗ 
rige Völker verloren faft gar nichts, außer daß 


vom Grenabierbataillon Kothfirc der Haupts ‘ 
mann von Danzig verwundet, 2 Gemeine ge 


nn und 3 verwundet worden. 
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ia „NEUE ee 
Bericht von den Angriffen der Reichs⸗ 
armee auf das Platenfche Corps im 
Jenner 1762. | 


ger ııten Yan. 1762. marfchirtedas Corps 
von. des Öenerallieutenant von Platen Ex⸗ 
eellenz aus der Gegend Sfeudik indie Cantonni⸗ 
rungsquartiere von fügen, Den ıaten Brad) dies! 
fes Corps in: zwey Colonnen'gegen Pegau: anf, 
unfere Avanfgarde traf bey Stenfth ein auf Pos 
ſtierung ftehendes Commando von Haddickiſchen 
Huſaren an, welches fich bey unferer Annäherung: 
mit Zurüdlaffung einiger Gefangenen zurüc zog, 
und Das Corpsbezog gerubig die Quartiere, Die: 
ausgefchickten Patrouillen rapportirtenan Se. Ex⸗ 
cellenz, daß der General Luzinsky, welcher den! 
Vorpoften des Feindes commandiree, mit ı Ba⸗ 
taillon Dragonern, 4 Escadrons Hufaren, 4 
Compagnien Grenadiers und 3 Bataillons In⸗ 
fanterie, nebſt 6 Kanonen zu Zeitz die Poſtirungs⸗ 
quartiere bezogen haͤtte. Se. Excellenz reſolvir⸗ 
ten, dieſen General zu delogiren. Zu dem En⸗ 
de marſchirte das Corps den 13ten in zwey Co⸗ 
lonnen gegen Zeitz. Der Feind hielt zwar Con⸗ 
tenance, bis die eine Colonne gegen. Droͤglitz, 
und die andere gegen Gleina debouchirten; da 
aber derſelbe einſahe, daß er durch die wohlge⸗ 
machte Disſspoſition coupiret werden koͤnnte, fo 
nahm er ſeine Retraite ‚le wir noch Zeig u 
TIER TEN 3 Ä l 
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lich erreichten, jenfeie ber Elſter, aufder Stra» _ 
fe von Gera. Unſere Avantgarde war zwar ber 
muͤhet, dem Feinde eine Affaire d' Arriergarbe zu 
machen, mußte aber des coupirten Terrains we⸗ 
gen, und da felbiger den nahe dabey gelegenen 


- : Wald erreicher hatte, ſich mit einigen Gefange 


nen begnügen Saffen. Wir bezogen die Duärtie 
ve, und fanden noch zu Zei ein Flein Deporvon 
Mogazin. Um unfere Manduvres zus facilitls 
ren, mußte auf Bafehl des Prinzen Heinrichs 
koͤnigl. Hoheit der: General Stutterheim deffelben 
Tages eine Erpedition auf Borna machen , wels 
cher denn auch reuflirte, und dabey go Mann 
Gefangene machte. Den ı aten lief Nachricht 
ein, daß der General Campitelli, welcher nebft 
‚ben Generals Boghera und Renard mit 3 Gre⸗ 
nadiercompagnien, 5 Bataillens Infanterie, und 
34 Escadrong die Gegenden von Altenburg bes 
ſetzt, felbige evaruiret hatte. Ks poußirten die 
©e. Ercellen} , den 1 sten, den Oberften von Sid⸗ 
jentin mit, 2 Bataillons Fungbraunfchweig: und 
eineın Commando Cavallerie nach Meufelmis, um 
mehr a portee zu ſeyn, wenn der Feind. wiebers 

am auf Altenburg etwas.tentiren ſollte. Den 
s6ten folgten Se, Ercellenz ſelbſt mit einigen 
Bataillons Infanterie und Escadrons Cavallerie, 
und beſetzten, ohne den Feind gewahr zu werden, 

die Stadt und Gegend von Altenburg. Den 
a7ten poußirte der General: Stutterheim feine 
Vorpoſten bis Froburg. Den 1gten giengen Se, 
Ercellenz mit einigen Basaillons und Escadrons, 
nachdem fie Altenburg durch die zwey Batail⸗ 
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won. Jungbraunſchweig nebſt einem Deta⸗ 
 fdement, von go, Pferden von Kleiſtiſchen Huſa · 
tenunter. Commando des Oberſten von Stojen⸗ 
tin beſetzt hatten, wiederum nad) Zeig zuruͤck. 
Den -aoften wurde der General Meyer mit.einia 
gen Bataillons und Escadrons nad) Naumburg 
und Weiſſenfels detaſchirt, um allda feine Wins 
terquartiere, zu beziehen ‚ indem aus allem zu ſchlieſ⸗ 
fin war, daß der Feind auf diefen Dre nichts 
u würde, zumal bey der. Annäherung des 
neral Meyers bey Naumburg der Feind feine 
ppen über die Eaale bey Köfen zurüdz0gs 
Deffelben Tages wurde auch durch ein Grenas 
ierbataiflon und ein Commando Cavallerie Ger 
fMeecognoscivet, welches Detafchement,, nach⸗ 
dem es, einige Gefangene gemacht hatte, dem 
auften wieder zu Zeig retournirte, Den; alten 
attaficte der Feind wider Bermuthen den Poften 

| Be. wurde aber mit Verluſt von 56 Ger 
genen durch. den General Meyer repoußick, 
woben wir unferer, Seits ı Officer und ‚erliche 
0 Mann.an Todten und Gefangenen einbüffe- 








fen. : Der Feind, welcher durch die Verftärfung, 


fo. er. aus der $aufiß erhalten hatte, fihim Stan« 
"debefand , durch feine überlegene Macht uns Tes 
te zu bieten, --fand Gelegenheit nicht allein deu 
General von Stutterheim von Borna wieder zu 
Be. und foreirte ihn dahero, ‚nicht nur 
iefen-Poften zu verlaſſen, fondern es ward au) 
dw gleicher Zeit die Garnifon zu Altenburg mit 
drey Regimentern Cavallerie und 2 Regimentern 

Anfanterie angegriffen... Der Oberſte von Stos 
A) RM4 jentin, 


—— 
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jentin, der daſelbſt commandirte, zog ſich | 
Annäherung des Feindes jenfeit des Johat | 
thors auf die Bas. 52 ‚die Eontenance und Bra⸗ 
vour bes Regiments‘, welche ihm eigen ift, nöd 
thigte den Feind, welcher zu unterfchiedenennae 
len mit feiner ganzen Cavallerie in das Regie 
iment einzuhauen verfuchte,, ſich jedesmal mit vie⸗ 
lem Verluſt zuruͤck zu ziehen. Nachdem aber 
der Oberſte ſahe, daß diefer Poſten gegen die 
überlegene Mache nicht zu behaupten war,’ zog 
er fich in befter Ordnung, unter beftändiger Ver⸗ 
folgung des Feindes bis Meufelwig zurück, und 
Fann fich der. Feind niche mit‘ Grunde rühmen, 
etwas weder an Bagage noch fonften an Gefange⸗ 
. nenn bekommen zu haben‘, außer 36 ſchlechte Kran⸗ 
ke welche nicht transportable waren, auch Hat 
dabey das Negiment nicht mehr als einen Todken 
und zwey Bleffirte gehabt. Auf erhaltene Nach⸗ 
richt, daß der Poſten von Altenburg attakiret 
wäre, detaſchirten Se. Excellenz foforf ein Bas 
taillon ‘und einige Escadrons Cavallerie nach 
Meuſelwitz zum Soutien; da aber der Feind fer 
nere Bewegung madıte, und: durch den. Mücke 
zug des Generals von Stutterheim nad) Grims 
ma unfere linke Flanke gänzlic) entbloͤßt, übers 
dem ein Corps von der Keichsarmee ſich bey Ei 
fenberg zuſammen zog, um fo wohl ſich uns indie 
rechte Flanke zu fegen, als aud) den Generalm. von 
Meyer aus der Gegend von Naumburg und Weifk 
fenfels zu delogiren, fo fanden Ge. Excell. der 
Herr Generallieut. von Platen für nörhig, die 
Eommunikation bey Seipzig zu behalten, undfein 
— H | | Eorps 
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Corps bey Pegan näher zufammen zu ziehen, um 
falle Fälle a portee zu ſeyn, welches denn 
auch ohne den allergeringften Verluſt gefches 


hen iſt. 
Aa 
No, XIV. 


ae von den — — 
der Reichsarmee gegen das Platenſche 
‚Eorps im Febr. 1762. 


He 28ſten Jenner 176. fruh um 4 Uhr, 
allarmirte der Feindunfere Avertiffemeriten 
often auf den Anhöhen von Groitfch, und um 
10 Uhr des Morgens Fam der Feind mit Caval⸗ 
Ietie- md Infonterie gegen Pegau von der Ge⸗ 
gend Luckow anmarſchirt, foreirte unfere Feld⸗ 
wachten, die Anhoͤhen bey Groitſch zu verlaſſen, 
beſetzte die Anhoͤhen mit Infanterie und Cavals 
lerie, etablirte daſelbſt einige Batterien, und feu⸗ 
erte von. felbigen:auf unfere zum Leipziger Thore 
ausgerücfte Bataillons, jedennoc) fonder Effect 
Zur felbigen Zeit detafchirte der Feind Ca 
vallerie gegen Zwenke, und die Reichsarmee 

machte Bewegungen gegen See und Luͤtzen. 
Auf dieſes Manoͤvre reſolvirte der Gene⸗ 
rollteutenane von Platen ſich bis Markranſtaͤdt 
zuruͤck zu ziehen, damit ihn der Feind fo wenig von 
Leipzig eoupiren, als auch in Rücken und Flan⸗ 
fe nehmen Fönnte, zumal da ber Feind an Caval. 
lerie uns ſehr uͤberlegen war. | 
N; j Das: 


— Seprldases 


Das Corps, welches ſich bey Carsten; jen⸗ 
fi Pegau zuſammen gezogen hatte, fezte ſich in 
Marſch, und unſere Arriergarde, welche der Ges 
neralmajor von Schenkendorf commandirte, zog 
ſich im Angeſicht des Feindes, nachdem die Stadt. 
thore verrammelt waren, in beſter Ordnung durch; 
und jenfeit der Stadt - 


- Die feindlichen Truppen, welche zwar Gele 
gebe gefunden hatten, mit leichter "Me die 
tadtthore zů eroͤffnen, waren zwar eifrig bemüs 
bet, uns eine Affalre d Arriergarbde Ki mächen, 
wurden aber durch Die Contenange bet Truppen 
und wohlgemachten Dispofitiones :des Generals 
von Schenkendorf dergeftalt ‚abgehalten, daß po 
wohl das Corps felbft, als auch, die Arriergarde 
ihren Marſch mit Hrdnung fortſetzen, und. die 
Quartiere -bey WMartraufläbt, veruhig besichen 


konnte. 


Den öten Febr, ruͤckte das Corps bis Eis 
dorf wiederum vor, und es lief die zuverläffige 
Machricht ein, daß Pegau von dem Feinde nicht 
beſetzt waͤre, worauf ber Generallieutenant von 
Platen 
ben :7ten mit — Theile feines Corps 
die MINI in und bey Pegau befegen. — 


Den gten blieb alles geruhig. 
Den gten frühe verhinderte das gar zu unge 
ſtuͤme Wetter, daß man der gemachten. Dispor 
fition nach, gegen den Feind nicht manoͤvriren 
Fonnte; bey Aufbeiterung der Witterung, ent, 
deckten wir aber, * * Feind gegen Groitſch 
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—— 


— 
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nd Audigaſt ſowohl mie Infanterie als Cavale 
fie im Anmarſch war; das Commando von 
Groiefch. ſahe ſich alſo bey der weit überlegenen 
feindlichen Macht genötbiget, ſich auf Pegau 

xrepliiren, und da aus derſelben Urſache der 
—* von Audigaſt verlaffen werden mußte, fü 
nd die feindliche Cavallerie Gelegenheit , indie 
riergarde der abziehenden Garnilon einzubrine 
gen, und einige. Mannfchaft zu Gefangenen zu 


machen. | | — 
Der feindliche General Fuͤrſt von Lobkowitz, 
en den rechten Flügel des Faiferlichen deta⸗ 
heten Corps commanbdirte,  befeßte die Anhoͤ⸗ 
hen bey Groitſch, etablierte daſelbſt a Batterien,‘ 
und. begieng das Ceremoniel, die Stadt durch 
den Major von Stein auffordern zu laſſen, mif 
der Drohung, daß, falls die Stadt nicht evacui⸗ 
vet, felbige keinesweges gefchonet werden würde; 
worauf ihm aber vom General von Platen durd) 
den’ Adjutanten, Grafen von Schmettau zus 
Antwort gegeben wurde, wie er fich nicht wenig 
über den Antrag Sr. Durchlaucht wunderte, dit 
Stadt gehöre nicht Sr. Fönigl. preuffiihen Mas 
jeftär,, und hätten alfo diefelben Feine Urfache fel« 
bige zu menagiren , indeffen würden hierdurch im 
geringften nicht „Die einmal genommene. Diss- 
poftiones und Arrangements abgeändert werden, 
Auf diefe abfchlägige Antwort, fieng der Feind‘ 
an, auf die ausgeruͤckte Garnifon vor dem: Leip⸗ 
Thore zu Fanoniren, ‚und Houbigen in die 
Siadt zu werfen, wodurch wir nicht mehr als eis 
hen Verluft von 4 Mann erlitten. wi 
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"Zu gleicher: Zeie ruͤckte ber General Kijindey 
zn einem Corps ‘von der Reichsarmee auf det 
Anhöhe bey Dobergaft gegen Staft auf jenfeit 
bes! Flußgrabens. | 

Auf diefes gemachte Mondore des Sc 
* der Gen. v. Platen folgende Poſition, da 
der rechte Flügel gegen Werben und der linke ge⸗ 
gen Carsdorf longirte, der General. Meyer aber 
occupirte mit feinem Detaſchement die Anhöhen 
bey Hohenlohe ,. in diefer Stellung verblieben beys 
be Corps, bis es finfter wurde, 


Da num die Jahreszeit nicht — wol 
te, das Corps die Nacht uͤber unter dem Gewehr 

ſtehen zu laſſen, ſo hielt der Gen. v. Platen fuͤr 
das convenabelſte, das Corps die Quartiere bey 
Hohenlohe beziehen zu laffen, dem Feinde freye 
Hand zu laſſen, fich zuconjungiren, und den andern 
Tag zu erwarten, ob derfelbe was Entfcheiden« 
bes unternehmen würde, welches aber nicht er⸗ 
folgte, vielmehr zog fid) der Feind zurück, und 
. befegte Pegau mit einem Poften von Eroaten. 


HH 
J No. XV. 


Bericht von dem Ueberfall des Kate 
nauſchen Grenadierbataillons zu Gre⸗ 
the den 9. Mary 1762.  - ) 


8 war in ber Nacht vom gten bis zum otei 
März 1762., als der Feind ziemlich ftarf, 
und 
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und: wie man nad) Ausfage der Gefangenen rech⸗ 
nen kann, mit 4000 Mann leichter Truppen; 
nihe Das ung: Stutterheimifche Corps, fons 
bern Das Grenabdierbataillon von Rathenow ‚®: 
in der Gegend von Grimma, auf einem Vorpo⸗ 
ſten, im Dorf Grethe, fein Quartier hatte, uͤber⸗ 
fels-- :Des Feindes Wille. war, diejenige Ras 


nonen, fo das Bataillon ftets bey fi) Hat, und 


ohne Dafjelbe ins Gewehr fommen zu laffen, wege 
zunehmen, wozu, laut Ausſage der Gefangenen; 
auch, angefchirrte Pferde mitgebracht worden find: 
Diefer Anſchlag aber wurde durd) die Bravour 
Contenance bes Batalllons, welches 486 _ 
n ſtark war, gänzlich. vernichtef,, indem es 
eiligft ,. ohne alle bey fid) habende Sachen, zu⸗ 
ſemmen kam, und unter dreyſtuͤndigem Feuer, auf 
einem freyen Platz, in keiner Schanze, hart auf 
der andern Seite des Dorfs, PER deck⸗ 
me ‚maintenirte, —J 


Es heißt feindlicher Seits, fie haͤtten 4 Ka⸗ 
wnen erobert, konnten ſie aber, weil die Pferde | 
davor todt geſchoſſen waren, nicht mit fortbrin⸗ 
gen. Nun wird einen jeden bey der. Armee bes 

ne feyn, daß ein Bataillon vor ordinair 2 
—ã Kanonen, ‚und ı Haubige bey fi ich 
„ es fey denn, es werden einem oder dem an«- 
Bataillon noch dabey ſchwere Kanonen ans 
vertrauet ‚\ welcher leztere Fall aber da nicht war; 
dannenhero fic) dieſes von den dermeinten Kano⸗ 
nen nicht allein von ſelbſt widerſpricht, ſondern 
ber, Feind auch, wie auf Ehre verſichere, - 


url 
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fo nahe an den Kanonen gelaffen, um folche ero⸗ 
‚bern zu fönnen, wohl aber das Feuer aus dem⸗ 
felben merklich und mit Schaden verfpüret wor⸗ 
den. Es heiße ferner, -fie hätten Too Manu 
zu Kriegsgefangenen gemacht. Hier haben Sie 
unſern wahren Verluſt: 'gefangen find 41 Gre⸗ 
nadiers, 1 Tambour, und 8 gemeine Dragoner; 

dagegen haben wir von ihnen 72 Mann gefan⸗ 
gen befommen. Unſerer Seits find ı 7 Todteauf 
den Platze geblieben , ihre im Dorf gelegene Tod» 
ten aber waren an der Zahl 2 Dfficiers, und 23 

Gemeine, welche Tages darauf begraben- wor⸗ 

den, Von ihren Bleffirten will nichts genanes 
beftimmen, weil fie diefelben nicht allein auf mit⸗ 

gebrachten Wagen, fondern aud) noch. Dazu auf 
folchen, welche fie in aller Eil Aus dem Dorf ges 
nommen, mit fort und zurücd gebracht haben 
Der Feind Hat alfo feinen Zweck im. geringfien 
nicht erreichet, außer daß er Zufälliger Weife eis 
niger Officiers zurüctgelaffene Equipage, und uns 
terfehiedene Habfeligkeiten der Bauern, bey Ges 
legenheit mit fortgenommen. Er nahm feine Re⸗ 
rirade, wo tr war hergefommen, weil er Feine 
fchtechte Leute vor fic) Fand, und demnach nichts 
Ausrichten konnte. Ueberhaupt hat der Feind eben 
feinen Ruhm davon, und hat das Bataillon ge 
En was ein rechrfihaffenes Bataillon hun 
muß. — 
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Waffenttilldande— Convention zwi⸗ 
ſchen Schweden und Preuſſen vom 
2ten und ten April’ı762. — 


esoen von Seiten Sr. Pönigl. Majeſtaͤt 
von Preuſſen ꝛc. des Herzogs Friedrich Eu⸗ 
yon. von Wuͤrtemberg Hochfuͤrſti. Durchl. und 
Non Seiten Sr. fönigl. Majeftät von Schweden 
8 Herrn Generallieutenantsund Commandeurs 
ed koͤnigl. Schwerdordens, von Chrenswerd 
cellenz, als benderfeits commandirende, Her · 
ten Generals en Chef, wegen Schließung eines 
wiſchen benderfeits Föniglichen Voͤlkern zu beob⸗ 
enden Waffenftillftandes, und einer befons 
De ‚ das Commercium betreffenden Zufammen« 
kunſi, die herzoglich meklenburgiſche Stadt Rieb⸗ 
zum Verſammlungsort gemeinſchaftlich veſt⸗ 
„auch Hierauf Endesunterzeichnete und zu 
diefem Gefäyäfte Bevollmaͤchtigte, als von koͤni⸗ 
licher preuffifcher Seite der Obriſtlieutenant und 
Ehef eines Freyregiments Fußvolk de l Homme 
de Courbiere und der Oberauditeur Spangenbetg; 
von koͤnigl. ſchwediſcher Seite aber der Generals 
adjutant ,, Major und Ritter von Grönhagenund 
der Dberauditenr Fifcher, ingebachter Stadt zu⸗ 
fammen:gefommen; fo ijtvon denfelben, in Kraft 
babender und zuförderft gegen einander, ausges 
wech ſelten Nollmashsen , nachſtehende Sao 
tion verabrebet und beſchloſſen worden· — 
Art. 


. ' E J 

2 + in lagen 

Art. 1. Sollen alle Feindfeligfeiten vonbene 
Tage der Katification dieſer Waffenftillftandse 
Eonvention zwifchen den Fönigl. preuſſiſchen und 
koͤnigl. ſchwediſchen Truppen gegen einander gänzs 
lich aufhören, fo wiedagegen der Waffenftillfiand 
von eben demfelben Tage feinen Anfang nimmt. 


Art. 2. Während dem Waffenſtillſtan de ſel⸗ 


fen die Fluͤſſe, die Recknitz, die Trebel und Die 
Stadt Demmin, die Peene, das frifhe Haf und 
die Divenow die Grenzen feyn, welche die Fönigl. 
preuflifchen und die ſchwediſchen Völfer, fo we⸗ 
nig ingroßer als, Fleiner Anzahl, unter Feinerfey 
Vorwand zu überfihreiten haben: jedoch Fann Die 
koͤnigl. ſchwediſche Befasung in Demmin ihre 
Patrouillen nicht weiter, als durch die Vorſtadt 
bis an die Windmühle gehen laffen; wie denn 
auch die Fönigl. preuflifchen Patrouillen nicht weis 
ter, als bis an diefelbe Windmühle gehen fönnen, 


Art. 3. Sofldiefer Waftenftillftand zwey Mo⸗ 
nate lang von dem Tage der eingegangenen Unter⸗ 
zeichnung diefes Vergleichs in feinen Kräften bleie 
ben, und auf das genauefte beobachtet werden. 


‚Art. 4. Sollten hergegen von benenrefpecki« 
ve Höfen in folcher Zeit anderweitige Befehle eins 
gehen, und die Kriegsoperationen wieder anges 
- fangen werden wollen, fo muß foldyes von dem 
Theile, welcher felbige wieder anfangen will, dem 
andern 14 Tage vorher de bonne foı befannt ges 


macht werden. | 
"Art. 5. Betreffend die Schiffareh und das 


Eommercium zu Waſſer und zu Sande, ſo iſt * 
ir . a — a 
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‚halb varrwchleer worden, baräber gewiffe Sepas 
ratartikel zu verfaffen, welche nicht allein währen« 
dem Armiftice ihre Kraft haben, fondern auch 
nach Verlauf. deffelben, und fo lange der Krieg 
bauret, in ihrer Guͤltigkeit verbleiben ſollen. 
Art. 6. Die gegenwärtig beſchloſſene Con« 
vention ift in zwey gleichlautenden Erempfatien 
ausgefertiget, und foll fogleich nad) denen gefchen 
benen Unterzeichnungen die Ratification Darüber 
von beyderfeits commandirenden Herren Generals 
en Chef eingeholet, und daraufnebfi felbiger eins: 
ander gehörig ausgewechſelt werden, 

Urkundlich beffen ift dieſer Vergleich von bey⸗ 
derſeits Bevollmaͤchtigten eigenhändig unterſchrie⸗ 
ben und unterſiegelt. So geſchehen Ribnitz den 
2. Aprill 1762. 
{L.S.) Der Homme (L. Ss.) Grönhagen 

de Courbiere. (L. S.) Fiſcher. 
8.) Spangenberg. 

Separatartikel, 

das Commercium und den’ Händel zu Weaß. 
— ſer und zu Lande betreffend. | 
, Art; 1. Die Schiffarth und ber anbezu Waf 
fer noch und von Stettin und allen Fönigl. peeuffte. . 
fehen Häfen foll auf eben Dem Fuß, wie es in dem 
vorigen Jahre damit gehalten woͤrden, verblei⸗ 
ben, als welches in folgenden Grundſaͤtzen be⸗ 
ſtanden: 1) daß ein jedes frenes Schiff freyes 
Guth, ein unfreyes Schiff aber. unfreyes Guth 
mache. 2) Daß feine Schiffarth zwiſchen zwey 
feindlichen Häfen von, ‚einem zum andern ftatt fine 
ben könne. | | 

- Byl.3. eg. iu. U Ta SS aM: 
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Na Nach diefer Kimitarion, die dem 


Kriegsgebrauche gemäß ift, Fönnen nur Schiffe 


neutraler Mächte und Städte, nicht aber preuſ⸗ 
ſiſch pommeriſche Schiffe und Fahrzeuge, es fey 
denn, daß fie mit Föniglich ſchwediſchen Pãſſen 
verſehen waͤren, nad) denen preuſſiſch pommeri—- 
ſchen Haͤfen, es ſey durch die Peene, Swiene, 
oder Diwenow ab» und zu gehen, und wird hie— 
bei) nicht attendirt, ob felbige mit Guͤthern, die 
entweder den Unterthanen der Eriegführenden oder 
neutralen Mächte oder Städte zugehörig, geladen 
wären. l | h 

Art. 3. Kraft des im erften Artikel beſtimm⸗ 


ten zweyten . Örundfages kann mit neutralen 


Schiffen fein Handel oder Transport von dem ei⸗ 
nen pommeriſchen Hafen nach dem andern getrite 
ben werden,  fondern, ein folches neutrales oder 
mit einem Föniglich ſchwediſchen Paffe verfebenes 
preuffifches Schiff oder Fahrzeug muß in dieſem 


Falle von einem. neutralen Orte fommen, und 


dahin, ober nad) einem;andern neutralen Ort zu- 
zugehen. Und da die Schiffe der koͤniglich preuß 
‚fifchen- Unterthanen ohne die ſchon gedachten Päf 
fe nicht zum Handel nach neutralen Orten gen 
Get morden Fönnen; fo muͤſſen fie ebenfalls nicht 
zwifchen feindlichen Häfen ohne, Päfle gehen und 


zum Kandel oder Transport gebraucht werden. 


Urt. 4. Und fo, mie bie fönigl. preuſſiſchen 
Truppen, fo fange ſeibige in den herzoglich med⸗ 
lenburgiſchen Landen ſich befinden, der mecklen⸗ 
hurgiſchen Häfen ſich weder direkte noch ind 

* | en 





— 
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te zu ihrem Gebrauch bedienen werben, vielmeht 
aber die Schiffarth nach und von ſolchen Häfen 
lediglich für die mecklenburgiſchen Unterthanen 
und die dahin ab- und zu gehende Schiffe in vol⸗ 
ler Freyheit gelaffen, und feines derfelben ZU ei⸗ 
niger Ladung, unter welchem Prätert es auch). fey 
und molle, von Föniglich preuffiicher Seite g 
braucht oder gezwungen werden fol, alfo —* 
auch die mecklenburgiſchen Häfen für neutral an⸗ 
gefehen werden, und gleicher Rechte genießen. 


Art. 5. Was die’zu führen verborene und 
unverborene ober erlaubte Waaren anbetrift, fo 
follen überhaupt alle Diejenigen darunter verftan. 
den, werden, welche in dem ı.gten und aoften Ars 
tifel des Urrechter Commercientractats vom Jahr 
1713. fpecificire und benannt tworben, wie eg _ 
denn auch nad) dem Inhalte diefes Tractats da⸗ 
mit gehalten werden ſoll. —— an 
— Art. 6. Zu Sande wird ein völlig freyer 
und uneingeſchraͤnkter Handel zwiſchen —* | 
ſchen und koͤniglich ſchwediſchen Unterehanen m 
Waaren, bie nicht nach gedachtem Utrechter Tran 
cafe verboten find, verftattet- Die Commers 
eirende koͤnnen in folcher Abſicht mit ihren Waa⸗ 
ren. in beyderſeitiger Puiffancen deutſchen Staa⸗ 
ten Sandiung treiben, und follen fie für ſolche 
und für ihre Perfonen, Bedienten, Wagen und 
Pferde,. ingleichen bie Poſt⸗ und Srachtwagen, 
auf der Hin» und Zurücfreife, alle Sicherheie 
genießen, zu welchen Ende denenfelben die bea 
nörhigten Paͤſſe — unverweigerlich — 
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Tee, auch felbige von beyberfeitigen Truppen re⸗ 
ſpectirt werden ſollen. 
Art. 7. Beydderſeits konigliche Unterthanen 
ſowohl, als auch auswärtige, in ihrem Handel 
und Gefchäften reifende Perſonen, follen auf ih« 
ven Reifen nach beyderfeits Föniglichen oder aus⸗ 
waͤrtigen Landen und Städten nebft ihren Waa⸗ 
ren, Bedienten, Fuhrwerk und Sachen gleidje 
Freyheit und Sicherheit, ohne An. und Aufenta 
haft zu genießen haben, und ebenmäßig mit Paß 
ſen verſehen werden. 
Art. 8. Vorſtehende ſieben Separatartikel 
Pllen, wie im sten Artikel der Waffenſtillſtand⸗⸗ 
Convention veſtgeſetzt iſt, nicht allein waͤhrendem 
Armlſtice ihre Kraft haben, fondern auch nad) 
Verlauf deffelben, und fo lange der Krieg zwi⸗ 
fben beyden Theilen dauert, in ihrer Guͤltigkeit 
verbleiben; doch ſtehet beyden Theilen frey, über 
ein und andere Punfte, wenn e8 für nöchig er- 
achtet wird, noch beſonders zu conveniren und zu 
ſchließen. | 
Art. 9. Voeſtehende Handlungsconvention 
iſt in zwey gleichlautenden Exemplarien ausge 
fertiget, und foll die Ratifiedtion darüber .von 
beyden Theilen’eingeboler;, und darauf gegen. eins 
ander ausgewechfelt werden. - 
Zu Urkund deſſen iſt dieſe Convention von bey« 
derſeits Gevollmächtigten eigenhändig unterfchries 
ben und unterfiegelt. So geſchehen Ribnitz * 
7. Aprill 1762.. — 
(L.S.) Det Homme (L. 8.) Groͤnhagen 
de Courbiere. (L. 8.) Fiſcher. 
(L. 8.) Spangenberg. Alles 
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"Alles, was ſowohl in erſt borſte hender Waf⸗ 
—— Convention, als in denen, uͤber 
das Commercium zu Waſſer und zu Lande, ' ges 
fchloffenen neuen Separatartifeln, von beyder« 
feits Hierzu Bevollmächtigten abgehandelt, ges; 
ſchloſſen und unterzeichnet worden, wird hiermit: 
‚von mir in allen Stücen ratifieiree, und.follfels;. 
biges in allen Artifeln und Elaufeln veft und un« 
verbruͤchlich gehalten, und dem, was darin veſt⸗ 
geſetzet worden, aufs genaueſte nachgelebet werden. 

Zu Bekraͤftigung deſſen habe ich dieſe Rati⸗ 
fication eigenhändig unterſchrieben, und mein Here 
zögliches- Inſiegel beybrucken laffen. So geſche⸗ 


* Hauptquartier Roſtock den 7ten April ı 762. I 


. (LS.) Friedrich Eugen, Herzog zu Wuͤr⸗ 
temberg, Sr. koͤnigl. Majeftät von. - 
Preuſſen x. beſtallter commandirender 
General en Chef eines Korps d Armee, 

Generallieutenant von der Kavallerie, 
Chef eines Regiments Dragoner, Kits 
ter des. ſchwarzen Adlerordens u. f. w. 
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Raffenfillftands : Convention zwi⸗ 
ſchen Rußland und Preuſſen vom 16, 
Mary 1762. 


Sfqadoem von Seiten Sr. konigl. Majeftaͤt in 
Preuſſen Dero General von der Infante⸗ 
rie * Gouverneur zu Stettin, Herzog von 

6 3 Braun⸗· 
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BSraunſchwelg Bevern, und abſeiten St. kaiſerl. 
Majeſtaͤt aller Reuſſen Dero in Pommern en 
Ehef commandirende Generallieutenant, Fürft 
von Wolkonsky eine Generalarmiſtice zu treffen 
und zu ſchließen, in Stargard zuſammen gekom⸗ 
men, ſo find nachſtehende Punkte conveniret 
Wworden. 


Art. 1. Zuvoͤrderſt hören afle Feindfeligfeis 
gen und Thätlichfeiten, wo fich Fönigtich preüffle 
ſche und ruffifch Faiferliche Truppen gegen einatte 
ber befinden, gänzlich auf. 


Art. 2. Bey dem Corps der Faiferlich rufe 
‚fifhen Armee unterm Commando des en Chef 
commandirenden Seneraflieutenants, Fürften v. 
Wolkonsky, und den dagegen ftehenden koͤniglich 
yreuffifchen Voͤlkern, wird das Armiftitium von 
dem Tage der Unterzeichnung angerechnet; bins 
gegen bey denen in Pohlen und Schleſien ſtehen⸗ 
den Corps d' Armee von dem Tage der Anfunft 
derer Couriers, die unverzuͤglich, nad) der Un« 
terzeichnung biefer Convention , von beyden Thei⸗ 
len, an die Chefs diefer Corps abgefertiget wer⸗ 
den follen, woruͤber koͤniglich preuſſtſcher Seits 
die Ordres bereits vorläufig gegeben worden. 


Art. 3. Während diefes Waffenftiliftandes, 
foll in Dommern und in der Neumark die Oder 
die Grenze denen beyberfeitigen Truppen beſtim⸗ 
men, bergeftalt, daß weder die koͤniglich preufli« 
fehen noch die ruſſiſch Faiferlichen über diefen Fluß 
gehen follen, jebod) fönnen bie Befagungen de 
ver Veſtungen Stettin, Cuͤſtrin und * 
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Patrouillen bis an die dleſſeits dem Oder⸗ 
Lohn belegene Dörfer, Chriftineberg, Baren⸗ 
bruch, Buchholz, Clebitz und. Zerndorf und bis 
an die Warte, unter Feinerley Vorwand aber 
weiter, ſchicken, wie denn aud) dieruflifch kaiſer⸗ 
lichen Poften nicht weiter, als bis an die obbe« 
nannten Dörfer gehen ſollen. 


. Art. 4. Die Truppen feiner Majeſtaͤt des Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen enthalten ſich gaͤnzlich, waͤhren⸗ 
der Zeit dieſes Armiſtitii, weder in großer noch 
geringer Anzahl, es ſey in welcher Abſicht es 
wolle, das pohlniſche Gebiet zu betreten. 


Art. 5. Dagegen die Truppen Sr; ruſſi ſch 
kaiſerlichen Majeftät mittlerweile aud) die ſchle⸗ 
ſeſche Grenze nicht berühren werden.  « 


Art. 6. Zudem Ende wird dem Corps ber > 
euffifch Faiferlichen Armee, unter dem Generals 
Heutenant, Grafen von Ezernifchero, fo bald bies 
fer General darum anhalten wird, nicht allein 
ein freyer und ungehinderter Durchzug durch 
Schleſien, auf dem nächften und bequemftien Be» 
ge, von Sr. koͤnigl. Majeftät in Preuffen beroils 
figet, fondern auch zu deffen Unterhalt. und Forte 
fommen der benöthigte Proviant, Fourage und 
befpannte Wagen bis auf die pohlniſche Örenze 
beranzufihaffen befohten werden. 

Art. 7. Auf diefem Durchmarſch ſoll die 
rengfte und genauſte Manngzucht bey dem rufe 
fd) Faiferlichen Corps D’- Armee beobachtet, und 

die Gegend, wodurch felbiges fich ziehen wird, anf ) 
einen freundſchaftlichen Fuß. behandelt werben. 
= 4 At. 





* | Biyläsen 


| Att. 8. Während diefem Armiftice Bleiben 
- der Handel und das Commereium zu Waſſer und 
‚gu Lande überalf frey, und wenn deshalb Paͤſſe 
noͤthig, "werben ſolche von beyderſeitiger comman⸗ 
dirender Generalitaͤt ertheilet, und voneden koͤni⸗ 
glich preuſſiſchen und ruſſiſch kaiſerlichen Trup⸗ 
pen reſpectiret. | 
| Art. 9. Und wenn zwiſhen beyden Hoͤfen 
nicht ein anders beſchloſſen wird, ſo bleibet die 
Zeit des Waffenſtillſtandes undeterminirt, und 
wenn von einer oder der andern Seite die Kriegs⸗ 
operationen wieder angefangen werden ſollen, fa 
machet der Theil, fo ſolche anfangen will, dem 
andern folches vorhero 24 Tage befannt. 
Altes diefes foll heilig gehaften und erfüflee 
werden, und werden von diefem Waffenftillftands« 
vergleich zwey gleichlautende Inſtrumente von bey⸗ 
den Seiten unterfiegelt, gegen einander ausges 
wechſelt. Gefchehen Sargard ben (5) 16. März 
1762. 
Auguft Wilhelm, Michael, 
Herzog zu Braunſchweig Fuͤrſt von en 
| ae Bevern. (LS) 
(L. S.) 
nn u nn N 1 nr 
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Bericht von dem Liebergang über die 
Mulde, fo der Prinz Heinrich am 12. 
Leis 1762, glücklich ausgefuͤhrt. 

Die 
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D ie beträchtlichen Verſtaͤrkungen, welche das 
’ Doaunifche Heer im vorigen Herbfte erhal⸗ 
ten hatte, fezten dafjelbe in den Stand, ſich hin⸗ 
et der Mulde, von Freyberg an über Roswein 
und Döbeln bis an Zfchoppa feft feßen zufönnen. 
Diefe ganze Gegend wurde mit Redouten und 
Verſchan zungen verfehen, Yon dannen der Feind 
fih von Zſchoppa bis an, die Mulde und Zwickau 
ausbreitete, und nachdem er im Monat Januar 
mit neuen Detafchements verftärfet worden war, 
nahm er nor) dag Altenburgifihe in Befig, um. 
ch daſelbſt feft zu feßen. Zu Anfange des Fruͤh⸗ 
lings zogen von dem feindlichen Heer einige Voͤl⸗ 
fer nach Schlefien, welchen darauf noch mehrere 
folgeen. Der Feind, welcher fid) auf die inne 
habende vortheilhafte Begend verließ, behieft als 
le.feine vorige Stellungen; ob er gfeid) überall 
geſchwaͤcht war. Diefe Betrachtung gab zu dem’ 
Entſchluſſe Gelegenheit, den Hebergang über die 
Mulde nad Freyberg zu verfuchen. Man erwars 
tete zur Ausführung diefes Unternehmensdie Ans 
funft von 5 Bataill. und ein Dragonerregiment von 
dem Korps des Prinzen von Würtemberg, wel · 
ches zu der Armee in Sachfen flogen follte. Die« 
fe langten den gten May in ber Gegend von 
Oſchatz an, und gaben dem Feinde Urfach zu 
vermuthen, als wenn die Abfiche dahin gerichtet 
fen, durd) Grimma gegen das Altenburgifche zu 
rücen. Der Generalmajor Otto $udipig von Stut⸗ 
terheim, der jüngere, gieng ben roten mit den 
Völkern, die er den Winter über angeführt hate’ 
te; aus ber Gegend von Grimma gegen Oſchatz, 
= 5 und 
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und er ließ nur. eine kleine Anzahl zu Grimma zu⸗ 
ruͤck, um die Gemeinſchaft mit Leipzig frey zu ha⸗ 
ben. Den 1witen gegen Abend verſammleten ſich 
die fämmtlichen zum Uebergang über die Mulde 
beftimmten Völker in vier verfchiedenen Corps. 
Der Generallieutenant Friedrich Wilhelm von 
Seydlitz ftellete die Reuterey hinter Mockerwitz, 
und harte bey feiner Abrheilung 2 Grenadierba⸗ 
taillons und 400 Freywillige. Der größte Theil 
unfers Fußvolks verſammlete ſich unter Anfühs 
rung des Generaflieutenants Hans Wilhelm von 
Canitz hinter Zfeherniß. Der Generalmajor Ok 
to Ludwig von Sturterheim, Der. jüngere, hatte 
nebft 3 Bataillons feinen Sammelplag zu Zſchack⸗ 
witz. Der Obrifte Friedrich Wilhelm von Kleiſt, 
weicher 2000 Pferde und 2 Freybataillons an⸗ 
führte, fand ſich um eben diefetbe Zeit zwifchen 
Zwenig und Haßlau ein. Diefe 4 Abtheilun⸗ 
gen fegten fich in der Nacht in Bewegung, um 
. fid) der Mulda zu nähern, und ſich hinter den 
. ganz nahe dabey gelegenen Graben und Anhöhen 
dergeftalt zu verbergen, daß fie der Feind bey 
Anbruch des Tages nicht entdecken koͤnnte. Die 
Dataillons, welche zur Bededung der Barterien 
beftimmt waren, die auf die feindlichen Redou⸗ 
ten fpielen ſollten, fezten fich mit dem fchweren 
Geſchuͤtz, und zwar das eine in einem Grunde 
bey dem Dorfe Görtig, und das andere hinter 
dem Graben in der Gegend von Pomlig, das 
dritte aber vertheilte fi) und nahm feine Stellung 
zum Theil in einem Grunde ohnweit Hermsdorf, 
zum Theil aber in der Gegend von Malitſch. Zu 


’ 
I 
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baſſerer Einſicht dieſer Beſchreibung muß man 
viſſen, daß das Ufer dee Mulda an einigen Or 
‚sin ſehr jähe ift, daß fid) aber auch daſelbſt Ges 


genden finden, Die leichter zu durchwaden find, 
welche man aud) zu beim Uebergange auserfehen, 

bie aber der Feind mie Croatenpeſten befezt hats 
te, Hinter. welchen das Erdreich ſehr erhaben, und 
aufferdem durch hohle Wege durchfchnitten, und 
der. Zugang zu denfelben Durch Redouten völlig 
bedeckt, und mit Fußvolk und Geſchuͤtz beſezt wa⸗ 
ven. Da fich der Feihd altemalum Mitternacht 
mit allen feinen Völkern in den Redouten ver 
fammiere, und dafelbft bis 4 Uhr des Morgens 
unter den Waffen blieb; fo hatte man deshalb die 








ſetzet, weit die feindlichen Voͤlker un dieſe Zeit 
gewöhntichermaßen ausrubeten ; : allein die. Klei⸗ 
ftifchen Jäger fiengen fchon um 6 Uhr des More 
gens einzeln zu feuern an, welches den Feind in 
$erm brachte. Der Generallieutenant von Seyd⸗ 
litz, weldyer den ſchwereſten Uebergang bey Tech⸗ 
nitz zu machen ha.te, war befehliget, mit einem 
Stuͤckſchuß das Zeichen des Angrifs zu geben; 
ba er aber fahe, daß der Feind zum Gewehr griff, 
und das Pleine Feuer befländig fortdaurete, ſo 
te er nicht länger, Das gedachte Zeichen fo 

zu geben, worauf afles in Bewegung gerieth. 

Die zur Bedeckung des Angrifs beftimmte Bats 
terien wurden fogleidy errichter und in fertigen 
Stand gefeget, und zwar die eine zur Linken des 
Dorfes Bauchlig, die andere zur Nechten, und 
die dritte zur Linken von Döbeln, - bie — | 


Zeit des Angrifs um 7 Uhr des Morgens ange 
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der Anhoͤhe des Dorfes Hermsdorf, die fünfte 
aber auf der Höhe von Maligfch. Dieſe verſchie⸗ 
dene Batterien waren bergeftalt. angelegt, daß 
das Feuer Freuzweife auf die. feindliche Werke ge- 
richtet war. Der General Seydlitz ging bey Tech⸗ 
niz über die Mulda, und harte feine Wölfer ders 
geſtalt geſtellet, daß fein Fußvolk die Reuterey 
bey dem Uebergange unterftügte. Er fand das 
Dorf Maftenau mit Croaten beſezt, welche ſich 
in eine auf einer nahen Anhöhe befindliche Re⸗ 
Doufe zurückzogen, und einige Stuͤcke, welche der 
Feind in den Kedouten bey Forchheim und Ziegra 
hatte, und.zwifchen deren Feuer unfere Reuterey 
gezwungen war, ‘gegen die Anhöhen anzuſetzen, 
gaben dem General Seydlitz Gelegenheit, Die gan⸗ 
ze Gefchicktichfeit feiner Bewegungen feben zu 
laſſen. Die Feinde hielten ſich in diefen Redou⸗ 
ten fehe lange, Der Generat Seydlig fand das 
Dorf Ziegra mit Fußvolf beſetzet, da aber der 
Obriſte von Kleift denſelben in den Ruͤcken fam, 
und die andern Abtheilungen — Voͤlker ſich 
den Uebergang frey machten, ſo fiengen die feind⸗ 
lichen Voͤlker an auf den Ruͤckzug zu denken. Der 
Obriſte von Kleiſt hatte in eben dem Augenblide 
‚ über. die Mulde bey der Grünroder Mühle geſe⸗ 
6er, ‚er. traf das feindliche Cüraffierregiment de 
Ville in den Quartieren des Dorfes $uttorf an, 
: welches er zerftreuete, und eine große Anzahl das 
von zu Gefangenen machte. Die Kieiftifchen 
Jaͤger, welche von 400 Freywilligen unterſtuͤjt 
maten, ‘machten die Epige:der Abrheilung des 
Generalmajors Johann —— 

m 
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heim bes aͤltern aus. , Sie gingen bey Soͤrmitz 
über, bemädhtigten ſich der feindlichen Redoute 
. ben Creyſing und.nahmen ein‘ Stuͤck weg, das 
der Feind im Stiche ließ. Die Abtheilung des 
Venerallieutenants von Caniß fezte .theils durch 
die Furth, theils auf der eiligft bey Bauchligem 
richteten Brüde über. Non nella: 
Der Obriſt Bernd Alexander von Düringer 
bofen führte den Worderzug, welcher aus Frey 
willigen und 2 Grenadierbataillgns beftund, die 
durch die Furth gingen, und die, Arbeiter, wel 


she Die Brücken anlegten, bedeckten. Diefe Ab» 


theilung ließ die Nedoute bey Mannsdorf zur Lin⸗ 
fen, und die bey Forchheim zur Rechten. Nach— 
dem der Feind aus dem groben Geſchuͤtz — 
hatte, zog er ſich überall zurüf. Der Obriſte 
von Kleiſt, welcher voran zog, hatte ſeinen Zug 
von Luttorf genommen, und Otzdorf zur Linken 
gelaſſen, worauf er einem Theil der feindlichen . 
. Völker den Ruͤckzug abſchnitte, und davon viele 
u Gefangenen machte. Er grifein Bataillon deg _ 

SRerreichifchen Kegimente von Samberg an, und ,- 
was davon nicht auf der Stelle blieb, legte dag 
Gewehr nieder. Der Mittelpunft, wo fich alle 


unfere Voͤlker vereinigen follten, war auf den Hoͤ - 
ben von Knobeisdorf, allein man ging nochweia 


‚ ter, und das Hauptquartier Er. Fönigl. Hoheit . 
des Prinzen, Heinrichs wurde zu Gebersbad) er⸗ 
richtet; da hingegen der Vorderzug zu Otzdor 
und, Reichenbach blieb. Der Feind hat bey die - 
ſem Gefechte 3 Stücke verloren, und an Eobten F 
—— — — 
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Verwundeten und Gefangenen muß fein Berluf 
bey 2000 Mann betragen. Der General. Zett⸗ 
wiß , welcher .das Corps anführte,, befinder ſich 
unter der Zahl diefer Gefangenen, und das Re— 
ment de Ville Hat feine Paufen verloren, unfer@ 
leichle Voͤlker haben: eine anſehnliche Beute an 
Pferden und Gepaͤcke gemacht. Während des 
Angrifs von Döbeln, wurden unfere hinter Roße 
wein befindliche Poften verftärfer. Der Major 
Jennay, welcher ein Frenbataillen commandi 
hatte Befehl, den Feind zu beunruhigen , wel 
ches er auf folgende Are bewerfftefligre. Erging 
über die Mulda und verbarg ſich die Nacht über. 
in einem Gehölze im Rücken des Frindes, und - 
ſobald ats dag fleine Feuern bey Döbeln anging, 
ließ er fofort einigemal Feuer geben, welches 2 
Croatenbataillons in Unordnung brachte, un 
ihm Gelegenheit gab, einen Hauptmann ımdohrte 
gefähr so Mann aufzuheben. Man hatte mit 
dem Generallieufenant von Hülfen Abrebe genom⸗ 
men, während des Angrifs einige Bewegungen _ 
gegen Moffen zu machen, um bieQölfer, melde 
die Zugänge dofelbft verrheidigten, in Aufmerks 
famfeit zu halten. Dieſer General-rücfte dar 
auf mit feinen Völkern in das Lager bey den Ran 
Genhäufern, und der Generallieutenant von Fot⸗ 
cade bezog ein anderes bey Schlettau ohn 
Meiffen. Der Feind Hatte in der Macht — 
r2ten auf den 1 zten feine Redouten hinter | 
wein verlaffen; den 13ten trat das Heer.wiedee 
in zweyh Abtheilungen den Zug an. Der Ger 
. eal von Seydlig führte den Vorberang _. 
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durch den Hohlweg bey Arnsdorf. Man wurde ; 
- feindliche Wölfer gewahr, welche von Hänihen 
gegen Freyberg zogen. Diefes waren Diejenigen, 
welche die Kette von Poftirungen zu Waldheim 
und Mittwenda gemacht hatten, und zu welchen 
Diejenigen, die,fich aus dem Gefecht vom 1 aten 
zurücgezogen, geftoßen waren. Diefe mochten 
5 bis 6000 Mann ftarf feyn, Man gab ſich al· 
te erfinnliche Mühe ſolche zu erreichen. Der Zug 
. berfelben gefchahe mit der größten Eilfertigkeit. _ 
Der Obrifte von Kleiſt geif ihr: Hintertreffen in 
den Gehölze zwifchen Bockendorf und Wingen⸗ 
dorf an, allein die Hohlwege waren gar zu ber 
frächtlich, und die hinter denfelben befindlichen An⸗ 
hoͤhen mit Stücken verfehen; dem ohngeachtet ließ 
der Feind den Weg frey, und unſere Huſaren, 
welche ſich mehr rechts gegen Oedern wendeten, 
überfielen einen Theil des Regiments Luzany, und 
machten eine große Anzahl Gefangene. Unfer 
Vorderzug blieb zwifchen Bockendorf und Win 
gendorf. Das Heer lagerte fich mit dem rechten 
Slügel zu Hänichen , und mit dem linken Flügel 
au Papendorf, das Hauprquattier ‘aber ward zu 
ichen genommen, Man vernahm,. da ſich 
der Prinz von Stollberg, welcher das Reichsheer 
befehligte, von Chemnig über Tſchoppa zurück ges 
gen hätte, weil er von demöfterreichifchen Heer, 
mit welchen er ſich vereinigen follte, abgefchnitz 
ten war. Das feindliche Corps, weiches die Wer 
Bere von Noſſen bedeckte, zog fich gegen 
berg. Der General von Hülfen ließ folches 
Wrfolgen, und machte einige Gefangene, In 








der 
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der Nacht vom 1 zten auf den ı4ten verließ Der 
feindliche General Maquire die Verſchanzungen 
von Freyberg und zog ſich nach Dippoldswalde. 
Unſer Heer nahm denſelben Abend das Lager in 
der Gegend von Fteyberg, und das Hauptquare 
‚tier wurde in eben diefer Stadt errichte. Wir 
Haben nicht, einen einzigen Officier unter den Tode 
‚ten, ja nicht einmal unter den Verwundeten, und 
man kann mit aller Wahrheit verfihern, Daß uns 
fer Verluſt überhaupt fehr geringe iſt. Die Zahl 
. der Ueberläufer, die zu uns gefommen find, iſt 
ſehr beträchtlich, und der Feind hat in Den vers 
ſchiedenen Gefechten viel Volk auf dem Platze ver⸗ 
oren. Zu Haͤnichen hat man einen Vorrath vor 
Lebensmitteln und dergleichen zu Freyberg ange⸗ 

troffen. 8 ——— | ! d 
Verzeichniß —. 
der kaiſerlichen Officiers, fo den 12ten May bey 
Doͤbeln zu Kriegsgefangenen gemacht 
— worden: —— 
| Von ber Armee, ; 
Generalmajor, Johann Franz Baron von 
MNicolaus Efterhaft, Fußvollk. 
Major, Carl von Lubeck. Hauptleute, Jo⸗ 
hann von Szerbouy, Carl von Kremling. Pre⸗ 
mierlieutenants, Joſeph von Damiany, Joſeph 


Baron von Malowetz, Joſeph Wrazda Baron 


Kunivald. Secondlieutenants, Johann Gi 
ſtener, Paul von, Pomarond. 77° 
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- $amberg, Fußvolk. 
Hauptleute, Johann Jacob Klunkart, Al⸗ 
berich Baron von Walſch. Premierlieutenants, 
Johann Paul von Witzleben, Anton Franz Dis 
leriees. Secondlieutenants, Johann Friedrich 
Earl von Green, Franz Peter Kurth, Wilhelm 


Simon. 

Re, Luſany, Fußvolk. 

Hauptmann, Gotthard Adelbert Schmerz⸗ 

mayer. Premierlieutenant, Romanus Cuno. 
ihnrichs, Carl von Floran, Graf von Parma, 
ofepd von Maderne. Volontair Graf Erass 

mus von Serazim, | —— 

— Clerici, Fußvolk. 

Obriſter, Franz von Feretti; Staabshaupt⸗ 
mann, Rudolph von Canti. Secondlieutenants, 
Graf von Pafterla, Graf von ‚Paceca, Joſeph 

—— 


Novqdy. u | = 
| Nadafti, Fußvolf, | . 
Faͤhnrichs, Dragifon Kopach, Joſeph Thad⸗ 


= 


* 


deus von Primurchwitzʒz. — 
De Ville, Cuͤraſſſer. | 
Rittmeifter, Johann Walſcheck von Wale, 
perg, + Secondlieutenant, Carl Raab. 
| Palfy, Cürafjier. 


Rittmeiſter Catl Emanuel von Stargard, u 


Premierlieutenant, Carl von Schmiskol; Se⸗ 
condlieutenant von Paul. an | Ä 
.- Prinz Albrecht, leichte Dragoner, _ _ 

Dbriftlieutenane, Chriftian Auguft Rölbel 
von Genfing. Premierlisurenane, Ambrofius 
von Oborsky. | . 
Deyl.3.. griedr. B.Tth. T Uhla⸗ 
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Capitain, Boydad. Premierlieutenant, Kom 
man Afcyanoitfc). Secondlieutenant, 
Rſchewitz. Cornets, Osman Schmogty A Cha⸗ 


Deſoffi, Huſaren. 


lil Bilah. 
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Uhlanen. 


Secondlieutenant, Franz Veres. 


Summa der Officiers 42. 
un wovon man die Namen noch nicht weiß. 


"Vom Kegim. Sfambrg = 
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‚Lifte der Gemeinen. 


— 


Clerici 280 
fa = 309 
Salm „ 87 
Dallavicini 55 
Croaten «91 
Thierheim ⸗ 9 
Herzog Karl 1 


. De Ville ⸗ 3 
Saͤchſiſ. Carabin. 160 


Graf Bruͤhl 28 
Carl Palfy 52 


Deſoffi, Huſaaa. 1 


Buͤchſenmeiſte3 


"Prinz Albert Drag. 6 


Zwenbrüf ⸗ 19 
Sclavonier, Hufar. 1 
Barud = 1 


Uhlanen ⸗ 47 
Nicolaus Eſterhaſi a7ı 271 


Samuef 


Nebft 3 Croa⸗ 


262 Manns 


— 
— —* 
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Bericht von der bey Adelsbach amt 

| — Julius 1762. vorgefallenen Ae⸗ 


— or. Tr a 1 
Des ruſſiſch Faiferliche Hülfscorps unter dem 
u General des: Fußvolks, Grafen Zacharias 
von Ezernichem, ging. den zoſten Junius bey Au 
ras über die Oder, und rücfte mit 2 Abtheilun⸗ 
gen in das bey Sifja vor felbiges ausgeftochene La⸗ 
ger. . Des Königs Majeftät nahmen Diefe Voͤl⸗ 
ker ſaͤmmtlich, ſowohl während des Zuges als 
euch bey Beziehung des Lagers in allerhöd;ften 
Augenfchein, und beivunderten die Schönheit und 
Ordnung derſelben. Den ıften Julius verfamma 


lete fich das Fünigl, Heer Nachmittags um 4Uhe 


auf den VBerfammlungsplägen bey Woichwitz und 
Quiechwitz, und ging in a Abtheilungen uͤber das 
ſchwarze Waffer auf die Anhöhen bey Sachwitz, 
wohin der Haufen unter dem Grafen Czernichew 
während der Nacht ebenfalls in. 2 Abtheilungen 
aus dem Lager bey Liſſa folgte, und ſich auf dem 
echten Flügel des Heeres lagerte. Morgens um 
4 Uhr waren ſaͤmmtliche Wölfer im Lager, wel⸗ 
ches mit dem rechten Flügel an Sachwitz, und 
mie dem linken an Schauerwiß zu ftehen Fam, 
Die Eofafen, Bosniafen, Hufaren des Obri. 
fen von Loſſow, und die Freybataillons nebſt den 
Bußjägern zogen, nachdem die Vorpoften des 
Brentanoiſchen Haufens von Wernersdorf, Flo⸗ 
J Ta >» rians⸗ 
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riansdorf und der Höhe bey Rogau zurüc getries 
ben worden, von Wenigmohnau an über Wers 
nersdorf und Nogau bis Grunau vor dem Heer 
eine Kette. Der Haufen unter dem Generallieu⸗ 
tenant Grafen von Wied, fo über dem Schweid⸗ 
nitzer Waſſer bey Polsnitz, Sagfhüs und Goh⸗ 
lau ſtund, ruͤckte waͤhrend der Nacht bis in die 
Gegend von Koſtenbluth, und das Detaſchement 
unter dem Obriſtlieutenant von Reizenſtein ſchick⸗ 
te ſeine Patrouillen bis an Striegau. Den 2ten 
mit Tages Anbruch entdeckte man, daß der Bren⸗ 
tanoiſche Haufen ſein Lager auf dem Engelsberge 
bey Zobten verlaſſen, und manerfuhr kurz darauf, 
daß felbiges auf der andern Seite des Zobtenber« 
ges ſich gegen Reichenbach zurück gezogen habe, 
ingleichen aud), daß das ganze feindliche Heer 
Abends vorher um g Uhr aufgebrochen ſey, und 
nach den Anhöhen von KRunzendorf und Freyburg 
rüce, Der Obriſt von Loſſow wurde fogleich mie 
den Cofafen, DBosniafen und feinen Hufaren fels 
bigen nachgefchicft, und berichtete, daß er diffeits 
Wuͤrben nichts mehr von feindlichen Voͤlkern ges 
funden, daß er fid) mit. den Hufaren bey Hohen⸗ 
poferiß gefeger, die Coſaken und Bosniaken aber 
bis auf den Würbenberg vorgeſchickt, und felbis 
gen; eingenommen habe. Der König ließ hiere 
auf gedachten Obriften die Dragoner von Ezertrig 
und Zaftrom nebft dem Freybataillon Salenmon 
nad) Hobenpoferig folgen, und Nachmittags um 
4 Uhr bradyen Se. Moajeftät felbft mit der gan 
zen.Reuterey und den Brigaden von Kamin und 
Möllendorf auf, und rückten in 3 erg 
| * ber 
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über Gohlitz, Schönefeld und Domanze auf der 
andern Seite des Schweidniger Waffers bis Wür« 
ben und Neudorf, allwo die Regimenter die Nacht 
über . unterm Gewehr ftehen blieben, und die An« 
kunft des Fußvolks erwarteten, welches den zten 
des Morgens um 6 Lihr völlig eineraf. - Unſere 
Eofafen hatten bey diefem Marfch ı Officier und 
33. Mann Gefangene gemadit. Das Wiedfche 
Corps rüdte von Koftenbluth bis Striegau, und 
legte fid) in Strieggy , Pilgramsdorf, Eysdorf 
und Haͤſelicht. Des Morgens um 7 Uhr bezog _ 
das Heer das Lager mit dem rechten Flügel auf 
den Anhoͤhen bey Zedlis, und mit den linken auf 
dem. WBürbener Berge, das Hauptquartier wurde 
in Bunzelwitz genommen; der Feind hatte ſich 
auf den hödhften Gipfeln der Berge gelagert, über 
feinem rechten Flügel, der. an den Hohlweg von 
Bögendorf fließ, ‚war der Haufen des Generals 
von “Brentano auf den Bergen bey Burkersdorf 
gelagert, der linfe Fluͤgel des Heerserftreckte ſich 
bis Frehburg, und dieſer wurde durch den Haus 
fen des Generaffeldmarfchatl > $ieutenants Ellrichs⸗ 
haufen gebecfet, der fein Sager auf der Höhe von 
Moölnersdorf harte. Zirlau war mit einem ſtar⸗ 
Pen Detafchement Eroaten beſezt, und von diefen 
ftand ein Vorpoften in dem äufferften Ende des 
Monnenwaldes; der Obrift Loſſow wurde befeh« 
ligt, felbigen zu vertreiben. Er überfiel ihn mit 
feiner leichten Reuterey, und ließ, dader Haupt⸗ 
mann fid) anfänglich. nicht ergeben wollte, einige 
230 Mann davon niederftechen, der Ueberreſt, ſo 
aus ı Hauptmann, ı Lieutenant und 73 Mann 
—3 T 3 beſtund, 
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Beſtund, wurde gefangen genommen; bie Cof&= 
ken griffen zu gleicher Zeit die Hufaren- und Dras 
gonerfeldwachten des Ellrichshauſenſchen Haufen® 
‚on, trieben fie bis unter ihre Stuͤcke, und mach⸗ 
ten 13 Gefangene; Wir verloren beydiefem Bor« 
fat. ı $ieutenant von den Jaͤgern, und x Huſa⸗ 
ren. Bon der Wiedfchen Abrheilung rückte der 
Obriſtlieutenant Neizenftein mit 600 Pferden bis 
gegen die Anhöhen von Hohenfriedberg vor, auf 
‚welchen der feindliche Dbrifte Liceni mit 1000 
"Mann Eroaten und 300 Pferden fund, und 4 
Stuͤcke bey ſich hatte; unfere leichte Völker Tiefe 
‚fen ſich, ohne erhaltenen Befehl, mit dem Feine 
De ein, und als der abgefonderte Haufen eine Be⸗ 
wegung etwas weiter vorwärts machte, um fels 
bige wiederum on fi) ‚zu ziehen, verließen bie 
Seinde, padıdem fie vorhero ein heftiges Stuͤck⸗ 
feuer, welches jedoch ohne Wirfung war, ges 
macht, ihre Stellung, und flüchteten durch H0« 
henfriedberg, ‚die Coſaken folgten bis durd die 
Stadt, erſtachen daven etliche 30 Mann, und 
befamen 10 Gefangene. Der Opriftlieutenarit 
Reizenſtein wendete fich hierauf gegen Bolcken⸗ 
hayn, und: fehicte den Rittmeifter Kranert mit 
200 Pferden über Würgsdorf und Baumgarten 
gegen Quolsde: f, diefer ftieß unterwegs auf einen 
Poſten von. 50 Croaten und 50 Huſeren, die lej⸗ 
‚tern retteten ſich durch die Flucht, Die erſtern aber 

wurden groͤßtentheils niedergemacht, und 7 Mann 
Davon gefangen. Gegen Abend beunruhigten die 
Coſaken abermalen die feindlichen Vorpoſten zwi⸗ 
ſchen Oels und Zirlau, und bekamen — 1 
We Ve ee Kieu⸗ 
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Sieutenant und 13 Mann gefangen. Den sten 
wurden von felbigen mit Tages Anbrudy 7 Mann 
in diefee Gegend aufgehoben, und in das Haupts 
fager gebracht. Der König hatte befchloffen, dem 
feindlichen Heer während der Nacht auf feiner 
finfen Seite mit einem Haufen in den Rüden 
zu gehen, und es waren dazu bereits alle Anftals 
ten gemacht; gemiffer Umftände wegen wurde die 
Ausführung aber bis auf den sten verfchoben. : 
Seine Majeftät verlegten diefen Tag, Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr, Dero Hauptlager von Bun⸗ 
zelwig nad) Teichau, der Haufen des Grafen don 
Wied, fo den Vorderzug zu machen beftimme 
war, brach Abends um 10 Uhr aus der Gegend 
von Striegau auf, und-rüctein 2 Abtheilungen 
über Hobenfriedberg und Börndyen nady Hohen⸗ 
petersdorf und Reichenau. _ Der Feind hatte die 
Anhoͤhen bey erfterem Orte nicht fo ftarf, wie 
wir vermutheten, befeze, und die wenige dafelbft 
befindliche Voͤlker entfernen fich nocy vor Ankunft 
der Unfrigen. Des Königs Haufen, ben wels 
dem 10 Bataillons ruffifch Faiferlicher Voͤlker, 
unter den Befehlen des Generals des Fußvolfs, 
Grafen von Czernichew und des Generallieutes 
nants von Stoffel, nebft dem Reuterregiment von 
Oſthof und allen Eofafen befindlich waren , folgte 
des Nachts um ı Uhr in 2 Abrbeilungen aufdem 
nämlichen Wege, den der Generallieutenanf _ 
Graf von Wied genommen hatte. Ben der era 
ften Abeheifung linfer Hand, welche der Graf 
von Czernichew führte, befanden ſich Se 
koͤnigl. Majeſtaͤt felbften — zugegen. — 
— | 4 ‚Dies 
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dieſelben verfügten. fic) aber, fobald die Anhoͤhen 
von Friedberg erreichet, zum Wiedſchen Haufen, 
und uͤberließen leztgedachtem General das voͤl— 
lige Commando über die bey fich habende ruſſiſch 
Faiferfiche und Föniglich preufifche Regimenter, 
welcher fie bis auf die Anhöhen dieſſeits Meiches 
nau führte. Der General Graf von Wied hat 
te inzwifchen den Hohlweg bey Reichenau bereits 
zurück gelege, und rückte, nachdem die Eofafen 
einen feindlichen Neuterpoften aufder andern Sei⸗ 
te deffelben vertrieben, und davon 33 Mann zu 
Befangenen gemacht, gegen Adelsbach vor: der 
‚ . Borbertheil feiner Abtheilung ftieß, ſobald erdie 
- ‚Anhöhen in etwas erreichet, auf den Haufen des 
Generals Brentano, welcher über. den Hohlweg 
von Adelsbach, wo er die Macht vorher geftans 
Den, vorgeruͤckt war, und alle dieffeits liegende 
Berge, vornemlich aber den Lerchenberg, ftarf 
befeze harte. _ Man machte ohne Auftand Die er» 
forderlichen Anftalten, felbige zurück zu treiben, 
and die Kegimenter Wunfch, Leſtwitz, Ziehen 
Fußvolck und Braun wurden vorgezogen, bie 
Angriffe zu machen. Der Feind fuchte Die An 
naͤhecung derfelben durch ein heftiges Stückfeuer 
zu verhindern; da diefes aber nicht von der gehofs 
sen Wirfung war, 309 er fidy nad) und nad) bis 
auf den $erchenberg zurück. Der König befehl 
hierauf den Bataillons, mit dem Fleinen Gewehr 
den Angrif zu hun, und diefes hatfe die Wir 
fung, daß alle feindliche Völker durch Adelsbach 
auf die jenfeit dem Hohlweg liegende Anhöhen ſich 
zurüc zogen, wo inzwifchen Berftärfungsvölfer 
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von dem Dannifchen Heere, die aus 4 Regimen⸗ 
tern Fußvolk und aus 4 Regimentern Reuterey 


beſtunden, vor fie eingetroffen waren. Gedach⸗ 


te Verſtaͤrkung hatte ſich hinter den Anhoͤhen ver⸗ 


borgen gehalten, fo daß man fie nicht entdefen 


Fonnte, und unfere Bataillons, die von ihren 
erfochtenen Vortheilen Nugen ziehen wollten, hate 
sen ſich Dergeftalt mit den Feinden eingelaffen, dag 
fie beynahe zu gleicher Zeit mit ihnen durch das 
Dorf gingen, und eine jenfeit deffelben gelegene 
faft unerfteigliche Anhöhe angriffen, die mit 8 
feindlichen Bataillons und verſchiedenen Batte⸗ 
rien beſezt war, und uͤberdem noch den Vortheil 
hatte, daß ſie von allen uͤbrigen, die der Feind 
mit Stuͤcken beſetzet, beſtrichen werden konnte. 
Der Koͤnig ertheilte, ſobald er die Staͤrke des 
Feindes wahrnahm, Befehl, die Bataillons wies 
derum zuruͤck zu ziehen; dieſen konnten aber nur 
die 4 leztern erhalten und befolgen, die erſtern 
waren bereits im heftigſten Feuer, und die Haͤlf⸗ 
te des Berges hinan geklettert, man mußte alſo 


den Ausgang des Angrifs erwarten, den man 


nach Moͤglichkeit mit dem Geſchuͤtz zu unterſtuͤtzen 
ſich bemuͤhete; ſelbiger war anfaͤnglich eine ges 
raume Zeit mit abwechſelndem Gluͤcke zweifels 
haft; da unſere Voͤlker aber in die Laͤnge es nicht 


aushalten konnten, den Feind und die Gegend 


zugleich zu bekriegen, und das Feuer unſerer Stuͤ⸗ 


de auf die feindliche Stellung, die alle umlie⸗ 


gende "Berge beftreichen! Eonnte, nicht wirkſam 
genug war, fozogen fie fich wiederum durch Adels⸗ 


7 


bach auf den Lerchenberg zurück, ‚und man fuhr 


2.5 fort, 
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‚fort, den Feind zu beſchießen, ohnerachtet das 


Feuer des Geſchuͤtzes bereits über 5 Stunden mit 
‚größter gebhaftigfeit gedauert hatte. Der ganze 
VWorfall Foftere uns y Officer, und 263 Mann 
an Verwundeten und etliche 50 an Todten. Der 
Verluſt des Feindes ift nicht fo genau zu beſtim⸗ 
men, inzwifchen weiß man durch die Ausfage der 


- Bauern, daß er viele von feinen Regimentern 


zuruͤckgeſchickt, und auch viele begraben hat, 


Nach diefem Vorfall beſchloß der König aufeine 
andere Weile den Feind umzugehen, und ſich den 


‚eg über Friedland nad) Böhmen zu oͤfnen. Der 


3. 
und von da uͤber Hartmannsdorf und Harte nach 


Generallieutenant Graf von Wied mußte mit ſei⸗ 
nen Bataillons fid) bis Reichenau zurück ziehen, 


der Gegend von Conradswald rücken ;-diefes Uns 
‚ternehmen wurde mit wenigerer Schwierigfeit 


ausgeführee. Verſchiedene Fleine feindliche abges 
fonderte Haufen, fo fid) unterweges zeigten, ret⸗ 
teten ſich durch Die Flucht, und es murden einige 
Gefangene von ihnen gemacht, und der Haufen 
bezog das Sager auf den Anhöhen bey Conrads⸗ 


walde. Der König ließ den feinigen zmifchen 


Keichenau und Baumgarten lagern, und nahm 
das Hauptlager in Meudorf oder Men: Keiches 
nau, Der Erfolg Diefes Unternehniens war, daß 
der General Brentano während der Mache die 


»Anhoͤhen bey Adelsbach verließ , und über Altwaſ⸗ 


‚fer nad Waldenburg ſich zuruͤck zog; der Gene 


ral der Reuterey von Ziethen ‚fo mit dem Ueber 


\ 


ae 


reft des Heeres im Sager bey Bunzelwitz zurüd 
geblieben war, ließ während des Stückfeuers, 
| | - das 
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Bas beym Wiedfchen Haufen vorfiel, etliche 30 
Escadrons gegen die Höhe von Möhnersdorfund 
Freyburg anrücden, um das Heer unter dem Feld- 
‚marfchall Daun von diefer Seite in Aufmerffam« 
feit zu erhalten. Ohnerachtet nun diefe Stels 
fung völlig vor einem Anfall von Reuterey ges 
ſichert ift, fo verließ doch der Haufen des “Bas 
rons von Eitrihyshaufen denſelben, und zog ſich 
durch Freyburg und Polsnitz gegen Kunzendorſ 
auf das Hauptheer zurück, er errichtete, um ſei⸗ 
nen Abzug zu defen, bey Freyburg, am Fuße 
ber Gebürge, eine Batterie von 10 fchweren 
Stufen, und feuerte damit auf unſere Reuterey, 
die Wirfung diefes Gefhüßes war aber fo ſchlecht, 
daß auch nicht ein Mannerfchoffen wurde. Die 
Hufaren verfolgten den Machzug des Feindeg, 
und brachten von felbigem etliche go Gefangene 
zuruͤck. Es famenan diefem Tage mehr alg 100 
Ueberläufer bey dem Heer an. Die verfchiedes 
nen Bewegungen, fo wir gemadht , hatten den 
Feind jiemlich irre gemacher; der Feldmarfchaff 
Daun brady mie Eintritt der Macht fein Lager 
auf den Anhöhen bey Kungenderf und Bögendorf 
ab, und zog ſich über den Hohlweg, welchen die 
Weiſtritz macher, zurüd. Er fezte feinen rech« 
ten Flügel an Breitenhayn, nahm Dittmanns« 
dorf vor fi, und’ dehnte den kinfen gegen Char. 
lottenbrunn. In dieſer Stellung war er weit we⸗ 
niger anzugreifen als in derjenigen, ſo er verlaſſen 

hatte, und fein Heer behielt über Weiſtritz und 
Dehmsberf noch die Gemeinſchaft mit Schweid« 
nig. Der General von Ziethen folgte ihm Mor 
29 geng 
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gens um 3 Uhr in 3 Abrheilungen, und bemaͤch⸗ 
tigte ſich mit dem Heer der Höhen von Fürftens 
ftein bis an Bögendorf,. fo daß Alt: $iebechau, 
Seitendorf und Geiffersdorf vor ihm bfieben, 
Der König brady mit dem Haufen des Generafs 
‚von Ezernichem Mittags um ı2 Uhr aus dem 
$ager bey Neudorf auf, und zog in 2 Abrbeilun« 
‚gen über Reichenau, Adelsbad) und Salzbrunn 
nach den Höhen bey Seitendorf. Die Abrhei« 
. lung rechter Hand, fo aus dem Faiferlich ruffi« 
fchen Fußvolk beftund, wurde von dem Grafen 
von Gzernichem angeführt. Diefer Haufen bes 
309 das Lager mit dem rechten Flügel gegen Alte 
waffer, und mit.dem linfen auf der Höhe dieffeits 
Seiffersdorf, dem Feind gegenüber. Das. Haupt⸗ 
lager wurde in Geitendorf genommen, und der 
Hohlweg von Dittmansdorf, fo uns von dem 
Feinde trennete, blieb vor uns, Waldenburg wur⸗ 
de mit leichten Voltern befezt. Die Eofafen, 
Bosniaken und Hufaren, fo fich des Hohlweges 
vor Dittmannsdorf bemaͤchtiget, mußten von dem 
feindlichen Geſchuͤtz ein heftiges Stuͤckfeuer aus⸗ 
ſtehen, welches aber ohne alle Wirkung war, es 
‚brachten felbige gegen Abend 42 .Gefangene ein. 
Der Öenerallieutenant Graf von Wied brad) 
mit feinem Haufen ebenfalls von der Höhe bey 
Gablau auf, und rücte über Gertsberg gegen 
Friedland, er traf unterwegs abermalen auf den 
General Brentano, welcher ihm den Uebergang 
zu verwehren ſuchte, und eine fehr vorcheilhafte 
Stellung genommen batte. Die Coſaken und 
Huſaren, fo den Vorderzug machten, und inei 
} | ner 
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ner ziemlichen Entfernung vor das Fußvolck ges 
rüct waren, warfen die feindlichen Vorpoſten fo« 
gleich auf ihr Lager zurüd, wurden aber durch. 
ein beftiges Stücfeuer genöthiget, fich-ebenfallg: 
wiederum in etwas zurück zu ziehen. Der Graf 
von Wied ertheilte hierauf feinem Fußvolk Bes 
fehl, den Zug zu befchleunigen. Bey Annaͤhe— 

tung beffelben brad) der feindliche Haufen das fa« 

ger ab, und nahm feinen Ruͤckzug mit guter Ord- 
nung gegen Braunau, unfere Keuteren ſuchte zu‘ 
verfchiedenen malen deffen Nachzug anzufallen, da: 
fezterer aber durch das Feuer des Geſchuͤtzes, mie. 
welchem das Fußvolk unter Begünftigung der in‘ 
diefer Gegend befindlichen alten Schanzen ſich bes 
ftändig aus einer Stellung in die andere zog, ges 

deckt wurde, fo mußten wir unferer Seits eben« 
falls nur die Stuͤcke fpielen laffen, bis es endlich 

der Keuteren gelang, in die feindlichezu fommen, 
die darüber in Unordnung gerieth, und ung eine 
ziemliche Anzahl Gefangene überließ, man fchäze 
die Anzahl derfelben über 300. Bey dem Ges 
fecht von Adelsbach ward dem Generallieutenane 
Grafen von Neuwied ein Pferd unter dem $eibe 
erfchofjen, und eines verwunder. Der König be⸗ 
zeigte über diefes Generals tapferes Verhalten 
und gute Anführung feine befondere Zufrie⸗ 


denbeit. 


No. 
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Bericht von der bey Leutmannsdorf 
am ar. Jul; 1762. vorgefallenen Ac⸗ 
tion. a | 
Sr Se. koͤnigl. Majeftät Dero Lager bey 
WSeitendorf bezogen hatten, gaben Siedem 
Generallieutenant Grafen von Wied, welcher mit 
feinem Haufen bey Conradswalde und Hartau 
fand, Befehl, auf Friedland zu rücen, um 
bem Feind Bedenklichkeit wegen Braunau zu ma⸗ 
chen, auch allenfalls zu verfuchen , demſelben das 
bin zuvorzufommen, und das dafelbft befindliche 
beträchtliche Magazin und Beckerey zu vernichten, 
in der Abſicht den Feldmarſchall Daun zu noͤthi⸗ 
‚gen, feine Stellung, nad) welcher er über Bur⸗ 
Eersdorf und polniſch Weiftrig au; Gemeinſchaſt 
mie der Veſtung Schweidnitz behielt, zu verän. 
dern, und ihn ſodann von der Veſtung abzuſchnei⸗ 
den. — nun der Generallieutenant von 
Wied alles moͤgliche anwandte, dieſe Abſicht zw 
erreichen, und dem Feind auf Braunau zuvorzu⸗ 
kommen, fo war den Feinde an der Erhaltung 
Diefes Orts zu viel gelegen,. als daß er ſolchen zu 
decken einen Augenblick verfäunien follte, zuma 
Ien derfelbe durch einen weit nahern Zug * 
und dem Generallieutenant von Wied vorkom⸗ 
men konnte. Der General Brentano mußte al⸗ 
ſofort dahin ruͤcken, und um dem Generallieute⸗ 
nant Wied gewachſen zu ſeyn, den hun 
ei — | J 
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Sfkerreichifchen Generals von Haddick von Sie 
berberg und Wartha an ſich ziehen, und in dem 
vortheilhaften und derſchanzten Poften ben Merz 
tFelsdorf, Braunau decken. Der General Wied, 
welchem von der. Seite von Friedland den Feind 
aus diefem Poften zu vertreiben ohnmoͤglich fiel, 
verfuchte ſolchem über Sandshut und Trautenauin 
ben Rücken zu geben, und rücktezu dem Endebis 
gegen Starfftadt vor, nachdem er aber aud) hier 
dem Feind in feiner Stellung nicht mie Vortheil 
beyzufommen fand, fo mußte er fich begnügen, 
fine leichte Voͤlker bis gegen Prag vorzufthicken, 
und dem Feinde einige Fleine Miederlagen von Le⸗ 
bensmitteln ‚ vornemlich in Rönigsgraß und Ja⸗ 
romirs zu verderben. Des Königs Majeftät bea 
khloffen ‚bierauf, die Höhen: von Burkersdorf, 
$ubwwigsdorf und Seutmennsdorf anzugreifen, und 
fi) von felbigen Meifter zumachen. Zu dem En⸗ 
de befahlen fie dem Generaflieutenant Grafen von _ 
Wied, den Generalmajor Georg Carl Gottlob 
von Gablenz mit einem Theil feines Haufens, 
um den General Brentano zu beobachten, bey 
Friedland ftehen zu laſſen, mit dem größten Theil 
feiner Voͤlker aber fid) Hinter Dero Heere weg und 
über Hohenfriedberg indie Ebene zu ziehen, und ſich 
in, die Dörfer Syauernicf und Bunzelwiß derges 
ſtalt zu verlegen, daß er. weder von der Stadt 
noch. von dem feindlichen Heere bemerfet werden 
fonnte, :Desgleichen mußte der Generalmajor, 
Wichard Joachim Heinrich von Moͤllendorf, mit 
ſeiner Brigade in der Nacht vom 1 7ten zum ı gren 
— aus dem loger bey — — 
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hen, und in die Ebene bey Runzendorf ruͤck en⸗ 
and auf gleiche Art, wie der Generalvon Wied, 
fih indie Dörfer legen, Des Könige Majeſtaͤt 
verlegten, um beffer;bey der Hand zu feyn, den 
soten Dero Haupfquartier von Seitendorf nach! 
Boͤgendorf, und gaben dem Generaflieutenane 
von. Wied und dem Generalmajor von Möller‘ 
dorf Befehl, in der Nacht zum aoften aufzubre⸗ 
chen, ſich auf der Höhe von Würben zu verſam⸗ 
meln, und um Schmweidniß herum zu gehen. 
- Der Generallieutenant von Wied mußte fich in 
die Dörfer Creiſſau und Grödig verlegen, der 
General von Möllendorf aber feinen Zug bis ge⸗ 
gen polnifch Weiftriß fortfegen, und ſich daſelbſt 
dergeſtalt lagern, -daß er mit dem rechten Flügel 
an dem Dorfe, mit dem Iinfen aber andie Carte 
tonnirungen des Generallieutenants von Wied zu 
ftehen kam. Desgleichen mußte der Generalmas 
jor Gottfried Earl von Knoblauch mit feiner Bri⸗ 
gade, mit Anbruch des Tages nach polniſch Weis 
ſtritz ruͤcken, und ſich dergeftalt lagern, daß 
ſein rechter Fluͤgel gegen Boͤgendorf, der linke 
aber an polniſch Weiſtritz zu ſtehen kam, auch 
daſelbſt mit dem Generalmajor von Moͤllen⸗ 
dorf Bruͤcken zu Unterhaltung der Gemeinſchaft 
anlegen. Solchergeſtalt war nun zwar der Feind 
von der Veſtung voͤllig abgeſchnitten, er hatte in⸗ 
deſſen die Berge auf beyden Seiten von Burkers⸗ 
dorf, desgleichen die Hoͤhen von Ludwigsdorf und 
Leutmannsdorf annoch ſtark beſetzet, und ſich da⸗ 
ſelbſt verſchanzet, und von ſelbigen ſollte er ver⸗ 
trieben werden. Zu dem Ende wurden in der 
x | Nacht 
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Macht vom aoften zum aıften bey, dem Dorfe 
$Burfersdorf, nachdem der Generalmajor von . 
Moͤllendorf ven Feind, welcher die vorderften Haͤu⸗ 
fer. des Dorfs annod) befezt hielt, daraus vers 
trieben, und ı Officier und 30 Mann im Schlofe 
fe gefangen gemacht hatte, 7 Batterienerrichter, 
und 6 davon mit Haubigen, eine aber mit ſchwe⸗ 
‚ven Stücken beſetzet. Mit Anbruch des Tages. 
ruͤckte der Generallieutenant von Wied gegen die 
Höhen von Ludwigsdorf und Jeutmannsdorf, und 
Nachdem er ſich nur von ber erften Anhöhe Mei⸗ 
fler gemacht, ließ er fofort eine Batterie errich« 
sn, und ben Feind in feinem fehr verfchanzten 
ind mit 10 Bataillons befezten Poften befchiefe 
fen,: befahl zu gleicher Zeit dem Obriften Friede 
dich Wilhelm „Grafen von Lottum mit den Res 
gimentern Moritz und Mofel die Schanze über 
ludwigsdorf, : Besgleichen dem Obriftwachtmeis 
fter Philipp Wolfgang von Teufel, Finfifchen 
Megiments, mit dem Regiment Finf und einem 
Bataillon Syburg, die Schanze dieffeirs Leut⸗ 
Mannsdorf, . dem Generalmajor. Prinzen rang 
Adolph von Bernburg aber mit feinem Regimen⸗ 
teund einem Bataillon von Braun, welche von den? 
Thaddenfchen Regiment unterftüge wurden, die 
Höhen jenſeits Leutmannsdorf anzugreifen, Alle 
biefe Angriffe geſchahen mie der größten Lebhaf⸗ 
tigkeit, und gingen dergeſtalt gut von flatten, 
daß nicht allein der Feind die vortheilhaftefte Pos 
ften in der größten Unordnung verlaffen, ſondern 
auch 14 Stüce und an 1060 Gefangene zurüd 
und ung überlaffen mußte, .. Während diefes An⸗ 
Deyl. 3. ee. U He 
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griffes fingen unſere Batterien an auf bie Höhen. 


von Burfersborf mit ſolchem guten Erfolg zu ſpie⸗ 
len, daß nicht allein der Feind dadurch in feinen 
Verſchanzungen in die größte Unordnung gerierh, 
fondern auch das am Fuße des “Berges ftehende 
Würtembergifche Regiment völlig aus eingnder 
fam. Hievon fuchte der Generalmajor von Moͤl⸗ 


lendorf mit den Kegimentern Garde und Prinz 


vor" Preuffen fofore Nugen zu ziehen, rückte ge⸗ 
gen die Höhen, fo linker Hand Burkersdorf lien 
gen, und fuchte fich einen Weg durch das Holy, 


ſo daß er dem Feind den Rüden abgewann , vete 


n 


trieb felbigen aus diefem fehr verfchanzten und mit 


. einem ftarfen Verhack verfehenen’Poften,: und 


fhmiß ihn in den Hohlweg von Burfersdorf 
Des Königs Majeftät ließen diefe Höhen fofore 
befegen, und mit ftarfen Batterien verfehen, um 


den Feind, falls er die Berge bieffeits Burkers⸗ 
dorf nicht von felbft verlaffen möchte, ſowohl von 


daher als von den Girsdorfer Höhen zu befchiefs 
fen, und aus. feinen Verfchanzungen zu vertreie 
ben. Sjnzwifchen kam die Nacht heran , der Feind, 
welcher ſich auf erwähnten Höhen zu enge einge 
ſchloſſen, und das ihm drohende ftarfe Stuͤckſeuer 
abzuwarten nicht vor rathſam fand, verließ felbige 
in der Nacht, und zog ſich auf fein Hauptheer zu⸗ 
ruͤck, dergeftalt, daß. wir nunmehrp von den 
fämmtlicdyen Höhen, wodurch der Feind vorbero 
die Gemeinfchaft mit der Beftung wieder zu erhal 
sen hoffen fonnte, Meifter waren, und alfo dieBe 
fung ihrer eigenen Bertheidigung lediglich übers 
laſſen blieb, Der Feldmarfchall Daun, welchem 


⸗ Fi n 


- 


Beylaygen 307 


durch unfere nunmehrige Stellung in feinem Pos 
ften bey Dittmannsdorf halb in Rücken gekom⸗ 
‚men war, fand nicht vor gut, fich darin ferner 
zu behaupfen, fondern brach in der Macht vom 
aıften jum 22ften mit dem Heer auf, und bes 
30g fein ſchon zum voraus verfchangtes Sager, mit 
dem rechten Fhügel an Falkenberg, die Höhen von 
Donnerberg befeßet, mit dem linken: Flügel aber 
auf die Höhen von Wüften Giersdorf, Tannhaus 
fen vor dem Geſicht habend. Unfere Völker Has 
ben bey, diefem Vorfall von ihrer: gewöhnlichen 
Tapferkeit eine Probe gegeben, die felbft der Feind 
nicht verfennen wird... Allenthalben, wo es die 
Gegend des Lagers nur zuließ, wurde. heftig ges 
ſchoſſen, und lebhaft angegriffen, befonders has 
ben die zum Hauptangrif gebrauchte vorbenannre 
Regimenter fi) ganz ausnehmend hervorgethan. 
Wir haben vom Feinde 14 Stücke erbentet, und 
13 Officiers, und über 1000 Öefangene gemacht, 
Die Anzahl der Ueberlaͤufer ift noch beträchtlicher, 
Ueberhaupt fehäßen "wir der Feinde Werluft an 
Todten, Verwundeten, Gefangenen und Webers 
läufers an die 3000 Mann, Dahingegen ift der 
unfeige, befonders da der Feind den ganzen Vor⸗ 
theil der Gegend, wir: aber alle feine Verſchan⸗ 
zungen durch bie befchwerlichften Zugänge und 
Verhacke zu erfteigen hatten, aufferordentlich ges 
ring, und beläuft fi) an Todten, Verwundeten 
und Vermißten nod) nicht auf 600 Mann, 

Mamentliches Verzeihniß -— 

der bey dem Angrif von 31, Jul, eingebrache _ 
ten Kriegsgefangenen Offieierßß. 
— u Baa⸗ 


3308 a u 8 e y tag en. 
Baaden Durlach, Fußvolk. 
HGauptmann von Ferrari. Oberlieutenants, 
von Collin, von Gottſched, von Fiſcher. Untere 
lieutenant, von Pettoni. Fahnrich von Zimbelly. 
| $audon, Grenadiers. 
Capitainlieutenant, Oheaphy. Oberlieute⸗ 
nant Baron von Saliſch. | 
| Arberg, Zußool,. -  ..‘ 
Unterlientenant, d’ Orlandini. - er 
Creutzer Warasdiner Regiment, - - 
Oberlieutenant, Kadatifh. 
| Berhlem, Fußvolk. 
Unterlieutenant, von Find. 
= "Prinz de figne Fußvolk. 
Faͤhnrich, de Raque. 
| , Eartftädter Hufaren. 
-  Unterlieutenant, George Philippowitſch. 
FINE RUE SOPETRRNEER, 
Mo. XXI. 


Anderweiter Bericht von der bey 
Leutmannsdorf am 21. Zul, 1762. 
vorgefallenen Action. 


en 1Gbten Jul. ruͤckte die Mollendorſiſche 
Brigade aus dem Lager von Seitendorf, 

in die Quartiere zu Kunzendorf, die fie des Nachts 
bezog, wobey fie ‚hinter der Sinie der fehmeren 


= Dane, verbeckt fr sel wär, ; Die — 
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war aus ben 2 Bataillons Garde, 1 Grenadier⸗ 
Sarde und 2 Prinz von Preuffen zufammen ges 
ſetzet. Das Neuwiedſche Corps, fo vor ein paar 
Tagen aus Böhmen, wofelbft es beträchtliche Mas 
gazine vernichtet hatte, zurüchgefommen war, bes 
309 den ıgten Yulius des Morgens die Quartie⸗ 
te zu Arnsborf, Jauernick und den umliegenden 
Drten.! Den. vigten Abends zog dieſes Corps und. 
vorerwähnfe Brigade, nachftehenden Weg: die 
Moͤll endorſiſche Brigade über Pülzen und 
Schwengfeld ins Lager bey Weiftrig. Die ers 
fie Abtheilung vom Neuwiedſchen -Corps ging 
vom Sammelplag Rothkirſchdorf über Wilfau, 
Tiedergiersdorf und Pülzen nach Creiffau, und 
war in dieſer Gegend folgendergeftalt: verlegr. 
Den Hufaren und erfien Bataillon von Bayreuth 
Dragoner wurde ben Creiffau ein Pas angewie⸗ 
fen, das Regiment Wunfch in Creiffau, das 
Grenadierbatailloen Falkenhayn und Regiment 
Kamin in Schwengfeld, das Regiment Me 
fel in Ereiffau, die Regimenter Moris und Thad⸗ 
‚den inMiedergrödig. Die zweyte Abtheilung ver« 
ſammlete fi) bey Würben, und beſtund aus dem 
Regiment Manftein Cuͤraſſier, 3 Bataillens 
Bernburg, 2 Braun, 2 Syburg, 2 Finf, und 
5 Escadrons Seydlitz Cuͤraſſier, fie nahmen den 
Weg durh Würben, die Gegenden von Birfs 
holz, Großmerzdorf, Weigenrode, Miedergierge 
Dorf, durch Weißfirfchdorf nach Obergrödig. 
Den zoften Julius wurde der General Knoblaudy 
‚mit 7 Bataillons und dem aten Bataillon von 
Bayreuth Dragoner, welcher vorher mit diefen 
u Ze | 5 5 Voͤl⸗ 
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Voͤlkern an den Bögendorfer Höhen geſtand 
Hatte, zwiſchen die Höhen von Weiftrig un 
Schweidnitz geftellet, deffen linker Flügel lehntt 
ſich an polnifch Weiſtritz, welches Dorf durch 1 
Bataillon Grenadier von ihm beſezt wurde. Den 
often Abend um 10 Ubr'verfammiere fich die 
Brigade des Generalmajors Johann Ernft von 
Schmettau, und ı Bataillon Ziethenſcher Hits 
faren bey Bögendorf. Der Generallieutenänt 
Herzog von Würtemberg, zog mit diefem Deta« 
ſchement der Reuterey, nebft 2 Kanonen der reu⸗ 
senden Artillerie, durch polniſch Weiftrig, die 
Leutmannsdoͤrfer Höhe vorbey, und erreichte bey 
Tages Anbruch Pererswalde; zwiſchen Peters« 
Walde’ und Langenbiele wurde der Obriſte Geor⸗ 
‘ge &udwig von Dalwig mit dem Spaͤnſchen Re⸗ 
dimeut Cuͤroſſier zurückgelaffen, die Gemeinfchafe 
. zwiſchen dem Corps des Generals Neuwied, ſo 
wir die Mache unter freyem Himmel liegen fatt« 
den, der rechte Flügel an $udwigsdorf, der linfe 
an Hundefeld gelehne, mit Anbrud) des Tages 
die $eutmannsdorfer Höhe anzugreifen, und mit 
"dem Reft des Detaſchements, , fo weiter über Lan⸗ 
genbiele, Habendorf und Schönheide ging, und 
auf den $öwenfteinifchen Höhen fich fezte, zu uns 
terhalten. Dieſe Bewegung ſollte dem Feinde 
glaubend machen, daß wir die Poſten von War⸗ 
tha und Silberberg angreifen wollten, damit er 
bey dem Angrif des folgenden Tages deſto ver⸗ 
wirrter gemacht werden koͤnnte. Der General 
Marquis von Botta, ſo bey Silberberg gelagert 
war, brach fein Lager ab, und bezog höhere Ver» 
* 
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‚ge, ols der Herzog von Wiürtemberg unter dem 
Stuͤckſchuſſe feines Lagers, die Hufaren vorrücfen 
ließ; dieſes ſaͤmmtliche Detaſchement zog ſi ch ge⸗ 
gen Mittag, als die Leutmannsdorfer Hoͤhen von 
den Unſrigen erobert waren, zuruͤck, und nahm 
das Lager bey Peterswalde. Wie ſchon vorer⸗ 
waͤhnt, fand dieſes Detaſchement bey ſeinem Hin» 
zug das Wiedſche Corps in der Gegend von Lud⸗ 
wigsdorf. In der Mache waren unſerer Seits 
in der Gegend von polniſch Weiſtritz nur allein 
an Haubitzen, ; Batterien von 49 Stuͤck errichtet 
worden: fo bald der Tag anbrach, wurde aus fol« 
chen nad) der Verſchanzung von Burkersdorf ge⸗ 
worfen, und das Neuwiedſche Corps fing glei— 
chermaßen den Angrifan. Der Generalmajor, 
Prinz von Bernburg; wurde befehliget, mit ſei⸗ 
nem Regiment die linke Seite zu decken, und die 
Croaten, fo Leutmannsdorf befezr hatten , zu ver⸗ 
‚ treiben; dieſe wichen fogfeih, und begaben fich 
. ‘jenfeits Leutmansdorf aufdie Anhöhe, mo 6feinds 
liche Baraillons ftunden, die.den Unftigen, obs 
ne dieſe Vorſi cht, dieſerſeits die Seite gedeckt 
zu halten, in Ruͤcken fallen ſollten. Der Prinz 
"folgte dem Feind, und fand daſelbſt angezeigte 6 
‚feindliche Bataillons; da er ſich aber zu ſchwach 
‘befand , fo. wurde ihm nod) das zweyte Batails 
lon von Find, und das zweyte von Syburg zur 
Unterſtuͤtzung geſchickt. Hierauf fing ſich dag Ges 
fecht an: der Obriſt Graf Lottum ftieß mit ſei⸗ 
ner Brigade auf den feindlichen finfen Flügel, auf 
dem fie eine Redoute von 11 Stücken hatten, wel 
ku in der erften u, zur Bedeckung er 
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um 4 anberefolcher gleich zu unterflügen. Dem 


Obriſt Graf Lottum würde es nicht fo bald gelun⸗ 
‘gen feyn, -folche zu erobern; -er nahm aber das 


2te Bataillon von Mofel, ging dem Berg inbie 
. Seite, und nach einem kurzen Fleinen. Gewehr⸗ 


feuer wich der Feind in der größten Unordnung, 
mit Hinterlaffung diefer s ı Stücfeund einer Men⸗ 


‚ge Todte, Der linfe Flügel hatte wegen der flei« 
‚lern Berge, und mehrerer Hohlwege einen ſchwe⸗ 
ren Angrif, weil ſich aber das Bataillon. von 


Wunſch, dem die Bataillons von Thadden und 


das erſte von Finck frifch folgten, um ben Berg 


308, wurde des Feindes Redoute vom rechten Fils 


„gel gleichfalls erobert, und dem Feinde noch ↄ 


Stücke weggenommen; das ganze Corps verfolg« 


‚te den in. der größten Unordnung flüchtenden 


Feind, und ob er gleich verfuchte, noch 2 /andes 
re Höhen einzunehmen, fo wurde er doch verjagt. 


Die ganz entfegliche Höhe, die unfer Fußvolk 
ganz auffer Athem gebracht hatte, machte, daß 
daſſelbe dem mit der größten Eilfertigfeiefliehen« 
‚ben Seind nicht weiter, -als bis Michelsdorf fol 


’ 


‚gen konnte. Es war des Feindes Gluͤck, daß 


‚Feine Escadrons ‚der Neuterey wegen der ungleis 


cthen Gegend. und der jähen Tiefen ihn verfolgen 


konnten, fonften die Miederlage allgemein gewe⸗ 


fen feyn würde. In dieſer Macht zog ſich der 
Feldmarſchall Daun von Tannhauſen weg, und 
ging nach dem Glatziſchen; das Brentanoiſche 


Corps, ſo vom Neuwiedſchen Corps geſchlagen 


worden, zog ſich nach dem Eulengebuͤrge. Ich 


bin ſelbſt auf dem Schlachtfelde gewefen, par 
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‚muß erſtaunen, wie es möglich gewefen, daß der 
Angrif Hat vollführe werden koͤnnen. Die Hoͤ⸗ 
ben find nicht allein ſteil, ſondern haben auch Abs 
füße, fo daß, wenn fie der Feind unterſtuͤtzt hät 
te, die Befteigung der oberften Höhen unmöglich 
‘gewefen waͤre; diefe aber waren zum Veberfluß 
berſchanzt, und häste der Feind mit einem gerin - 
£ Theil von Tapferfeit, alle unfere erfochtene 
jetheile won daraus immer wieder vernichten, 
md uns den größten Abbruch hun Fönnen ; in⸗ 
#ı überwand die unglaubliche Herzhaftigkeit 
imfers Fußvolfs alte Hinderniffe, und ein jeder, 
ber das Gefechte mit angefehen, kann das des 
gen, und der Ordnung des Angrifsvom Mo⸗ 
md Morisifchen Regiment nicht genugfam 
4 beylegen. Linfer gänzlicher Verluſt beſteht in 
"Ttodten Dfficters und nicht voll 200 Mann, 72 
 Hmunderen Officiers und an 400 Gemeinen, 
a den Todten befindee fich der Obrifte Bernd 
| ad von Trofchfe, vom Regiment Leſtwitz; 
dr Major Ehriftoph Otto von Waldau, der 
uptmann Cund $udwig von Hagen, vom Mes 
‚Himene Prinz don Preuffen, der Hauptmann 
Daddenſchen Regiments, Alerander Cart $ub« 
‚Big von Deppen, und der Hauptmann Moſel⸗ 
hen Regiments , $eopold Eafimir von Blanken⸗ 
fe. Der Feind har über 300 Todte auf dem 
Dia zurücgefaffen,, und an 1000 Mann Befans - 
‚gene, ingieichen 14 Stuͤcke. Das Augreißen 
ungemein, und feit dem Tag des Angrifs find 
ſchon über 3000 Mann anfommen, Noch if 
anmerken, daß bie — von Schweide 
| nitz, 
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a, während’ deB Angrifs auf Burkerbdorf, et 
'nen Ausfall thun wollte, da aber der General von 
Ziethen ſich mit einigen Bataillons zeigte; ſoreg 
| ſich ſolche wieder nach Schweidnitz zurück, 
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“ Bericht von der am 2; Auguf vie. 
bey Toͤplitz vorgefallenen Action. 


Sppadtem bie Keichsarmee ans. Sadıfen bei 
IN trieben worden, fo retirirte fiefich bis jen« 
feits Bayreuth, Der Generallieutenant von 
‚Seydliß, welcher, diefe Erpedition gluͤcklich geen⸗ 
| diget, und dadurch freye Haͤnde bekam, ander⸗ 
—wuaͤrts zu agiren, wurde von dem Prinzen Hein⸗ 
| ‚zb befehfiget, nach Böhmen zu marfdyiren, und 
"ein. Detafchement zur Beobachtung der Reichs⸗ 
armee zuruͤck zu laſſen. Er marſchirte den zoſten 
Julius auf Annaberg, und kam den 3 gen mit 
‚der Avantgarde zu Commotau an, ‚welchen Ort 
‚ber feindliche Obtiſte Toͤrroͤck mit Hinterlaffung 
- ‚vieler Gefangenen verlieh, und ſich auf Kaden 
‚retiriete, Der, Generallieutenant yon  Eanig,, wel. 

| her unter. dem Generallieutenant von Sey 
Perg bezog indeffen ein Lager bey dem 
Paßberge Der Beneralmajor von Kleift rückte 
‚den ıflen 1 Auguft in Böhmen über Göhren ein, 
‚und. die Vortruppen der beyden Corps vereinig. 
ten fih zu Leutendorf. Alle; feindliche Vor⸗ 
doſten wurden verjagt, und; der Oenerallieuter 
nant 


L 
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kind von Seydiit machte dieſen Tag über 266 
iegsgefangene, Er marſchirte big Breſchin | 
ind Meuhoff, wo er Pofto faßte. Der Endzweck 
dieſer ganzen Expedition beftand darin, daß 
‚man ber feindlichen Armee durch Böhmenin die 
Unke Flanke fommen wollte. Um die Abſicht zu 
erreichen, fand der General Seydlitz nörhig, d 
indliche Corps, welches ſich bey Toͤplitz 
mer hatte, anzugreifen. Es war foldies das 
Kr des Generals Blonquet, wozu dag unter 
m General Stampa nach Gabel decafchirte 
Re Corps, roelches über Lowoſitz zurück gefommen, 
| eftoffen war, und alle diefe Truppen flanden uns 
J dem Commando des Fuͤrſten won Loͤwenſtein. 
‚Dee General Seydlitz marſchirte die Mache über, 
‘um den -afen fruͤh die Stellung des Feindes zu 
‚Fecsanosciren. "Er ließ den General Canitz mit 
dem Gros der Infanterie zuBrir, und nahm die 
‚Qufaren und 4. Bataillons Grenadier mit ſich. 
Er ging in der Nacht mit dem linken Flügel des 
Feindes durch die Doͤrfer Ladewitz, Stark und 
Hein dorf. Da er in dem Ruͤcken des Feindes | 
i Seine - anſehnliche Anhöhe fand, welche dieſer zu bes 
 fegen verfäumer hatte, fo wollte er ſich derſelben 
efchwinde bemädhtigen. Der Feind bemerkte 
"über gar bald die Wichtigfeiediefes Poftens, und 
dieſes gab Gelegenheit zu einer Affaire, in wel⸗ 
* wir 80 Mann und einen Major eingebuͤßt. 















efer ftarfe Widerſtaud des Feindes ruͤhrte da⸗ 
‚weil derſelbe eine Verſtaͤrkung erhielt, aus 
dem $ager von Altenberg, ‚welches bie. Aufferfte 
‚Spige des linken Fluͤgels der feindlichen Armee 
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zu Dippoldiswalde formiret. Da der Feind mie 
RL Bataillong und 5 Negimentern Cavallerie ſich 
in einer fehr vortheilhaften Stellung ‚befand „ 
‚war es nicht möglich, diefe Unternehmung weiter 
‚zu treiben.. Der Geueral. Seydlitz bezog alfo mit 
‚allen feinen Truppen das $ager bey $eutendorf; 
‚ber Prinz von Loͤwenſtein aber blieb in Toͤplitz 
- ftehen. Der General Seydlitz empfieng die Or⸗ 
dre, wieder zuruͤck zu gehen, indem fein Aufenf« 
— in Boͤhmen von keinem Nutzen weiter ſeyn 

onnte. Er ließ den 3ten annoch alle Vorpoſten 
des Feindes dieſſeits Toͤplitz attakiren, und mach⸗ 
.te. bey dieſer Gelegenheit eine gute Anzahl Gefan⸗ 
‚gene. Den 3ten und 4ten blieb er ſtehen; den 
zten aber. nahm er fein Lager zu Purfchenftein. 
"Seine Vortruppen unter dem General von Kleiſt 
- ‚behaupten auch annod) den Eingang in Böhmen 
‚bey Einfiedel. Wir haben auf diefer Expedition 
‚überhaupt an 200 Mann .verlohren, wovon 84 
in die feindliche Kriegsgefangenfchaft gerarpen. 
Der Verluſt des Feindes aber muß viel ‚stärker 
ſeyn, indem wir von demfelben allein über 400 
Kriegsgefangene befommen, unter welchen 1 
5 Officiers befinden. 
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Bericht von der Unternehmung des 
Generalmajors von Belling gegen 
a im Aug. 1762. 
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Yyadten der Prinz Heinrich u Corps un⸗ 


ter Commando des Generalmajors von 
Belling, detaſchirt hatten, die Reichsarmee zu 
ebferviren; fo wurde den gten Auguſt das Haupt⸗ 
artier zu Zwickau genommen. Der Prinz von 
— mar indeſſen den rıten mit feinem 
Corps nad) Hof, und der General Luzinsky mit 
dem feinigen nach Plauen vorgerüft. Auf die 
hiervon erhaltene Nachricht brachen wir den ı aten 
von Zwidau auf, und bezogen das Lager bey 
Graitz, und zwar in diefer Abfiche, den Feind. 
in der linfen Flanke und dem Ruͤcken zu beunrus 
Bern ; zu gleicher Zeit wurde der Major Gideon 
jedrich von Wolky detafchirt, den feindlichen 
nn bey timbach zu delogiren, welches auch 
it-fo gutem Erfolg gefchahe, daß 1 Unteroffi⸗ 
und 22 Gemeine zu Gefangenen gemacht, 
* 25 Pferde erbeutet wurden. Vom ı3ten 
den ı 6ten war alles ruhig. Den 1 7ten wur⸗ 
de der Major Auguſt Friedrich von Schulenburg 
detaſchiret, einen feindlichen Poſten bey Pauſa zu 


attakiren. Der Feind, fo hiervon Nachricht er⸗ 


halten, erwartete den Angrif nicht ab, ſondern 
retirirte ſich mit ſolcher Eilfertigkeit, daß von ſei⸗ 
ner Arriergarde nur 8 Mann Gefangene gemacht 
werden konnten. Den ı 8ten marfchirte der Prinz - 
von Stollberg von Hof nad) Afch, der General 
$uzinsfy aber über Delsniß gegen Berne und 
von da den ıgten.nach Gräfeliß, der Prinz von 
Stolberg Hingegen nahm feinen Marfch von Aſch 
nach, Eger, nadjdem er unter dem General vor 


— * ein Corps bey Hof zurück gelaſſen * 
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te. Da wir num hiervon bey Zeiten benachrichtigef 
wurden, fo marfchirten wir den 18. nach Gesnitz, den 
19. nach Mislareuth, und deh 20. nad) Mündy 
berg. Auf dem Marfche gegen Münchberg wurden 
bey Schauenftein 100 Mann von den Dttoifcheh 
Fußjägern angetroffen, dieſe attafirte der Mas 
ſor Chriſtoph Adolph von Merfeburg fogfeich mit 
folhem Suereß, daß davon 2 Officiers und 79 
Gemeine zu Gefangenen gemacht, der Reſt aber 
niedergefäbelt oder zerftreuer wurde. Der Ge 
neral von Rofenfeld,, welcher den aoften von Hof 
nah Münchberg marfchirt war, retirirte fich for 
gleich, auf die von dem Vorfall mit den Ottoiſchen 
Jaͤgern erhaltene Nachricht, mit folcher Geſchwin⸗ 
digkeit nad) Bayreuth, daß von feiner Arriergar 

de nurnoch 15 Mann als Gefangene eingebracht 
wurden. Wir befamen Nachricht, daß der Feind 
Willens wäre ſich nady Bamberg zurück zu zie⸗ 
ben. Diefermegen marfchirten wir den 2 fen 
nach Helmbredhts zurück, um dem Feind unfere 
eigentliche Abſicht, ihm über Stambad), Wird 
berg und Droffenfeld die Retraite nach Bam 
berg abzufchneiden, zu verbergen. Der Gen& 
tal von Rofenfeld, der von dieſem Vorhaben wohl 
mußte benachrichtiget worden feyn, 309 fich den 
2 2ſten über Gefrees nach Nürnberg zurüc. Wir 
marfchirten deswegen denfelben Tag nach Bah⸗ 
reuth. In diefem Orte wurde ein anfehnlidhe 
Magazin an Brod und Hafer erbeuter, und die 
5 Mann, fo der Feind zur Bedeckung deffelben 
gelaffen, gefangen genommen ,, gleichwie in Ku⸗ 
pferberg ı Oberofficier und 50 Gemeine von den 
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Betstfehen Jaͤgern zu Gefangenen gemacht, und . 
60 Pferde erbeurer wurden. Weilinun der Ges 
neral von Kofenfeld ſich bis Mürnberg zuruͤck ges 
jogen , der Prinz von Stollberg und der Gene 
tat Luzinsky aber fic) bey. Töplig mit dem Fürften 
von Löwenftein vereinigen wollten; fobrachen wir 
den 24ſten aus dem Lager bey Bayreuth wieder 
auf, und marfchirten nad) Weiflenftadr, vonda 
der Marfch den 25ften gegen Eger fortgefegee 
wurde. Gegen Prag, Earlsbad, und die bey 
Prag ftehende Reichsvölfer wurden ftarfe Haufen 
abgefender. Als der Generalmajor von Belling 
den 2 5ſten vor Eger anlangte, ſezte er ſich bey - 
dem Kloͤſter St. Anna, Die gegen die Stadt 
abgeſchickte Hufaren erbeuteren über 100 Stück 
Rindvieh vor dem Schlagbaum, weldyes eben _ 
hinein getrieben werden follte. Sie würdeninbie 
Stadt gefprengt feyn, wennnicht diefes Vieh und 
ein Befpannter Wagen es verhindert hätte, Man 
gewann alfo zu Eger Zeit, denSchlagbaum zw 
zuziehen, und die Thore zu fperren. : Gleich dar» 
auf gefchaße durch den Hauptmann Mori Ru— 
dolf Eobald von Thog, Commandeur des Schwei⸗ 
gr Srenbataillons von Heer, der. mit einenk 
rompeter gegen das obere Thor bey der Yungr 
fernbrücke ritte, und Appel blafen ließ, bie. Auf 
forderung. Dader Commendant, General Earf 
Auguft von Güldenhof, abfchlägige Antworten 
theilte, fo ward noch felbigen Abend von den Hda 
hen der Siegeshäufer aus Stuͤcken auf Die Stade 
gefeuert. Desgleichen gefäyahe folhes den 26ften 
be dem Spital vor der Stadt. Den 27ſten m 
| agjien 
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sgiten warb mit dem Beſchießen fortgefahren. 
Am agften ſchickte der Obriftwwachtmeifter Bel⸗ 
lingſchen Hufarenregiments, von Wolfy, eini⸗ 
ge Gefangene, welche er in ber Gegend Kiſch 
gemacht, ins Lager. Den agften zog fich der 
obenbemeldete Hauptmann von Thoß zu Nacht in 
die Vorſtadt des obern Thors, rückte mit felbi- 
gen bis an die Jungfernſchanze, und ſchickte eine 
«Patrouille bis an das Schanggatter, Diefe kuͤh⸗ 
ne Unternehmung gelang fo, Daß es niemand ges 
wahr ward, doch fahe man, daß die feindlichen 
Machen und Pifersin Bereitfihaftund an Mann⸗ 
ſchaft ſtark waren; worauf ſich unfere Patrouil⸗ 
je, ohne daß ihr etwas Widriges begegnet, zus 
ruͤckzog. Den zoſten that die Beſatzung mit 5o 
Mann einen Ausfall, wobey aber auf beyden Sei⸗ 
ten fein Mann tobt blieb. Den 31ſten mar⸗ 
ſchirten wir von Eger ab nach Koͤnigsberg, den 
ıften Sept. bis Falkenau, den aten bis Carls⸗ 
bad, den zten nach Buchau und den gten bis Lib⸗ 
kowitz, im Saazer Kreiſe. An diefem Tage griff 
der Obriftwächtmeifter Bellingifchen Hufarene 
regiments, Auguft Friedrich von der Schulen 
burg, den mit 300 Pferden bey. Kudig ſtehenden 
feindlichen Obriſtwachtmeiſter Johann Hallas, 
mit ſolchem Erfolg’an, daß er 38 Mann gefan⸗ 
. gen nahm, ‚eben fo viel Pferde erbeutete, und ſei⸗ 
‚ ner Seits nur zwey Verwundete befam ꝛc. 
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Befchreibung der. Schladjt bey Rei⸗ 
chenbach, ſo den 16. Aug, 1763. Dot 
‚gefallen. 


He ı 6ten Auguft 1762. in der Naht fie 
das feindliche Corps unter Befehl des 
Seldzeugmeifters Grafen von Lasey bey Schön« 
«alde zufammen, -und ſoll ſolches nach Ausfage 
offer Gefangenen, Weberläufer und me | 
6er —“ beſtanden haben⸗ 

An Generals von der Reuterey. 
General, Carl Graf Odonell. 
GSneroifeldmacſchall Lieutenant, Burſt gele⸗ 

drich Auguſt von Anhalt⸗Zerbſt. 

Generalmajor, Carl Joſeph Prinz ben Side F 


tenftein. 
An Reuterey. 

Escabron Earabiniers und Geenadiers a 
Zeerbrone Buckow. | er | 
3 Bad, mom 
5 — Dbonell. 
5 — Erzherzog vorge 
20 Escadrons Cuͤraſſiersß. 
5 Escadrons Lichtenſtein. 


3—St. Ignon. re 
5 —  .Darmftade. | | 

5 — Erzherzog: Joſeh. 

20 Escadrons Dragoner. 23 


EBeyl. 3.2. Friedr. ICH, £ 20 * 


= 
5 


5 

5. | 
53 — zinsky. er, 
>. 

5 

25 


engl 6 führe der. DW: v. Mitrowsky. 
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sradtons Nadaſti. 
Kalnocky. 


— Kaqayſer. — 
Carlſtaͤdter. | 


— Huſ. zuſammen 73 Escadr. 
. — 


An Generals von dem Fußdolk. 
Feldmarſchall Leopold Graf von Daun. 


Feldzeugmeiſter Ernſt Gideon von Laudon, 


ſo nicht commandirt haben. 
| — — Franz Morig Graf Lascy. 
| Befbmariaie Cheers Philipp von 


Muüffling. 

— Wilhelm von Ockelld. 
oẽ · oraui — Jacob v. Vo⸗ 
= | gelfang. | 

— — Valentin von Braun. 


— — Joſeph v. Brentano, 


5* — —— Franz N 


An Grenadiercompagnien. 


2 Compagnien von Los Rios. 
2 — Alt-Colloredo. 
| — Sincere, 

Dick 6 führe der e Major von Kheul. 


Compagnien Harrach. F 
2 — Uſcyh. F— 
— Tecutſchmeiſter. 
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>». 3 Compagnien Königsegg. 
BE - VER Dalfy. 
2... Aungern. ä 
Diefe 6 führr der Obriftlieutenant Sigmund Yon 
Linf, vom Regiment Palfy. we 
- Mob Brenadiercompagnien, 
5 Compagnien von Eollowrarh, 
Bi — Moll, 
wu Bathianh. 
— Haller, 
— Kinskh. 
— Platz. 
— Arberg. 
| — tigne. | 
I 2 — Sachſen Gotha. — 
- 37 Grenadiercomp. machen 6 Bat, ı Comp 
Aun Zu 
2 Baralllons Ligne, 2 Los Rios, 2 Safcy, 
5&incere, 1 Koͤnigsegg, 3 Kinsky, 2Plag,2 . 
Teutſchmeiſter, 2 Andlau, 3 Collowrath, 2 
Molk, 2 Alt: Colloredo, 2 Angern, 2 —* ch⸗ 
fen Gotha, 2 Arberg, a Harrach, a Haller, © 
Seopoid Palfy, 2 Bathiany. Summa 37 Bas 
taill, 3 Bataillon Crvaten. Summa 39 Ba⸗ 
Kilteng und mit den Grenadiers 45 Bataillons, 
Compagnie. An Stücken foll das Corps gen 
habt haben: 16 Duartierfchlangen, 18 Falkau⸗ 
nen, 8 Haubigen, go Bataillons · Stuͤcke. Sum⸗ 
maı32 Stuͤcke. Beruͤhrtes Corps ift in a Abe , 
theilungen. um 3 Uhr ng don er | 
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ab, und nach den Anhoͤhen von Habendorf gerits 
cket, welches den rechten Flügel ihrer Stellung 
gemacht, währender Zeit eine andere Abrheilung 
von dem Fußvolf, das Dorf Sangenbiela| angrif, 
das Freyregiment von Hardt vertrieb, aus dem 
Hohlwege von Sangenbiela hervordrang, und den 
Hutt- und Butterberg einnahm, als den Point 
d’ Appui von dem linfen Flügel ihres Lagers. Un⸗ 
ter der Zeit das Corps: vom General von Beck 


ſich auf die Höhen von Kleitſch geſtellet, Das aus 


nachſtehenden Regimentern beſtanden haben fol 


An ‚Generals. | 


. Generalfeldmarfchaft: Ueutenant, Philipp Le⸗ 
vin von Beck. Generalm ajors, Joſeph Carl von 
Simſchoͤn, Joſeph von Murray, Joſeph Graf 
von Bethlem, Johann Baptiſta Seaft von St. 
Ignon. 

An Grenadiercompagnien. | 


6 Sompagnien von Toscana,. 2 von Mars 
fhall, 2 von Simfhön, 2 von Botta, 2 von 
Forgatſch, 2 Gradiscaner, ı Broder. Sums 
ma 17 Compagnien machen 2 Bataillons, 5 


ee 

2 Bataillons a r 2 von Marſchall 
2 von Simfchön, 2 von Forgatſch, 2 von Bote 
fa. 2 Öradiscaner, ı Jaͤgerbataillon von Beck, 
1 Bataillon Broder. Summa ı4 DBataillons, 
mit Sjnbegrif der Grenadiers, 16 Bataillons 5 
— 
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— An Reuterey. 


5 Escadrons Carabiniers und Grenadiers a a 


Gheval, 5 Trautmannsdorf, 5 d’ Anaffas Cuͤ⸗ 
raffiers, 5 Sachfen Gotha, 5 Collowrarh Dras 
goner, 5 Bethlem, 5 Rudolph Palfy ach 
| Summa 49 Esoadrons. 


er An Reſerveſtuͤcken. 


4 Quartierſchlangen, 6 Salfaunen, 2.Hatır | 


bigen, 34 Bataillonsftüfe. Summa 46 Stüde, 

: Das ganze Heer hat alfo beftanden aus 13 
Escabtons Carabiniers und Grenadiers a Ches 
val, 30 Escadrons Cüraffiers, 35 Escadrons 


Drogoner, 35 Escadr. Huſaren, zufammen x ı 3 


Escadrons- 
54 Örenadiercompagnien machen 9. Bat. 
51 7, Batalllons ⸗ 51 — 
E) Croatenbataillons — 55 —. 


Eumma 65 Bat. 


An Geſchuͤtze. 


| 20 Duartierfchlangen, 24 Falkaunen 10 


S— ‚124 Feldſtuͤcke, zuſammen 178 
Stuͤcke. 
Dahingegen das Corps vom Herzog von 


Bevern, fo auf: den Anhoͤhen hinter Mittel- 


pehle und mit dem linken Flügel auf dem Fiſch⸗ 


berge ftand, aus nachſtehenden Bataillons und | 


Escadrons beftanben, 2 
An Generals. 


Generalmajors, Rupert Scipio Baron von 


Lentulus, von der Reuterey, Friedrich Wilpelar 
2.3 | von 


’ 


vo. 
“ 
ae 


4 
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von Thiele, Cart Chriſtoph von Zeunert. Bri⸗ 
gadierd und Dbriften, Johann Ferdinand von 
Stechow, Heinrich) Werner von Kleiſt. dep 


vre vier von dem Fußvolk. 


* 


von Mögring, Hufaren. 


An Reuter 

8, Eseadrons von Würtemberg, 5 Ai Pi 
ten, 5 von Flans, Dragoner, 14 Eycatcons 
An Fußvolk. | vV 
Gxenadierbataillon von Rothkirch, 2 von 


e Ingersleben, 2 Bataillons von Kanig, 2 


Died, 2 von Marggrof Heinrich, "2 von Coft, 
1 Orenadierbateillon von Schaͤtzel, zufammenit 
2 | 


Betellens, — 
u. "Hr Gefdrüße. 


10 Brummer, ——— — 
dige ſchwere Kanonen, 6 zwoͤlfpfuͤndige leichte 
Kanonen, 4 ſechspfuͤndige Stüde, 22 Feldſtuͤ⸗ 
de, zufammen 60 Stuͤcke. 

Das Corps vom Generaf Lasey fchlug die 
Zelter auf, dahingegen das Beckſche Corpsinige 
ter Ermangelung unter freyem Himmel 
blieb. Das feindliche Heer kochte ab, um ung 
hoch mehr glaubend zu madn, daß es, an dies 

m Tage.nichts unternehmen wuͤrde. Um 3 Uhr 
— aber feßte ſich das feindlich⸗ ‚Her 

n 4 Abrheilungen zum Augrif in Bewe ng 
"und. zwar fo gefhwind, ols man es fid) faum 
vorftelfen konnte. Die zweyte Abrheilung linker 

and, unter dem Generai Lascy, zog links ab. 
ie äuffeefte Abtheilung, beſtehend age 
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und won Eroaten und Grenabiers begleitet, gieng 
durch Mieder-Peyle, worinn die Croaten zur Un⸗ 
terftügung der Reuterey ftehen blieben. Diefer 
feindlichen Reuterey ſchickte der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg die beyde Dragonerregimenter von Würs 
temberg und Flans nebft 3 Escadrons von Moͤh⸗ 
19, vom linken Flügel zum rechten entgegen, 
um folche fo lange aufzuhalten, bis daß die Vers 
färfung vom Könige anlangte, Verſchiedene 
gut .veranftaltete Angriffe des General Lentulus, 
und der Angrif der 700 Pferde, fo bey Keichens 
bh geftanden, und unter dem Obriſtlieutenant 
jernerfchen Hufarenregiments, Carl Chriſtoph 
von Owſtien, anhero geſendet worden, hielten die 
weit überlegene feindliche Reuterey im Zaum, daß 
fie. nicht weiter vorwärts gierig, uud daß die Öe« 
meinfchafe mit dem Könige ficher unterhalten were 


“ ı Fonnte, Eine feindliche Abtheilung drang 























ch Mitel-Peyle hervor, da aber das Ge- 
his, vom rechten Flügel bes Bevernfhen - 

- Corps , ein foheftiges Feuer machte, fo fand der 
ind vor rathſam, nur mit einigen Grenadier⸗ 
llons durch das Dorf zu rücken, um fein Ges 
ſchuͤtz und feine ſchon in der Ebene geftellte Reu⸗ 
feren zu decken, um erftlich den. Erfolg des Ges 
‚neral- Becifchen. Angrifs abzuwarten, welchen 
er durch verfchiedene Batterien, die ſowohl dieß⸗ 
als jenſeits des Dorſs aufgefabren waren, ZW 
unferftügen fuchte, Eben um 3 Uhr brad) der 
General Berk in a Abtheilungen auf, wovon 
erftere, aus der ganzen Reuteren beftehend, durch 
Dber » Peyle 309, Wen inter Flügel an benann» 
| 4 ne ten 
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ten Ort feßte, und durch einige Batterlen Gew 
Zug. der andern Abtheilung deckte, welche durch 
Haunold hervorruͤckte, und aus lauter Fußvoll 
beſtand, die ihren Zug laͤngſt den Waldungen 
hinter unſerm linken Fluͤgel nach dem ſo genann⸗ 
ten verlohrnen Berge nahm. Da nun der Her⸗ 
308 von Bevern die Abficht diefes Zuges einfaß) 
fo befehligte ſolcher fofore. das zweyte Bataillon 
von Marggraf. Heinrich mit a Stuͤcken, auf ei⸗ 
nen uns hinterm Rücken liegenden Berg, wel⸗ 
ches die Croatenbataillons der Beckiſchen Abtcheſ⸗ 
lung angriffen‘,' 'aber zuruͤck gefchfägen wi | 
Der General Beck Heß durch verfchiedene 
nadierbataillons von neuem 'diefen Berg angeei⸗ 
fen, welche dann das Bataillon von Mar 
Heinricy noͤthigten, ſich auf die Anhöhe zuk 
zu ziehen. Der Feind legte auf diefem | 
feine Batterien‘an, und fegte feinen Zug durch 
den Wald bis an unfern rechten Fluͤgel fort. Dä 
olches Se. Durchl. fahen, fo fteflten Diefelben 2 
scadrons won Moͤhring in den Schobergrimd; 
und zogen Ans der’ Linle verſchiedene Diviftons 
heraus, die Dutch den Buſch auf den Feind im ber 
infen Seite: feitetten , waͤhrender Zeit das Gre 
nadierbataillon von Rothkirch ·und 3 Diviſions 
vom Grenadierbataillon von Ingersleben rechts 
um machten; und her Spitze der feindlichen Voͤl⸗ 
Fer beym Hervorruͤcken aus dem Walde auf um 
fern rechten Flügel mit Pelotong mit fo vieler Wird 
Fung entgegen“ feuerten, daß derfelbe fid) gend4 
thiget fand, eiligft zuriick zu ziehen, zu weichen 
Zeit auch der Dbrifte Daniel Friedrich von 
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ſow mit 10 Escadrons von Werner und einigen 
Bosniaken, Se. Durchl. der Herzog von Wuͤr⸗ 
temberg aber mit 5 Escadrons von Zettritz, 5 
von Spaͤn, 5 von Heinrich, 5 von Seydlitz 
durch Ermsdorf, Reichenbach rechts laſſend, der 
feindlichen Reuterey in die linfe Seite fam, fols 
che durch die berittene Artillerie während feines 
Vorruͤckens befchoß, und wurbe felbige von dem 
Regiment von Werner unter Anführung des Obris 
fien von Loſſow, welchen bie Dragonerregimen - 
ter von Würtemberg, Zettrig und Flans unters 
ſtuͤtzten, übern Haufen geworfen, . Da nun der 
General $ascy feine Reuterey gefchlagen fahe, fü 
beforgte er im die Seite genommen’ zu werden, und 


309 fich daher ins Dorf zurück, weiches den Küche 


zug bes Generals von Bed um ſo mehr beſchleu⸗ 
nigte, zumahlen Se. Majeftät der König felbs 
fen mit einer Reſerve, beftebend aus ı Bataila 
n Grenadiergarde, 1 Grenadierbataillen von . 
Hacke, ı von Anhalt, 2 Bataillons Garde, 2 
Prinz von Preuffen, 2’von Thiele, ı Grenas 
dierbataillon von Mofch, unter Anführung des 
Generalmajors Wichard Joachim Heinrich von 
Möltendorf im Anzuge war, ſich amunfernrechs 
ten’ Fluͤgel fegte, und das zweyte ‘Bataillon von 
Thiele dem Feind in den Wald nachſchickte, wel - 
ches auf den Anhöhen von Girlsdorf Pofte faße 
te. Der Feind zog fich alfo.mit Eilfertigkeit zu⸗ 
ruͤck, feste ſich ‚in fein voriges Lager, und rückte 
Den ıSten in ber Macht nach Silberberg, Fran⸗ 
Benftein und Wartha, deffen Arriergardevon Sr. _ 
koͤnigl. Maojeftär felbft über Habendorf und Qui⸗ 
j * cken⸗ | 


— 


eo. —VV 


ckendorf und von dem General Sentuhus. aber Ditts 
mannsborf ‚ Albersdorſ big gegen Tharnau rech⸗ 
ter Hand von Franfenftein, verfolget wurde. Die 
ſehr gute und gefchwinde verfügte Anſtalten des 
‚Herzogs von Bevern Ducchl., die Wirkfamfeie 
und Aufmerkfämfeit. der Generals. und Briga⸗ 
diers und die Tapferkeit der Völker zernichtetem 
die Abficht des Feindes, welcher der weit uͤberle⸗ 
genen Mache wegen ſich nicht. anders als einen 
glüctichen Erfolg feines Vorhabens gegründeg - 
vorftellen Fonute, Der Major Heinrih Wil 
beim von Lettow vom Marggrof. Heinrichfchen 
Megiment ,. welcher in.der Hauptredoute befehlig« 
te, der Major Friederich Alerander: von Roth⸗ 
fich von dem. Grenodierbaraillon,. der Haupte 
mann Hanf ‚Abraham Ludwig von Zettritz, 
Marggraf Heinrichſchen Regiments, durch defe _ 
‚fen Tapferkeit dem Feinde langer und tapferer Wis 
derftand gethan worden, der Hauptmann Earl | 
Sriedeich von Schäßel, welcher. das. Bataillon 
- Marggraf Keinciehfehen Regiments mit einigen 
Divifiong feines Grenadierbataiflong bey Dem hefs 
tigen Angrif unterftügte, und die Commandeurg 
der Dragonerregimenter, als Major Ernft Phi 
* von Borke und Maximilian Sigmund von 
Pannewitz fanden Gelegenheit, ſich beſonders her⸗ 
vorzuthun. Da es gegen die Ueberlegenheit deg 
Feindes, welcher ſich ganz herumgezogen hatte, 
dieſen Poſten zu erhalten, viele Menſchen topen 
mußte, . wape — | 
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TO Eumma 488 Diebe, 

far Een haben wir vom Feinde 7 Standar⸗ 
. ten erbeutet, 8 Officier und 1500 Mann zu Ges 
 fangenen gemacht, aud bat der. Feind gegen 
R' >. Ma in) diefem — * u 
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Anderweiter Bericht von der am 16. 
Auguſt 1762. —————— Action 
bey Reichenbach. — 


Seiten der Generallieutenane von Werner 
den ı 1. Auguſt mit feinem unterhabenden 
Haufen aus Oberfchlefien bey Pererswaldau ein« 
getroffen wär, und, die ‚Höhen eingenommen hatte, 
zog der König.den ı 2. einen’ Haufen Zußvolf von 
14 Bataillong dafelbft zuſammen, vereinigte ſich 
mit der Reuterey, welche unter den Befehlen des 
Herzogs Eugen von Würtemberg feit der Bela⸗ 
rung von Schweidniß in diefer Gegend geftanben 
hatte, und nahm das Hauptlager au Peters⸗ 
waldau. 

Den 1zten Auguſt traf auch der Herzog von 
Bevern mit ſeinem unterhabenden beſondern Heere 
aus Oberſchleſien bey Reichenbach ein, und nahm 
ſein Lager hinter Peyla, der linke Fluͤgel hinter 
Gnadenfrey und der rechte auf den Anhoͤhen von 
Reichenbach. Unſere leichte Völker machten bie 
Borpoften auf den- Kletſchner Bergen und dem 
ſogenannten Hutberg. Der feindliche General 
von Beck war inzivifchen dem Herzog von Bevern 
aus Dberfchlefien:auf dem Fuß gefolget, und 

fam mit feinen Haufen den ı aten bey 

dorfan. In der Mache vom ı sten zum ı6ten 
‚vereinigte fich die ganze feindliche Reuterey unter 
dem General Obonelt;' desgtetchen auch der Feld⸗ 
marſchall Daun mit einigen 20 Baraillons und 
ahırh 9 j darı 
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barunter dem ganzen Grenadiercorps bey Weir 
chelsdorf mit dem Beckſchen Corps. Den 16ten 
fruͤhe ruͤckte dieſes feindliche Heer auf die Hoͤhen, 
wo unſere Vorpoſten geſtanden hatten, ins La⸗ 
ger jenſeit Langenbiela, fo daß ber rechte Flügel‘ 
auf den Anhoͤhen von. Habendorf, .der.linfe aber 

egen die Gebürge hinter Neu» Biela zu ſtehen 

am, den Hutberg. vor fih, welchen fie mit 5 
Bataillons befezten, desgleichen aud) Sangenbie« 
Ta, nachdem das Freyregiment von Härdt, mel 
ches diefes Dorf zur Unterftügung unferer Vor⸗ 
poften eingenommen hatte, durd) die überlegene 
feindliche Macht und nad) gethaner tapfern Ge⸗ 
genmwehr, wobey der tapfere Dbrifte Graf Jo⸗ 
hann Ludwig. von Härde verwundet wurde, fol« 
thes zu verlaffen genöthiget worden. Der Feind 
konnte mit diefer gemachten Bewegung Feine ans 
bere Abficht Haben, als unfer Heer auf dem lin» 
fen Fluͤgel zu umgehen, und der Feftung Schweid⸗ 
nis dadurd), wo möglich, zum Entfaß zu kom⸗ 
men, weldyes Vorhaben auszuführen, derſelbe 
aud) fogleidy den 16ten Nachmittags um 2 Uhr 
gegen das Dorf Peyla. vergeftalt zu ziehen ans 
fing, daß er mit 12 Bataillons und 15 Regie 
mentern Reuterey ‘dem DBevernfchen Haufen die 
rechte Seite, der ganze: Beckfehe Haufen aber 
deffen linfe Seite abzugewinnen, und ſelbigem 
über Gürtelsdorf in Rücken zu fommen ſuchte. 
Der Angrif nahm allererft Abends um halb 6 Uhr 
mir einem fehr heftigen Stückfeuer von beyden 
Eeiten den Anfang. Der König ließ fogleih 
das Werneriſche Hufarenregiment unter — | 


> Benbasen 


Obrtiſten / von Loſſod den Herzog von Bevern 
durch Reichenbach zur Unterſtuͤtzung nachruͤcken, 
und zu ben bereits daſelbſt befindlichen Drago⸗ 
nerregimentern von Würtemberg und Flans und 
einem Piket von 500 Pferden unter dem Obrifte 
lieutenont von Owſtien ftoffen, ‚welchen der Koͤ⸗ 
nig felöft mit Bataillons Zußoolf, 3 Reuter⸗ 
und. r Dragonerregiment folgte. - Sobald der 
Herzog von Würtemberg, welcher diefe Neues 
ven befehfigte, den Hohlweg von Reichenbach) zu⸗ 
rücfgelegt hatte, und fich Dafelbft gefteller, mach» 
te der Hbrifte von Loſſow mit dem Huſarenregi⸗ 
ment von Werner und dem Dragönerregiment 


von Czettritz den erften Angrif mit ſo glücklichen 


Erfolg, daß er. die ganze 13 feindliche Reuters 
und Dragonerregimenter dergeftalt über den Haus 
fen und in den Hohlweg von Peyle warf, daß 
- davon ı Öbrifter, verſchiedene andere Officiers 
und gegen 1500 Gemeine gefangen genommen, 
und 3 Standarten babey erbeutet wurden. Der 
Ueberreſt unferer Reuterey blieb bloß Zuſchauer 
diefes Vorfalld. Das feindliche Fußvolk grif 
indeſſen den Herzog von Bevern befonders in der 

linken Seite und Ruͤcken mit vieler Heftigfeit an, 
wurde aber mie einem ftarfen kleinen Gewehr⸗ 
- feuer dergeſtalt ‚zurücigetrieben, daß der Feind 
Abends um 9 Uhr in großer Unordnung wieber 
obziehen, und das ganze Vorhaben, den Herzog 
von Bevern aus diefer wichtigen Stellung zuver 
treiben, und dem Entfaß von Schweidniß ſich zu 
nähern, fahren laffen, und fi) in das Lager bey 

Habendorf unverrichteter a DR ee 


v 


N 


RI 107 72 Se 72 
eben mußte. Die Nache verhinderte uns von 
Des Feindes Rückzug Nugenzu ziehen; fein Vers | 


luſt muß indeſſen nicht geringe ſeyn. 

Bericht von den Angriffen, ſo vom 
27. Sept. bis 29, Sept. 1762. von 
der Reichsarmee auf des Prinzen 
Heinrichs Armee geſchehen. — 
Jaſer Heer hat die Stellung verändert, und 
ſtehet anjego bey Freyberg, wo des Prin⸗ 
zen Heinrichs. Fönigl, Hoheit. ihr Hauptquartier 






ülfen aber ift nach Schlettau und den Katzen⸗ 
ahfern zutuͤckgekehret. Die Umftände, welche 
* folgende: Das Reichsheer, welches zu Bay⸗ 
reuth ausgeruhet hatte, zog durch Boͤhmen zu 
dem oͤſterreichiſchen Heer bey Dresden, Zu meh⸗ 
reter Sicherheit: rückte es jenfeit des Egerftroms 
und kam den sten September durch. den Pag von 
Bießhübel in Sarhfen an, Des Prinzen Hein 
richs Eönigl. Hoheit zogen eben deſſelben Tages 
ben Öenerallieutenant von Seydlitz mit einigen 
Bataillons und 2 Regimentern Neuterey an ſich; 
ber General.von Kleift- aber. blieb mit 4 Batail⸗ 
lons bey Porftenftein und Einſiedel ftehen, um 
bie Seite des Heeres zu decken, und den Zürften 






r Einrichtung Gelegenheit gegeben haben, 


genommen haben, Das Eorpsdes Beneralsvon 


won Lowenſtein, welcher annoch bey — — —— 
| Fri gert — 
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r gert war, zu beobachten. Der General Being 


Hatte das Reichsheer mit 2 Bataillons und 1000 
Dferden verfolget, und ſich nicht. allein bey Eger auf⸗ 
gehalten, um die Veberrumpelung diefes Orts zu 
derſuchen, fondern er war aud) Aber den Strohm 
Diefes Namens gegangen, er mußte aber ſchleu⸗ 
nig zurüc eilen, um dem Corps entgegen zu ge⸗ 
hen, welches der Feind unter dem Üeneral- $us 
zinsfy über Baugen nach Görlig gefendet Hatte, 
an welchem leztern Orte eine Abrheilung von dem 
Haufen des Königs unter dem General Schmet« 
tau fidy gefeget hatte... Die Heere waren in diefer 


Stellung, als der General’ Haddick den Feld 

ſchall Serbelloni in dem Commando der oͤſterrei⸗ 
chiſchen Armee abloͤſete, und der Prinz von 
Stollberg den Oberbefehl der Reichsarmee uͤber⸗ 
nahm. Ge > PR! 
— General Luzinsky zog ſich den 22ſten 
Sept. von Bautzen weg, und ſtieß den 2 5ſten 
zu dem Heer bey Dresden, nachdem er den Ge⸗ 
neralmajor Franz Taver Grafen von Hohenzol⸗ 
lern mit einem Regiment Huſaren und ein paar 
Bataillons in dem Lager vor Reichenbach jenſeits 
der Elbe gelaſſen. Den. 27 ſten fruͤh ruͤckte der 


Feind aus dem Lager vor Dippoldiswalde und 


zog in verfehiedenen Abtheilungen, indem er fic) 
laͤngſt Ruppendorf und hinter dem Dorfe Beer 
walde ausbreitete.: Eine Abtheilung van einigen 
* Bataillons, durch Reuterey unterſtuͤtzt, ſtellte 
ſich aufder Hoͤhe von der Collegien- Kirche gegen 
über dem Poften, welchen wir auf det Höhe von 
Rothenbach Hatten, Ein noch URN 
44 en 
var, —— 
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fen unter bem General Luzinsky zeigte ſich om En⸗ 
de unfers linfen Flügels diffeits Hennersdorf 
vor der fteinernen Bruͤcke. Die Seite, melde 
wir von, diefem Ende bis zu dem Frauenftein 
machten, war durch 3 Bataillons befezt, gegen 
welche fich der General Bruniany mit 3 Batgile 
lons und einigen Escadrons, auf ber Höhe von 
Hennersdorf, und mit 12 Bataillon und 15 
Örenadiercompagnien mit einer gemäßen Anzahl 
von Reuterey zwifchen den Dörfern Naffau und 
Clauswitz zeigte, LnfereReuterpifets zogen fich 
bis auf die Höhe der wilden Weiltrig zurüc, 
Wahrend diefen Unternehmungen grif der Feind 
alle Vorpoſten des Corps, weldyes unter dem Ge⸗ 
neral Hülfen hinter Wilsdruf ſtand, an, und 
fezte das Dorf Braunsdorf ohne einigen Nugen 
in Brand. Der Fürft von Loͤwenſtein war zu 
gleicher Zeit von Töplig vorgeruͤckt, und nad)» 
dem er den General Campitelli an fich gezogen, 
fo rückte er mit 15 Bataillons, 2 Negimentern 
Dragoner, 3 Hufaren und 2 Cüraffierregimen« - 
tern gegen ben General Kleift. $ezteret Gene 
tal, welcher nur 4Bataillons hatte, 309 ſich au 
Seyda zurüd, und fezte ſich, lauf feinem ges 
babren Befehl, zwifchen den Dörfern Voigtss 
dorf und Chemnig. Gegen Abend rücdte der 
Feind mit dem Korps, welches er hinter Hoͤcken⸗ 
dorf hatte, gegen die linfe Seiteunfersfagersvon - 
Pretſchendorf. Er legte biefelbit eine Batterie 
an, um bas reybataillon vonleMoble, weldyeg- 
von der Höhe von Cunersdorf den Hoblmeg von 
Klingenberg vertheidigen follte, zu befchießen, 
+ Deyl.3. €. Friedr. III. Th. J) und 
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und warf fich zu gleicher Zeit in das Holz von 
Beerwalde, um einige Pifets von unferem Fuße 
volk, welches den Grund der wilden Weiftrig bes 
becken follte, zu beunruhigen. Durch Hülfe Dies 
ſes Holzes Fam der Feind über biefen Grund, wel» 
cher unfer Lager von vorne deckte. Die beyden 
Heere, welche dergeftalt ganz nahe an einander 
‚ftänden, blieben die Nacht unter den Waffen, 
und die Pifers vom Fußvolk fchoffen die "ganze 
Nacht auf einander, Die große Ueberlegenheit 
‚des Feindes erlaubte demfelben 2, 3 und anman« 
then Orten 8 Bataillons zu ftellen, wo wir dem⸗ 
felben nur ein einziges entgegen feßen konnten. 
Den 28ften September früh rückte der Feind mit 
einigen Bataillons aus dem Holze von Beerwal⸗ 
de durch Cunersdorf, um dag Freybataillon le 
Noble im Rücken anzugreifen, und die vor Hös 
ckendorf angelegte Batterie unterftüßre diefen Ane 
grif. Da man diefes vorgerüchte Corps nicht uns 
terſtuͤtzen Fonnte, ohne ſich aus dem Vortheil der 
Poſtena ſetzen, fo zogen ſich die Freycempag⸗ 
nien nach der Veranſtaltung des Prinzen in das 
Dorf Klingenberg. Der Feind befezte Cunerss 
dorf mit 3 Bataillons. Unfere Batterien von 
dem linfen Flügel des Lagers von Prerfchendorf, 
beſchoſſen diejenigen Voͤlker, welche aus dem Hol« 
ze von DBeerwalde herverfamen, und verhinder- 
ten fie, eine Batterie beym Ausgange diefes Hole 
zes anzulegen. Sie ftelleten nod) einige Haubi« 
“gen gegen die Höhe von Rothenbach, um unſe⸗ 
re Pifets zu Fuß, welche den Grund bedecften, 
zu vertreiben; aber unfere Batterien feuerten 
er ö Ä darauf, 


A 
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daranf, und diefer ganze Tag wurde mit Hin. und 
Herfchießen zugebracht. Der Prinz von Loͤwen⸗ 
fein und der General Campitelli ruͤckten gegen 
den General Kleiſt, welcher ſich hinter der Mul⸗ 
ba bey dem, Dorfe diefes Mamens feste. Der 
"Prinz von Loͤwenſtein aber fezte ſich zwifchen Sey⸗ 
da und Chemnitz. Die beyden Heere blieben den 
. asften und die Mache vom 2gften wieder unter 


- 


den Waffen. Sn diefer Mache rückte das Corps -- 


"des Senerals Ried mit elnem Theil der Reichs⸗ 
völfer in Schlachtordnung gegen den Generalvon 


Hilfen von vorne an, Den agften Morgens gif _ 


der General Ried den von dem reybataillon von 
Eollignon befezten Poften von Grumbad) an, um 


Dadurd) diejenigen Völker zu decken, welche die 


öften von Harthe und Spechthaufen und das 


erhacf von Tarant, die zu Unterhaltung der 


Gemeinſchaft zwifchen dem Hülfenfchen Corps und 
dem Lager von Prerfchendorf dienten, angriffen, 
Der Feind grif alfo mit 4 bis 5000 Mann oo 


der Unfrigen, die ineinen großen Steich vertheis 


let waren, an, Unfere Freybataillons begaben 
ſich nach) der.linfen Seite von Pretfehendorf, wo 
der Dbrifte Taube mit a Bataillons in einer Vers 
ſchanzung ſtand. Hier wurde der Feind aufges 
halten und verhindert,  durd) das Holz zu drin 


gen, und feine Abficht auszuführen, welche das 


bin ging, dem Corps von Pretfchendorf in den 
Rücken zu gehen, und den wahrhaften Angrif, fo 
auf unfern linfen {Flügel ging, zu unterftüßen, 


Ein Grenadierbatailon fiand am Ende des 


linken Flügels, a ee waren dem Hohl⸗ 
A “ } 2 


"weg 


“ir 
% 
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weg von Klingenberg entgegen’gefezt, 2 andere, 
ſo weiter. entfernet, Fohnten durd) ihr Stückfeuer 
Die gegen über befindliche Höhe beftreichen, und 
den Hohlweg.von Großenhayn verrheidigen; -3 
Escadrons Reuterey unterftügten diefes Batail⸗ 
Ion. Der Feind legte 2 Batterien auf dem Och⸗ 
fenberg und auf der Höhe von Cunersdorf an, 
- welche die beyden Compagnien nötbigten, ſich 
zurüd zu ziehen ; 8 feindliche Bataillons thaten 
den Angrif, und einige 100 Sreywillige kamen 
ſogar über den hohlen Weg: Der Generalmas 
jor Joachim Friedrich von Stutterheim der Als 
tere aber brachte die Grenadiers zurüf. Der 

Prinz, welcher ſich auf dem linfen Fluͤgel bes 
fand, ließ das Nefervebataillon und das Dragoe 
nerregiment von Plettenberg anrücfen. Der Feind 
wurde nicht allein zurückgetrieben, und alles, was 
- von demfelben über den hohlen Weg gefommen 
war, wurde gefangen, fondern unfere Freywilli⸗ 
ge folgten demfelben aud) jenfeits des hohlen We⸗ 
ges. Der Feind zog ſich bis Hoͤckendorf, und 
unfere Frepcompagnien nahmen wieder die Hö« 
ben von Eunersdorf ein. Diefes Gefecht, deſ—⸗ 
fen glücklicher Erfolg vornemlich dem Generalma⸗ 
jor Joachim Friedrich von Stutterheim dem äl« 
tern, dem Brigadier Sebaftian $eopold von 
Manſtein, dem Major Eberftein, von dem Plet⸗ 
_ tenbergifchen Dragonerregiment, unddem Obriſt⸗ 
- lieutenant von Bär zuzufthreiben, gab ung Gele 
genheit, auch die Poften in dem Taranter Wald 
wieder einzunehmen, welche der Feind mit 14 
Grenadiercompagnien, 2 Bataillons Fußvolk und 
u | . | verſchie⸗ 
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verfchiebenen Bataillons Eroaten befeget hatte. 
Der Eapitain Heinrich Gottlieb von Cannewurf 

vom Regiment Altftutterheim ging längft dem: : 
Verhack, und nahm den Feind, fo auf den Hd 

ben von Harte und Spechthauſen fich befand, in 
Rüden. Da das Hol; Ye Feinde verhinderte, 
die wahre Staͤrke diefer Abtheilung, fo nur in 
100 Mann beftand, zu eutdecken, fo verließ er diefen 
Poften, weldyen der Obrift Thomas Ferdinand 
von Taube aus dem Sandsberge wieder befegen, 
ließ. - Der Feind erholte ſich aber den Nachmit⸗ 
tag. Der General Buttler, ſo den Angrif auf; 
bie linfe Seite des Lagers von Pretfchendorf ges 
than, wurde durch die Wölfer, fo. den Angrif in 
Zarant gethan hatten, und durd) einige Batail⸗ 
lons, fo über Beerwalde famen, verftärfee, und 
wiederhohlte Die Bewegungen vom vorigen Tage, 
um die Höhe von Cunersdorf wieder einzuneh⸗ 
men. Da diefe Höhe nicht vertheidiget werben 
konnte, fobald der Feind mie Mache anrückte, fo 
verließen wir diefelbe, Der Feind befezte Cuners⸗ 
dorf mit 3 Bataillons und blieb in Schlachtords 
vung hinter der Anhöhe, auf welche er feine Bars 
terie anlegre. Gegen Abend rückte derfelbe gegen 
unſere Rechte vor Frauenftein mit 8 Bataillons 
sind legte eine Batterie an, um Den Angeif zu 
unterftügen , welchen. einige hundert Freywillige 
wider unfere ia dem Grunde von Rathsmuͤhle ſte⸗ 
hende Pikets thaten. Der General von Send» 
litz, welcher bier befebligte, ließ ein Bataillon 
enrüden, und 100 Freywillige von dem Golzie ⸗ 

ſchen Regiment vertrieben den Feind. wieder aus _ 
—XX Ze) diefem 
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diefem Grunde. Der Capitain fa Biletee von 
den Ingenieurs würde hier verwutider, und that 
ſich nebft dem Sieutenant Carl $udwig yon Bord 
von dem Golziſchen Regiment (ehr hervor. Der 
Fürft von $öwenftein lie einen Theil feines Corps: 
anrücen, welches alle Borpoften, fo der Gene⸗ 
ral Kleift über der Mufda hatte, zurück trieb. 
Der General Kleift ſahe ſich genörhiget, das 
Dorf Mulda in Brand zu ftecfen, damit der 
Feind ſich nicht darin fegen koͤnnte. Der Prinz 
von Loͤwenſtein ging über die Mulda und vereis 
nigte ſich mit den Corps der Generals Gampitel« 
ly und Bruniany diſſeits Naſſau. Das Feuer, 
welches der Feind von der Hoͤhe von Rothenbach 
‚machte, ohngeachtet er 2 Corps von 8 Batail- 
lons gegen 2 der Unſrigen hatte, zielte nur dahin 
ab, um unfere Aufmerfjamfeit allenthalben zu 
unterhaften. Indeſſen war ung die wahre Abſicht 
des Feindeg nicht verborgen. Er Fonnte derfels 
ben 2 haben, Die eine war, zwifchen Dem Ger 

neraf Kleiſt, fo an der Mulda ftund, und dem 

Ende unfers rechten Flügels von Frauenſtein, wo 

wir nur-2 Bataillons hatten, durchzudringen, 

darauf würde er ung in den Ruͤcken gefomnien 
- fen, und den Rückzug beſchwerlich, oder unmög« 
lih gemacht haben, Er fonnte auch ein Corps 
nach Freyberg ficken, fich unferer Beckerey ‚bee 
- mächtigen, und uns gleichfalls den Ruͤckzug abs 
ſchneiden. Diefe Betrachtungen bewogen: des 
Prinzen Heinrichs koͤnigl. Hoheit aufzubrechen. 
Um ı Uhr nach Mitternacht wurden die Befehle 
. gegeben, und den Zoften um sa Uhr Morgens 
| wat 
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war das ganze Heer fchon in. 4 Abtheilungen die 
Mulda paffirt, und war in Schlachtordnung an 
dem diffeirigen Ufer. Der General Hülfen 308 
fih. zu. gleidyer Zeit in 2 Abtheilungen zurück, 
Während der Nacht that der Feind verfchiedene 
Angriffe an unferm linken Flügel auf Klingenberg 
und die Hohlwege von der Weiftrig. Indeſſen 

iſt unfer Ruͤckzug ohne den geringften Verluſt ger 
ſchehen, Dagegen der Feind bey allen diefen An⸗ 


griffen ein Anfehnliches verloren haben muß. Wie 


haben über 300 Kriegsgefangene befommen, 
nach deren ‚und. der Ueberlaͤufer Ausfage der 
Feind an 2000 Mann Todte und Verwundete 
gehabt. Die Generals von Kleift und von Bel⸗ 
ling wurden den ı ften October nach Zethau und 
Großhartmannsdorf geſchickt, weil der Prinz von 
Loͤwenſtein bis: Zetha vorgeruͤckt war, da das 
Hauptheer ſich an Frauenſtein und zwiſchen Dit⸗ 
tersbach und Burkersdorf geſezt hatte. Unſere ob⸗ 
gedachte beyde Generals vertrieben den General 
Kieefeld aus Müdisvorf, und bee General Bel⸗ 


ling fezte fidy zu Großhartmannsdorf. In ber 


Nacht vom ıften zum aten October hatte ber Pring 
von Sömwenftein feine Stellung: verändert, und 
diefelbe Hinterdem Bach und dem Dorfe Chemnig 
genommen. Unſer Heer lagerte ſich den 30ſten 
September xwiſchen NER a ‚Srepberg 


‚und Biand. 
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Ausfuͤhrlicher Bericht vonder am 29. 
° Sept. 1762; bey Pretſchendorf vors 
gefallenen Action. 


Sr often, mit Anbruch des Tages, fiel 
S/ der Feind die Vorpoften. des Hülfenfchen 
Corps zwiſchen Kobach und Grumbach an, trieb 
fie zuruͤck, und: machte, gegen die fängft dem Tas 
ranter Wald gelegenen und’ von uns befezten 
Schanjen, viele ernfiliche Bewegungen. Er teu⸗ 
xirte dadurch, den Generallieutenant von Huͤlſen 
zu verhindern, Truppen gegen den Landsberg zu 
detaſchiren, und den daſelbſt ſtehenden Obriſten 
don Taube in den Stand zu ſetzen, die Commu⸗ 
nication zwiſchen feinem und dem Lager von Pret⸗ 
ſchendorf zu unterhalten. Wie aber der Gene⸗ 
rallieutenant von Huͤlſen bey ſeinem Corps die 
Zelter abbrechen; ſolches ins Gewehr treten, und 
die Poften- im Taranter Walde unterftügen ließ; 
(6 dauerte) zwar der Angrif auf :diefetbigen den 
Ganzen’ Vormittag mit ziemlihen Verluſt von 
beyden Seiten hindurch; Nachmittags gegen 2 
USt aber wurde alles Feuern ſtille, und der Ge 
neral Ried, welcher die Attaken commiandirte; 
309 fid) wiederum zuruͤck. Alle feindlichen Trup⸗ 
pen, welche gegen dem Hülfenfchen Corps aufs 
marfchiret ftanden, folgten ihm und nahmen id 
ren Ruͤckmarſch über Keffelsdorf und Steinbad), 
unter Verfolgung des Generallieutenants von 
* en Platen. 
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Platen. Die Poften vom Taranter Wald wur⸗ 
den ſodann wiederum beſezt, und "dadurch die. 
Communication mit dem Prinzen völlig unterhal⸗ 
ten. Faft zu gleicher Zeit; des Morgens zwi⸗ | 
fihen 6 und 7 Uhr, wagte der feindliche General 
von Burtler einen Angrif-auf den finfen Flügel 
der Armee des Prinzen, und ließ 600 Freywil⸗ 
tige von der Infanterie, unter Anführung des 
Obriſten von Gemmingen, gegen über Großs 
hayn, über die wilde Weiferig bringen, Sie 
waren burc) einige Bataillons und viele Artille⸗ 
tie unterſtuͤzt. Es gefang ihnen, ohngeachtet 
ünfere Artillerie ein lebhaftes Feuer auf ſie mach⸗ 
te, das Freybataillon le Noble von da zu vertrei⸗ 
ben, das Defitee von Eunersdorf zu paffiren, und 
die 3 Compagnien des Grenadierbataillons von 
Bar zu zwingen, Die hinter dieſem Defifee bes 
ezte Schanze, zu verloffen, und ſich zurück zu 
iehen. “a 
R; Einen andern Trupp feiner Inſanterie glück 
‚te es auch, unter großem Gefchrey, zwiſchen 
der verlaflenen Schanze und Klingenberg durch⸗ 
zübrechen ; allein diefer vortheilhafte Succeß des 
* welcher von gefaͤhrlichen Folgen ſeyn 
konnte, wurde gar bald unterbrochen. Der Ge⸗ 
herafmajor von Alrftutterheim nahm 2 Divifions 
ſeines Regiments’ und a Escadrons Dragoner 
port Plettenberg, grif den Feind damit an, trieb 
ihn durch Das Defifee, verfolgte ihn bis Cuners⸗ 
dorf, und machte 100 Mann von ihm gefangen! 
Die beyden Grenadiercompagnieh des Bärfcyen 
Bataillons beſezten aufs neue die Schanze, und - 
u >E tee 
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bas Vorhaben des Feindes auf diefen Flügel wu 
de folhergeftalt ‚auf das glorieufefte vernichtet 
Der General Haddif lich indeflen, da diefes auf 
dem linfen Flügel der Armee vorging, allerhand - 
Demonftrations läugft der Fronte derfelben mas; 
chen, und der. General Sampitelli feharmuzirte 
mie unfern Vorpoſten auf dem rechten Fluͤgel den 
ganzen Tag durd) bis in die Macht, ohne den ges 
ringſten Vortheil zu erfechten. Mur der Genes 
major von Kleift fah ſich, durd) die Annäherung 
des ihm zu jehr überlegenen Corps des Fuͤrſten von 
oͤwenſtein auf, die rechte Flanke der Armee, gen 
 aöchiget, fi, von dem Dorfe Mulda nad) Lich⸗ 
tenberg zurücf zu ziehen. Ohngeachtet nun Die 
heute vom Feinde auf die Armee gemachten Vers, 
fuche einen fo guten Ausgang genommen hatten, 
fo war doch Diefelbe,nicht fiarf genug, Das inne 
habende fehr weitläuftige Terrain genugſam zu be⸗ 
ſetzen, und gegen die ihr gar zu ſehr uͤberlegene 
feindliche. Macht mit Vortheil zu vertheidigen,, 
Der Prinz refgtoirte Daher, das Lager bey rege 


ſchendorf zu verlaffen, und ein:anderes in der Ges - 


gend von Freyberg hinter dee Mulda zu beziehen; 
ben Generallieutenant von Hülfen mit feinem 
Corps in dieBerfihanzungen bey Schlettau und den 
Kagenhäufern zurücgeben, und den Obriſten 
Taube, zu Unterhaltung der Gemeinfchaft, 
feinem Desafchement von dem Landsberge abru⸗ 
fen, und ſich bep Noffen wiederum feßen zu lafr 
fen. Diefem zufolge brach die Armee den 30ſten 
bes Nachts um.a Uhr in 4 Colonnen, auf. -- Die 
ıfte Colonne führe der Generalmajor won Alte 
a J | ſtutter⸗ 
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ſtutterheim, und ging über Niederecollnitz gegen” 
Conradsdorf, paffirte dafelbft Die Mulde und fezs 
te fich auf den Anhöhen bey Turtendorf, Die 
afe, unter dem Generalmajor von Syburg, 
nahm ihren Marfch durch Pretſchendorf, Mies 
der bobritſch und Hilpersdorf, gingbender Schwe⸗ 
ſelhuͤtte über die Mulde, und gewann die Höhe 
von Freyberg. Die 3te, unter dem Generallieu⸗ 
tenane von Forcade, marſchirte durch) Oberbo⸗ 
britſch und rechts Hilpersdorf vorbey, ging bey 
dem Erzkauf uͤber die Mulde und gegen das Hil⸗ 
perfche Vorwerk. Die Are Colonne, welche der 
Gerierallieutenant von Seyblig führte, nahm den 
Weg von Burkersdorf in der geraden Landſtraße 
auf Weiſſenborn, patjirte daſelbſt ie Mulde, und 
fejte fich auf. die Höhen von Sangenrinne, Das 
Regiment von Salmuth befand fich bey dieſer 
Colonne. Es blieb aber mit dem Greuadierbas 
taillen von Heilsdorf, 2 Escadrons von Schlab« 
Derndorf, und 2 von Krockow, unter dem Genes 
ralmajor von Queis, auf der Höhe von Suͤß⸗ 
bad) ftehen, um dem Generalmajor von: Kleift, 
welcher. mit feinem Corps die Arriergarde mad)« 
te, den Ruͤckzug über das Defilee von Lichten⸗ 
berg zu decken. Als er folches pafftrer hatte, folg« 
te das Regiment Salmuth der Eolonne, und er 
fezte ſich mie allen. Freybataillons und Hufaren 
bey Weiffenborn und Berthelsdorf. Gegen 10 
Uhr des Vormittags hatte Die ganze Armee, oh⸗ 
ne vom Feinde im geringften verfolgt zu werden, 
die Mulde völlig pafliret, und. der Prinz ließ fie 
auf folgende Art das fager nehmen: — dem 
— taͤdt⸗ 
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Staͤdtgen Brand campirten im erflen Treffen, bie 
©renabdierbatailisns von Woldeck, Heilsberg, Loſ⸗ 
fon, Matalis, und das Regiment Salmuth. 
Hinter diefen im zweyten Treffen, 5 Escadrons 
von Schlabberndorf, und 5 von Marggraf Fries 
drich. In der rechten Slanfe der Armee, wels 
che die Mulde vor ihrer Fronte behielt, ftanden 
auf jener Seite der Muͤnzbach, die Grenadiers 
bataillons von Altbillerbeck und Poſeck. Zwiſchen 
dieſen beyden Bataillons und dem Regiment Sale 
muth festen ſich 5 Escadrons von Krockow und 
3 von Meyer, dicht linfs an dem Wege, der 
von Berthelsdorf nach Freyberg führe. Der 
vechte Fluͤgel der Armee fam auf die Höhe von 
Sangenrinne zu ftehen, und beftand aus 2 Ba» 
taillong von Linden und 2 von Golz. Dieſen et» 
wa 1000 Schritt zur finfen campirten 2 Bas 
taillons Alt» und 3 Bataillons ap un 
- Hinter leztern im zweyten Treffen, 5 Escabrons 

von Schmertau, 2° Bataillons von Bevern, 2 
von Manteufel, und das Grenabierbataillen 
von Bär, machten den finfen Flügel aus, und 
ertendirtenfich bis Tuttendorf. Im zweyten Tref⸗ 
fen diefes linken Fluͤgels lagerten ſich Escadrong 
von Plettenberg, und in Losnitz ruͤckten 5 Esca⸗ 
drons von Jungplaten ein. Gegen über dem 
Spittelwalde hinter Freyberg, ſezten fich, um 
den Rücken der Armee\zu beefen, ı Bataillen 


von Roͤbel und das. erſte Bataillon von Grant; 


Zroifchen diefem und dem Cüraffierregiment 

Marggraf Friedrich, auf den: Höhen vom {Freie 

berger Gerichte, poſtirten ſich die — 
ie a ta 
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aillons von, Jungbillerbeck und Kalkſtein. Die 
leichten Truppen nahmen folgende Stellung, Der 
Generalmajor von Kleift cantonirte und campirte _ 
mit den feinigen in und vor Berthelsdorf, auf | 
den Höhen, Die. nad). Weichmannsdorf liegen. 
Das Freybataillen von Louͤderitz befezte Brand, 
Der Major von Trebra von den Freyhuſaren, 
rückte mit 3 Escadrons derfelbigen,. und einem _ 
Bataillon grüner Croaten, gegen Mönchenfrey - 
vor. Die Srenbataillons von Senney und Cours _ 
biere poftirten fi) in Weiffenborn, und ein Pia 
ket von 100 Mann nfanterie, befeste zum Sou⸗ 
tien der Feldwachten, den Kirchhof von Hilpers« 
dorf. Das Frenbataillon le Noble, und ı Esu 
eabron Hufaren von Dingelſtaͤdt, vecupirten Con⸗ 
radsdorf. Der Öeneralmajor von Belling ging 
mit_den Freybataillons von Heer und Schack, in 
gleichen mit feinen Hufaren und 300 Eüraffiers, 
nah Klein Schirma und fangenhennersdorf, und 
machte die Patrouillen im Rüden der Armee. - 
Der Prinz nahm fein Hauptquartier in Freyberg. 
Der Generallieutenant von Hülfen. war, nad) 
feiner vom Prinzen erhaltenen Ordre, heute früh 
gleichfalls aus feinem Lager bey Willsdruf aufe 
gebrochen, und indas bey Schlettau undden Ka⸗ 
Genhäufern geruͤckt. Der Obrifte von Taube ver⸗ 
ließ zugleich den Landsberg, ging burch Moffen, 
und poftirce fich, zur Unterhaltung der Commu⸗ 
nication zwifchen des Prinzen Armee und dem 
Hülfenfchen Corps, mit feinem Detafchement auf 
ben. fogenannten Schloßberg, und: die Paflage 
es | über 


— 
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über bie Mulde zwiſchen Tuttendorf und Noſ⸗ 
fen, wurde mit Pikets beſezt. 

— 


Neo. XXVIII. 


Ausfuͤhrlicher Bericht von der am 


15. Oct. 1762.,.b89 Brand vorgefal- 
lenen Action, u” 


He ı5ten October früb ſowohl, “als ben 


>’ ganzen Vormittag, blieb alles ganz ru⸗ 
big, auſſer daß von der. Höhe von Weiſſenborn, 
wie geftern, auf die In dem Dorfe ftehende Freyh⸗ 


- bataillons, und auf die zu ihrem Sourien auf 


den dieffeitigen Höhen der Mulde befindlicyen 
Truppen, ohne Effect Fanonirt wurde, 
Zwifchen 12 ımd ı Uhr Bes Nachmittags, 


zücte ein großer Theil der bey Miederfchöna fies 


henden feindlichen Truppen, mit einem Train 


/ 


von einigen 20 fehweren Kanonen, gegen Con⸗ 


radsdorf vor, und. marſchirte hinter dieſem Dor⸗ 
fe auf der Höhe auf. Beſſer vorwärts, etwa 
neben der Kirthe, ließ der General Haddik 3 Bate 
sterien auffahren, und um halb 2 Uhr ein heſti⸗ 
ges Feuer auf unfern auf der Höhe von Turtem 
dorf. ftehenden linken Flügel machen, _ Unſere 
Artillerie beantwortetedie feindliche Kanonade auf 
das; lebhaftefte, und mie foldjes eine Zeitlang ge 
dauert harte, defilirten einige 100 Sreymillige, 


von‘ einigen. Grenadiercompagnien unterſtuͤſt 
ur \ — | \ län 
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laͤngſt Conradsdorf an der Mulde herunter, wo 
das Freybataillon le Noble die Bruͤcke uͤber die⸗ 
ſen Fluß deckte. Die Uebermacht des Feindes 
noͤthigte es, ſich nach Tuttendorf zurück zu zie⸗ 
ben. Die Freywilligen vom Feinde drangen über 
die Mulde, und verfolgten e8 bis gegen die Kir» 
the diefes Dorfes. Der Prinz aber, welcher ſich 
mitten in der Kanonade auf diefem Fluͤgel befand, 
ließ das ate Bataillon von Bevern, nebit 2 Dis 
vifions vom arten Bataillon von Manteufel, vor⸗ 
ruͤcken, das Sreybataillon unterftügen, und den 
Feind wieder über den Fluß zurüctreiben, Dies 
fes glücfte, und während der Zeit, daß beyder⸗ 
feitiges Kanonenfeuer mie größtem Eifer fortdau- 
erte, wurde der Feind durch unfere Infanterie ges 


jwungen, fich in größter Unordnung gegen’ und _ 


über die Mulde zu reririren. Die in der Nähe 
poftirten 2 Escabrons von Plettenberg profitir, 
ten von diefer Gelegenheit, und machten nicht als 
lein das, was aus Tuetendorf heraus und auf die 
‚Ebene fam, zu Gefangenen, ſondern als das 
Freybataillon fe Moble, von obgedachter Inſan⸗ 
terie foutenirer, den Feind über den Fluß, und. 
bis in und durch Conradsdorf verfolgte, fezten fie 
aud) durch den Fluß, und bieben nochmals intie 
fliehenden Freywilligen ein, und machten auffer 
den vielen, fo tobt auf dem Plage blieben, an- 
noch 200 Gemeine, nebft einigen Officiers, ju 
Gefangenen. Zugleid) ließ auch der General Had⸗ 
dick ein Bataillon, mit 2 Kanonen und einıcen 
Escadrons Cavallerie durch den Grund, welcher 
rechter Hand von Conradsdorf ab, nach der — 

—— | ruͤcke 
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hatte, war, wie die Folge bewies, nur Blende 
were, um feine wahren Abfichten zu verbergen, 
welche dahin gingen, Bie rechte Flanke des Prin« 
den zu forciren, und die Armee dadurch zu noͤthi⸗ 
gen, ihre Stellung bey Freyberg zu verlaffen. 
Zur Deckung diefer Flanke war der General von 
Belling mit feinem Corps bey Großbartmanngs 
dorfpoftiret, und der Generalmajor von Syburg 
hatte mit feiner Brigade die Gegend von Erbise 

dorf, Brand und dem Kühberge befezt, wovon 
das Grenadierbataillen von Woldeck, mit einie 
gen ſchweren Kanonen, linfer Hand Erbisdorf, 
in einer Redoute ſtand. In der ‚linken Flanke’ 
diefes Poftens befand ſich das Regiment Salmurf, 
welches faum 500 Mann ftarf war, und in der 
rechten das Örenadierbatailloen von Kalfftein, 
welche Baraillons fämmtlich durch 5 Escadrons 
von Krockow unterftüge waren. Die linfeFlane 
fe diefer Truppen deckte dag Grenadierbataillon 
pon Poſeck, 5 Escadrons von Schlabberndorf, 
und 5 Escadrons von Meyer, welche alle, uns 
ter dem Generallieutenant von Seydlitz, aufder 
Höhe von Berthelsdorf ftanden. Der General 
von Belling war beordert, fic), wenn er vom 
Feinde gedränger würde, wie geftern , über Lan— 
genau, nad) der Die rechter Hand Erbisdorf, 
zu replüren, fich dafelbft zu feßen, und dem ihm 
etwan folgenden Feind zu vermehren, aus dem 
nahe vor Diefer Höhe liegenden Wald zu debou⸗ 
fhiren, und fidy.zu einem Angrif zu formiren, 
Eben. diefes follte der Generalmajor von Syburg 
von dem Kühberge verhindern, wenn der Feind 
.Beyl.3. C. Friedr. III. Th. 8 auf 
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auf der Strafe von Mönchenfrey vorruͤcken/ und 


aus dem fogenannten Rathswalde hervordringen 


| ‚wollte. Wie aber der Prinz von Stollberg, dem 


eigentlich das Vorhaben auf unfere rechte Flanke 
auszuführen, von bem General Haddick aufges 


‘tragen war, um 12 Uhr des Mittags mit der 


Reichsarmee, und den dabey befindlichen öfter- 
reichifchen Truppen, auf die Höhen von Wich- 
männsdorf in Schladhtordnung vorrüdte, und 
durch die Generals Campiteli, Veczey und den 
Obriſten von Törröd, das geftrige Manoͤvre, 
wider den. General Belling, nochmals madjen 
ließ ; fo war. diefer nicht fo gluͤcklich, feine Retrai⸗ 


te, wie geftern, auszuführen, und veränderte 


dadurch Die genommene Maafregein des Gene⸗ 
rals von Syburg zum größten Nachtheil feiner 


Truppen, und zum befondern: Unglück für das 
Regiment Salmuth. 


Der Prinz von Stollberg detaſchirte nem⸗ 
lich gleich bey ſeinem vorerwaͤhnten Aufbruch, den 
Generallieutenant von Campitelli, nebſt den Ge⸗ 
nerals Kleefeld, Gourcy und Wartensleben mit 
einem ſtarken Eorps regulairer und leichter Trup⸗ 
pen gegen mehr beſagten Rathswald, um denſel⸗ 
ben zu vecupiren, und wie geſtern bereits geſche⸗ 
ben ſollte, den Generalmajor von Belling anzus 
Sreifen. Zu diefem Ende rücfte auch der Gene 


ral Veczey und der Obrifte Toͤrroͤck abermals mit 


uw 


3 Hufarenregimentern, einem Dragonerregiment, 
500 Croaten und 2 Bataillons Infanterie, wel 
che 2 ſchwere Kanonen bey ſich fuͤhrten, uͤber 
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Großhartmannsdorf, gegen das Bellingſche Corps 


an. Der General Campitelli erreichte heute eher, 
‚ wie geftern der General Kleefeld, den ihm be« 
flimmten Ort. Er ließ feine Hufarenund Croa⸗ 
ten, nebſt einem Derafchement Freywillige von! 
der Infanterie, gerade auf Mönchenfrey losdrin⸗ 
gen, wo, zur Communication mitdem Bellirige 
fhen Corps und der Armee, ein ſehr ſchwaches 
Bataillon grüner Croaten, einen Verhack vor ſich, 


und, zu feinem Gontien, 100 Frephufaren, une 


fer dem Major von Trebra, hinter fich habend, 


poftiret fand. Diefe wurden, durdy die große 
Uebermacht des hervordringenden Feindes, nach 
einer Furgen Öegenmwehr, völlig auseinander ges 


ſprenget, und viele Davon gefangen gemacht. Dee: 


General Kieefeld faßte fodann mit den feindlichen 
leichten Truppen in dem Rathswald Pofto, und: 


die Infanterie des Generals Campitelli befezte, 
ohngefähr um halb g Uhr, die Höhe von fangen‘ 
nau. Ben diefen feindlichen Manduvres, und da 
der Öeneral von Belling zu gleicher Zeit dag Corps! 
bes Generals von Veczey über Großhartmanns⸗ 
dorf gegen fid) anrücken fah, gedachte er auf ſei⸗ 


nen Rückzug. Er wurde aber gewahr , daß, wenn 


er den geraden Weg auf die rechter Hand Erbis⸗ 
borf liegenden Höhen, auf melden er ſich, laut 
Ordre, repliiren follte, nehme, er coupiret were’ 
den, und zwiſchen zwey feindliche Corps gera 

würde. Er nahm alfo feinen Marſch über Gra⸗ 
nitz und Kleinhartmannsdorf gegen Langenau, in 
der Abſicht, von hier aus ſeinen Weg fortzufeßenn.' 


Als er aber aus dem Walde bey diefem Orte her⸗ 
ans 3 2 vor 


* 


⸗ 


* 
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vor kam, und auf die Hoͤhe herauf zu ruͤcken an⸗ 
fing, fo entdeckte er die Infanterie des Generals. 
Campitelli hinter dem Dorfe aufmarſchirt ſtehen, 
deren Artillerie ihn fogleich auf.das heftigite be= 
ſchoß, und ihn nörbigte, fich links zwiſchen Gah⸗ 
lenz und Oberreichenbacy durch, unter Verfolgung 
des Generals Veczey, gegen: Linde zu wenden, 
‚Der General Campitelliließ hierauf ſeine Infan—⸗ 
terie in den Rathswald hinein riicfen, und feine 
Cavallerie mußte ihm die rechte Flanke gegen die 
Truppen, mit welchen der Öenerallieutenant von 
Seydlitz bey Berthelsdorf ftand, decken. Er des 
boucdhirte gegen 4 Uhr mit feiner Infanterie und 
leichten Truppen durch den Wald, und feine Tea 
‚te präfentirte fidy der auf dem Kühberge liegen« 
ben Schanze, welche oßngefehr 1200 Schritte, 
von dem Walde entfernet war. Die Artillerie 
jezt ermähnter Schanze, machte aber ein fo ſtar⸗ 

8 Feuer auf den Feind, daß er weder Kanonen 
auffahren, nod) fi) mit Ordnung formiren konn _ 
te. Er ging alfo zu verfchiedenenmalen wieder 
in den Wald zurück; kam fo oft wieder hervor, 
verlor viel Wolf, und richtete nichts aus. Ende 
Ulich veränderte ein unglücfliher Zufall. die Face 
der Sache gar bald, , Der Generalvon Syburg 
wußte zwar, daß das Detafchement des Majors 
von Trebra bey Mönchenfrey zerftreuer war; ” er 
hatte auch in der Gegend von Großhartmanns« 
borf und Langenau fanoniren gehört; er glaubte.. 
aber nicht, daß der General von Belling von 
Erbisdorf abgefihnitten, fondern nur vom Fein« 
de genoͤthiget fen, fich über -bemerkees Langenau 

Ä na 


Beylagem 356 
nach biefem Orte zumück zu” ziehen. Er wars 
tere auf feine Ankunft, um durch die Stellung, 
welche der General Belling zur Rechten Erbisdorf 
nehmen follte, die rechte Flanfe der Truppen,die 
den Kühberg befeze "hielten, gedeckt zu ſehen; 
Indeſſen fah der General Campitelli die Be- 
ſchwerlichkeit ein, Meifter von diefem Poften zu: 
werden. Er Fehrete daher die Anftaltenvor, ihr 
don mehr als einer Seite anzugreifen. Er ließ 
den General von Wartensleben mit 3 Bataillons 
im oberwähnten Debouchẽ des Waldes ftehen, 
und wendete fich mit feinen Eroaten und einigen 
Bataillons links, ruͤckte theils in das Dorf Era 
bisdorf, theils aber gegen die Höhen an, wel⸗ 
che der General Belling hatte einnehmen follen. 
Der General Syburg meynte anfänglich, daß 
legterer nunmehro aflhier zum Worfchein kaͤme; 
als er aber feinen Irrthum einfah, glaubre er die 
Eache zu redreffiren, wenner vorerwaͤhnte Höhe, 
jenfeits Erbisdorf, welche der Feind in Befigzu 
nehmen im Begrif fand, vor ihm oecupirte. 
Er fieß zu dem Ende das Regiment Salmuth 
eiligft quer durch das Dorf rücen, mitder Or» - 
öre, jenfeits deſſelben Pofto zu faflen, "und den 
Feind zu verhindern, aus dem dortigen Walde 
bervorzubrechen. Allein das Regiment Salmuth 
kam zu fpät, und kaum war die Tete deffelben 
aus dem Deorfe heraus, fo hatte der General 
Campitelli gedachte Höher gewonnen. Er fiel, 
ehe e3 fi) erdenslich formiren Fonnte, mit feiner 
ganzen Macht auf: daflelbige, -attafirte deſſen 
Front mit der Infanterie, während der Zeit die 


3 Huf 
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Huſaren und Dragoner des Generals Veczey, wel⸗ 
che das Bellingſche Corps verlaſſen hatten, auch 
herzueilten, es im Ruͤcken angriffen und einhie. 
ben. Ob es ſich nun gleich nach Moͤglichkeit 
wehrte, und viele Leute verlor, wobey der Com⸗ 
mandeur deſſelbigen, der Major von Cordier, am 
Kopfe verwundet, der Major, Johann Theodoe 
von Baͤren, durch den Leib geſchoſſen, und vie⸗ 
ke Officiers bleſſirt wurden, fo konnte es doch der 
gar zu großen feindlichen Uebermacht, die es gang 
umgeben hatte, in ber $änge nicht widerfiehen, 
fondern hatte das bittere Ungluͤck, groͤßtentheils 
in die Gefangenfchaft zu gerathen, in welcher we⸗ 
nig Tage nachher der Major von Bären, und 
der Fahnrich Nicolaus von Bro, an ihrenems- 
pfangenen Wunden verfchieden. Der Feind etabs 
lirte nad) dieſem erlongten Wortheil feine Batte⸗ 
tie auf mehr. befagter Höhe, ‚und beſchoß daraus 
bie auf dem Kühberge ſtehende Truppen in die 
en Die feindliche Infanterie warf fich ins 
ef und feuerte hinter den Käufern hervor, und 

als der General Syburg das Grenadierbataillon 
von Kalfitein auf diefe gegen das Dorf vorrüden 
Sc fo unterhielt es zwar eine Zeitlang mit dem 
einde das allerfebhaftefte Feuer; es wurde aber 
endlich auch zum Weichen gebracht, und als es 
die Ebene erreichte, von den es verfolgenden Hu⸗ 
faren und Dragonern gleichfalls umringt, und 
—— gefangen gemacht. Unſere in dieſer 
Gegend ſtehende Cavallerie ruͤckte zwar gegen die 
feindliche vor: allein der Coupwar ſchon gemacht, 
ehe ſie heran kam. Das Grenadierbataillon von 


— 
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Woldeck fland nunmehr noch allein auf dem Kühe 
Berge, und wurde nidye nur auf das heftigfte ka— 


noniref, fondern der General Wartensleben ruͤck⸗ 


te aud) von der Straße von Mönchenfrey gegen 
daſſelbe an. Um folches aber nicht eben dem Schick» 
fal, welches das Regiment Salmurh und dag 


Bataillon von Kalfftein betroffen, auszufegen, 


fo befahl der General von Syburg, daß es fich 


in Ordnung auf die Höhen von Brand zurüf 


ziehen mußte. Eben dieſes thaten auch die Dra⸗ 
goner von Krockow, die zu feinem Soutien ges 
dienee hatten. Der Generalmajor von Bande» 
mer ftieß mit 3 Escadrons von Marggraf Fries 
drich zu gleicher Zeit auf diefen Höhen zu ihnen, 
und es wurde fodann aus diefer Stellung noch 
vielfältig auf den Feind Fanonirer, welcher aber 
bemohngeadytet immer weiter vordrang, undden 
General Syburg nöthigte, ſich bis aufden Gals 


genberg vor Freyberg zurück zu zieben,. Die ein« 


brechende Nacht machte der Affaire ein Ende. 
Das bepyberfeitige Feuer wurde ftille, und der 
Feind blieb bey Brand fteben. Der General Bel 
ling, welcher, unter beftändigem Harceliren vom 
Seinde, gegen Abend das Derfe Linde gewann, und 
fah, daß der Feind bereits Meifter von Erbis- 
dorf und dem Kühberge geworden, mithin ihm 
nunmehro unmöglid) war, zur Armee iu. ftoßen ;- 
ließ den Spittelmald rechts liegen ,. und fezte ſich 


bey Kleinfhirma. Kurz vor dem Einbruch der 


Nacht that der Feind noch einen Angrif auf dag 
Hilpersdorfer Schloß, welches mit einem Com⸗ 
mando beſezt war. Da aber ſolches fouteniret 
f 34 wurde, 


* 
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wurde, fo Fam ber Feind nicht zu feinem Zweck, 


und mit der Macht wurde auch alles bier ftille, 


Dir. Vertuft auf unferer Seite betrug am heuti» 
gen Tage überhaupt an Todten, Bleffirten und 


-  Bermißten, einige 30 Hfficiers” tind gegen 1609 
"Mann, 9 Kanonen wurden eingebüßt, und die 
Fahnen des Regiments Satmuth gingen verlos 


ven. Auf Seiten der Feinde war der Wertuft 
nicht zu beſtimmen, wir zählten von ihm tiber 


'400 Öefangene, worunter verfchiedene Ofſiciers 


ſich befanden. Nachdem nun die rechte Flanke 
des Prinzen zu weit zuruͤck getrieben war, ſo daß 
der Feind den Truppen, die unter dem General⸗ 
lieutenant von Seydlitz die Berthelsdorfer Anhõ⸗ 
hen beſezt hielten, und den, ſo die Bruͤcke bey 


dieſem Dorfe uͤber die Mulde defendirten, voͤllig 


im Ruͤcken ſtand; fo verließ der Prinz mit der 


Armee die Gegend von Srenberg in der folgenden 
Nacht, und zog ſich gegen Reichenbach und 
Großvoigtsberg zuruͤck. 
— nn 
| No, XXX. 


— von dem Angrif, ſo am 15, 
Det. 1762: von der Reichsarmee auf 
die koͤnigl. preuffif. unter. dem Prin⸗ | 


‚zen Heinrich gefchehen. 
Ken 13ten Dctober ließ der Feind ein Corps 
/ von 18 Bataillons auf die Höhen von 
Sampertsborf und Seligenſtadt gegen über * 
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ſers Corps zu Schlettau und des Poſtens der Ka⸗ 
benhaͤuſer vorruͤcken. Den 14tenrüctedas Heer 
‚ des Generals Haddick bis Niederſchoͤne; das 
‚ Korps des Generals Buttler grif die Poften, wel⸗ 
che wir auf der andern Seite der Mulda zu Con. 
radbsdorf hatten, an, von da fich das Frehbatail⸗ 
lon fe Noble bis zu der Brüde zuriick zog. Zu 
gleicher Zeit grif der linke Ftügel des Feindes die . 
Freybataillons von Jeney und Cearbiere an, wel⸗ 
che ſich von Weiſſenborn bis zu der Bruͤcke der 
Mulda zuruͤck begaben. Einige Regimenter Reu⸗ 
terey kamen gegen die Oerter, wo man durchwa⸗ 
den konnte. Da ſie aber ſelbige beſezt fanden, fo 
unterſtunden ſie ſich nicht, den Uebergang zu ver⸗ 
ſuchen. Unſer Heer breitete ſich vor Freyberg 
laͤngſt der Mulda aus, indem es den linken Fluͤ⸗ 
gel hinter der Höhe von Tuttendorf, ben rechten 
aber gegen Berthelsdorf hatte, unddie Seiteauf 
den , Höhen von Brand und Erbisdorf bis zum 
Spittelwald. Der Oeneraf von Belling, wels 
her die Vorpoften unferer Flanke befehligte, zog 
ſich auf die Annaͤherung des Feindes zuruͤck; da 
er aber ihre Staͤrke entdecket, ſo ging er auf die 
Generals Wecſey und Kteefeld los, noͤthigte fie, 
ſich zurück zustehen, und machte eine gute Ans - 
zahl Gefangene. Da die beyden Heere fo nahe 
an einander waren, fo brachten fte dire Nacht uns 
ter den Waffen zu. Den 15. October um ı Uhr 
Nachmitt. fing der Feind an, feine Batterien zu ers 
richten. Aus 20 Stücken feuerteer aufunfere Bat⸗ 
ferien vom rechten Flügel und auf die Brücke von 
Weiſſenborn, und’ mit: 30 andern Stuͤcken auf‘ 
a. | 35 unfern 
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zinfern-Finfen Flügel, und auf die fogenannte 
Halbbruͤcke, wie auch auf die von. Kunersdorf. 
Er ließ bie Uebergänge fogleich mit Gewalt ans 
greifen, wurde aber mit Nachdruck zurück getrie⸗ 
ben, und verfor fehr viel Wolf, ohne fich einen 
Uebergang machen zu koͤnnen. Um ben Angrif 
des linfen Flügels zu unterftüßen , entblößten wir 
den Mittelpunft, wo nur 2 Bataillons und 2 
Escadrons blieben. Der Feind that nur einen 
ſchwachen Angrif auf die Brücke von Hilbersborf, 
weicher gleichfalls abgefchlagen wurde. Mit ei⸗ 
nem Wort, er erhielt nicht den geringften Vor⸗ 
theil auf der ganzen vordern Seite der Mulde, 
welche wir mit 14 Bataillons befezt hatten, und 
wir machten 4 Officiers und über 600 Gemei 
zu Kriegsgefangenen. Das Reichsheer,, zu 
chem das öfterreichifche Corps des Generals Cam⸗ 
pitelli geftoßen , war auf dag Dorf Ehemnig ge⸗ 
ruͤckt, und grif unſere Seite, wo wir 6 Batai⸗ 
long und 2 Regimenter Reuterey hatten," an. 
Das Kegiment.von Salmurh und das Grenadier⸗ 
bataillon von Kalkſtein hielten die ganze Gewalt 
des Feindes auf; allein deffen überlegene Reuter 
rey entfchied die Sache allhier , und wir verloren 
faft das ganze Regiment von Salmuth und dag 
Bataillon von Kalkftein. Die übrigen Völker 
verſammleten fich auf dem Galgenberge. Der 
Prinz, welcher auf dem linfen Flügel gewefen wär, 
wo das Feuer bis um 5 Uhr dauerte, Fam zu 
unferer Slanfe, eben ba unfere Völker ſich wie 
ber festen, Es wurde Nacht, und der Feind ſtand 
ganz im Rücken unfers rechten Fluͤgels, ja * 


J 
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unferer. ice, Diefe Stellung. war folglich nicht 
mehr zu behaupten; das Heer brad) alfo im Ana 
geficht des Feindes auf, und war den folgenden 
Morgen als den ı öten zu Großvoigtsberg. Den 
a7ten ließ der Prinz den linfen Flügel bis auf die 
Höhen von Großſchirna vorrüfen. Unſer gan« 
er Verluſt, fo wir den ı5ten erlitten, gehet 
nicht über 1405 Mann, die Todten und Were 
wünbeten mit gerechnet. - Der Feind hat hoͤch⸗ 
ſtens 700 Kriegsgefangene gemacht, und. 10 
Stuͤcke befommen. Indeſſen hat er bey den An« 
griffen ‚welche er längft der Mulda gethan, ans 
fehnfich verloren. Der General Seydlitz, wel⸗ 
cher. den rechten Fluͤgel befehligee, hat ein Corps 
der Reichsvoͤlker, welches ſich auf der Ebene von 
dem Dorfe Berthelsdorf zeigte, vertrieben. Der 
Brigadier Obriſt Bernd Alexander von Duͤrings⸗ 


hofen hat die wiederholten Angriffe des Feindes | 


abgefchlagen, ‚nnd der Generalmajor Johann 
Friedrich von Stutterheim hat ſich auf unferm lin 
ken Fluͤgel ſehr hervorgethan. 


ah, di 


a nn ee 
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BefSrsisung der am 30. Okt. ER 
‚vorgefollenen Schlacht bey Freyberg. 


We erhielten den zıflen October die Nach⸗ 
Oricht, daß der General Maquire ſich mit 
einem Theil des Heeres des Generals Haddick 
un „ um zu bem Reichcheer bey Srepberg zu 
zu 


J 
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zu ſtoßen, nachdem leztere ſchon vorher burch ei 
E öfterreichifcher Völker unter dem Generaf 
Campitelli verftärkt worden. Der Feind machte 
an diefem Tage verſchiedene Anſtalten zum An⸗ 
grif auf unſern linken Fluͤgel, welcher ſich hinter 
Großſchirna ausbreitete, Man befhoß ihn von 


beyden Seiten aus dem greben Gefchäß; da aber 


unſere Stellung nicht vortheilhaft war, und man 
glauben % daß der Feind davon Nutzen zies 
ben müßte, fo entfchloß ſich der Prinz Heinrich, 
dieſelbe zu verändern. Der Generalmajor, Frie⸗ 


drich Wilhelm von Kleiſt mußte den Feind waͤh⸗ 


render Nacht beunruhigen, und machte von dem⸗ 
feiben einen Hauptmann und. soo Mann zu 
KRriegsgefangenen. Unfer Heer lagerte ſich den 
22ſten dergeftaft, daß ber rechte Flügel gegen 
Esdorf und der linfe auf den Höhen von Augu⸗ 
ftusberg fland. Der Zelfifche Wald wurde durch 
die Freycompagnien umgeben, welche ſich hinter 
einige Verhacke gefezt hatten, und unfereBorpos 
ſten gingen bis Großfchtrna. Das feindliche Heer 
unter dem Prinzen. von Stollberg fingan ſich zu 
verfchanzen und Verhacke zu machen. Wir ers 
warteten eine Berftärfung von bem Heer des 
Königs, welche der Generaffieurenant Graf von 
Neuwied fuͤhrte; da aber das feindliche vor An⸗ 
langung des Generals von Neuwied verſtaͤrket 
werden konnte, und der Prinz Albert von Sach⸗ 
fen wirftich mit 14 Batailfons und 6 Regimen⸗ 
tern Reuterey vondem Daunifchen Heer im Anzu⸗ 
ge war, fo faßte der Prinz Heinrich den Ente 
ſchluß, dem Feinde zuvorzufommen, ehe = 
= er eb 
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Berflärfung angelangt, und feine Verſchanzun⸗ 
gen zu Stande gebracht worden. Dem zufolge 
hoben: Se. fönigf. Hoheit den 28ſten ihr Lager 
auf. Der rechte Flügel des Heereszog über Goß⸗ 
berg ,. und blieb die Nacht über zwifchen Braunsa 
dorf und Hennersdorf. Ein Theil des linken Fluͤ⸗ 


‚gelstiegdas Dorfzur echten, und der andereblieb 


bineer Großfchirna. Den 2gſten October fezte 
ch das ganze Heer mit Anbruch des Tages in 
Bewegung. Der linfe Flügel ftellte fich hinter 
‚ben Anhoͤhen von Groffchirna, und es wurden 
8. E&scadrons und 2 Freybataillons voraus ge⸗ 
ſchickt, um des Feindes rechten Flügel zu beun« 
rübigen. Der Generalmajor von Belling muß« 
te.fich des Gehölzes, die Struth genannt, bea 
mächtigen, aus welchem er die feindlichen Vor⸗ 
vertrieb... Diefes Gehölze wurde durd) 2 
Datalllons bejezt, welche der General Belling, 

mit. Reuterey unterftüßte, um die Anlegung der 
Batterien zu erleichtern, welche der Generalma⸗ 
je Joachim Friedrich von Stutterheim ber ältere, 
äwerrichten befehliget war, um die Höhe, wel« 
de. der Feind hinter Kleinwaltersborf befezt hat⸗ 

&, zw beftreichen. Diefe Batterien wurden durch 










5 DBataillons und 5 Escadrons Cuͤraſſiers gedeckt. 

Der Generallieusenant von Seydlig befehligte 
den rechten Ftügel, und der Generalmajor von, 
Kleift führte die Aoäntgarde. Diefer Theildes 
Heers z0g fich rechts ab.: Man ftieß auf ein Bere · 

hack, welches nur ſchwach vertheidiget, und bald 

| ln wurde, Der Zug wurde über Weg⸗ 
furth fortgefeger, Das Ende der Colonne, — 
Br it sus 
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aus 4 Bataillons und ro Escabrons beſtand 
ſtellte fi) auf einer Anhöhe, gegen überdem Feins 
de zur linfen von Kleinfchirna, und gegen die 
Verhacke und Redouten, welche derfelbe Dief 
feits des Spittelwaldes hatte. Die Avantgarde 
und der Leberreft des rechten Flügels verfolgten 
ihren Zug, indem fie das Dorf Oberfhönau zur 
techten Hand ließ. - Da man bey diefem Dorf 
vorbey zog, fo trafman linker Hand Inden Wal⸗ 
de hinter einem Hohlwege auf einige 100 Croa⸗ 
ten und die Palatinathufaren, welche der Gene» 
tat Kleift zurücjagte. Das vereinigte oͤſterrei⸗ 
chiſche und Keichsheer hatte feine Stellung auf 
den Anhöhen von Freyberg. Die Hohlwege von 
Waltersdorf gingen längft ihrer inie, welche ſich 
längft des Spittelmaldes ausbreitete,. und vor 
derſelben hatte der Feind anfehnliche Verhacke 
gemacht undeinige Redouten auf den Höhen an⸗ 
gelegt. Da aber nachdem Zuge, den wir (has 
ten, wir bem Feinde in den Rüden famen, fo 
ſuchte er ſolches dadurch abzumenden ; daß er eis 
ne Linie machte, . deren linfer Flügel ben der Hd. 
he der 3 Kreuße anfing, und der rechte ſich am Spits 
telwalde gegen reybergsdorf Iehnete. Ein Corps 
von ohngefaͤhr 6000 Mann Batte die Anhoͤhen zwi⸗ 
fchen den Dörfern Erbisdorf und Brand befezt. 
Ein Bataill., welches der Feind amEnde des Spit« 
telwaldes gefezt hatte, wurde von unferer Avant 
garde, fo die Dörfer finde und St. Michel zur 
rechten Hand ließ, angegriffen, und faft gang 
zu Kriegsgefangener gemacht. Nach und nach 
ı wurden 5 Bataillons in dieſes Holz — 
— er 
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Der Prinz ließ 4 Bataillons und 8 Escadrons 
meter den Brigadiers von Düringshofen und von 
anftein auf der Höhe zwiſchen dem Dorfe St. 
Michel und dem Spittelmalde, um das auf den | 
Anhoͤhen zwifchen den Dörfern Erbisdorf und 
Brand ftehende Corps zu beobachten. Unfer Fuß 
volk 309 durch den Theil des Gehölzes, fo am 
nächften bey St. Micyel lieget, zur Rechten, um 
die tinien des Feindes auf der Höhe der 3 Kreutze 
anzügreifen. Ohnerachtet die Batteriedes Feindes 
— von den Hoͤhen von Erbisdorf unſern Voͤl⸗ 
ern in Ruͤcken, als auch von der Hoͤhe der 3 
Kreutze auf das Holz ſehr ſtark feuerten, um zu 
hindern, daß unfer Fußvolf ſich nicht ſtellen foll« 
te, fo konnte ſolches doch die Lebhaftigkeit 
der Voͤlker im geringſten nicht vermindern. Der 
Generallieutenant von Seydlitz grif die Feinde an 
der Spitze der Grenadierer an, einige Escadrons 
von unſern Huſaren und Dragonern hielten die 
feindliche Reuterey im Zaum, und ſchlugen den 
Angrif ihrer Grenadiers ab. Unterdeffen daß der. 
er &slügel diefe Bewegung machte, hatte der 
kinz feinen rechten Flügeladjutanten, den Kitts 
meiſter Friedrich Adolf von Kaffreuth, an den 
Generalmajor Otto Ludwig von Sturterheim den 
füngern geſchickt, um den Angrif zu beſchleuni⸗ 
er weldyer auf die Verhacke und Schanzen des 
Spittelwaldes linker Hand Kleinfchirna gefchehen - 
follte. Der Hauptmann, Regiments Jungſiut⸗ 
eerheim, George Dieterich von Pfuhl, that die⸗ 
fen Angrif mit 300 Freywilligen, fo aus 4 Ba⸗ 
taillons gezogen waren. Der Feind — — 
—“ — einen 
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feinen Rebouten und aus dem Holze getriehen; 
welches wir einnahmen. Der rechte Flügel, wel⸗ 
cher indeffen immer vorrücte, erleichterte dieſen 
Angrif, und nad) einem zweyftündigen Feuer wur⸗ 
be der Feind gänzlich in die Flucht getrieben, 

Der Generallieutenant von Seydlitz feßte ſich vor 
etliche Escadrons Reuterey, und erreichte Damie 
den Feind in den Vorſtaͤdten von Freyberg. Die 
Generalm, von Stutterheim der ältere ‚- und von 
Belling gingen zu gleidyer Zeit durch den Hoblweg 
von Kleinwaltersdorf, und.unfere Reuterey warf 
verſchiedene feindliche Bataillons in der Flucht 
uͤber den Haufen. Das feindliche Corps, wel— 
ches die Hoͤhen zwiſchen Erbisdorf und Brand be⸗ 
fee gehabt hatte, zog ſich über Berthelsdorf zus 
ruͤck. Unfer ganzes Heer fezte ſich zwifchen, Tut⸗ 
tendorf und Berthelsdorf; unſere Reuterey, wel⸗ 
che wir vor Großſchirna hatten, war befchäftiger, 
durch den fogenannten rothen Furth. zu fegen, und. 
den Feind zu beunrubigen, wenn.er die Schlacht 
verlieren follte, und foldyes wurde auch bewerfe 
ftefliger. Dem Öenerallieutenanf, Johann Dieten 
rich von Hülfen „ war aufgegeben, mit einem Theil, 
ſeines Corps bis zu dem Hohlwege von Rheins⸗ 
berg. vorzurücen, und der Generallieutenant von, 
Platen follte 15 Escadrons auf die Höhen von 
Schlosherg fegen; um die Bewegungen bes Hed« 
tes unter dem General Haddick zu beobachten, als, 
deſſen linker Flügel unter dem Generallieutenant 
Ludwig von Butler die Höhe von Eonradsborf. 
befeget, und deffen Hauptmacht ſich zwifchen Keſ⸗ 
— —— sanheberg und — 
be and, 
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befand, “Den glüdlichen Erfolg: diefes Treffens 
baben wir zuzufchreiben der Tapferfeie der Voͤl⸗ 
fer, ‚der Klugheit, mit welcher der Generalmaz 
jor von Kleift Die Avantgarde geführet, der Muns 
terfele und der Tapferkeit des Generallieutenanrs 
yon Geidliß, weicher wechfelsweife an der Spia 
Ge des Fußvolks und Reuterey gefochten,. und 
der Geſchicklichkeit, mit welcher die beyden Ge« 
neralmajors von Stutterheim der ältere, und von 
DBelling die gemachte Einrichtung ausgefuͤhret. 
Der Feind z0g in der Nacht bis. zum Frauen« 
fein zuruͤck. Sein Verluſt beläafe ſich gewiß 
auf 7000 Mann, Wir haben vemfelben 28 - 
Stücde, viele Munitionsmagen, das Lager vor 
2 Regimentern, 9 Fahnen und Standarten, . 
79 Officiers und: über 4000 gemeine Krieges 
gefangene abgenommen. Wenn man die Ueber⸗ 
läufer, Verwundete und Todte dazu rechnet, fo. _ 
wirb man finden, daß wir unfere Wortheile niche 
vergrößern. Wir haben an Todten und Verwun⸗ 
deten ohngefehr 1400 Mann, welches als ein grofe 
fes Gluͤck anzufehen, wenn man.das Feuer des. 
Feindes und deffen Widerftand betrachte. Der 
Obriſtlieutenant Friedrich Wilhelm von Roͤder, 
der ſich an der Spitze des Cuͤraßierregiments 
von Schmettau, welches “er befehligte, hervorge⸗ 
than, iſt nebft dem Major Ernft Chriftopb von: ' 
Hobendorf, von eben dvemfelben Regiment, un⸗ 
ter Der Anzahl der Verwundeten. Der Prinz vor’ 
Stollberg hatte unter feinen Befehlen an oͤſter⸗ 
reichifchen Völkern 7 Regimenter Fußvolf, 14 
Örenadiercompagnien, 3.Negimenter Croaten, 
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4 Regimenter Reuter, und von dem Reichsheer 
12 Regimenter Fußvolk und’ 20 Escadrons, 
überhaupt 49 Bataillons und 68 Escadrons. 
Unſer Heer beftand aus 24 Bataillons, 5 Frey⸗ 
Sutalliens und 60 Escadreng, 


Verzeichniß der Officiers, welche in ber 
Shladr von Frepberg den agften October ı 762. 
zu Kriegsgefangenen gemacht find: 


Bon dem öfterreichifchen Heer. 

* Regiment von Wied, Fußvolk. 
Hauptleute: von Roi, Siegmund Freyherr von 
Sügomw. Lieutenants: von Villiers, Otto von 
Luͤtzow, de Daus, 

Regiment von Salm, Fußvolk. 
Hauptmann „Graf Baillet de la Tour. Leute 
nant, von Vannes. Fähndrich, Ritter von 
Helminger. 

Regiment u ge 9, Fußvolk. 
Hauptleute: von Croneck, von Ottkolet, von Rei⸗ 
chert. Lieutenants: Baren von Greſemmich, von 
Knobloch, Horneck de Weinheim, von Tolanes, 
Tümpling. Fähnrichs, von Theim, Trömel. , 

- 7 Megimene Giulay, Fußvolf. 
Hauptleute: von Gay, von Thaden, Graf von 
Remets, von Brüner. Lieutenants; ven Joe, 
von Deiersberg, von Manafi, von Motskafdi, 
von Halmafi, von Koeblefh, von Rinder, von 
Wohlmann.' Faͤhnrichs, von Jaͤgersberg, Erroes. 

Regiment Nicolas Eſterhaſi, Fußvolk. 
Hauptleute: : von Macarti, Baron von Mayer, 
Michael Marimilian Graf von Arten 2 von 

unz⸗ 
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Bunzlau , von Flegitz, Schmid, Kieutenants: 
P’als, von Schwarz, Pödcher, Spielmann, 
Dulquet, von Slemming, von Pfau, von Stafa 
fort, Hadly, Stroͤbel. Fähnrichs Graf Aerelli, 
Schneider, Udwarhely, Enegher. 
Regiment Croaten von Roabett 
lieutenant, Seabgez. 

Sauchſiſche Reutereh. 

Regiment Bruͤhl, Ehevauplegers, 
Leutenant, von Mandelsiom. 


Bon dem Reichsheer. 
Regiment von Rodt, Fußvolk. 
Generalfeidmarfcalliieutenantt , Anton, Franz 
Baron von Rodt. Obrifter, Carl Eberhard Wu. 
nibald Faverius Eufebius Didafus Graf Truch« 
fes von Waldburg. Hauptleute: von Fifcher, 
von Zeiger, Reichart, Carl Anton Freyherr von 
Eoppenbagen. $ieutenants: von Hahn, vor 
Caspari, Baron von St. Vincent, Braun. 

Regiment von Baaden» Baaden, Fußvolf. 
Major, Finkeln. Lieutenants: von Reizenfteln, 
Suͤsner. 

Regiment Zweybruͤck vom Oberrhein. 
$ieutenant, Reinhardt. 

Regiment Croneck vom kränfifchen Kreife, 
Sieutenant, Bayer, Adjutant des Generalmajor 
Grafen Friedrich geopold George von Wartenss 
leben. 

Regiment Churtrier, vom fraͤnkiſchen Krelſe. 
Hauptleute: Freyherr von Wentz, von Pleße, 
Herrmann. Lieutenant: Schord. Fähnrihs: | 
nen, Fermes. Aa 2 | Regie 
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| Regiment vom bayerifchen Kreiſe. 
Hauptmann, Todt. 


Regiment von Bayreuth, Keuter. 
$ieutenants: Gudenus, Hauden, Halbeitter, | 
Adjutant des Generalmajors Auguft eg 

von Treskow. 
Recapitulation. 


J— Genetetielbmnarheßllatenäng, 
1. Dbrifter. 
1. Mäjor. 
24. Capitains, 
> 31, Lieutenants. 


11. —— 


Ueberhaupt 79. 
Verzeichniß der Unterofficiers und Gemeinen, 
welche in der Schlacht von Freyberg zu Kriegs⸗ 
gefangenen gemacht worden. 


Von dem Oeſterreichiſchen Heer. 


Won dem Regiment Unterofficiers Gemeinen 
von Wied ir. ee WE 
Salm . 1. = 386. 
Würzburg 27. 44T 
Biuly u 33: = 765. ° 
F 





Nitolas Eſterhaſi54. 836. 
amberg 3. 134. 








137%. =. 2940, 
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Bon dem Regiment Unteröfficiers. Gemeine; 

- Tranfport. 137. * 2940, 
zung Colloredo . —. 
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| Veberhaupt Unerffeers I 59. Gemeine 41 74 


Sonft haben sole noch aebert: 
Haubitze. 
27 Stuͤcke. 
9 Munitlonwagen. 
— 2 Fahnen und Standarten. 
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Bericht und Tagebuch von der Bela 
gerung von. Schweidnig vom 7ien 
Aug. bis 9. Oct. 176 ER, | 


ers dem Gefecht vom zıften Julii, in wel⸗ 
%, chem. Se. Majeftät..den Feind von den 
Höhen bey Burkersdorf, Ludwigsdorf und Leut⸗ 
mannsdorf vertrieben harten, wurde die Veſtung 
Schweidnitz durch alle unſere Reuterey berennet 
und alle Anſtalten zur Belagerung gemacht. 
Dem Generallieutenant von Tauenzien wurde 
der Oberbefehl über dag zur Belagerung. beſtimm⸗ 
te Corps von 22 Bataillons und 20 Escadrons 
aufgerragen, Er ging Deswegen den ıften Au⸗ 
guſt von Breslau .ab, und nahm den aten das 
Hauptquargier in Würben. - Der ingenieur la 
Fepvre befam die Dberaufficht der Belagerungs« 
arbeit, und der Obriſt von Diesfau die über das 
Schwere Gefchüg.. Der Hauptmann Johann 

arl von Raoul vom 3ten Bataillon Garbe war 
zum. Trenfcheen. Major ernennet. Er beforgte 
die. Anfertigung aller: Materialien, - Die zu dam 
Depot gehörten. Das Gefhüg und Munition 
wurde aus ben fihlefifchen Veſtungen genommen. 
Den ıften Auguft ging folhes im 2 Zügen aus 
Heiß und Breslau nad Wuͤrben ab. Das 
Geſchuͤtz beſtund aus 28 bierundzwanzigpfündis 
gen, 30 zwölfpfündigen Stuͤcken, 20 funfjige 
pfündigen Mortiers, 12 fiebenpfündigen = 

7 a A gen 
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bigen, wozu noch auf bie: legte 10 zwoͤlfpfuͤndl⸗ 
ge Stuͤcke famen, überhaupt 100 Stüde. 

Das zur Belagerung beftimmte Corps rüc« 
te den sten Auguft in das Lager bey Schweidnitz, 
es beſtund aus der Brigade des Generalmajors 
George Earl Gottlob von Gablenz, ı Batail⸗ 
fon Grenadier von Falfenhayn, 2 Bataillong 
von Braun, 2 von Gablenz, ı von Knobloch), 
waren zwiſchen ppluiſch weiltis und Nieder 
Boͤgendorf gelagert. 


- Die Brigade des Generalmajorg., Prinz | 
Franz Adolf von Bernburg, ı Bataillon Gre« 
nadier Schwarz, 2 Bataillons Ferdinand Preufs 
fen, 2 Prinz Heinrih, 3 Bernburg, waren 
zwifchen Schönbrunn und Tunkendorf gelagert. 
5 Escadrons Dragoner Findenftein, die Esca⸗ 
dronsweiſe zwiſchen den Bataillons ftanden. 


Die Brigade des Generalmajors, Georg 
Reinhold von Thadden, ı Bataillon Grenadier 
Korhenburg, -ı Goͤrne, waren zmwifchen Turks 
Fendorf rechter Hand gelagert.  .r Barallloh 
Grenadier Drach, 2 Bataillons Syburg, ı 
Bülow, waren zwifchen Tuncfendorf und Zültens 
dorf gelagert. ı Bataillon Rebentiſch lag in 
MWürben, wofelbft die Becferen vor des Königs 
Heer und das Belagerungscorps errichtet war. 
Die 3 leztern Bataillons waren aus der Dress 
lauer Befagung genommen. 5 Escadrons Hus 
faren von Malachowsky tampirten im aten Trefe 
fen Hinter Tunfendorf, Jenſeit dem Schmweid« 
RR hatte fi ge’ ” Generalmajor Curt 

Friedrich 


3: Beylagek. 


Friedrich von Flans mit 3 Escadrons Hufaten 
von Malachowsky zwifchen Mirfchendorf und 
Wilke gelagert; 1 Garniſon⸗Bataillon - von 
Itzenblitz cantonirte in Wilde; 2 Escabrong 
Küraßier von Bredow waren zwifchen Nieder. 
Biersdorf und Pülzen, und 2 Escadrons Huſa⸗ 
xen von Malachowsky bey Ehrlicht gelagert 
Deberhaupt 22 Bataillons und 20 Escadrons, 
Das Hauptquartier fam den sten nad) Teiche⸗ 
nau. Der Depot von der Artillerie war zwiſchen 
Bunzelwitz und Teichenau angelegt. Der Des 
Hot der Makerialien hinter Tunckendorf. Bon 
Dem ganzen Heer Fam die Hälfte der Feuerwer⸗ 
fer zur Belagerung: Die Ingenleuts wurden 
in 3 Brigaden eingetheiler , fie kamen in Tune 
kkendorf zu De een Die erfte Brigade, Haupt⸗ 
mann, Guion. Uieutenants, Gerhard, Legat, 
Pernet, Boulett. Die zweyte Brigade, Haupt⸗ 
mann, Caſpar von Habe. Lieutenants, Masque, 
Miüller:, Kleiſt vom Regiment Lindftadt: : Die 
dritte Brigade, Hauptleute, Caftillon, Harroy. 
Sieusenants, Küftenmadher, Wolff, Herrmann, 
Adjutant bey:dem Generalmajor von ‘Thadden, 
Freund ‚ Adjutant bey dem Major le Fevre. Der 
Mineurmajor, Simon Ludwig von Signoret 
Fam mit etlichen 40 Mineurs aus Neiß und in 
Tunkendorf zu liegen. Das Feldlazareth wurde 
in Neudorf angelegt. In Schweidnitz befehlig« 
fe ber Senerallieutenant von Guasco, und unter 
ihm die Generalmajors Gianini und Griboval. 
Die Beſatzung beftund aus 10 bis 11000 
Mann Commandirten von allen Regimentern 
Re. des 


> 
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des Daunſchen Heeres, welche verſchledene Bas 
taillons ausmachten; unter ſolchen befanden ſich 


2 Bataillons Croaten, nebſt 250 Huſaren und 
Dragonern, die der Hauptmann von Ladron, vom 
Regiment Savoyen, anfuͤhrte. Bis zur Erf 
nung der Laufgraͤben mußten unſere Huſaren die 
Beſatzung alle Nächte beunruhigen. Die Be⸗ 
ſatzung hatte noch zur Zeit die Ziegelfcheutie vor 


dem Strigauer Thore mit Croaten und Huſa⸗ 
ren befezt; weil fidy nun der rechte Flügel der ers - 


ſten Parallele an die Ziegelſcheune lehnen follte, 
‚fo ward ſolche den zten Abends um: 10 Uhr durch 
den Dbrift Chriftian Friedrich von Berner vom 
Bernburgfchen Regiment, mit 400 Commans 
Dirten von der Bernburgfchen Brigade und i0« 
Huſaren und Dragonern ängegeiffen und angezuͤn⸗ 
det. : Der Feind Hatte biefelbe in diefer Macht 
verlaflen; nachdem ‚man ſolche angezündet, 30% 
gen ſich unfere Leute wieder zurück. Durch dag 


feindliche Stuͤckfeuer verloren wir 3 Tode und 


8 Berwundere. | ZZ 

“Den ten Auquſt wurden die Saufgraben ers 
Öfner, und des Morgens die Anweiſung darzu 
ausgegeben. — 
"Zur Bedeckung kam der Generalmajor von 
Gablenz mit ı Bataillon Grenadier Faldenhayn, 
ate Bataillon Gablenz, 2te Braun, ıfte Ferdis 
nand, ıfte Heinrich ,-ı fie Bernburg , 3te Bern: 
burg, ı Bataillon Grenadier Görne, überhaupt 
8 Bataillons. Zur Arbeit famen 3100 Mann 
von des Könige Heer, aoco Mann von dem Be 


lagerungscorpg, zufammen 4160 Mann. 


Ya5 Die 


/ 


\ 


\ 


380 Beylagen 


. Die legtern verfammieten fi) Nachmittags 
‚am 3 Uhr hinter Tundendorf, mofelbft fie in 82 
Brigaden, jede von ı Officier, 4 Unterofftciers 


und 50 Mann abgetheilet, und mit der Zahl je 


Der Brigade“gezeichnet wurden. Bey a bis 3 
DBrigaden’fam ein Hauptmann. Jeder Arbeie 
ser erhielt eine 4füßige Fafıhine, fo das Maaf 
feiner Arbeit ſeyn follte, eine Schippe und einen 
Hacken. Eine Brigade hatte alfo 100 Schritte 


. zu arbeiten. Jede Brigade befam ‚eine Lunte 
von 16 Ruthen und 8. Fuß, die zur Bezeichnung 


der 100 Schritte gehoͤrte. Die 2 erſten Briga⸗ 
ben, Ingenieurs, fo dieſe Nacht zur Arbeit Eas 
men, ‚mußten die Arbeiter unterrichten, was fie 
zu thun hatten, Um 7 Uhr zog die Bebecfung 
aus ihrem Lager, fo verdeckt als möglich, ab. 
Das ate Bataillon Gablenz und 1 Grenadierba- 
taillon Faldkenhaun verfammieten ſich ben Schoͤn⸗ 


brunn mit 16 DBrigaden Arbeiter. ” Das ıfte 
Bataillon Ferdinand, ıfte Heinrich, ste Bern⸗ 


burg, ıfte Bernburg, 2te Braun verfammiete 
ſich hinter Tunckendorf. Das Grenadierbatail⸗ 
lon Goͤrne mit 12 Brigaden Arbeiter in einer 
Schluft vor Saͤbiſchdorf. Die Bataillons ww 
ren ſaͤmtlich a Mann Hoch geſtellt, und ließen 
allezeit.ihre Fahnen bey dem nebenftehenden: Bas 
talllon im Lager zurüc. Um 8 Uhr ſezten fi) 
alle Abtheilungen in Zug. Die ıfle rechter 
Hand, als das ate Bataillon Gablenz, das Gre⸗ 
nadierbataillen Falckenhayn, geführet durch den 


Ingenieurhauptmann Habe und Lieutenant Müls 


ler, zog mit links um von Schönbrunn. nad) der 
ur —— | Ziegel, 


- 
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Ziegelfcheune „ welche fie fogleich befezten. Ih⸗ 
nen folgten 16 Brigaden Arbeitet, die zur Vers 
ſertigung der Communicationstinie beflimmt was 
ren. Die mittelfte Abtheilung zog von Tuncken⸗ 
borf fängft dem Strigauer Weg bis zur Seite 
der erften Parallele, , Das: ıfle Bataillon Fere 
dinand mit rechts um und das ıfle Bataillon 
Heinrich mit linfs um, zogen in.gleicher Höhe; 
den Strigauer. Weg vor fich habend. Das. er» 
ftere führte der Ingenieurlieutenant Freund, Das 
andere der Sieutenant Hermann. Auf dieſe folg» 
ten 2 Abtheilungen.rbeiter, 1:Mann hoch, und 
2.&chrifte auseinander, die erfte rechts von 37 
Brigaden, : die zweyte linfs von. 19 Brigaden, 
weldye die erſte Parallele machen ſollten. Ald« 
denn kam das-ate Bataillon Braun mit rechts 
um, 3te und. .ıfte Bataillon Bernburg mit links 
um. Zulezt folgten ı 8’ Brigaden Arbeiter, ſo 
zur Verfertigung der ‚mittelften Communication 
beitimme waren, Die dritte Abteilung linker 
Hand, das. Ghrenadierbataillon Goͤrne, geführet 
durch den Sngenieurlieutenant Gerhard,.z0g mit 
rechts um nad) dem-linfen Flügel der erften Pas 
rallele, ihnen folgten 12 Brigaden Arbeiter , fo 
die Communication zur Linken verfertigen follten, 


Der Angriff ging auf das Fort.N. 2. Der rech· 


te Flügel der. erften Parallele lehnte ſich an bie 
Ziegelfcheune,: der linke gegen die Schluft von 
Fort No. 1. Die Parallele war 3000 Schritt 
lang und goo Schritt vom bedeckten Weg ent: 
ferne. Man hatte. alle Worficht gebraucht, um 
gewiß ben Abftand.zu wiffen, wie. weit man mic 
—— | | der 
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ber Parallele von den Pallifaben abbleiben ſollter 
Sobald die 2 Baraillons Ferdinand und Hein⸗ 
rich an dem Ort antangten ; wo die Mitte der ers 


u ſten Parallele veft gefeßer war, zog fi) das erfle 


Bataillon Ferdiriand Pelotonweiſe auseinander, 
mit. 100 Schritt Zwifchenraum und 150 Schrift 
voridie Parallele. Es deckte die Arbeiter des 
rechten Fluͤgels von der Mitte bis · nach der Zie⸗ 
gelſcheune. Das ıfte Bataillon Heinrich mach⸗ 
te eben: dieſes auf dem linken Flügel der Paralles 
le. Jedes Peloton ſchickte darauf ı Unteroffi- 
cier und 6gute Leute, 30 Schritt vor ſich, bie 
wieder ihre Vedetten ausſtellten, und ſich ſaͤmt⸗ 
lich nebſt ihrem Peloton auf die Erde niederleg⸗ 
ten. Die Arbeiter wurden aus der Mitte rechts 
and links nach beyden Flügen in "der: größten 
Ordnung angeſtellt. Der Ingenieurhauptmann 


Guion und. Keutenant Kleiſt hatten mie 17 Bri⸗ 


gaden Arbeiter den rechten Fluͤgel der Parallele 
von 1400 Schritten zu machen. Der Major 
Je Fevre, Keutenants Pernet und Boulette mit 
9 Brigaden den linken Flügel von 1600 Schrit⸗ 
ten. Die Lieutenants Masque und Legat mit 
38. Brigaden die mittelfte Commmication von 
1800 Schritfens Der Hauptmann Habe und 
Keutenant Müller mit ı6 Brigaden die rechte 
Eommunicatten von 1200 Schritten. Das ate 


. Bataillon Braun zog fich aus der. Mitte mit 


rechtsum 8 Schritte hinter die Arbeiter. Das 
ste und ı fle Bataillon Bernburg that dieſes mit 
linfsum gegen den linken Flügel, - Das Gre 
nadierbataillon Falckenhayn und: ate Bataition 
108 Gabtenz 
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&abtenz fezten ſich mit linksum 8 Schritt Hinter 
die. Arbeiter vom rechten Flügel. Das Grenas 
dierbataillon Görne ‚auf den linfen Flügel der er⸗ 
ften Parallele, 3 Escadrons Dragoner von Fire 
ckenſtein kamen zur Bedeckung des recheen Flü« 
gels in einen Grund vor Schoͤnbrunn zu ſtehen, 
und 150 Huſaren von Malachowskh vor Sä« 
biſchdorf Hinter den linken Flügel. Das Anfegen 
der Arbeiter und Ausftellung der Bedeckung gieng- 
fo ruhig als moͤglich vor fi). Der Feind ward 
ſolches nicht eher ala gegen 11 Uhr gewahr, da. 
ihm das Geräufch der Arbeiter in der fleinigten 
Erde und ein Ausreiffer unfere Arbeit entdeckte. 
Es war ihm nicht eingefallen, daß wir das Fort 

N. 2. angreifen wollten. Er batte alfo nur ver 
fhiedene Feuerhaufen vor die Forts N. 1. und 4, 
anſtecken laſſen, und warf feine mehreften Leucht⸗ 


kugeln auf diefe Seite. 30 Eroaten famen aus: 


der Flefche vor dem Strigauer Gatter, und gar 
ben auf bie vorgerücte Pelotons Feuer. Auf. 

allen Seiten der Stadt wurde ein ftarfes Stufe _ 
feuer gemacht, wodurch ſich ein Theil der Ara 
beiter der linken Communication von einigen 
treffenden: Schüffen verjagen ließen. Gegen 
7 Uhr wurde die Befagung den rechten Ort uns 
fers Angriffs inne, und richtete ihr ganzes 
Seuer dahin. Dem obngeachtet wurde die Ara 
beit von mehr als 6000 Schritt mit gutem Era 
folg fortgefezt ,. und meiftens zum Stande ges - 

bracht. Bey Anbruch. des Tages zogen ſich 


die: Bataillons in die Parallele, die von den: 


Arbeitern, welche man erſt um 5 Uhr de& 
— — aueh Abende 
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Abends ablöfete,' vollends zu Stande gebracht 
wurden. en - 

| Der sten Auufle 
* Das feindliche Feier. dauerte den ganzen Tag 
mit vieler Heftigkeit. Gegen: ı Uhr des Mits 
tags that der Feind einen allgemeinen Ausfall 
Auf unfere taufgraben mit ohngefehr 4000 Mann, 
- die der Obrift Caldwell, vom Regiment Alt 
_ Sauden anführte. Sein Vorfag war, die Bes 
deckung zu vertreiben, und die $aufgraben mies 
der züzumerfen, zu dem Ende ihm eine Menge 
Arbeiter folgten; 50 Hufaren und 500 Mann 
Zußvolf zogen aus dem Petersthor, und mach⸗ 
ten zuerſt einen verſtellten Angriff gegen den lin⸗ 
ken Fluͤgel der Parallele. 1500 Mann kamen 
aus dem Steigauer » und! Koͤppengatter, und 
machten den Angriff auf die Mitte der Parallele, 
die übrige feindliche Völker gingen aus dem Boͤ⸗ 
genthor, und fezten fi) am Rande des Glacis 
vom Fort N.-3. bis zur Redoute N. 2. Dieſes 
war die Hauptmacht, und dazu beftimmt, den 
rechten Flaͤgel der Parallele in der Seite anzu⸗ 
greifen. Sie ſchickten deshalb 150 Huſaren und 
Dragoner, 300 Ervaten und etliche Grenadier⸗ 
Compagnien, / welche fid) durch eine Schluft 
um die Ziegelſcheune herumzogen, und das Gre⸗ 
nadierbataillon Faldenhayn und 2te Bataillon 
Gablenz, die den rechten Fluͤgel und ihr Augen⸗ 
merk auf den ihnen gerade gegen uͤber ſtehenden 
Feind hatten, in dem Ruͤcken angriffen. Die 
in der $eimgrube gefezte Wölfer hatten ſich / zus 
ruͤckgezogen. Die Parallele war auf he 
2% mr. ge 
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gel wegen ber felfigten Erde noch ſehr unvollkom⸗ 
men, und gelang alſo dem Feind, daß er an⸗ 
fänglich einige Unordnung anrichtete, und den 
Obriſt Friedrich Gotthelf von Falckenhayn mit 
etlichen Mann gefangen nahm. Dieſes daurte 
aber nur ſo lange, bis der Obriſtlieutenant Carl 
Erdmann von Reizenſtein, der mit 3 Escadrons 
Dragonern von Finckenſtein die Wade bey 
Schönbrunn hatte, den Feind zu rechter Zeit 
abtrieb, als er eben im Begriff fund, den An« 
griff der Eroaten und Hufaren zu unterflügen, | 
Der Feirid blieb alfo fo lange an dem Glacis ſte⸗ 
ben, bis der enerallieutenant von Tauenzien 
aus dem Lager hatte vorrücken laffen, fich mit eig« 
ner Perfon auf die Anhöhen von ine 
mit 2 Baraillons ſezte, und von dort den Feind 
mit Feldſtuͤcken befchoß. Diefe Bewegung brach⸗ 
te den Feind dergeftalt in Unordnung, Daß er 
ſich über Hals und Kopf mit Verluft von 300 \ 
Todten und Verwundeten, nebft Gefangönen in 
die Stadt zurüczog. Die Arbeiter und die Bes 
deckung wurden des Abends um 5 Uhr abgeld« 
fet, fie Famen hinter Tunckendorf zu ftehen. Zur 
Bedeckung fam der Generalmajor Prinz: von 
. Bernburg, ı Grenadierbataillon Schwarz, ıfte 
Bataillon Gablenz, ıftle Braun, 2te Ferdi 
nand, ate Heinrich, ate Beruburg, ı Grenas 
bierbataillen Rothenburg, ı Drach, Regiment 
von Syburg, fo allezeit vor ı Bataillon gerech⸗ 
net wird, zufammen 9 Bataillons, | 

Die eimgrube war mit einer Divifion beſezt. 
150 Dragoner — — zur ne > | 
| ben 


* 


— 
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den rechten Fluͤgel der Parallele, und 100 Hu⸗ 
faren hinter den linfen Flügel. Zur Arbeit der 
Artillerie wurden 500 Mann commandire. Zue 
Arbeit der Ingenieurs gab das Heer des Königs 
800 Arbeiter. In der folgenden aten Nacht 
machte ı) der Sngenieurhauptmann von Harroy 
die Banquetts in. der erften Parallel. 2) Der 
$ieutenant Küftenmacher mußte die rechte Com⸗ 
munication bis an die Parallele anfhließen. 3) 
Dersieutenant Wolf verlängertediemittelfte Com⸗ 
munication bis an den Depot... Die Artillerie 
legte 5 gefenfte Wurfbatterien von 18 Mörfern, 
2 Haubigen, jede Batterie zu 6 Stüden an, 
welche man aud) diefe Nacht auf die Batterien 
brachte. Auf dem rechten Flügel der Parallele 
war erftlich eine Haubiß-, dann eine Mörferbats 
‚ terie, auf dem linfen Flügel, 1 Haubig. und 4. 
Moͤrſerbatterien. So bald als es finfter wur⸗ 
de, machte die Beſatzung dieſe und folgende 
Naͤchte ein beſtaͤndiges klein Gewehrfeuer vom 
bedeckten Wege. 

Verluſt an Todten: Lieutenant, Carl gub« 
wig von Röder bey Gablenz; Lieutenant, Rus 
dolph Gottlieb von Troſchke bey Knobloch ; Lieu⸗ 
tenant, von Scheele bey ‘Braun; 5 Unterofficiers 
und 85 Mann. . 

Verwundete: Hauptleute, Johann Albrecht 
von Hofen, Wilhelm von Krahn; Lieutenants, 
Franz von Steinwehr, Daniel Chriſtian von 
Morſtein, alle bey Falckenhayn; Ueutenants, 
Heinrich Gundling bey Gablenz, von Schmuden 
bey Goͤrne; 10 Unterofficjers, 102 Mann. 
Gefan⸗ 


4 


Beplagem: 387 


- Gefangen: Obrift von Falckenhayn; Lieute⸗ 
Bant, Carl $udwig von Delius bey Falckenhayn; 
Sieutenant von Hende und Faͤhnrich von König 
bey Gablenz; Faͤhnrich von Packmohr bey 

Draun; 3 Unterofficlers, 120 Mann. J 


Den qten Auguſt. 

Mor dem arten Bataillon Gablenz lag eine 
alte Redoute, diefe ward wieder in Stand geſe⸗ 
Get, und mit einer Wache von 40 Mann, nebft 
6 zwoͤlfpfuͤndigen Stuͤcken beſezt; man ſuchte 
dadurch die Ausfälle, fo aus dem Boͤgenthot ge⸗ 
fhehen Fonnten, ſchwer zu machen, rechter Hand 
vor die Redoute kamen taͤglich 100 Huſaren zus 
Wache, die des Nachts unaufhoͤrlich ihre Pa— 
trouillen nach dem Boͤgenthor fi ſchickten. Das 
Dragoner⸗Regiment von Finckenſtein veränderte 
das Lager, das ganze Regiment lagerte ſich hin⸗ 
ter Schoͤnbrunn, rechter Hand dem Bataillon 
Schwarz. Der Hauptdepot aller Materialien 
war am Ende der mittelſten Communication hin⸗ 
tee dem Butterberg rechter Hand Säbifchderf 
und ein Fleiner Depot am Ende der rechten Coma 
munication hinter den Höhen von Schönbrunn. 
Um 6 Uhr des Morgens fiengen die 2 Wurfe 
batterien auf die Forts N. ı. 2 und 3. zu feuren 
an. DasFort N. 2. wurde bald etwas ftille ges 
macht, Gegen 12 Uhr des Mittags brannte in 
der Petersgaffe ein Heu » und Strohmagazin 
nebſt 5 bis 6 Häufern ab. Um 7 Uhr des Abends 
fam die neue Bedeckung am Ende des kaufgras 
Is zufammen, unter dem. mein von - 

DBeyl,3. 8, Seiedr. I. Th. m. Thad⸗ 
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Thadden, 1 Grenadierbataillon Falckenhayn, 
2te Bataillon Gablenz, ate Braun, iſte Fer⸗ 
dinand, 1 Grenadierbataillon Goͤrne, 3te Ba⸗ 
taillon Bernburg, ıfte Bernburg, ıfte Hein⸗ 
rich, zufammen 8 Bataillons. — 

Die Hälfte zog allezeit durch die rechte Com⸗ 
‚munication bey Schönbrunn, die andere Hälf- 
te durch die mittelfte Communication bey dem 
Butterberge. Die Bataillong nahmen allezeir 
‘Ihre Feldſtuͤkke mit, davon wurden 6 auf beit 

rrechten Fluͤgel der Parallele und 4 in das Eros 
‚het des linken Flügels geftellet. Zur Arbeit ver 
‚Artillerie kamen 725 Mann, und zur Arbeit der 
"Sfngenieurs 525 Mann. in der zten Nacht 
‚wurde gemasht, 1) das Crochet in der Commus 
nication bey Schönbrunn, 2) zwey Communis 
cationslinien hinter der Haubigbarterie, 3) das 

Crochet auf dem linken Flügel der Parallele du 

‚ben Lieutenant Masque, 4) ein Emplacement 

aus der, Mitte der erften Parallele zu 2 Demon» 

\ »tierbatterien, durch den Ingenleurhauptmann 
Guion, Sieutenant Kleift und Lieutenant Mile 
ler, 5) zwey Stücbatterien auf dem linfen hi. 

gel der Parallele, die eine befam 6 zwölfpfündige 
‚und die andere 10 vier und zmanzigpfündige 
Stüde. — | 


Berluft an Todten:: 6 Genteine, n Unterofe 
ficier von der Artillerie und 4 ‘Bombardiers, . 


Verwundet: Sieutenant von Windheim bey 
"Bülow; 26 Gemeine, 4 Bombarbiers und ı 


Dean 


* 


Canonier. 


i 





Bepylagem | 389 


Den roten Auguſt. 

Des Morgens wurden die Arbeiter bey der 
Artillerie durch ı 50 friſche abgeloͤſet. Um 6 Uhr 
bes Abends fam zur Bedeckung der Generalmas 
be von Gablenz,, ıfte Bataillon Braun, ıfle 

ablenz, 2te Ferdinand, ein Grenadierbataife 
In Schwarz, ı Rothenburg, 1 Drach, ı Ba⸗ 
‚ faillon Spburg, are: Bernburg, 2te Heinrich, 
| — I 9 Bataillons, Zur Arbeit bey die 
Artillerie famen 1025 Mann, bey die Inge⸗ 
nieurs 300 Mann vom Corps, 300. Mann vor 
” Königs Heer, zufammen 1625 Mann, 

‚; Die Arbeiter föferen eine Stunde eher, nem⸗ 
lch um 5 Uhr ab, fo bald die alten Arbeiter 
aus dem Saufgraben heraus waren, 308 bie Bes 
deckung hinein, In der gten Nacht wurde gemacht 
1) a neue Demontierbatterien auf beyden Sei⸗ 
“ten des Emplacements;, die zur rechten von 6 
 wölfpfündigen und die zur linken von zo zwölfe 


pfünbigen Stuͤcken. 2) Auf die 2 Srüdbattes 


rien des linfen Flügels der erften Parallele, wurs 
de das Geſchuͤtz aufgefahren, und die. Commu⸗ 
nicationglinie dahinter angefertiget. 3) Außer⸗ 
halb der rechten Communicationslinie bey Schöne 
brannte machte man eine gefenfte Flankenbatterie 
von g8.vier und zwanzigpfündigen Stüden. 4) 
Der, Ingenieurhauptmann Habe, die Sieutes 
nants, Legat und Gerhard erweiterten die Coms 
munication bey Schönbrunn. 

erluft an Todten: $Seutenant Müller von 
der. ; Heutenant 9* bey den Inge⸗ 

8; 7 Gemeine, Canonier. | 
nleus >.7 N 868 ge, 
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Verwundet: 16 Gemeine, 2 Artillerieunter⸗ 
officiers, ı Bombardier, 6 Canonier. 


- Den eten Auguſt. F 


Des Morgens ſchoſſen folgende Batterien, 
N, 1. Flankenbatterie des rechten Flügels von 8 
vier und zwanzigpfuͤndigen Stuͤcken. N. 2. 6 
zwoͤlfpfuͤndige Haubitzen. N. 3. 6 Mortiers. 
N. 7. 6 Mortiers. N. 8. 6 Haubitzen. N. 9- 
yo vier und zwanzigpfuͤndige Stuͤcke. N. 10. 
6 zwölfpfündige Stuͤcke. Ueberhaupt 54 Stüs 
fe, welche von 8 Batterien das feindliche Feuer 
ziemlich ftille machten. Zur Bedefung kam 
der Generalmajor Prinz von Bernburg, ı Gre⸗ 
nadierbataillen Falckenhayn, ate Bataillon Gab: 
lenz, ate Braun, iſte Ferdinand, ı Grena⸗ 
dierbatailloen Görne, zte Bataillon Bernburg, 
ıffe Bataillon Bernburg, ıfle Heinrich; z 

fammen 8 Bataillons, | 

— Zur Arbeit der Artillerie und Ingenieurs 
famen 1195 Mann: Die, Arbeit ver folgenden 
5ten Nacht beftand: 1) aus der Spiße des Em⸗ 
placements wurden 6 Zickzacks nad) der aren 
Parallele vom Yngenieuthauptmann Eaftillen 
und Sieufenant Küftenmacher angefangen. : 2) 
Auf der linfen Seite durdy den: ngenieurbaupt« 
mann Harroy und $ieutenant Wolf ein Boyaur 
350 Schritte lang von der erſten nach der zwey⸗ 
ten Parallele geführet. 3) Das’ Gefhüg auf 
die 2 Demontirbatterien In-dem Emplacement 
N: 5: 6;-aufgefahren. Am Eingang der linfen 
Communicatim, dem Sort N. 1. gegen über, 
nr... u F eine 
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eine geſenkte Flankenbatterie von 6 vier und zwan⸗ 
zigpfündigen. Stuͤcken angefertiget. 5) Das 
Unke Crochet verfertigte der Hauptmann Habe 
‚und Sieutenant Dernet. 6) Der Lieutenant Her« 
mann, machte die. Communication der beyben 
— N.8 und 9. 

Verluſt an Todten: 3 Unterofficiers, 3. Ges 







Verwundet: det Keutenant Heine bey der 
* 
illerie; 18 Gemeine, 6 Canonier. 
"Den 12ten Auguſt 

ie mit 72 Stuͤcken von: 10 Batterlen ges 
n, und dadurch das. feindliche. euer ſehr 

fet, auch das Fort N.2, ganz zum Schwein 
gen gebracht. Die Flankenbatterien auf dem rech - 
ten und linken Fluͤgel der Parallele ſchoſſen bis 
auf das Fort N. 4. Die Beſatzung, fo bisher 
noch) zwifchen der Stadt und dem Fort, desgleis 
den am Niederthor fi) gelagert hatte, mußte 
ven die Stadt und Cafernen ziehen. Die 

urgſche und Thaddenfche —— 

deren das Lager, ruͤckten näher an die Stadt, 
nd ſtellten ſich mit dem Geſicht ruͤckwaͤrts ge⸗ 
gen Freyburg und Strigau. Zur Bedeckung 

am der Generalmajor von Thadden, fe Ba⸗ 
aillen Ferdinand, zfte Braun, iſte Gablenz, 

Srenadierbataillon Schwarz, ı Bataillon Sys 
ung, 1 Grenadierbatailton "Rothenburg, x 
Drach, ate Bataillon Bernburg, ate Heinrich), 





















zufammen 9 Bataillon. Zur Arbeit der, Artillerie 


men 690 Mann,zu den Ingenieure 375 Manns - 
1 Br, Gen Macht Dane der ewgr 
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Gulon und Leutenant von Kleiſt die Halbe Pa 
rallele in dem Zickzack rechter Hand, die Ste 
genieurlieutenants Masque und Miller die 
be Parallele am Ende des Boyaur linfer Han: 
Die Mortierbatterie N. 3. wurde auf dem rech⸗ 
ten Fluͤgel nad) N. 2. verfeget, und linker Hand 
der Haubigbarterie N. 3. eine neue Mottierbats 
terie, desgleichen auch eine Mortierbatterie auf 
Sem linken Flügel der Stuͤckbatterie N. 9. änges 
legt. Es waren alfo in allem 5 Mortierbatterien, 
jede = 4 Mörfern. 
erluſt an Todten: 3: Gemieliie, / 
Verwundet: —* von Ziegler bey En 
burg; 4 Unterofficier, ay Mann, 1 Bombardier 
und 41 Canonier. 
Den ı3ten Auguſt. 
¶Zur Bedeckung kam der Generalmajor von 
SGablenz, ⸗ↄte Bataillon Braun, 1 Grenabiers 
bataillon Falckenhayn, ıfte Bataillon Ferdinand, 
1fte und Ste Bernburg, ıfte Heinrich, i 2*— 
dierbatalllon Goͤrne, zufammen 7 Bataill 
Zur Arbeit der Artilleriſten kamen 480 Mani, 
Diefe müßten von heut an allejeit'um 4 Uhr Ubi 
köfen, damit alle Batterien allemal fo ſtark als 
| möglich feuern Fönnten, wann bie Bedeckung 
um 5 Uhr abloͤſte. Zur Arbeit der Ingenleutẽ 
kamen 200 Mann. In der Tin Racht wur 
den durch den Ingenieurhauptmann Habe, Keu⸗ 
tenants Gerhard, Legat, Boulett und Pernett 
die Zickzacks aus den halben Parallels auf beye 
den Seiten bis auf die-ate Parallele verlängert. 
Um 11 Uhr des Abends that der Feind‘ — 
ppe⸗ 
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Koͤppener und Strigauer Gatter einen. Ausfall 
auf die Spige unferer Arbeiter mit 1009 Man 
die der Obriſt Caldwell, vom Regiment Alta 
$audon, befehligte.: Die Arbeiter, nebft einer 
Abheilung von Gablenz, fo folche decfte, zogen 
ſich nach der erften Parallele. Der-Feind He 
durch 200 Arbeiter die erft angefangene Arbeit 
und bie vorbderfte Linie des geftigen Zickzacks 
rechter Hand zumerfen,. und drang auf die bey⸗ 
den Batterien in, dem mplacement , wurde 
aber durch das Cartetſchenfeuer und Fleine Ges 
wehr ſo uͤbel empfangen, daß er ſich mit groͤßter Ge⸗ 
ſchwindigkeit und Verluſt von mehr als 200 Tod⸗ 
ten und Verwundeten nach der Stadt zuruͤckzog. 
Der Obriſt Caldwell wurde hart verwundet, und 
hat einige Tage darauf an der Wunde ſeinen 
Geiſt aufgegeben. Der Herr Generallieutenant 
von Tauenzien ließ bey dem erſten Lerm die Lauf⸗ 
graben durch das Batalllon von Buͤlow verſtaͤr⸗ 
ken, begab ſich ſelbſt dahin, und ließ die Arbei⸗ 
ter wieder anſetzen, welche auch die vorderſte Li⸗ 
nie des Zickzacks wiederum in vollkommenen 
Stand ſetzen. Man verlor weiter nichts, als 
‚ bie Arbeic einer halben Nacht. Bey dieſem 
Vorfall befamen wir vom Feinde 16 Ueberläw 
fer und 3 Gefangene ; dagegen wurde von der 
vorwaͤrts geftandenen Abtheilung, ber Haupt 
mann Earl Friedrich von Neſſelroth bey Gablenz, 
mit 32 Mann gefangen. - - * 
Verluſt an Todten: Lieutenant, Otto Hein⸗ 
eich von Ludwig bey Goͤrne; 1 Unterofficier, 


19 Mann. | 
r’ j Bb 4 Ders i 
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Verwundet: 5 Unterofficier, 32’ Mahn, 3 
Eanoniers. Gefangen: Hauptmann von Reſ— 
felroth bey Gabtenz, 33 Gemeine, 


- Den raten Auguff. 
Die Bedeckung beftund unter dem General. 
‚major Prinz von Bernburg aus dem arten Bas 
faillon Ferdinand, ıften Gablenz, iften Braun, 
1 ,.Eyburg, ı Grenadierbataillen Rothenburg, 
ZSten Bataillon Bernburg, 1 Örenadierbatails 
lon Drach, ıften Batallion Heinrich, zuſam⸗ 
men aus 8 Baͤtaillons. BIETER | 
Zur Arbeit bey die Artifleriften Famen 700 
Mann; zu dem’ Ingenieurs 400 Mann. In 
der folgenden gten Macht verlängerte der) Inge⸗ 
nieurhauptmann von Caftillon, $ieutenants Küs 
fienmacher, Wolf und Hermann die 2 halben 
— Hand, und machten die ge⸗ 
ſlern angefangenen Zickzacks bis an die zweyte 
Parallele voͤllig fertig. Der Feind char zwar 
des Abends um. ro Uhr mit etlichen und 30 
Mann einen Xugfall auf unfere Arbeiter, wurde 
aber bald wieder zurücfgetrieben.,, - 
Verluſt an Todten iſt: Lieutenant, Chriſtian 
Teſch bey Rothenburg; x Unterofficier, 8 Mantt, 
3 Canonier, — 
An Verwundeten: Lieutenant Hermann von 
den Ingenieurs; Lieutenant Maximilian Wil: 
helm von Loßau bey Knobloch; Fähnrich Sacken 
bey Ferdinand; 3 LUnrerofficier +, 29 Mann, 
2 Bombardier, 4’Canonier, 


Den 
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NS ‚Den ısten Auguft. 

gur Bedeckung kam der Generalmajor von 
Thadden, 1Grenadierbataillon Görne, zte Ba⸗ 
talllon Bernburg, :ıfte Knobloch, 1 Nebentifch, 
ı Bülow, ifte Bernburg, ate Gablenz, 2te 
Braun, iſte Heinrich, zufammen 9 Bataillons. 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 350 Mann, 
zu den Ingenieurs 4a00 Mann. In der gten 
Nacht machte der Ingenieurhauptmann Guion, 
Keutenants Kleiſt, Masque, Legat, und Faͤhnrich 
George Ernſt Müller vom Bernburgſchen Res 
giment, der’ als ingenieur gebraudy warb, die 
ate Parallele, welche 250 Schritt von dem Glas 
eis- entfernt und 500 - Schritt lang’ war. In 
Bas Crochet des linken Flügels der erſten Parals 
lele bey N. 9. wurde eine Haubitz batterie von 4 
Stuͤcken angelegt, und die andern 2 Haubitzbat⸗ 
terlen jede auf 4 Stuͤcke vermindert. : Der: Feind” 
ſezte alle Nächte das kleine Gewehrfeuer von bes 
deckten Wege fort, und ‚warf eine Menge Hands 

granaten und Steine, " 

Verluſt an Todten's- Keutenant Witten bey 
Goͤrne 9 Mann, 2 Canonier. | 

Verwundet: $ientenant von Pfuhl bey Bi 
low; 2 Unterofficier, 32 Mann ‚ı Domban 
bier, 4 Canonier. 

- Den 16‘ Auguſt. 

An dieſem Tage war das Gefecht bey Perle; 
der Feind wurde in folchem ‚gefchlagen, und der’ 
Belang die Hoſnung, entfezt zu werden, das 
durch vereitelt, Der Generallieutenant von Tauen⸗ 
den unterrichtete alle or um die Stadt, « 
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fie zu thun hätten, wenn ſich etwa die Befagung 
durchfchlagen möchte. Das ı ſte Bataillon Gab⸗ 
lenz mußte. auf Königlichen Befehl nach Peikers⸗ 
dorf geben, kam aber den andern. Tag wieber, 
zuruͤck. Die Veſtung wurde von 10 Batterien, 
befchoffen, als aus 24 vier. und zwanzigpfuͤndi⸗ 
gen, 22 zwölfpfündigen Stücen, 20 Mörfern 
und 12 Haubigen, zufanımen aus 78 Stuͤcken. 
Da man nunmehro auch zu fappiren anfangen 
wollte, fo wurden von allen Bataillons des Corps 
150 geſchickte $eute zu Sappeurs, ausgezogen, 
und deren Abgang von den Bataillons erſetzet. 
Die 150 Sappeurs und 40 Mineurs theilte 
man in 3: Brigaden ein, -und der Major. von 
Signoret und Lieutenant Johann von Beauvrye 
kamen mit folhen in Schönbrunn zu liegen. Zur 
Bedeckung kam der Generalmajor von Gableny 
mit dem: ıften Bataillon Ferdinand, ı ften Braun, 
r Örenadierbaraillon Falckenhayn, ı Schwarz, 
- I Bataillon Syburg, aten Bataillon Bernb 
aten Heinrich, ı Grenadierbataillon Drach, 
zuſammen mit 8/Bataillons. 

Von heute an mußten alle Nächte die Batailı 
long, fo vorwärts in ber Parallele ſtunden, ein 
beftändiges Feuer nach dem bedeckten Wege mas 
chen , durch welches die Befagung viele Leute 
verlohr. Zur Arbeic ver Artillerie famen 500 
Mann, zu den Singenleurs 270 Mann, 16 
Mineurs, so Sappeurs. Die Arbeit der roten 
Nacht beftund: 1) aus einer Sappe volante auf: 
dem rechten Flügel der zweyten Parallele von; 
100 Schanzkoͤrben, die die Lieutenants Gerber 
| u 
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md Boulett anfingen. 2) Aus der Sappe vo⸗ 
lante am linken Flügel der Parallele von 170 
Körben ‚welche auf einmal gefeze, und mit Ew 
de gefüllet wurden, an diefen arbeite der Haupt⸗ 
mann Habe umd Lieutenant Pernet, Der Feind 
that mit 45 Mann einen Ausfall, wurde aber 
wieder zurückgeichlagen , ohne daß er den geringe 
ften Schaden thun fonnte. E 
Verluſt an Todten: Lieutenant Wilhelm Lud⸗ 
wig von Knorr bey Falckenhayn und a Gemeine: 
„An Verwundeten: a Unterofficier, 23 Mann 
ind 2 Canonir, | 
Sn * Den rzten Auguſt. | 

"Des Morgens’ früh um 4 Uhr wurden 500 
Arbeiter zur Erweiterung dee Communications 
linien zwifchen der erften und: zweyten Linie ans 
geſezt. Um ir Uhr rüdte das ganze Corps 
aus, und machte wegen des glücklichen Gefechts 
bey Peyle ein dreymaliges tauffeuer. Zur Bes 
beckung Fam der Generalmajor Prinz von Bern 
durg mit dem aten Bataillon Ferdinand, aten 
Braun, ıften Heinrich, : nften Bernburg, € 
Grenabierbaraillon Görne, ı Bataillon Buͤlow, 
peter Knobloch, ı Grenadierbataillen Rothen- 

buͤrg, zufammen mit 8 Bataillons. 

Zur Arbeit der Artillerie famen 450 Mann, 
den Ingenieurs 250, nebft einer Brigade 
on Mineurs und Sappeurs. Der Hauptmann 
Caſtillon und $ieutenant Küftenmadjer verläns 
gerten die Sappe rechter Hand 120 Schritt. 
Der Hauptmann Harroy und Lieutenant Wolf 
die Sappe links 150 Schritte. In der 2ten 
u. Paral⸗ 
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Parallele war eine Steinbatterie von 3 Mörfere 
angelegt, und. aus foldyer den andern Morgen 
Steine nad) dem bedecften Wege geworfen. 
Berluft an Todten: Faͤhnrich Carl Heinich 
von Beville bey Buͤlbow;ʒ 4 Mann. 
An Verwundeten: Major, Gottfried $ebreche 


| von $udewiger, Hauptmann, Heinrid). Julius 


von Heyden, und Lieutenant, Johann von 
Reißewitz, alle drey ‚bey Bernburg, ı — 
ficier, 32 Denn, 2 Bombardier, - u 
Den ı,gten Auguſt. 

Gegen 3 Uhr des Morgens that bie Beſa⸗ 
tzung aus dem Koͤppener und Strigauer Gatter 


einen ‚Ausfall: mit goe Mann auf/⸗die Spitzen 


unſerer Sappen, ihnen folgten 300 Arbeiter „ ſol⸗ 
che zuzumwerfen. - Bon den vorderſten Bataillons 
der Lauſgraben und Wache rückten fogfeich etliche 
Pelotons denfelben entgegen , und trieben fie 
mıt Bajonetten bis In den bedeckten Weg zuruͤck. 

Der Feind verlor an Todten-und Verwundeten 
4Dfficee und über 200 Mann, nebft 7 Gefan⸗ 
‚ .benen und 11 Ueberlaͤuſern; unfer Verluſt war 
Dagegen ſehr geringe, er beftand aus 3 Todten 
und 12 Verwundeten. Einige Schanzförbe von 
ber Sappe rechts waren umgemworfen worden, es 
ward aber. alles gleich wieder ausgebeflert, und 
die Arbeit fortgefeget. Des Mittags um 11 

Ahr fam der Major Graf von Berthold vom 
Andlauifhen Regiment aus der Stadt, und 
verlangte einen Stillftand auf ı Etunde, um 
die Todte begraben zu Fönnen, Es wurde dem» 
ſelben auch ſolches heniliget, und in der Zeit 

von 
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von beyden Thellen 104 Todte begraben. Die 
2 Brigaden Mineurs und- Sappeurs mußten 
am: Tage die Sappen erweitern. Zur Dede 
Kung Fam der Generalmajor 'von Thadden mit 
dem ıften Bataillon Ferdinand, ı- Grenadier⸗ 
bataillon Falckenhayn, ıften Bataillon Braun, 
1’ Örenadierbataillon Schwarz, aten Bataillon 
Bernburg, r Örenadierbataillen Drach, ı Bas 
taillon Syburg, ıften Bataillon Gablenz, zum 
fammen 8 Batellons, | . 
Man hatte durch Heberläufer Nachricht bes 

fommen, daß die Flefche vor der Strigauer Bar⸗ 
tiere nut ſchwach befeze wäre. Der Major le 
Fevre hielt alfo vor rathſam, ſolche anzugreifen, 
und im Fall man ſolche erobern Fönnte, ſich dar⸗ 
inn zu ſetzen. Es wurden deshalb von der gan⸗ 
zen Laufgrabenwache 200 Freywillige ausgezo⸗ 

en. Der Hauptmann von Hoverbeck von Re⸗ 
giment Syburg follte mie 50 Mann auf der lin« 
Fen [Seite der. Fleſche eine falfche Attaque mas 
hen, und der Hauptmann Picch bey Ferdinand 
die rechte Seite der Flefche mit 15o Mann arta 
‚greifen. Der erfte wurde durch den Lieutenant 
Masque, der zweyte durch den Lieutenant Legat 
gefuͤhret. Der Angriff ſollte um 12 Uhr des 


Nachts vor ſich gehen. Vorhero that der Feind 


mit kleinen Patrouillen verſchiedene Ausfälle auf 
uhfere Sappen, die aber alle wieder abgetrieben 
wurden. Indeſſen verzögerte doch dieſer Um⸗ 
ſtand den Angriff bis um 1 Uhr, alsdenn ging 
‘ee vor ſich; weil man aber die Fleſche zu ſtark be⸗ 
ſezt fand, und einige. Bataillons von ur 
SH — ung 
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‚Kung zur Unterftügung anruͤckten, auch die Fler 
‚fehe-noc) zu weit von unfern. Sappen entfernet 
‚war, fo mußte man fich in die zweyte Parallele 
wieder zuruͤckziehen. Wir bekamen 2 Gefange⸗ 
ne und 3 Weberläufer. Die Arbeit der..ı2tem 
Nacht war: 1) Der Ingenieurhauptmann 
Guion, Lieutenants Boulett und Kleiſt verlaͤn⸗ 
gerten die Sappe rechts bis auf 40 Schritt von 
der Fleſche. 2) Die Lieutenants Gerhard und 
Pernet die Sappe links bis auf 140 Schritt von 
der Capitale des Forts N. 2. 

„. Berluft an Todten; 30 Gemeine, _ 

: An Berwundeten: Major, Johann George 
‚Shriftoph von Drach, Commandeur eines Gre- 
‚nadierbataillons; Hauptmann Pirch bey Ferdi 
nand, Hauptmann Hoverbeck bey Soburs,s 
Unteroffice ‚ ı Canonier, 

| Den igten Augufl. 

200 Arbeiter erweiterten am Tage bie mittel 
ſte Communication der erften Parallele. Zur 
Bedeckung kam der Generalmajor von Gablenz 
‚mit dem aten Bataillon Ferdinand, aten Gah⸗ 
lenz, ten Braun, ı Bülow, aten Heinrich, 
x. Örenadierbataillen Rothenburg, 3ten Bataillon 
Bernburg, zuſammen 7 Bataillens,  -.. 

He diefen wurde des Nachts vor der Sap⸗ 

‚se ı Officier, 1 Unterofficier und 25 Mann 
—S vorwaͤrts geſtellet. Zur Arbeit der 
‚Artillerie kamen 400, zu den Ingenieurs 350 
Mann. Die Arbeit der ı31en Nacht. war: H 
‚Der Ingenieurhauptmann Habe, Lieutenants 
Selva Me am Sappr lite 
Big 
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mie 3 Zickzacks. 2) Der Hauptmann Caſtil⸗ 
lon und Harroy die Sappe rechts bis auf 20 
Schritt vor die Flefhe. 3) Won der Batterie 
N. 1. wurden 4 vier und zwanzigpfündige Stuͤ⸗ 
cke abgenommen, : und in der Folge nur mit 24 
Stuͤcken von ı ı Batterien geſchoſſen. 
Verluſt an Todten:_6 Gemeine. 
- * An Berwundeten: Hauptmann von Resdorf 
bey Heinrich, 1 Unterofficier,. 18 Gemeine, ı 
Canonier, ı Miner. =, 
—— Den 20ſten Auguſt. 
Zur Bedeckung kam der Generalmajor Prinz 
von Bernburg mit dem: ıften Bataillon Heinrich, 
x Grenadierbataillon Falckenhayn, ıften Batail 


lon Gablenz, 1! Grenadierbataillen Schwarz, | 


+ Batalllon Syburg, ıften Bataillon Bern. 
burg, 1 Grenadierbataillon Gdrne, ıften Ba⸗ 
taillon Ferdinand, zufammen 8 Bataillons. 


Zur Arbeie der Artillerie kamen 400 Mann, 


"zu den Ingenieurs 100 Mann, 10 Mineurs 


— 


and 50 Sappeurs. In der ı4ten Nacht ver- 


laͤngerte der Ingenieurhauptmann Guion, Lieute⸗ 
nants Kleiſt und Masque die Sappe links mie 
einer Linie bis auf 85 Schritt vor die Palliſaden. 


Verluſt an Todten: 6 Gemeine. 


An Verwundeten: Ingenieurlieutenant Mas. 


que, Lieutenant von Roſencranz und Faͤhnrich 
von Sojacinsky, beyde bey Syburg, 3 Untere 
officier, 27 Mann,1 Canonier, 1 Mineur. 

Den arften Auguſt. 

10 Mineurs und 50. Sappeurs mußten am 
Tage beyde Sappen erweitern. Zur — 
„sv am 
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kam ber Generalmajor von Thabben, ate Batail⸗ 
don Ferdinand, ate Heinrich, 1 Grenadierba⸗ 
taillon Drach, ıfte Bataillon Braun, 1 Gre⸗ 
nadierbataillon Rothenburg, 2te Bataillon Bern 
burg... ate Gablenz, ı Buͤlow, zufammen 8 
Bactaillons. | — 
Zur Arbeit der Artillerie kamen 400 Mann, 
zu’ den Ingenieurs 300 Mann. Man hatte 
beſchloſſen, ein Sogement vor der Flefche zu ma⸗ 
den, und fich derfelben, wo möglich, zu bemei« 
ſtern, es wurde dazu der Obrifte Brigfe bey 
‚Rnobloch mit 2 Hauptleuten, 6 Eubaltern-, 20 
Unterofficier und 300 Freywilligen aus dem gan⸗ 
‚gen Corps beſtimmt. Um 9 Uhr des Abends 
ging der Angriff vor ſich. Der Sngenieurlieu« 
tenant Boulett führte ı Officir undzo Mann 
Freywillige nad) der Traverfe, die linfer Hand 
der Fleſche lag, dann folgten ı 2 Zimmerleure, 2 
Mineur und 40 Arbeiter, um das $ogemene 
vor der Fleſche zu machen. Der Sieutenant Ger⸗ 
hard vom den Ingenieurs rückte mit 1 Officier 
und 50 Mann rechter Hand’ nach den Pallifaben 
des verdeckten Weges, der fi) an den Traverfen 
aanſchließet: Diefer follte. mit 2 Mineurs und 
80 Arbeitern, die ihm folgten, auf dieſer Sei— 
‚te das Logement verfertigen. Der Ingenieure 
Bauptmann Habe und Sientenant Pernett ging 
‚mit ı Hauptmann, 2 Officiers und ı 20 Mann 
linker Hand nad) den Pallifaden vor der Flefehe, 
er follte mit 12 Zimmerleute, 2, Mineurs und 
‚209 Arbeitern, die ihm folgten, verſchiedene 
- „Defnungen in die Palifaden hauen laſſen, und 
EB u Ä vor 
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vor der: Fleſche das Logement machen; Auf dies 
‚folgten 2 Officiers und 150 Freywillige. Die 
älfte follte rechter Hand, die andere Hälfte lin« 
fer. Hand die Flefche im Rüden angreifen, und 
ben Feind daraus verjagen. Auf diefe folgten 
50 Sappeurs, Der Feind hatte'die Flefche mie 
LE Mann befeze, Hinter ſolchen ſtunden in dee 
Communication nod) einige 100 Mann in Reſer⸗ 
de, welche von Zeit zu Zeit von frifchen Bataile 
lons unterftüge wurden. Man konnte alfo niche 
die Fleſche wegen: des ftarfen kleinen Gewehr⸗ 
und Cartetſchenfeuers wegnehmen, und mußte 
fi wieder zuruͤckziehen. Indeſſen kam doch 
das Logement rechter Hand vor. der. Traverſe und 
Pallifaden zu Stande. Der Feind wolle 
8 zwar durch einen Ausfall verhindern, wure 
de aber aus der zweyten Parallele durch einige 
Pelotons des 2ten Bataillons Ferdinand zuruͤck⸗ 
gewiefen, und das Sogement an die Sappe an⸗ 
gehängt. Nach Ausfage der Ueberlaͤufer Eofteg 
diefer Vorfall den Feinden 5 Officiers und ıgo 
todte und, verwundete Gemeine, 7 | 
Verluſt an, Todten: Lieutenant von Platen 
bey: Ferdinand, Lieutenant von ucanus bey 
Braun, ı Unterofficier, 60o Mann, ı Canoniers 
An Verwundetens Major, George: Peter von 
Puttkammer bey Heinrich, Hauptmann Cafpae 
von Habe, Sieutenants Pouler-und Pernett, alle 
brey von Ingenieurs; Hauptmann Bernbard Fries 
drich von Köchen bey Bülow, Hauptmann Johann 
Friedrich von, Trüzfchler ben Gablenz, Lieute⸗ 
nants Carl Wilhelm von Spisnas und Chri⸗ 
HWeyl. 3.4, Sviedr. II. Tp, Ce ſtian 
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ſian Hang Hinrich von: Prsg?sh) Ferdine 
Lieutenant Johann Siegmund von Lzerterüi 
Gablenz Lieutenant Grell bey Goͤrne Kieiıteniat 
Stephan von: Mariteufel bey Drach/ Lieute nam 
Zohann Wilhelm Auguſt von Muͤffling bey 
Beruburge, Lieutenant von Honſtein bey N 
thenbürg ‚ giUnterofficier,' 34 3: Mann, Ca⸗ 
nonier, Mineur.. 0, hama ee 
2... mc Den 2 often Yagufic: isn Kae 
34Der Commeũdant in Schweidnitz ſchickte von 
Obriſt Lorengvon Raſp vom Collowrathſchen Re⸗ 
giment mis einem Schreiben / an den Generalllen⸗ 
tenant von Thuenzien, worin er ſich erbor; die 
Weſtung zu uͤbergeben; wenn man der Beſa⸗ 
gung mit ſcillen Caſſen vᷣſterreicbiſchen Geſchuz 
und. Effecten einen freyen Abzug verſtattete Dies 
fe Vorſchlaͤge wurden verworſen/ und der Obriſt 
aitit den Beſcheib zurüctgefchicht;, daß Die Beſu 
tzung Feirie andere Capitulation zu gewarten Han 
ieh als ſich zu Kriegsgeſangenen zu ergeben, 
Gegen Abend: ſchtieb der Generallieutenant don 
Guaſco nochmals an den’ Generallieutenant Won 
Caueũ zien und. bat um Erlaubniß den Obriſt 
Maſp an So. Majeftär ſchicken — Inden 
er ſich ‚fehmeichelte‘,: daß Ser qjeſtaͤt ſeinen 











Worſchlaͤgen Gehoͤr geben wiirde." Der Gene 
rallieutenant vom Tauenzien meldete ſolches an 
den König; und erhielt die Antwort; daß Sie von 

dem Hauptpülicte,nemlic) Der Kriegsgefan 
fehaftniemats abgehen koͤnntenʒ Sie u berließen le 
biglich die game Sache dem Generaiiene 

von Talienzien, und wollten den Öbrift-von Raſp 
N 72 IE ailrgeiıd a. Irlüch 
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nicht fprechen: Das neue Logement wurde am 
age von 50 Sappeurs erweitert, und mit Ban⸗ 
auiets verfehen. "Gegen Mittag ſegte man in der 
legten Linie der Sappe links die Mineurs an, ges 
gen die Capitale des Forts N, 3, um durch einen 
Globe de Compreffion die feindlichen Minen auf 
dem Glacis zu verderben, und fich einen Eingang 
in den bedeckten Weg zu verfchaffen. Wondes ( 
Königs Heer wurde" ı Dfficier und 50 Fußjä- 
ger nach) Bunzelwitz geſendet, der täglich 24 
äger zur Wache’ in den votderften Unien der 
täben gab, des Nachts gingen ſie ab, und 
alle 
ſet. 
















4 Tage wurden fie durch 50 andere abgelö« 
Zur Bedefung Fam der Generalmajor von 
enz, 1 fte Bataillon Ferdinand; aſte Hein⸗ 
3 Grenadierbaräillen Falkenhayt,  ıfle 
Bataillon Gablenz , -ıfte Bernburg , 7 Grenas 
bierbataillonGörhe, te Bataillon Braun, a 
Knobloch, zufammen 8 Bataillons > 
win dns der Artillerie kamen 450 Mann; 






a den Ingenieurs 300 Mann. Die: Arbeit 
ten Mache beftand: 1) in der Verfertigung 
der Zen Parallele "welche 200° Schritt lang 
150’ Schritt vom bedeckten Weg -entfernet 
Der Hauptmann Harroy * Lieutenant 
Kuͤſtenmacher machten den linken Flügel, Haupt ⸗ 
mann Caſtillon und! Lieutenant Wolff den rech⸗ 
ten Fluͤgel. 2) Sn dem linken Crochet der zwey · 
wen Parallele legte man eine Batterie von 3 Moͤr⸗ 
fern an/ die von der Batterie N3. welche ganz 
Anging/ genommen wurden. 3) In dem Boyauf 
Hinter Hand zwiſchen * erſten und zweyten Pa⸗ 
ca 












130 rallele 
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rallele wurde eine Battterie von 3 zollſpfurhi. 
gen zu. angelegt. 4) Die Mineurs.m 
ten das Emplacement zu. dev Mine 4 Fuß 
8 Fuß ins le, und ruͤckten 10 Fuß mit 
bem Ramequr vor, welcher 4 Suß hoch RE 
Fuß breitwar: | 
Berluft an Tobten: 20 Gemeine und 2 Bome 
barbier.. m. 
An Verwunpeten · 1 Üiewoficie,;0 Mann 
3 Canonier. — 
— Den 23ſten Auguſt F 
Von dem Heer des Koͤnigs kam ber Generake 
major Graf Friedrich Wilhelm / von Lottum mit 
2 Bataillons von Zeunert, na: Bataillon Ramin 
und ı Bataillon Finck, nebſt 10 oͤſterreichiſchen 
Stuͤcken. Er nahm das; Lager zwiſchen Puͤlzen 
und Niedergiersdorf. Er Hatte, Befehk, die 
Beſatzung auf; jener Seite, des Schweidnigi» 
ſchen Waſſers aufs genaueſte einzuſchließen/ und 
zu verhindern, daß ſelbige nicht etwa nach der 
Seite vom Zothenberge ſich durchſchlagen moͤch⸗ 
te. Zur Bedeckung kam der Generalmajor Prinz 
von Bernburg, . a Bataillon Syburg, ate Bas 
taillon. Bernburg, ı Grenadierbatailion Droch, 
ıfte Bataillon Braun, Grenadlerbataillon 
Rothenburg, ate Bataillon. Ferdinand. „ir te 
Heinrich, ate Heinrid) „are Gablenz; ı Örenas 
dierbataillon Schwarz, zufammen g Bataillong,; 
Zur Arbeit der Artillerie, famen 450 Iu den 
Ingenieurs 300. Mann, Die Arbeit bey a zeen 
Vacht beftund: 1) Daß das sogement an der 
Fleſche mit Son haften Schanzkoͤrben durch 
den 
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den Hauptmann Guion/ VNeutenants Legat, 
Kleiſt, und Faͤhnrich Müller verſtaͤrkt, und mit 






Artilleriſten legten in der sten Paralleleꝰ eine 
Batterie von 2 Mörfern an, aus welcher Steine 
und Spiegelgranaten nach dem bedeckten Weg 
geworfen wurden: > 3) Die Batterie in dem lin⸗ 
fen Boyhaur zwiſchen Der erften und zweiten 
Parallele wurde mit 4 vier und zwanzigpfündie 
gen Stüden vermehrt. 4) Die Mineurg ruͤd⸗ 
ten 24 Fuß weiter. 

Verluſt än Tobten: ı Unterfce,s Semi 
An Verwundeten: 20 Gemeine,’ 3 Eano 
N Mineur und“ Jaͤger. 

Den Aſten Auguſt. 


BEST. chüß ; fo feuerte, b Eu 
eſchuͤtz fo feuerte, beftu folge 


en. N. ti nie oangkgrfünbige De 
de. -N. 2.4 Mörfer, 4 Haubitzen. N, 3.4 Haubi- 
gen. N.4. — — N. ı zroölfe 
"pfünbiges. Ste. N. 6, a Mötfe. N.7.2 
Mörfer, N. 8,’ 10 vler und ——— 
Setuͤcke. N. ꝙ. 6zwoͤlfpfuͤndige Stuͤcke, 4 
bitzen. N. 10. 2 vier und zwanzigpfuͤndige 
de, 2 Moͤrſer in der zweyten Parallele, 3 Moͤr⸗ 
fer in dem’ unken Crochet der arten Parallele, 3 
Brain 4 vier und zwanzigpfuͤndige Stũ⸗ 
in dem ſinken Boyaux vor N. 7. 3 Dre 
in der dritten Parallele, zuſammen 58 Piecen. 
np Man erfuhr durch die Ueberläufer, daB ber 
—— meiften Stüde von den andern 
"der angegriffenen Seite Pr... 


ie, ein her runden war 







doppelten Banquets verfehen wurde. 2) Die 


— 
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‚sont geweſen. Die Fleſche hatte er mit o 
‚Mann beſezt, und dahinter in den 
ienslinien 3 Batterien von 12 Stuͤcken angele. 
„Zur: Bedeckung kain der Generalmajor von 
CThadden, 1 Grenadierbatalllon Goͤrne, ĩ ſte Ba⸗ 
staillon Ferdinand, ifte Heinrich, aſte Bülow, 
„x. Bataillon, Knobloch, are. Barailion Bernburg, 
ate Braun, te Gablenz, u ſte Bernburg, zu⸗ 
ſammen 9 Bataillons. 
Zur, Arbeit der Artilferie, —* — 
dben Ingenieurs 100 Mann und 50 Sappeurẽ. 
‚Die Arbeit der aAvten Nacht: 1) der Ingenieur⸗ 
‚Hauptmann Harroy Lieutenants Gerhard und 
‘N eflichet verlängerten das ssgement ben der Fle⸗ 
ſche zur linken, Hand bis zu dem $ogement, fo- 
‚ber. Sieutenant Poulet den auflen vor der Tra⸗ 
verſe gemmbt: i 2: Die — kamen ga 
— weiter zn; HE a 
Verlut an: Kopten: 6 — 
An Verwundeten; Faͤhnrich — vide 
remetkh ‚bey, ‚Bernburg , .3 Unterofficier f 
Mann, .ı Bombardier; Er ‚Sangnieg „2 2 
neur, ge Dr She 
AR}: Den 2siten Kuaufle- la - 
‚Des, Morgens. wurden 158 Arbeiter. ‚zu. 
eeiterung, ber. ayften Communication 
brunn angeſezt. Zur Bedeckung kam der 
neralmajor von Gablenz, ate Bataillon Verne 
burg, I Bataillon © DUESJ IT: fte ) 
Braun, ate Gablenz, ate Ferdinand, ↄte Hein⸗ 













Beylagem 20% 


> Zur Arbeit der Artillerie) kamen 3005 zu den 
ern 190 Manni, 50 Sappeurs und 6 
Zimmerleute. Die Arbeit der a green Nacht bes 


fund: ı) Der Ingenieurhauptmann Caſtillon, 


Aeutenant Küftenmäacher und Lieutenant Wolf 
ſollten mit 2 Linien von 40 Schritten das Loge⸗ 
ment an die linke Seite der Fleſche anhaͤngen, 
m ſich dadurch Meifter vom bedeckten Weg zu 
machen, weil aber dieſe Arbeit unter einem ſtar⸗ 
ken Cartetſchen, Granaten und kleinen Gewehr⸗ 
‚feuerigefcheben mußte, ſo war die. vorgenomme⸗ 
ne Arbeit nur halb fertig, und wir verloren da⸗ 
‚bey viele Leute. 2) Weil die Mineurs auf Waſ⸗ 
„fer kamen, fo konnten fie dieſe Nacht nurro Fuß 
‚arbeiten, in-allem waren fie 52 Fuß gefommen, 
Verluſt an Todten: Lieutenant Franz Mat 
thlas von: Apenburg bey Bernburg, I — 
eier. und Manns: 

: An Verwundeten; Sugenieuefieutenans Rd. 
enmadıer; ‚Sieutenant Carl Gottfried Mayer, 
und Faͤhnrich, Friedrich Wilhelm von: Wuͤlke⸗ 
nis, beyde bey. Bernburg; Lieutenant von Por, 
‚ben Itzenplitz. 5 Unteroffieier,s20 Mann/und 
Canonier. re 
es; Den: a6ften: Augufl.: ba a 

‚Mm 12 Uhe des Mittags machte: der Feind 
ze Fleinen Ausfall auf unſer Logement, der 
‚aber bald zurückgetrieben wurde. Man befchloß 

nicht mehr: jour die Sappenarbeit fortzufeßen, 
Teen 0 zu fappiren, Es wurden des⸗ 
alb 30 ,Sappeurs angeſezt. Zur Bedeckung 


am ber a > Prinz von — | 


7 
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‚fe Batalfion Gablenz, ıfte Bernburg, ı Bi. 
Jow, 1 Grenabierbataillon. Börner, ı Bataillon 
Knobloch, are Bram, 3te Bernburg, ıfle Sen 
* zufammen‘g Bataillons. 

Zur Arbeit bey die Artillerle kamen sch 
Mann, bey die Ingenieurs 50 Sappeurs. Des 
Abends um 6 Uhr that der Feind mit einer Gre⸗ 
madiercompagnie einen Ausfall, und: wollte das 
 Jogement verderben, er wurde aber mir Verluſt 
von 2 Dfficiers, 80 Tobten und Verwundeten zus 
ruͤckgetrieben, und ber wenige Schaden, den er 

angerichtet, gleich wieder gut gemacht. Hin⸗ 
gegen warf der Feind die ehegeſtern angefange⸗ 
nen Linien wieder zu, mit welchen 'man das Lo⸗ 
gement an die Fleſche anhängen wollte. Man 
konute ſolches nicht verhindern, weil diefe-Linien 
von allen Seiten angefehen und beftrichen waren. 
Dieſe Fleſche war überhaupt derjenige Ort, wo 
fſowohl die Belagerer als Belagerten ihre: mei« 
‚ste deute verloren , und welche die lezten unge⸗ 
_ verteidigen. Die Arbeit der-aoften Nacht 
| : 7) Der Hauptmann Guion, Keutenants 
ic und $egat verlängerten das Logement von 
‚wer Fleſche mit 12 Sappeurs, 28 Sappeurs fa- 
fehinirten die Sappe Iinfer Hand. 2) Die Mis 
"neues hatten 72 Fuß bearbeiter, und waren ” 
“allen auf 72. Fuß gefommen. - 
Vrerluſt an Todten iſt: Sieutenanc; Johann 
2* Roͤthel von der Artillerie, und 25 


An Verwundeten: ¶ Lieutenant von Laͤhr 
Ion Snblen, a Dnteroffieien un am 





Bie y Uag e u. eh 


Bit 310 Den arften Auguſt. 


Zur Bedeckung kam der niet von 
—— ı Grenadierbataillon Drach, 1 Bas 
taillon Rebentiſch, sfte Braun, iſte Ferdinand, 
‚ste Bernburg, ı Grenadierbataillon Schwarz, 
x Bataillon Syburg, iſte Bataillon Gableng, | 
w&renadierbataillon Falckenhayn, zufammen 9 
Batalllons, | 

“Zur Arbeit bey der Artillerie famen 290 
Man bey die Ingenieurs 40 Sappeurs, mit 
"welchen der Lieutenant Pellichet das — **— 
verlängerte, und die 3te Parallele tafehiniste, die 
Mineurs kamen bis 37 Fuß. 

Verluſt an Todten: :Sleutenane von’ Brock⸗ 
—* bey Ferdinand, ı Unterofficier, Gemeine. 

An Verwundeten: Ingenleurlitutenant ifo 
gat, Faͤhnrich von Runge bey Braun, „3 Un⸗ 

cier, 33 Gemeine. 
Den a28ſten Auguſt. 
Des Morgens mußte der In then 


mann Harroy und Leutenant Gerhard mit 2600 


Arbeitern die ganze’ 3 Parallelen faſchiniren. 
AUm 12 Uhr des Mittags ſchickte der Come 
mendant zum zwehtenmal den Obriſt Raſp 
Aan den Generaflieutenant von Tauenzien, und 
erbot ſich, die Veſtung mit allen Geſchuͤtzen, 
Magazinen und Caſſen zu ubergeben, auch in 
DJahr und Tag nicht gegen uns zu dienen, wenn 
man der Beſatzung Eirien’freyen Abzug bewilli. 
gen wollte. Der Oenerallieutenant von Tauen⸗ 
zien antwortete Darauf), ‚daB Sie ausdruͤcklichen 
a von Sr; Majeſt — ie haͤtten, ber Rn 
' 5 


| A 8 e94 8 en. 


keine andere Capitulation zuzugeſtehen, als ſich 
‚gu: Kriegsgeſangenen zu ergeben. Zur Bede⸗ 
ckung kam der Generalmajor ‚von Gablenz - 
Grenadierbataillon Rothenburg, 3te: Bataillon 
Bernburg, 2te Braun,.“ı Grenadierbatailfen 
‚Böme,; a. Bataillon: Bülow; -ı fte. Bataillon 
 ‚Bablenz; ıfte Ferdinand, 216. Heinrich, ı Batail⸗ 
lon Knobloch, zufammen 9 Bataillons. 
Zur Arbeit der Artillerie kamen 300 Mann, 
bey die Ingenieurs 40 Sappeurs, ‚mit welchen 
der Ingenleurhauptmann Guion die Arbeit der 
geſtrigen Nacht ſortſezte. 
WVerluſt an Todten; 22 Gemeine, Jäger 
25: An Berwundeten; Hauptmann Carl deopold 
‚von. Seher bey Rothenburg, Lieutenant yon Uech⸗ 
teritz bey Heinrich, 3 Unterofficier, 43 Gemeine. 
tn Den: agften Auguſt. np 
Die Befagung hatte durch einen Ueberlaͤufer 
Nachricht von unſerer Mine befommen ; fie 
machte deshalb, Nachts gegen 1. Uhr einen Aus 
fall, um ſolche zu nerberben ; die Bedeckung der 
‚Mine von 1,Unterofficier und 18 Mann zog ſich 
| nach ders; Parallele ; ohne dem Bataillon wel⸗ 
ches in dem Laufgraben Feuer machte, etwas da⸗ 
von zu ſagen; der Feind gewann alſo fo viel Zeit, 
daß er in den Rameau einige Stuͤckkugeln⸗ wer⸗ 
fen konnte, bis man es in der zten Parallele ge⸗ 
wahr ward, und ihn mit einem Peloton davon 
verjagte. Es wurden ſogleich neue Mineurs an⸗ 
geſezt, die dasjenige, fo ber Feind verdorben, 
wiederum verheſſerten. Indeſſen verurſachte 
dieſer Vorfall, ‚daß die Mineurs nur in. ——— 
4. 272 u 


\ 
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nadierbataillon Rothenburg, 
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“Buß vorruͤckten. Die dieutenants Wolf und Mül- 
fer mußten am Tage. mit 160 Arbeitern-die Far 
inirung der zten Parallele fortfegen. Zur Bes 
Deckung Fam der Generalmajor. Prinz von, Bern 








a Orenadierbaraillon, Saldenhayn, 1 Schwarz, 


ſte Bataillon Bernburg,  ıfle Syburg, ıfle 





Braun,’ ı Bataillon Rebentiſch, aſte Batail« 
Ton Gablenz, zufammen 9 Bataillons. 
Zur Arbeit der Artillerie kamen 300 Mann, 


WVerluſt an Todten: 15 Gemeine. 
An Verwundeten: Faͤhnrich von Metzrod 


bey Gablenz, 3 Unterofficier, 21 Gemeine, ı Mi⸗ 


‚eu, 4 Sanenier; an Gefangenen 2 Mineurs ' 


und 3, 5 Dengoften Auguſt. 
Die Mineurs waren 96 Fuß ober 8. Ruthen 
vorgeruͤckt, und fingen.nunmehro an, das Em» -· 
placement zu dem Fourneau des Globe de Com⸗ 
xreſſion zu machen; 3; Der Fourneau war 5 Fuß 
| Gevierte und. 4 Fuß 3 Zoll hoch. Zur Bes 
ung kam dev Generalmajor von Thadden, ate 
Ferdinand, ı Grenadierbat. Drad), ate Bat, 
Braun, ate Bernburg, ate Heinrich, ufte Gab» | 
eng; ou Bülow, 2: Bataillon Knobloch, r’ Gres 

| zufammen 9 Ba 
: ns. Won der ganzen Bedeckung wurde ;£ 
icier „. 2 Unterofficier. und. 24 Mann Frey⸗ 
in das Logement bey der 













‚ausgezogen, «und im 
unie, zu deren Bedeckung „verlegt... BE. TI 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 280 Mann, 
bey die Ingenieurs 20 Sappeurs Die Arbeit 
der 24ſten Nacht iſt der Ingenieur Kent 


IHN 


burg / ſte Bataillon Ferdinand, iſte Heinrich, _ | 


ir | Beyangee 


Kleiſt erweiterte und erhoͤhete mit 20 Sappeurs 
das Logement bey der Mine. 
x bean an Todten: 1 Unterofficier, j ” 
Mann,’ Canorien | 
Aun Verwundeten: Lieutenant, Ernſt Och 
von Gloͤden bey Ferdinand; Faͤhnrich, —— 
George Gotthard von Knefebed bey Heine 
Hauptmann Ruig , Lieutenant Fifcher, —— 
* Artillerie, 31 Gemeine, 3 Canonier. 
Den Zıften Angufe 
Zur Bedeckung kam der —— von 
BGabilenz, zte Bataillon Bernburg; ſte Bern⸗ 
Burg, ate Geblem Grenadierbataillon Falcken. 
hayn, 1 Goͤrne, iſte Bataillon Heinrich, 'rfle 
Ferdinand, ı Bataillon Rebentiſch PR. ı Sybung, 
- 'zufammen 9 Batailons; | 
Zur Arbeit bey die’ Artillerie 208 Man, 
"bey die Singenieurs und Mineurs 118 Mann. 
In der 25ſten Mache ward der Globe de Com⸗- 
preſſion mit 50 Centnern Pulver geladen,‘ Die 
Batterie N. 3; mit'g Haubigen und N: 6, von 
2 Mörfetn wurden verlaffeit, und das 
. “abgefahren, J n 
Berluft an Todten: Seutenan, David Mil 
‘lie bey Bernbing, ı Unterofficier "8" 
3 Canonlen,: *: .'notndn 93 ma era 
” An Berwundeten :' Hauptmann, r * 
Friedrich von Truͤzſchler bey Gablenz/ 
ſicier 28 Gemeine, 4 Sarionier, 1 Sie. \ 
eh: 2 den: sften Septem 
X Dei Morgene um a 
Me Pomaal non 2 bep'denn 5096 
Le ment 


en 
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ment ber Mine fehen, ging aber quf das erſte 
Be die Freywilligen machten, zurück, Et⸗ 
iche Stunden, darauf griffen 50 Mann das Lo⸗ 





ne; Srenadiercompagnie bag Emplacement der 
Mine an,, pon den leztern griff die Hälfte 
bon vorne, bie andere Hälfte von der linken Seia 
te any als fie aber aus den Crochets ein heftiges 





Feuer bekamen, ſo zogen, ſie ſich mit Verluſt et« 
blcher Todten und Werwundeten, auch einem ges 


fangenen Unterofficier wieder zurück, ohne den ge⸗ 
Eingften Schaden zu thun. Der Ingemeurhaupt⸗ 
mann Harroy machte am Tage mit, go Arbeitern 








2Traverſen in.der zten Parallele. Der Genes 
xalmajor Graf von Sottum zog mit feiner Briga⸗ 


de von 3 Bataillons zu dem Corps, des Herzogs 
von Devern, feinen. Platz beſezte der ‚Generals 
major Friedrich, Wilhelm von Thiele,mit.2 Bas 
aillons von Canitz und ‚2 Wied, welche von 


Kane des Königs famen. ‚Zur Bedeckung 






‚Generalmajor Prinz von Bernburg, -z 
Brenodierbataillen Schwarz, 1 Basaillon Buͤ⸗ 
low, ate Ferdinand, 1,Örenadierbataillen Drach, 


Aka, Knobloch, 1. Grenadierbataillon Ro⸗ 








urg,.1fte Bataillon Braun, are Heimich, 
te Bernburg, zufammen,g Baiaillons. Bon 
An konn Bedeckung wurde,1,Dfficier, 2, Una 
99* und 40 Freywillige ausgezogen, die 

Entonnoir der Mine befegen ſollten. 
Zur Arheit bey die Artillerie, kamen 260 
bey die Ingenleurs 200 Mann... Des Abends 





sn Uhr word ber Globe de Eompreffion ge« 


. \ ' 
ara Ss fprenge, 


— 


‚\ 


| gement von der, Fleſcho, und au Bhicher Zeit ein 


415 Seite 
ſprengt/ zuvor mußten fich die vorberften Batall⸗ 
fong der Bedeckung, ſo ſtille wie immer möglich, 
zuruͤcke ziehen, in und gegen die erſte P 
bis auf 24 Mann, die vertheilt rechter Hand in 
den Sappen ſtehen blieben, und das Laufgraben 
feuer unterhielten‘, ſo bald die Mine gefprungen, 
nahm jedes Bataillon auf das geſchwindeſte ſei⸗ 
nen Ort ein. Der Ingenieurhauptmann Caſtil⸗ 
lon, Leutenants Pellichet/ Wolf und Müller 
verfertigten mit den 300 Arbeitern eine doppelte 
Sappe nad) dem Entonneir, welches die Freh⸗ 
roilligen beſezt hatten, begleichen Tinfer Sant 
ein Erochet von etlichen und 30 Schritten. Der 
Globe de Compreſſion hätte eine vortreflichere 
und beffere Wirkung gethan als man ver 
ſhet geweſen, die Pulverkanimer hatte nur 17 
Fuß unter dem Horizont gelegen, den ohngeach 
tet war) der Durchmeſſer des Entonnoir 90° 
und nur 5 Ruthen von der Erete des bedec 
Weges entferner. : Die Tiefe war 38 Fuß U 
fes Schadhafte,, was in dem Laufgraben Dar 
die Mine verurſacht wurde, 'befferte jedes Dt 
taillon aus. Um 2 Uhr des Nachts griff 
Grenadiereompagnie von der Befagung Die wed 
te Seite des: Logements von ber Fleſt sn 



























fie wurden aber von dem Bataillon Schwat 
einem fo ftarfen' Gewehrfeuer empf 





fie fi) mit Beruf vn 7 Soon um r — 

enen eiligſt zuruͤckzoöge. am 
Derhaſt an Todten: 13 © meine, 
Main, a Eanonier, 4 „Jäger, 


Bihtkden 45 
polen Den afeh Septeriber, —* 
x Be * kam der Generalmajor von 
Se ı fte Bataillon Heinrich, Ifke ablenz, 
sfte-Bernburg, 1’Grenadierbatailfcn Goͤtne, 1fte 
- Bataillon Ferdinand; te Braun, te Bernburg, 
 #Gtehadierbatäiflen Faldenhayn, 7 Bakdi araition 
Rebentiſch, zufammen 9 Bataillons. 
Zur Arbeit beiy der Artillerie‘ ne 6 
tgenieurs 30 Mann, mit werden der Stdntenant 
hard 2 Träbetfen an der Zten ‚Parallele ver⸗ 
fertigte, und’ 56 Sappens,' die’ am Tage da 
ee in dent — — a | 









—* mit — — tern 
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7% der zur hr Finfigm Eom rt 


Werluſt an Tödten :' Major‘ von. Bi Öficke 
'y Ferdinand, r „enter gffieiee ‚. 74 4. Man 2 J | 

äitönter. | 

An —— enieurh anfang 

Guion; Faͤhnrich, Carl du "ofen ben Ferb 

1 —— 36 Mahn, 3 Carionier,, 1 Säge 


neues, 
73 sen S ehe 5 | . 
—— Feind warf eine ee Schi (ben * | 


eine nach d ir d y { 
— —94 je Bf — 
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| Bataillon Ferdinand; 1 Grenadierbataillon 
Bad ı Schwarz, ate Bataillon Heinrich, zte 
ernburg , ı Bataillon Syburg, i Grenadier⸗ 
8 Rothenburg, 1 ſte Batailion Braun, af 
ablenz, zuſammen 9 Bataillons. nik 
Arbeit der Artillerie kamen iin und zu 
gu Ingenieurs so Mann, nebſt 50 Sappeurgs 
an ber ganzen Bedeckung murden von heute an 
— Ri Mann Fr 
BR: yo Davon. ı Officier und 24.Me 
bas Sogement von der Fleſche und ı Offic = 
24 Mann das Couronnement des Entonneit ben 
ſezten. Hinter, die, Freywillige fezte man ein Pes 
ioton zur Unterftügung, welches aus allen Come 
nien der beyden vorderften Bataillons ausge⸗ 
Jogen wurde, Die Mineurs fingen in der folge 
ben alten Sache den. neuen Nameaur an; 
der 21 Su tief und alfo bis. .4 Fuß tiefer, «a 
dar vorige lag ‚ ‚fie famen damit.bis auf 11 
Verluſt an Todten: ı Unsrcoficker.o Ba | 


An Berwundeten: Major, Heinrich 
ſeck bey Bernburg, Faͤhnt r von — 
bey Heinrich, 2 — an 


ST. | N 





















—* * Zur B am der 
neralmajot Prinz von Bernburg ı Örenab 
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ı Bataillon Knobloch, 3te Bataillon Bernburg, 


3 Bülow, ıfte Bernburg, ıfte Gablen;, 1 Bas 
taillon Rebentifch, zufammen 9 Batailloens. 


Zur Arbeit bey Die Artillerie famen 260 - - 


Mann, bey die Ingenieurs 25 Mann und 25 


Sappeurs. . Sin der 2gften Nacht machte‘ ver 


Ingenieurhauptmann Eaftillon, Lieutenants Pels 
lichet und Wolf eine bedeckte Appareille nach dem“ 
Entonnoir. Die Mineurs kamen bis auf 22 
Fuß, fanden aber wiederum Waffer. Die Bar- 
terie N. 7. von 2 Mörfern wurde verlaffen. Won: 
N.’3. wurde eine Haubige und 1 Miörfer abges 
nommen, desgleichen von N. 8.2 vier und zwan⸗ 
sigpfünbige Stüde 

Verluſt an Toten: >1 Unterofie, 12 Mann, 
I Eanonier. 

Verwundet: 1 Unterofficier, 29 Dam, ‚. 
„Jäger , 4 Cänonier. 

Den sten September: | 

Von der Brigade des Generalmajorg von. 
Thiele ruͤckte das Regiment Wied zu dem Schmete’ 
tauiſchen Corps, an deffen Stelle fam ı Ba⸗ 
taillon Lindftädt und ı Bataillon Braunfchweig. 
Mit Anbruch des Tages ließ ſich auf der linken 
Seite der Saufgraben eine feindficye Patrouille 
von etlichen 20 Mann fehen, als aber die Bats 


terie N. 7. mit Cartetfchen unter fie. ſchoß, zog“ 
fie. fi) ‚wieder zurücd. Das Geſchuͤtz, welches‘ 
mehrentheils gegen das Fort N. 2. feuerte‘, best. 


ftand aus folgenden Batterien auf dem rechten 
Flügel. N. 1. von zwey 24pfindigen Stuͤcken, 


N. 2. von 3 Mörfern und 3 nn N. 3: 


Deyl.3. MINE: IH, Th. | von 


N 
— — 
ern» » 
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von drey 1 2pfündigen Stüden; N, 4. von einem 
1 gpfündigen Stüd. N. 7. von vier 24pfündigen 
und drey i 2pfündigen Stüden. N. 8. von acht 
a4pfündigen Stüden. N. 9. von ſechs zapfün« 
digen Stücken und drey rapfindigen Haubitzen. 
N. 10. von zwey ‚24pfündigen Stüden. In 
dem linken Crochet der zweyten Parallele 3 Mörs 
fer. In der zweyten Parallele 2 Mörfer. In 
der dritten Parallele 2 Steinmörfer. Zufammen 
45 Stuͤcke. Zur Bedeckung fam der Generalma> 
jor von Gablenz, ı Grenadierbataillon Schwarz, 
. ıfte Bataillon Braun, ate Öablenz, zte Heinrich, 

1 Bataillon Syburg, ı Grenadierbataillon Fale 
ckenhayn, iſte Bataillon Ferdinand, 2te Bern⸗ 
burg, 1 Grenadierbataillon Drach. Zuſammen 


9 Bataillons. 


Zur Arbeit bey der Artillerie kamen 250 
Mann, zu den Ingenieurs 25 Mann und 25 
Sappeurs. Syn der zoſten Nacht machten die 
ngenieurlieutenants Gerhard und Kleift in dem 
Eouronnement. 30 Traverfen von Schanzförben. 


Die Mineurs fanden fo viel Waſſer, daß fie ge⸗ 


zmungen wurden , den angefangenen Rameaux 
zu verlaffen. x u. 

Veriuſt arı Todten ; 2 Unterofftcier,14 Mann. 

An Vermundeten: Hauptmann, Gottlieb 
von Raoul: und Lieutenant von Hohendorf, beyde 
bey Syburg, 2 Unterofficier, 16 Mann, ı Jaͤ⸗ 
ger, ı Canonier. an | 

=... Den 6ten September. | 

Des Morgens fingen die Minenrs einen 
neuen Nameaur an, welcher 8 Fuß linker Hand 

| G a Dem 


i 
2 Wi 


— 
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dem vorigen Rarneaup und anderthalb * | 
ue 


mehr vorwärts, auch 9 Fuß höher lag, 2 

Bedeckung fam der Generalmajor von Gablenz, 
ı Brenadierbataillon Korhenburg ‚ .ıfle Batail 
Ion Gablenz, ıfte Grenadierbataillen Goͤrne, zte 


und ıfte Bataillon Bernburg, 2te Braun ‚ıfte 


Buͤlow, ı Bataillon Knobloch, ate Bataillon 


Ferdinand, Zufammen 9 Bataillong, 


‚ Zur Arbeit bey der. Artillerie Eamen 260 
Mann, bey die Ingenieurs 25 Mann, mit wel 


hen ber „Sngenieurhauptmann Harroy und Leu⸗ 
tenant Müller die eingefchoffene Arbeit wiederum 


ausbefferten. In ber zıften Nacht Famen die i 


Mineurs mit dem neuen Rameaux 9. Fuß. 
Verluſt an Todten: 7 Dann, 1 Jäger und 
ı Eanonier. 


An Verwundeten: Hauptmann, Auguft Wil. | 


helm von Vittinghof bey Bernburg, ı Unterofe 
ficier und 20 Man. - 
—* Den zten September. 


Zur Bedeckung fam det Generalmajor Pring 


von Bernburg, ıfte Bataillon Heinrich, ı Bas 
taillon Syburg, 2te Bataillon Gablenz, ı Gre⸗ 
nabierbataillon Falckenhayn, ıfte Baraillen Fer⸗ 
dinand, ıfte Braun, ı Bataillon Rebentiſch, x 
Itzenplitz, Grenadierbataillen Schwarz, zufam« 
men 9 Bataillons, 


Zur Arbeit bey die Artillerie famen 230 


Mann, bey die Ingenieurs 37 Sappeurs, 
mit welchen die Ingenieurlieutenants Pellichet 
und Wolf die eingefchoflene Arbeit wieder aus⸗ 
vefferten. In ber 32ſten Nacht bauete die Artil- 

—— Dd 2 lerie 


* 


42 Beylage n — 


‚Tele eine neue Batterie von zwey 2 4pfuͤndigen 
Stücen in dem linken Crochet der ten Paral. 
lele. Die Mineurs verlängerten den Nameaur 
auf 15 Fuß, Die ganze Länge betrug 2 Ruthen 


z rief anTedten: 3 Mann und. 3 Canonier. 
+. An Berivundeten: Ingenieurlieutenant Wolf, 
. 16 Gemeine und 2 Canonier. j 
0... Den sten September. J 
Zur Bedeckung Fam der Generalmajor von 
Thadden, te Bataillon Ferdinand, 2te Heinrich), 
ate Braun, ı Bataillon Grenadiers Rothenburg, 
ste Bataillon:Bernburg, I Örenadierbataillon 
Drach, ıfte Bataillon Bülow, ı fte Gablenz, ı 
Bataillon Knobloch, zufammen 9Batoillons. 
Zur Arbeicbeyder Artillerie famen 230 Mann, 
Bor die Ingenleurs der Lieutenant Gerhard mit 


‚gr Soppeurs. In der 33ften Nacht kamen die 


Mineurs 18 Fuß und in allem bis auf 50. 
Verluft an Todten: 6 Mann’ und 3 Canonier. 
"An Verwundeten: 23 Mann, ı Bombardier 


md 4 Canon, 
3 "Den 'gfen September. 
-: Der König nahm auf den Höhen bey Schön. 
brunn Die Saufgraben in Augenfchein. Zur Be— 
deckung kam der Generalmajor von Gablenz, 3te 
Bataillon Bernburg, ı Grenadierbataillon Fal⸗ 
ckenhayn, ate Bataillon Gablenz, Iſte Heinrich, 
1 Grenadierbataillon Goͤrne, ı fte Bataillon Bern⸗ 
burg, iiſte Ferdinand, ı Bataillon Feenplig; ı 
Rebentiſch, zufammen 9 Bataillons. | 

£ ar Zur 


J 


. 
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Zur Arbeit: der Artillerie Eamen 230 Mann. 
Bor die Ingenieurs der Sieutenant Kleiſt mit 
35 Sappeurs, welche vom 7ten an alle Morgen 
durch 12 Sappeurs abgelöfet wurden, die am 
Dage die befchädigten Werke ausbeflern mußten. 
Die Mineurs waren auf 60 Fuß gefommen, 
Gleich nady 10 Uhr des Abends ließ der Feind 
auf der rechten Seite unfers Rameaur eine Mi⸗ 
ne ſpringen, welche deffen rechte Seite 2 Ruthen 
lang etwas andrücfte, und 4 Mineur leicht vera 
wunbete.. Der Entonnoir der feindlichen Mine, 
welcyer ı 8 Fuß von den Palliſaden entfernt.war, 
betrug obngefehr 24 Fuß im Durchmefler, man 
ſezte fogleicy neue Mineurs an, melde die nur 
einwenig verſchuͤttete Mine ganz wiederum aufs ' 
räumten, und nod) diefe Nacht. 9 Fuß vollfom» 
men vorruͤckten. 1. a 
Verluſt an Todten: 4 Gemeineund ı Canoniet. 
An Berwundeten ; Lieutenant von Schmuden, 
bey Goͤrne, 4 Gemeine und 4. Canonier. | 
N Den ıoten September. — 
Bon heute an loͤſeten die Arbeiter um 3 Uhr 
‚and die Bedeckung um 4 Uhr ob. Zur Bede⸗ 
ckung kam der Generalmajor Prinz von Bern -· 
‚burg, ı Grenadierbataillon Schwarz, ı Rothen⸗ 
burg, 2te Bataillon Ferdinand, ıfte Braun, 1 
Batailton Knobloch, ı Grenadierbatailloen Drach, 
‚ate Bataillon Bernburg, ı Bataillon Syburg, 
2te Bataillon Heinrich, zufammen 9 Bataillons. 
Zur Arbeit bey. der Artillerie famen 230 
Man. Vor die Ingenieuͤrs der Lieutenant 
Muͤller mit 25 Sappeurs, welche allezeit des 
Dd 3 Mor⸗ 


— 
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‚Morgens von 12 neuen Sappeurs abgelöfet wur⸗ 
den. Gegen Abend harten die Mineurs den 


MRameaur ganz aufgeräumt, und noch 4 Fuß 
dazu gemacht; Er war in allem 6 Ruthen lang, 
als man auf einmal auf eine feindliche Gallerie 


ſtieß. Die feindfichen Mineurs kamen Den uns 
frigen zuvor, verjagten folhe, und ließen nad) 
10 Uhr Bes Abends auf der linken Seite des 
:Rameaur eine Mine fpringen,, durch weiche der: 
ſelben 5 Ruthen lang ganz zufommen gedruckt 
‚wurde, ſo da nur eine Ruthe von dem. Eingang 
ſtehen biieb.: Man fezte fogleicy die Mineurs 
wieber an, und ließ Den verfallnen Gang wieder 
aufräumen. | 
Verluſt in Toben: 2 Uncerofficier und 6 Ge⸗ 


_ meine, 


An Berwundeten: ——— Friedrich Bil. 

helm von Grumfow bey Bernburg, 3 Unteroffi« 

cier, 12 Mann, ı. Canonier und ı Mineur. 
Den ı ıten September. 

Zur Bedeckung fam der Generalmajor von 
Thabden, ıfte Bataillon Heinrich, ı Buͤlow, ı 
Grenadierbataillon Goͤrne, ate Bataillon Braun, 
-afte. Seen ıfte Gablenz, ste Bernburg, 
x Bataillon Itzenplitz, ı ſte Bataillon Bernburg, 
zuſammen y Bataillons. - 

Zur Arbeit bey der Artillerie famen 232 


„Mann ‚ bey. die Ingenieurs 37 Sappeurs, 


In der 36ften Nacht, ward das Emplacement 
‚zu einem neuen Rameaurx gemacht, der eine Rus 
ehe linfer Hand des erften, welchen man wie⸗ 
der aufgeräumet, lag, unb gerabe auf die Spi⸗ 

| 2 ge 
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des Fortis N. o.:gehen ſollte. Man hofte die 
ufſmerkſamkeit des Feindes zu theilen, wenn 
man an andern Stellen zugleich arbeitete. 

Verluſt an Todten: 2 Mann. 

An Verwundeten: Obriſt Paul Anton von 
Manteufel bey Braun, 14 Mann und a Canonier. 
| taten September. 

‚Um die Gegend jenfeit des Schweidnitziſchen 
Waſſers noch genauer einzufchließen, wurden von 
dem 2ten Bataillon Hufaren Malachowsky, die 
‚Hinter Tunfendorf ftunden, a Escadrons abges 
fendet, die eine kam bey die zte Escadron bey 
Nitſchendorf zu ftehen, die andere bey die ‚are 
Escabron bey Ehrlicht. Die fämtlichen Reute⸗ 
reypoſten wurden verftärft, und von Huſaren 
und Cuͤraßiers vom Regiment Bredow gemengt, 
beſezt. Zur Bedeckung fam der Generalmajor 
von Gablenz, te Bataillon Heinrich, ste Bern⸗ 
burg, ate Gablenz, ı Grenabdierbaraillen False’ 
ckenhayn, ı Bataillon Syburg, ıfte Batail⸗ 
fon Braun , ı Grenadierbataillen Drah, 1 
Bataillon Rebentiſch, 1 Grenadierbataillon 
Schwarz, zufammen g Bataillons. 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 230 Mann, 
bey die Ingenieurs 37 Sappeurs, mit welchen 
der Lieutenant von Pellichee das Couronnement 
von neuem fafchiniste. In der 3 zften Mache 
wurde der erfie Rameaur 2 Muthen lang aufge⸗ 
räumt ‚weil man aber mit felbigem in das En- 
tonnoir : der feindlichen Mine fam, fo warb 
befchloffen, denfelben mit einer Soppe profonde 
zu paſſiren. Ä ee. 5 e . 
! Dd 4 Ders 
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Verlaſi an Todten : : 12 Gemeine und 2 
— 

An Verwundeten: Leutenant Friedrich Wil⸗ 
helm von Gayette bey Falckenhayn, 1 Unterof⸗ 
ficier, 19 Mann, 3 Unterofficier von der 
lerie und 6 Canonier. | 

Den ı 3ten September 
. bes Morgens:um 7 Uhr ſchickte der Commen- 
dant aus Schweidnig den Obrift von Freyenfels 
vom Regiment Stahrenberg an den General 
Lieutenant von Tauenzien, und wiederholte die 
vorigen Vorſchlaͤge ‚ nemlich die Veſtung zu 
übergeben, und in einer gefezten Frift nicht wies 
Der zu dienen, wenn man der Beſatzung einen 
freyen Abzug erlauben wolle, außerdem müffe 
er auf ausdrücklichen Befehl des Feldmarſchalls 
Dayn das Aeußerſte erwarten, und da er mit 
allem, was zu einer. guten Vertheidigung gehoͤr⸗ 
se, noch) reichlich verſehen ſey, fo würde ſich die 
Belagerung noch länger verzögern, und Se. Mas 
jeftät bey dem größten Verluſt, den er in. der 
Stadt alle Tage erlitte, zulezt nichts als ein 
Hofpital von Gefangenen, ausgeleerte Maga⸗ 
zins, und eine außer Defenfionsftand gefezte 
Veſtung befommen. Der Generallieutenant 
von Tauenzien antivortete auf alle dieſe Worftels 
hingen, daß Sie nunmehro, nad) fo-vwieler an 
gewandten Zeit und Arbeit, die ſchon vor 3 Wos 
chen gethane Borfchläge des Commendanten 
niche annehmen fönnten, und dabey blieben, 
daß ſich die Befaßung zu: Kriegsgefanges 
nen ergeben müßte. Sie glaubten, Pen | 


Beylagen ger 
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ſſatzung vorhanden en „und der Feldmarfchall 
‚ von Daun feine weitere Vertheidigung verlan⸗ 


gen würde, da ihm feine Hofnung übrig bliebe, 
die Veftung. jemals zu entfeßen. Zur Bede⸗ 


/ 


«ung fam der Generalmajor Prinz von Bern» 
burg, ı Grenabierbataillen Goͤrne, ıfte Bas 
taillon Gablenz, are Bataillon Braun, -ı Gre⸗ 


nadierbataillon Rothenburg, 2te Bataillon Fer- 
dinand, zte Bernburg, ıfle Buͤlow, 1. Bas 


taillon Itzenplitz, 1 Knobloch, zufammen‘ 9 


Bataillons. 


Zur Arbeit der Xrtifferie famen 230 Man, 


Ä bey die Ingenieurs 37 Sappeurs und 25 Arbeis 


‚ter. In der 38ſten Nacht ward die Sappe pro- 


fonde und der Nameaurder Mine bis auf: 31 


Fuß verlängert. : Der Feind hatte dürd) einige- 


Meberläufer Nachricht von unferer Minenarbeit 
befommen, und. weil er glaubte, daß bereits 
fölche ſchon weit fertig wären, ſo ließ er um halb 
8 Uhr des Morgens rechter und linker Hand des 


aten. Rameaur 2 Minen fpringen , die aber 
weiter feinen Schaden thaten, als daß fie einis 


ge Thuͤrſtoͤcke verrückten, welches man bald wies 
der ausbefferte, und die Arbeit: fortfezte.. 
Verluſt an Todten: 10 Gemeine; 1 Bom⸗ 


Bari und 3 Canonier. 


Ä Den ı aten Söptember. 
Zur Bedeckung kam der Generalmajor * 


— ı Grenadierbataillon Schwarz,  ıfte 
Bataillon Braun, ate Gablenz, ı fte Ferdinand, 
F Bernburg, 1 Grengbierbataillon* Falcken⸗ 
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hayn, ı Bataillon Syburg, ı Rebentiſch, ıfle 


Bataillon, Heinrid), zufammen 9 Bataillons. 


Zur Arbeit der Artillerie kamen 230 Mann, 


zu den Ingenieurs 27. Sappeurs. In der 3gften 


Nacht wurde die Sappe profonde 8 Fuß und 
der Rameaux bis auf 44 Fuß verlängerte, Der 
Generallieutenant von Guafco har diefen Tag 
folgende Vorſchlaͤge: x) die Garnifon ergiebt 
fich zu Kriegsgefangenen mit der Bedingung, daß 


2) die Ofſiciers und Gemeine nicht von einander 


getrennet, und überhaupt. zu ſehr wertheilt wer⸗ 
den. 3) Daß man die Befagung in a oder 3 
Monat Kopf gegen Kopf, Character gegen Cha- 
racter auswechfeln wolle, weshalb dem Com⸗ 
mendanten frey ftehen foll, nad) der Schließung 
ber Sapitulation durch einen Officier die Einwil 


Aigung des Öeneralfeldmarfchalls. von Daun da» 


“ 


zu einzuholen. 4).Die Befagung behält nicht 
aut alle jegige Ueberläufer , fondern auch diejenia 
gen, melde vor der Belagerung Er. Königlis 
chen Majeftät gediener haben. 5) Die Officiers 


und Gemeine behalten ihre Equipage. Auf dies 


fe Vorfchläge wurde geantwortet: 1) mag bie 
Ranzion betrift, fo wird foldye unferer Seits bes 
williger, und kann der Commenbant diefe Sache 
nad) unterzeichneter Eapitulation bey feinen Ho⸗ 
fe betreiben laffen. Gegenwärtig aber fann mad 
nicht erlauben, deshalb einen: Officier an den 


KFeldmarſchall von Daun zu ficken. 2) Miche 


nur alle Weberläufer von diefer Belagerung , forte 

dern alle diejenigen, welche von der Befagung 

vorher gedienet haben, müflen ausgeliefert wer⸗ 
| de 


N. 
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ben. 3) Die Offtciers und Gemeine behalten 
. ihre Equipage, 2 et, 
+. Berluft an Todten: 3 Gemeine, 


An Verwundeten: ı Unterofficier ‚io 
Manz 1, Unterofficier won der Artillerie, 3 
Canonier. | ke 


Den ı sten September. 


. Die Mineurs kamen gegen einen verfallenen 
feindlichen Rameaur, und konnten vor entfeßlis 
chem Geſtank nicht länger arbeiten: man war 
alſo gezwungen, in der Geſchwindigkeit einen 
Kaſten einzufegen, der 1a Fuß unter dem. Ho 
rizont lag, und ohngefehr 3 Ruthen von den 
Pallifaden entfernet war. Er wurde mit 20 
Eentnern Pulver geladen, und der Rameaux 
3.Ruthen lang verdämmt. Zur Bedeckung kam 
‚ber Generalmajor von Gablenz. | 
Zur Arbeit, der Artillerie a30 Mann, zu 
den Ingenieurs 120 Mann und 50 Sappeurs. 
‚Sin der aoſten Mache couronnirte der Ingenieur. 
Hauptmann Harroy und Lieutenant / Müller ‚den 
 zweyten oͤſterreichiſchen Entonnoir, nachdem Die 
Sappe profonde war geführet worden, und 
‚machten rückwärts noch eine Communicationgs 
linie. | 
Veeluſt an Todten: ı Unterofficier, 3 Mann, 
- An Verwundeten: Major Cafpar Fabian _ 
von Luck bey Knobloch, 2 Unteroffcier, 11 
Mann, 1 Bombardier und 4 Canonier. 
| - Den 


* 


drich Oldenburg, beyde bey Heinrich; 
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— Den röten September. — 

Des Morgens um 6 Uhr ließ man den Glo⸗ 
be de Contpreffion fpringen; ‚der Durd;meffer des _ 
Entonnoits bettug 5. Ruthen, ‚und blieb 5 Fuß 


von der Pallifade, entfernt. Der Hauptmann 


Harroy machte ſogleich eine Communication aus 


‚dem alten Entonnoir, welcher nur 2 Fuß von 


dem neuen entfernt war. Dieſe Mine hatte die 
Sappe profonde, zur rechten ganz verfchüftet, 


weshalb man folche verließ. Zur Bedeckung Fam 
der Generalmajor. Mrinz von Bernburg, ıfle 

" Bataillon Ferdinand, -zte Bernburg, ı Gr 
+ nabierbataillon Falckenhayn, 1Goͤrne, uiſte Ba⸗ 
taillon Heinrich, ate Gablenz, ıfle Bernburg, 

1 Bataillon Itzenpliz, 1 Rebentiſch, zuſammen 

9 Bataillons. u. | 
7 Zue Arbeit der Artillerie famen 230 Mann, 
zu den Ingenieurs 2 Unterofficier, _5o Mann 


und 37 Sappeurs. In der’ folgenden 4 ıflen 
Nacht vollführten der. Ingenieurhauptmann 
Guion und tieutenant Pellichet die Communicas 


tion zroifchen dem alten und neuen Entonnole, 


und verfertigten in dem leßtern eine Traverſe von 
15 Fuß lang, Hinter welcher die Mineurs das 
Empfacementräumten, und einen Rameaux ans 
fingen. | — 

WVerluſt an Todten: Keutenant Wende von 


der Artillerie, 4 Gemeine, s Canonier und 1 


Jaͤger. 


An Verwundeten: Major Ruiſch und Faͤhn— 
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nieurlleutenant Pellichet, bey Rebentiſch, Lieu⸗ 
tenant Baumann von der Artillerie, 14 Gemeis 
ne und 3 Canonier.. — 
- Den ı zten September J 
that der Commendant abermals Vorſchlaͤge, 
daß er alle Ueberlaͤufer ausliefern wolle, bis 
auf diejenigen, welche öfterreichifcye‘ Landeskin⸗ 
der und in ihrer Kriegsgefangenfchaft zum Dienft 
gezwungen," aud) vor der Belagerung weggelau⸗ 
fen wären; darinn bedung er ſich nochmals aus, 
daß er vor Schließung der Capitulation einen Of⸗ 
ficier an den Feldmarfchall- von Daun Schicken 
dürfe, welcher deffen Conſens wegen der vorzus 
nehmenden Ranzion einholen follte. Der Gene 

rallieutenant von Tauenzien gab hieranf zur Ant» 
wort, daß er in die Verſchickung eines Dfficiers 
an den Feldmarſchall von Damm nicht einwilligen 
Fönnte, er fühe wohl aus diefer Forderung, die 
unmöglich zu accepfiren wäre, daß es dem Com⸗ 
mendanten mit der Capitulation noch fein rech« 
ter Ernſt fen, "und man nur Zeit zu gewinnen 
ſuche. Er muͤſſe aber auf ausdrücklichen Befehl 
St, Majeftät hiermit erflären, Daß, wenn bie 
Beſatzung ſich nicht bald accommodire, fie gar feis 
ne Capitulation erhalten würde. Zur Bedeckung 
kam _der Generalmajor von Thadden, 2te Ba⸗ 
taillon Heinrich, are Bernburg, ıfte Braun; 
+ Örenadierbataillen. Schwarz,  ate Bataillon 
Ferdinand, 1 Bataillon Syburg, ı Grenas 
dierbatailloen Drach, ı Bataillon Knobloch, 

ı Öreriadierbataillen Rothenburg , zuſammen 
9 Batalllong. 20°. 33* 
I © 1 EEE EEE Zur 
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Zur Arbeit der Artillerie famen 230 Man, 
zu den Ingenieurs 3 Alnterofficiers, 45 Mann, 
mit welchen der Ingenieurhauptmann Caſtillon 
und Sieutenant Gerhard Die Laufgraben ausbep 
ferten. Des Abends um 12 Uhr warf der Feind 
unfern neuen Nameaur, "der erit. 8 Fuß lang 
war, durch eine Fougaffe übern Haufen, er fonts 
te diefes leichter rhun , und zum öftern wiederho⸗ 


‚Ien, indem er 50 Mineurs in. der Stadt hatte, 


und feine Hauptgallerie ohnverfehrt war, aus. weis 
cher er mit kleinen Nameaur uns entgegen ging. 
Des Nachts um 2 Uhr ftand die Befaßung im 
Begrif, mit 3 Grenadiercompagnieen einen Aus⸗ 
fall auf unfer Entonnoir zu thun, weil ‚aber die 
vorliegenden Schiltwadhten zeitlich Feuer gaben, ' 


- und einige Pelotons aus der vorderften Sappe 


burtig heranrüdten, zog fid) der Feind in die 
Stadt. J | 
Verluft an Todten: 5 Unterofficiers, und. 
Mineurs: | | | 

An Berwundeten: ı Unterofficier, 1a Mann, 
ı Bombardier und 2 Canonier, 


Den 1 8ten September. 
Des Morgens feßte man die Mineurs in dem 


. Entonnoir an 2 Orten an, der erfte Rameaur 


ging rechter Hand, der zweyte linfs gegen bie 
Spitze der Enveloppe; allein des Mittags un 
4 Uhr wurden beyde Rameaux durch eine feind« 
liche Fougaſſe wieder über ben Haufen geworfen. 
Das Geihüs, fo jetzo feuerte, beftand aus 6 
Mörfern, 5 Haubigen, 16 WSDERENDGEE": 
— | higen 
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bigen und 23:3wölfpfündigen Stuͤcken, zuſam⸗ 
men aus 40 Stücden, Zur Bedeckung Fam der 
Generalmajor von Gablenz, 1 Grenadierbatail« 
Ion Görne, ate Bataillon Bram, ı Bataillen 
Rebentiſch, ı Bülow, ıfte Bataillon Berne 
burg, iſte Gablenz, zte Bernburg, 1 Batails 

lon Itzenpliz, ıfte Bataillon Heinrich, zuſam- 


men 9 Bataillons. 


Zur Arbeit der Artillerie 230 Mann, bey 
bie Ingenieurs 45 Mann. In der folgenden 
43ſten Nacht machten die Mineurs ein Empla⸗ 
vemenf zu einem neuen Rameauy. . 


WVrerluſt an Todten: 1 Unterofficier, 8 Mann 
und 3 Mineurs. RE | 
An Verwundeten: Faͤhnrich Friedrich Wil. 
—* von Griesheim bey Bernburg, und 10 


Den i gten September, 

Des Mittags um 11 Uhr warf der Feind 

abermals unſern 8 Fuß langen Rameaur durch 
eine Fougaſſe über den Haufen. Man wußte 
degen dieſe oͤftere Unfaͤlle fein ander. Mittel, als 
daß man die Mineurs immer wieder von neuem 
anſetzte, und einen neuen Rameaux anfing. Zur 
Bedeckung Fam der Generalmajor Prinz von 
Bernburg, 1 Grenadierbataillon Schwarz, ate 
Bataillon Gablenz, ı. Grenadierbataillen Fal⸗ 


Eenbayn, ıfle Bataillon Ferdinand, ı Grenae - . 


dierbataillen Drach, 1 Bataillon Syburg, ate 
und .ıfte Bataillon Bernburg, ate Heinrich, 
sufammen 9 Bataillons. — 


— | 
— Zur 
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Zur. Arbeit der Artillerie kamen 250 — und 
bey die Ingenieurs 130 Mann. 
Vrerluſt an Todten: 3 Geaniie, ı Boni 
bardier und ı Ganonier. _ 
Un Verwundeten: ı Ünteroffieie, 1 5 Man, 
1 Mineurunterofficier und. ı Mintur. 


Den 2oſten September. 


Des Morgens um 6 Uhr —*— * e Feind 
Schon wieder, eine Fougaſſe ſpringen, wovon un⸗ 
ſer 9 Fuß langer Rameaur eingeſtuͤrzt wurde. 
Man ließ den Rameaux wieder aufraͤumen, und 
wollte nunmehro durch Fougaſſen den feindlichen 
Mineurs Gegenchicanen machen, und um des 
Feindes Aufmerkſamkeit auf eine andere Seite 
zu ziehen, ſo wurden auch rechter Hand in dem 
Logement vor der Fleſche die Mineurs angeſetzt 
welche einen neuen Rameaur gegen die Capitale 
der Fleſche führeten, und feige in die $uft fpren« 
gen wollten, - Es ward alſo die Arbeit da wieder 
angefangen ,: wo man vor 4 Wochen ‚: nachdem 
- fehlgefchlagenen Verſuch auf die Flefche, aufges 
hoͤrt hatte; aber auch noch dieſen Abend, auf 
ausdrücklichen Befehl Sr. Majeſtaͤt wieder eins 
geſtellet, indem Höchft: Diefelben dem Major le 
Fevre befohlen, bey dem einmal gemachten Ent⸗ 

wurf gegen das Fort N, 2, zu bleiben, und mit 
einem Rameaup fo tief, als möglich, zu gehen, 
' Damit man durd) einen Globe de Eompreffion die 

feindliche Gallerie vernichten fönne. Zu gleicher 
Zeit follfe er dem Feinde mit Fougaffen alle nur ' 
möglich Chikanen machen. Zur Bedeckung kam 
der 


. i 
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— | | 
der Öeneralmajor von Thadden, ı Bataillon 
Knobloch, 1 Grenadierbataillen Korhenburg, 
Aſte ‘Bataillon Gablenz, ate Ferdinand, ı Bas 
saillen Bülow, ı Itzenpliz, 3te Bataillon . 
Bernburg, ate Braun, ı Grenadierbataillon 


Görne, zufammen 9 Bataillons. 


Zur Arbeit der Artilferie famen 220 Mann; 
bey die Ingenieurs go Mann, mit welchen der 
Hauptmann Eaftillon und Lieutenant Pernet die 
Laufgraben ausbefleree,. — 
Verluſt an Todten: Lieutenant Chriſtophori 
don der Artillerie, ı Unterofficier, 3 Mann und , 

« Eanonier. *— 2 

An Vermundeten : Lieutenant Hedtmann 
von der Artillerie, Lieutenant Strauß von den 
Mineurs, ı Unterofficir, 9 Mann, 4 Canos 
hier und 2 Mineurs, | Er 
| Den aıften September. 

- . Zur Bedeckung fam der Generalmajor von 
Gablenz, 1 Grenadierbataillon Faldenhayn, 
ifte Bataillon Heinrich, ıfle Braun,. ı Gre. 
nadierbataillen Schwarz, ı Bataillon Spburg, 

1 Rebentifh, ıfle Batailldn Ferdinand, ate " 
Gablenz, sfle Bernburg, zufammen 9 Bas. 

f ill 


Zur Arbeit der Artillerie kamen 220 Mann, ' 
bey.die Ingenieurs go Mann, mit welchen dee 
Ingenieurlieutenant Gerhard und Kleiſt die Zick⸗ 
zacks rechter Hand vertieften. - In der folgenden 

abſten Nacht wurde durch den Singenieurlieutes 
nant Freund, auf dem Kuhberge vor Kletſchkau 
 Beylı3. C. Friedr. II. Th. Er ein 
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ein 430 Schritte langer Laufgraben angefertiget, 
und in deffen Mitte eine Batterie von 2 Mör- 
fern, vier zwoͤlfpfuͤndigen Stüden, ı Haubige 
und 2 vier und zwanzigpfimdigen Stücken, welche 
man noch Diefe Macht angefahren. Das Regi- 
ment von Caniß von der Brigade des General“ 
majors von Thiele, welcher General die Aufficht 
über diefe Saufgraben befam , gab dazu die Bes 
decfung von 200 Mann, die ein Staabsofficier 
befehligte. Won den übrigen Bataillons dee 
Brigade wurden 400 Arbeiter gegeben , die fid) 
nebſt der Bedeckung um 7 Uhr in Yacobsborf 
verfammleten,, wofelbft der Depot angelegt war, 
Die verftärften Feldwachten und Piquers der 
3 Efcadrons Cüraffier von Bredow, welche bey 


-  Pülfen campirten, deckten die Seiten. Die 


3 Efcabrons Hufaren von Malachowsky, ſo bey 
Ehrlicht ftunten, deckten die linke Seite der 
Saufgeaben, 

Verluſt au Todten: 4 Gemeine 

An Verwundeten: ı Unterofficier, 9 Mann, 
1 — Ürtiferieunteroffcier, 1 een 3 Ca 
wonier und ı Mineur, 


——— Den aeſten September. re vr 
Als der Feind beym Anbruc) des Tages ums 
fere neue Saufgraben auf dem Kuhberge entdeck⸗ 
te, that er ohngefehr 12 Schuß aus der Waſſer⸗ 
Redoute mit 6 zwölfpfündigen Stüden; weil er 
‚aber fahe, daß. folhe ohne Wirkung waren, 
ſtellte er das Schießen ein, und feuerte auch alle 
poigenbe = 2m m. auf Der — 


\ 
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Mm 9 Uhr Vormittags fing diefe Batterie an zu 
ſchießen, und: ricochetirte die Forts N. 4 und 3, 
bft der Redoute N. 3. Die Mörfer Eonnten 
wegen der Weite nicht fonderliche Wirkung 
hun, indem die Batterie 2000 Schritt von den 
feindlichen Werfen entferne war ,. indeflen wurde - 
der Feind auf diefer Seite durch die Stücke in 

tinen bisherigen fihern Dertern fehr beuntuhi— 
jet. Das Regiment Caniz zog aus feinem bigs 
herigen Sager bey Niedergoͤrsdorf, und fegte ſich 
Uinfer Hand vor Jacobsdorf. Diefes Regiment 
mußte die Saufgraben und Batterien. am Tage 
Mit 100 und des. Nachts mit 200 Mann befes. ' 
‚gen. Die übrigen beyden Baraillons der Thielie 
[ Brigade gaben täglid 50 Handlanger | 
te Artillerie, und befegten die Poften von Wels 
eneoda, Grüne und Pülfen. Der Commens 
Om ickte abermals den Obriſt Raſp an den 
Senerallieutenant von Tauenzien. Er beklagte, - 
‚man die Unterhandlung abgebrochen, und '.- 
Mm abgefchlagen, einen Dfficier an den Feld 
arſchall von Daun zu ſchicken; er wünfchte ſei⸗ 
mer Seits, daß man in diefer Sache ein Accome 
modement treffen möchte. Der Generallieute⸗ 
ant von Tauenzien gab zur Antwort, daß man 
hm die Schuld wegen abgebrochener Unterhand⸗ 
lungen nicht beymeffen Fönne, indem von Seiten 
Beſatzung, in’ Betref der Verſchickung eines 
s an den Feldmarfchall von Daun eine 
unerhoͤrte Forderung gemacht worden, bie fein 
BSeneral und auch felbit der Commendane in gleis 
chem Falle nicht eingehen würde, Zur Bedek⸗ 
RE... Ge a kung R 
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tung Fam der Generalmajor Prinz von Bernburg, 
ote Bataillon Heinrich, ıfte, Gablenz, ı Grer 
 nadierbataillen Drach, 2te Bataillon Ferdi⸗ 
Hand, .ate Bernburg, ate ‘Braun, ı Bataillon, 
Fnobloch, 1 Grenadierbataillon . Rothenburg, 
ıfle Bataillon Boͤlow, zufammen 9 Bataillons, 


Zur Arbeit der Artillerie kamen 300, bey die 
Ingenleurs 180 Mann, In der 47ften Nacht 
Purde auf ausdruͤcklichen Befehl Sr. Koͤnigli⸗ 
chen Majeſtaͤt durch ‚bie Ingenieurhauptleute 
Guion und Harroy der rechte Fluͤgel der erſten 
Parallele 300 Schritte verlaͤngert, und hinter 
ber Leimgruben eine Batterie von 4 zwölfpfündis 


gen Stuͤcken angefangen. Um 9 Uhr des Abends 


Darf der Feind unfern kleinen Rameaux zur fin 
fen, der erft 7 Fuß lang war, durch eine Fous 
goaſſe übern Haufen; der. tiefe KRameauf rechter 
Hand litt zwar dadurch feinen Schaden, man 
konnte aber damit nicht ſonderlich vorruͤcken, 

weil die feindlichen Bomben ben Eingang zum 

Öftern vernicheeten. N 
Verluſt an Todten: 3 Gemeine und 4 Ca 
honier. | * 
Arn Verwundeten: 2 Unterofficier, 17 Mann, 
Manni oo 
Den 23ften September, 


Da Se.r Königliche Majeftät ſich vorgenoms 

men, die Belagerung felbft in hohen Augenſchein 
zu nehmen, und einige Anftalten dabey zu treffen, 
ſo verlegten Höchft Diefelden das Hauptquartier 
nad) Bögendorf, woſelbſt ſie heute von uns 


‚5 


t ‚is * 


Beylas'en. 439 
walde eintrafſen. In Ihro Geſellſchaft befan⸗ 
den ſich Ihro Hoheit der Prinz von Preuſſen. 
Nachmittags beſahen Dieſelben die Veſtung und 
den Angrif derſelben, und ertheilten Ihre Befeh⸗ 
le An den Obriſt von Dieskau, Major le Fevre, 
und Mineurhauptmann Johann von Beauprye, 
Der Hauptmann und Flügeladjurant Gdz befam 
Die Aufſicht über Die Mineurs. Zur Bedeckung 
Fam der Generalmajor von Thabden, 1 Grena⸗ 
Dierbaraillon Goͤrne, 2te Bataillon Gablenz, 
Aaſte und zte Bernburg, ıfle Ferdinand, 1 Gre⸗ 
nadierbataillon Falckenhayn, ıfle Bataillon 
Heinrich, x Bataillon Itzenpliz, 1 Rebentiſch, 
zuſammen 9 Bataillons. 
Zur Arbeit der Artillerie kamen 270, bey 
die Ingenieurs 130 Mahn. In der zgften 
Nacht ward die verlängerte erfte Parallele, nebft 
‚ber neuen Batterie, aus welcher man den andern 
Morgen das Fort N. 2. ricochetirte, durch den 
Ingenieurhauptmann Caſtillon fertig gemacht. 
Die Mineurs- verlängerten ben tiefen Rameaur 
‚zur Rechten bis auf 13 Fuß, und paffirten eine 
‚werfallene feindliche Gallerie. Den gefterh ein⸗ 
‚geftürzten Rameaur räumte man wieber auf,: 
‚um, die feindliche Aufmerkſamkeit an diefem Orte 
‚zu unterhalten, a ER 
1". Den agften September. 
= Se, Majeftät nahmen nochmals die Laufgra⸗ 
"hen in hohen Augenfchein, Sie ritten bis dicht 
hinter ‚der erften Parallele, befahlen den finfen 
‘Flügel der aten Parallele zu-verlängern, , und 
er Ee 3 zeig⸗ 
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zeigten den Ort an, wo in ſelbigem eine neue 
Batterie ſollte angelegt werden, mit welcher man 
bie linfe Seite des Forts N. 2. ricochetiren koͤnn⸗ 
‚te. Da man die feindlichen Arbeiter ſchon wies 
‚der arbeiten hörte, fo ertbeilten Se. Majeftät- die 
HOrdre, mit dem tiefen Nameaur, der erſt 20 
Fuß lang war, nicht weiter zu geben, fonbern 
mit einem Ruͤckgang von 4 Fuß einen Foue 
neaur fo gefchwinde, wie moͤglich, zu machen, 
und folchen mit 36 Eentnern Pulver 'zu- ladenz 
welches auch ſi ſofort bewerkſtelliget, und der Ra⸗ 
meaur mit Sandſaͤcken verdaͤmmet wurde. Zur 
Bedeckung kam der Generalmajor von Gablenz, 
1.Örenadierbaraillon Rothenburg, ſte Bataif« 
‚fon Braun, ate Heinrich, 1 Grenadierbatail. 
"Ion Schwarz, ı Drad, are Bataillon Ferdi⸗ 
nand, ı Bataillon Syburg, ı Knobloch, ate 
‚Bernburg, zufammen 9 Bataillon. 
Zur Arbeit der Artillerie kamen 350, bey. 
die Ingenieurs 350 Mann. In der folgenden 
aoften Macht verlängerte ber Ingenieurlieute⸗ 
nant Kleift den linken Flügel der arten Parallele 
bis auf 340 Schritte. Die Arfillerie legte in 
dieſen neuen Unien a Batterien an, die erfte x 
‚2 fechepfündigen. Stüden und Haubigen, 
andere von 2 Moͤrſern rechter Hand; * 
wurden von der Batterie auf dem Kuhberge ge⸗ 
— indem man ſie dorten wegen der zu 
großen Entfernung nicht ſonderlich —— fonn« 
te Des Abends um 11 Uhr ward der Globe 
de Compreſſion, fo Fuß unter dem Horizont 
las, REN Der I des F 
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conmoirs betrug /5 Ruthen, und. war nur3 Fuß 
von den Palliſaden des bedeckten Weges entfernt: 
Der Ingenieurlieutenant Gerhard mußte ſogleich 
die durch die Mine verſchuͤttete Communications⸗ 
linie nad) dem. aten Entonnoir wieder aufräumen, 


Verluſt an Tedten: Untetofficier und 
x ‚Mann, * 
= An Verwundeten: Drift Hans Chriſtian 
von Britzke, Hauptmann Ferdinand von Glu⸗ 
me, Faͤhnrich Eſterhauſen, alle drey bey Knob⸗ 
lochi Unterofficier,; 25 Mann, a Artillerie⸗ 
unterofficier, 5 Canonier, 1 Jaͤger. 0 
Den 25ſten September 
fing die neue Ricochet-Batterie in der verlaͤnger⸗ 
ten aten Parallele auf das Fort Ni 3: an zu I 
ren. Diefe,.nebft der KRicodyet» Batterie auf dem 
rechten Hügel der. ıften Parallele, welche beyde 
Se. Königlihe Majeſtaͤt felbft angegeben hatten, 
Ag: die befte Wirfung, fo man erwarten font» 
Nach dem neuen oder zten Entonnoir ward 
* Communicationslinie, und am vorderſten 
Rande des Entonnoirs das Emplacement zu a 
Rameaux gemacht. . Zur Bedeckung kam der 
Generalmajor Prinz von Bernburg, iſte Bas 
taillon Bülow, 1 Bataillon Rebentifh,  ıfte. 
Bataillon Gablenz, ı Grenadierbatailton Goͤr— 


ne, ıfte Bataillon Heinrich, , ıfte Bernburg, 


ate Braun, ı Bataillon Itzenpliz, 3te Batail. 

lon Bernburg, zuſammen g Bataillons. | 
. Zur Arbeit der Artillerie kamen 250 Mann; 
zu den — 50 Mann. In der gofien 
hu 4 Nahe 


e iN.» 
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Nacht famen die Mineurs. mit dem ıften Ra⸗ 
meaur rechter Hand 9 Fuß, mit dem zur linken 
Hand nur 3 Fuß ‚ indem. bie: ſeindlichen Bom⸗ 
ben die Entree zu verfchiedenen malen einwarfen. 
"Die Ingenieurhauptleute Guion und Harry 
verfertigten eine zweyte Cemmunicationglinie 
nad) den beyden Rameaur, desgleichen. wurden 
in eben diefem zten Entonnoir 2 Traverfen zur 
Bedeckung vor 24 Freymwillige angelegt, Die fole 
hen befegt Hielten, — — 
Verluſt an Todten: 3° Mann und 1 Ca⸗ 
| nonier. * er 

An Verwundeten: Faͤhnrich von Songfeld 
a ‚ ‚Seutenant von Pirch bey Görne, 
= Unterofficierund 12 Mann, | i 
5..." Den aöften September Ä 
ſchickte der Commendant abermals den Obrift 
Raſp an den Öenerallieutenant von Tauenzien. 


Er ſtellte ihm in feinem Schreiben vor, wie er 


nicht einfehen Fönnte, daß man die Verſchickung 
eines Officiers an den FZeldmarfchall von Daun 
nicht zugeben wollte, indem er verficherte, daß 
darunter fein feiner Grif verborgen läge; er bäs 
te alfo den Generallieutenant von Tauenzien, daß 
er felbft Vorſchlaͤge thun möchte, wie dieſer Sa⸗ 
che am beſten abzuhelfen wäre, ‘Der Generale 
“ Meutenant von Tauenzien gab zur Antwort, wie 
- er nicht abfähe, was er mitdem Generalfeldmat- 
ſchall von Daun zu thun hätte, indem er nicht 
benfelben, fondern den Commendanten belagere, 
und aus Hoͤflichkeit nichts von: der > 
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haben wollte. Er erſuchte ihn hiermit, fünftig 
allen Briefwechſel einzuftellen, und folchen nicht 
eher zu erneuren, bis er bie Chamade würde 
ſchlagen laffen. Das Gefchüß, fo gegenwärtig 
feuerte, beftand aus Barterie N. 1. 5 zmwölfe . 
pfündigen, Ricochet : Batterie bey der Ziegel 
fcheune 4 —— Stuͤcken. Batterie 
N. 2. 1 Moͤrſer, 3 Haubitzen, 3 zwoͤlfpfuͤndi⸗ 
ge Städt. In der zten Parallele, 2 Steins 
moͤrſer; in der 2ten, 2-Mörfer; in dem linfen 
Crochet der: zten: Parallele, 2 Moͤrſer; in der 
- verlängerten ten Parallele, 2 Mörfer ‚2 Hats« 
bigen, 2 fechspfündige Stuͤcke. N. 7. 1 vier 
und zwanzig pfuͤndiges Stüc, 4 zwoͤlfpfuͤndige 
Stuͤcke. N. 8. 6 vier und zwanzigpfündige 
Stuͤcke. N g 6 grodlfp uͤndige Stüde, 2 
'Haubigen. N. 10. 2 vier und zwanzigpfündi« 
ge Stüde. Batterie auf dem Kuhberge, 2 vier 
and siwanzigpfündige, 4 zoölfpfündige Stüde. 
9 Mörfer,- 6 Haubigen, 13 vier und zwanzig. 
-pfündige, 26 zmölfpfündige, 2 fechspfündige 
Stüdfe, zuſammen 13 Batterien 56 Stüde. 
Die Bedeckung loͤſete von heute an um a Uhr 
bes Mittags ab, die Arbeiter und Artillerie um 
‘4 Uhr. Zur Bededfung fam der eg Ä 
von Thadden, ı Grenabierbatailfon Dradh, 

Schwarz, ıfleBataillen Bram, ı Örenabier 
bataillon Falckenhayn, ıfle Bataillon Ferdi. 
nand, ı Bataillon Syburg, 2te Bataillon 
Heinrich, 2te Gabfenz, ate Dernburg, ‚ Infor 
men 9 Daran. 


‚ ; Er. 


Ees Zur 


| 344 B.eybage Rn. 


Zur. Arbeit der Artillerie kamen a50 Mann, 
zu den Ingenieurs 50 Mann. Des Abendg 
um 8 Uhr, da unfer erfier Rameaur bereits 15 


‚Suß,. und der zweyte 11 Fuß lang war, ſchmiß 


der Feind den leztern durch eine Fougaſſe übern 
Haufen, Er warf hierauf eine Menge Bome 
ben und Granaten nad) beyden Entonnpirs, Um 
3 Uhr in der 5 ıften Nacht ließ er linker Hand 
ber Sapitale 18 Fuß: von den Pallifaden, eine 
‚ Jwerte Mine fpringen, wodurch die Communie 

cationslinie nach dem erften Rameaur: völlig 

‚vernichtet. und abgeſchnitten wurde. Der Feind 


‚that alsdann mit etlidyen Too Mann Grenadiers 


und Croaten einen Ausfall, und bemächtigre;fich 
der beyden Entonnoirs, indem die mebreften 
Freywillige, fo folche befezt harten, theils vor 


hero nerwunder, cheils geröbter waren, Man. 


‚verfüchte zwar nod) dieſe Nacht den Feind zu 
vertreiben, weil man aber die rechte Stärfe.des 
Feindes nicht wußte, und Die enge Communica« 
tionglinie dahin verfchücter, auch fonft fehr fire 
" war, fo mußfe man es unterlaſſen. Wir 
bekamen dabey einen Sappeur und einen Croa⸗ 
‚cen zum Befangenen, —— 
Verluſt an Todten: aı Mann und. 2 Mi⸗ 
Arn Verwundeten: Lieutenant, Dittmansdorf 
bey Syburg, Lieutenant, Friedrich Leopold von 
Koſchetzky, Faͤhnrichs, Carl duͤ Roßey, Johann 
Philipp von Wedel, und von Sacken, alle 4 bey 
Ferdinand,z Unterofficier, 95 Mann, a Aitilleriee 
Unterofficier und 7 Canonſer. Du 


x 
” 
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Den azften September, 
+ Des Morgens wurden 209 Mann befeil 
yet „. welche ven Feind aus unfern Entonnoirs 
yertreiben follten, da man aber gemahr wurde, 
yaßsberfelbe.folche von ſelbſt verlaffen, fo wurben 
elbige von Freywilligen befezt, und die verſchuͤt ⸗ 
'ete Kommunicationslinie roieder hergeftelle. Zur 
Bedeckung fam der Generalmajor von —* 
ate und site Bataillon Bernburg, ate Braun, 
ate Gablenz, ate Ferdinand, 1 Grenadierbas 
aillon Görne, ı Bataillon Itzenplitz, ı Knobloch, 
ı Grenabierbatailloen Rothenburg, ıfte Bataif« 
on Bülow; zufammen ıo Bataillong. . 
Zur Arbeit bey der Artillerie famen 2 50 
Mann, bey die Ingenieurs 130 Mann, In | 
ver saften Nacht verlärigerte der Ingenieurlieu⸗ 


tenanf Kleiſt das Crochet der tinfen Sappe, . | 


welches alsdenn allemal mit ı.Pefoton. beſezt 
wurde, und zur Vertheidigung der Mine diente, 
Der Feind Hatte fein Glacis nach dem ten oder 
porderften Entonnoiv dergeftale abfchüßig ge⸗ 
macht, daß’ er folchen bis auf den Grund mit 
Fleinem Gewehr befchießen konnte. Man durfte: 
alfo nicht weiter, als bis zum zweyten Entona 
noir ‚gehen, in, welchem eine Traverfe und hin⸗ 
ter demfelben das Emplacement zu einer Sappe 
angelegt war. — 
Werluſt an Todten: 8 Mann. 

An Verwundeten: 5 Unterofficier, ak Mann, 
2 Artillerie⸗Unterofficier, a Camonier und ı Jäger, 
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Den 28ſten September. | 


Zur Bedeckung kam der Generalmajor Prinz 3 
von Bernburg, te Bataillon Bernburg, zte 
‚Gablenz, ıfte Heinrich, 1 Orenadierbataillon 
‚Schwarz 1 Falckenhayn, ste Bataillon Braum, 
'ı Grenadierbataillen Drach, 1 Bataillon Re 
bentiſch, ı Syburg, ıfte Bataillon Ferdinand, 
zuſammen 10 Bataillons. 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 345 Mann, 
be die Ingenieurs 80 Mann. In der 53ſten 
MNacht ward in der verlängerten aten Parallele 
eine Batterie von 4 vier und zwanzigpfuͤndigkn 
Stuͤcken angelegt; und das Geſchuͤß von N: $,, 
‚welche einging, dahin. gebracht. Den ändern 


: Morgen ricochetirte man damit Dierangegriffene 
linke Seite des. Forte N.'2. In dem ten En» 


tonnoir fing man eine 9 Fuß unter dem Horizont 


liegend Sappe couverte an, mit: welcher man 


‚nach und unter dem zten Entonnoir war, bis 
‚an den Ort gehen wollte, wo unfer Ieger Rameaur 
geweſen. 

Verluſt an Tobten· 12 Mann. | 

An Verwundeten: Die Ingenieurlieute⸗ 


nants Gerhard und von Kleiſt Lieutenant von 


Wobersnow bey Soburg 47 Die ab: 2 
Canonier. 


Den 2oſten September. 


Zur Bebeckung kam der Geheralmajor von 
Thadden, 1 ſte Bataillon Gablenz, Ste Braun, 
.ate Ferdinand, 3te Bernburg, ate Heinrich,ı 
Srenadierbataillon Rochenburs/ I — 1 ur 

tail⸗ 
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caillon Itenpiltz, 1 Knobloch, ıfle Veiallon 
ae jufammen 10 Bataillons. 
© Zur Arbeit der Artillerie famen 200, zu den“ 
Pngenieine 70 Mann. Welil der Feind mit ei⸗ 
nem kleinen Stuͤcke, welches er auf das Feld vor 
Dem Galgenthor brachto, die 3te Parallele in 
3* der Laͤnge nach beſtrich, ſo ward auf dem 
ten Fluͤgel Die erſte Traverſe erhöhet und ver⸗ 
34 Das Logemient bey der Fleſche machte, 
a wie die dort befindliche Traverfe noch flärs 
File Die Mineurs avancirten mie der Sappe, 
couverte oder dem Rameaux 14 Fuß. Durch, 
die feindlichen Bomben gerierhen etliche 40 Fa⸗ 
ſchinen, womit die Communication riach den 
Minen bekleidet war, in Brand, man mußte 
ſolche alsdenn wieder tiebeſſen und damit alle 
Nächte fortfahren. | 
Verluſt an Todten: s Mann und 2 Eanonien; 
An Werwundeten: 1 Unterofficler, ®) Mann, 
T — Wombardi und 3 Eanonier, 


‚Den 3often Soptenber, >. 


Zur Bedeckung Fam der Generalmajor von 

Gablenz, ıfte Batailldn Heinrih, ı Bataillon 

Syburg, ı Grenablerbataillon Falckenhayn, ıfte 

Bataillon Bernburg, 1 Grenadierbataillon 

Schwarz, ı Drach, i ſte Bataillon. Braun, iſte 

Gablenz, ı Bataillon Kebentifch, 1 fte Bataillon 
Serbinand ‚ zufammen 10 Bataillons. 


: Zur Arbeit der Artillerie kamen 250: Mann, 


ind ben Ingenieurs 70 Mann, In der ssften 
—— Nat. 


29 
it 


’ Fa 


bardier. 


Pr Beyladen: 
Nacht derlaͤngerten die Mineurs den Nameanp. 


bis auf 23’Fuß. Aus dem Emplacement zur 


$infen ging man mit einer offenen Sappe nad) 


‚bem legten öfterreichifchen — ‚ um ua 


felbft die Mineurs anzufegen. 
Verluſt an Todten: 7 Mann und 1 Canon. 
An Verwundeten: Faͤhnrich von Kl 


— Ken bey Braun, Fähneich von Heufing bey Rebe 


eifch, x Unterofficier, 16 Mann, ı Unferoffiier 
von Jaͤgern, ı Jäger, 2 Canonier und ı Bone 


Den ıfte Onctober, a 
Zur. Bedeckung kam der Generalmajor 


Prinz von Bernburg, ate Bataillon Braun, 1 


Grenadierbataillen Goͤrne, te Bataillon Heins 
rich, ıfle Gabfenz, ı Bataillon Rnobloch,;sfle 
Baiaillon Bülow, 1 Grenadierbataillen Ro⸗ 
tbenburg, x Baraillon Itzenplitz, 2te Batalllon 
Ferdinand, ate Bernburg, zuſammen 10 Bau 
taillons. 

Zur Arbeit der Artillerie 230, bey die In⸗ 
genieurs 70 Mann. In der 5öften Nacht kam 
man mit dem Rameaup 37 Fuß. Aus der of 
fenen Suppe nach dem ‚öfterreichifchen Entonnoit 


ward eine Sappe couverte gemacht. 


Verluſt an Tobten: i i Unterofficier, 4 Mann 


An Verwundeten: Hauptmann Hindebrand 


von Iſſelſtein bey Knobloch — —— 


Monn, 1Vombardier und: 6 Canonler 
Sa 0 Dan 
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Den aten October, 


Zur Bedeckung Fam der Generalmajar von 
ıdden, ıfte Bataillon Ferdinand, ifte Berne 
3, ate Gablenz, ı Grenadierbataiflon Falcken⸗ 
n, 3te Bataillon Bernburg, ıfte Braun, ıfte 
nid, ı Bataillon Rebentifch , ı Grena⸗ 
bataillon Schwarz, 1 Bataillon Syburg, zus 
men 10 Bataillons, 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 270, bey 
Ingenieurs 70 Mann, Die Arbeit der 
on Mache war: Die Mineurs verlängerten 
Rameaur bis auf 45 Fuß, ſie paßirten das 
eine verfallene Gallerie, die Sappe couverte_ 
Linken ward fortgefiget Auf dem rechten 
jel der Parallele wurde noch eine Traverfe an⸗ 
it. Auf des Könige Befehl machte die Ars 
ie. rechts vor dem Logement bey der Fleſche 
Batterie von 2 Mortiers. In dem linfen 
het der ı3ten Parallele war ein 3pfündie 
Stüd verdeckt placiet , welches bey einem 
falle auf die Minen von dem Revers mit 
etfchen fihießen follte, 
Verluſt an Todten: Hauptmann, Ernft 
rich. von Afchersieben bey Braun, 1 Une 
ficier, 2 Mann. 

An Verwundeten: 1 Unterofficier, 20 Dana 
5 Eanonier. 


Den ten Detober, | ' 
Zur Bedeckung fam der Generalmajor von 


lenz, ate Bataillon Ferdinand, 1 Batalllon 
ıpliß ate Bataillon Braun, ** 


0 Beplagen 


+ Grenadierbataillen Rothenburg, 1 fte Bataillon 
Buͤlow, ıfte Gablenz, 1 Grenadierbataillon 
Drach, ı Bataillon Knobloch, zufammen 9 
Bataillons. —J a | 
Zur Arbeit bey ber Artillerie famen 230, 
ben die Ingenieurs 70 Mann. In der 5 8ſten 
Nacht ward der Rameaux bis 60 Fuß verlängert, 
In die Steinbatterie in der 3zten ‘Parallele wur. 
de noch ı Mörfer gebracht, desgleichen Fam noch 
* 1 Miörfer auf die neue Batterie in der Sappe 
rechts zu ſtehen. Die Mörferbatterie in der zwey⸗ 
ten Parallele ging dagegen ein. | | 
Berluft an Todten: 4 Gemeine. 


An Verwundeten: 21 Mann, 1 Bombar 


dier und ı Eanonier..  - . 
Be Den sten Dctober. 


Das, Gefhüg, fo gegenwärtig feuerfe, bes 
ftund Batterie N. 1. aus 5 zwoͤlfpfuͤndigen Stüs 


cken. Micocherbatterie bey der Ziegelfheune aus . 


4 zwölfpfündigen Stöden. N. 2. 2 Mörfer, 
"N. 3.2 Haubigen und 3 zwölfpfündigen Stüs 
en. In der Sappe rechts 3 Mörfer.. In bet 
3ten Parallele 2 Steinmörfer. In. der verläns 
gerten aten Parallele, 2 Haubigen, 2 fechspfüns 
dige Stüde und 2 Mörfer. N. 8. 4. vier und 
- warzigpfündige Stuͤcke. In dem linfen Cro— 


chet 2 Mörfer. N. 7. ı vler und zmanzigpfüne 
diges und 4 zwölfpfündige Stüde. N. 9. 2 Hau | 


bitzen und: 6 zwölfpfündige Städe. N. 10.2 


> ‚pie. und gwanzigpfünbige Stüce. Batterien auf 
dem Kubberge, a vier und zwanzigpfünbige und‘ 
Ren — 4 zwolf⸗ 


win ur 


N 
B 
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4 3woͤlfpfuͤndige Stuͤcke. Zuſammen 12 Bat 
terien und 57 Piecen. Zur Bedeckung kam der 
Generalmajor. Prinz von Bernburg, ı Bataillon 
Syburg, ı Grenadierbataillen Falckenhayn, ı fte 
Bataillon Braun), Ifte Heinrich, ı ‚Grenadiere 
bataillon Goͤrne, ate Bataillon Gablenz, ıfle 
Ferdinand, ı Bataillon Rebentifch, rfte und zte 
Bataillon Bernburg, zufammen 10 Bataillons. 

- Zur Arbeit der Artillerie 230, bey die In- 
genieurs 70 Mann. Des Abends um 6 Uhr, 
als unfer Rameaur bereits 60 Fuß lang war, 
fieß der Feind auf eben deffen rechten Seite eine 
Fougaſſe fpringen, welche aber weiter keinen 
Schaden that, als daß unfere Mineurs, wegen 
des Geſtanks ‚ der fid) in dem Rameaur befand, 
einige Stunden nie arbeiten Eonnten, 

Verluſt an Todtens ı Gemeiner. 
An Verwundeten: 9 Mann, 2 Artillerie 
Unterofficier, 4 Canonier. | | 


| Den zten October, 

Zur Bebeckung Fam der Generalmajor von 
Thadden, ı Grenadierbataillon Schwarz, ıfle 
Bataillon Gablenz, ı Bülow, ate Bemburg, 
I Grengbierbailloen Drach, ate Baraillon Hein⸗ 
ich, ate Ferdinand, ı Bataillon Itzenplitz, x 
Knobloch, ı Grenadierbataillon Rothenburg, zu⸗ 
‚fommen 10 Bataillons. | 

Zur Arbeit bey die. Artillerie ano, bey die 

Ingenieurs 70 Mann, | 

Verluft an Todten: 3 Mann, ı Canonier. 
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An Bermwundeten : 1 Bombardier und 7 
"Connie, | 
2 Den —* Hitober. 


— Zur Bedeckung kam der Generalmajor von 
Gablenz, ıfte Bataillon Bernburg, arte Braun, 
.ate Gablenz, ı Grenadierbataillen. Falckenhayn, 
‚ıfte Bataillon Heinrich, ıfte Ferdinand, ı Bar 
faillon Syburg, ı Rebentiſch, 3te Bataillon 
"Bernburg, ı Örenadierbatailloen Goͤrne, zuſam⸗ 
men 10 Bataillons. 

Zur Arbeit der Artillerie kamen 220, bey 
die Ingenieurs zo Mann. Der Rameaux wur. 
de bis-87 Fuß verlängert, und zur Linken eine 
"neue Communication nach dem fünftigen Enton⸗ 
moir angefangen. 

Berfüft an Todten: 4 Gemeine. 

An Verwundeten: ı Gemeiner. 


Den zten October. 
Von dem Belagerungseorps wurden 2 
Hauptleute, 6 Subalternen, 10 Unterofficier 
‚und 200 Gemeine der beſten Leute als Freywil⸗ 
lige ausgezogen, die Haͤlfte kam nach Schoͤn⸗ 
brunn, und die andere Haͤlfte nach Tunfendorf. 
"Sie waren beftimmt, den neuen Entonnoir und 
"das Logement in dem bedeckten Wege zu befeßen. 
Zur Bedefung kam der Generalmajor Prinz 
von Bernburg, ı Bataillon Knobloch‘, ıfte Bas 
toillon Braun, iſte Gablenz, ı Grenadierba⸗ 
"taillon Rothenburg, 1 Bataillon Bülow, ate 
Bataillon Ferdinand, Ste Bernburg, ate Hein 
J rich, Stenadierbataillon Schwarz, —J — 
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zuſammen 10 Bataillons. Zur Arbeit ber Ars 
tiferie 210, bey die Ingenieurs zo Mann, 
Des Mittags um 3 Uhr und des Nachts um 
12 Uhr ließ der Feind nahe an unferm Rameaup 
2 Fougaffen fpringen , weil aber felbige viel hoͤ⸗ 
ber lagen als unfer Rameaux, fothaten fie niche 
den geringfien Schaden. Bon der Batterie N. 1, 
wurden 2 zwölfpfündige Stüce abgenommen. 

Verluſt an Todten: 4 Mäun und ı Ras 
nonier. u F u 

An Verwundeten: ı7 Mann und > Ras 
honier. | | | J 


Den gten October. u 


Des Mittags um halb x Uhr entzündete.ele 


ne von unfern Granaten das feindliche Pulver 
magazin in den Cafematten des Forts N. 2., wo⸗ 
yurch nicht nur die Kehle des Forts gänzlich) übern 
Haufen gefehmiflen wurde, fondern auch der 
Major von Berthold von Andlauifhen Regie 
nent, 8 Öfficier, 2 Grenadier. Compagnien 
om Regiment Mol und Sadyfengotha, in ale 
em. 205 Mann in die Luft flogen, und elendie _ 
lich umkamen. Zur Bedeckung fam der Ges 


weralmajor von Thadden, 200 Freywillige, 


: Grenadierbataillen Falkenhayn, ı dene, 
‚te Bataillon Braun,. ıfte Bataillon Berne 
urg, ı Bataillon Syburg, ateBaräillen Gas 
lenz, 3te Bernburg, ı Bataillon Nebentifch, 
fte Bataillon Ferdinand, iſte Heinrich, zu⸗ 
ammen 10 Bataillons, Zur. Arbeit der Artil⸗ 
erie Famen 200, bey die Ingenieurs 80 und 

fa zu 
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zu den Pulverwagen 170 Mann. Da unſer 
Rameaux 96 Fuß lang war, ſo verfäumte man | 
Feine Zeit den Fourneaux zu bem Globe de Com» 
preffion, weicher 24 Fuß fief lag, zu machen, 
‚und mit 50 Centnern Pulver zu laden. Der 
Rameaux war 48 Fuß mit Sandſaͤcken ver 
daͤmmt. Des Nachts um 12 Uhr ließ man ben 
Globe de Compreffion fpringen, und erhielt nicht 
- nur durch deffen Entonnoir, welcher 5 Ruthen 
im Durd)meffer harte, eine vollfommene Defr 
nung im verdecften Weg, fondern auch durch die 
aufgeworfene Erde einen mittelmäßigen Zugang 
nach der Enveloppe. Die Freywillige befegten 
fogleid) den Entonnoir, und die Arbeiter mach« 
ten das Logement in dem bedecften Wege fo gut, 
‚als es vor dem Eleinen feindlichen Gemwehrfeuer, 
welches von allen Seiten fehr heftig war, geſche⸗ 
hen konnte. | 
Verluſt an Todten: Faͤhnrich, von Hald- 
mann vom Regiment Syburg, 2 Unterofficter. 
und 22 Mann, —J | 


An Verwundeten: Major von Roſenberg 
bey Syburg, Hauptmann, Wilhelm Albrecht 


von Krahn und Lieutenant Carl Friedrich von 


Schulzendorf, beyde vom Grenadierbataillon Fal⸗ 
fkenhayn, Hauptmann, Carl $eopold von Seher 
bey Kotdenburg, Lieutenant, Friedrich Wil 
beim von Seydliß bey Ferdinand, Lieutenant 
von Nöbel der Juͤngere, und Fähnricy von Müls 
ter, beyde bey Rebentiſch, Fahnricy von Nuss 
kowsky bey Itzenpliz, Sieutenant, Wilhelm 
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Heinrich von Megeradt bey Gablenz,' 4 Unter⸗ 
officier, 68 Mann und ı Kanonier; 
Den gten Sctober. 

Des Morgens um 9 Uhr fhickte der ‚Come 
mendang einen Dfficier an den. General; Sieutes _ 
nant von Tauenzien, und verlangte zu capitullv . 
ren. Er bat, die Zeit, den Ort und-die Of⸗ 
ficiers unferer Seits zu beftimmen ‚. welche die 
Sapitulation ſchließen follten, und daß unter der 
Zeit die Feindſeligkeiten aufhören follten, Dee 
Major von Enfeforch vom Regiment Bernburg 
ward nach der Stade gefchicker, dagegen kam 
der Obriſt Rafp ins Hauptquartier nah Teiche⸗ 
nau , wofelbft man Nachmittages folgende Ca⸗ 
pitulation ſchloß: 

1) Die Beſatzung marſchirt aus ber Veſtung | 

mit Flingendem Spiel und allen ‘Ehrenzeichen, 
firecfet das Gewehr, und ift Kriegsgefangen, 
die Officiers behalten ihre Degen und die Une 
terofficiers ihr Seitengewehr. 
Antw. Acocordirt. | 
3) Die ganze Befaßung und was zu fol 
cher gehört, behält alle ie Bagage und was 
ihnen eigen iſt. 
Antw. Aecordirt. 

3) Die Garniſon ſoll in Shin? Batalls 

ionsweife‘, ſo wie folche jeßt eingetheilet iſt, re» 


partirt werden, jeder Dfficier verbleibee bey fe · 


nem Commando, . 
Antw. Den Offidiers ſowohl als Gemeinen 
wird der Ort ihres Aufenthalts angewieſen 


wierden. | 
öf3 4) Die 
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c.)— Die Voͤlker ſollen in convenable Quar⸗ 
tiere, nicht aber in Caſematten logirt werden, 
allwo ihnen nebſt dem noͤthigen Unterhalt auch 
Holz und Stroh, und gegen Quittung den Offi⸗ 
Er die — Kleidung verabſolget werden 


nm, Die Verpflegung der Kriegsgefat 
* genen bleibe wie fie Fartelmäßig eingefuͤh⸗ 
ret iſt. 


5) Sollte eine Ranzionirung vor ſich gehen, 
werden Ihro Majeſtaͤt von Preußen erſucht, den 
Officiers und Gemeinen dieſer Garniſon den 
Vorzug zu geben. 

Antw. Bewilligt. 


6) Um die Ausmwechfelung au follicitiren, 
fol dem Commendanten erlaubet feyn, 2 Of⸗ 
ſiciers, die er ſelbſt benennen wird, an den com⸗ 
mandirenden Feldmarſchall, Graf von Daun 
Ercellenz, oder nad) Erforderung nach Wien 
abzuſchicken, und ſoll ihm zugeſtanden werden, 
gegenwaͤrtige Capitulation dahin abzuſchicken. 

Antw. Wird abgeſchlagen, es kann ſolches 
alles ſchriftlich betrieben werden, aufer 
daß ein Officier Die Kapitulation überbrin 
gen fann. 

7 Se. Königliche Majeftät werben um 
Binade für alle hier befindliche Deferteurs von 
der Armee gebeten; diejenigen, fo vorhin bey 
‘der diffeitigen Armee gedienet, nachhero in ber 
. Rriegsgefangenfchaft Dienfte genommen, und 

ſich wieder ranzionirt, follen nicht als, Deferteut 
u ae b ange» 
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angeſehen, ſondern bis zur kuͤnftigen Auswech⸗ 
ſelung in der Kriegsgefangenſchaft verbleiben. 
Antw. Die Deferteurs werden alle abgenom⸗ 
men, und.an die Negimenter, bey wel 
chen fie geftanden, zurückgegeben, doch ob 
legtere Feine Strafe zu gewarten, wird 
von der Gnade des Königs abhangen, 
8) Den Officiers föllen für fid) und ihre 
Eaquipage der Vorfpann gratis bis an den Ort 
ihrer Kriegsgefangenfchaft gegeben werden, auch 
fol denenfelben erlaubt feyn, was ſie an Bedien⸗ 
ten ımd Equipage in die Kaiſerlich Königliche - 
Staaten abſchicken, oder aus felben fomnich 
laſſen wollten, abſchicken oder kommen laſſen jun 
bürfen, wie ihnen and) in dieſem Fall die unent- 
geldfiche Borfpann oder Bedeckung, nebſt noͤthi⸗ 
‚gen Päflen ertheilt wird, ohne daß etwas: von 
dieſer Equipage vifitirt werden fl. % 
Antw. Wird accordiee für ihre Perfon und 
alles, was fie an den Ort ihrer Kriegsge⸗ 
- fangenfchafe mitnehmen. Was fie aber 
von da abſchicken oder kommen laſſen wol. 
len, muß auf ihre eigene Koften geſchehen. 
. -9) Alles was zun Feldkriegscommiſſariat 
und Proviantamt gehöre, die Mebici und Chi⸗ 
rurgi, der Zeug · und Fortificationsfchreiber , wer« 
den nicht Kriegsgefangene ſeyn, fondern es ſoll 
ihnen verſtattet werden, mit allen ihren Habſe⸗ 
ligfeiten, Rechnungen und Schriften in die 
Kaiſerlich Königliche Sande zuruͤckzugehen. 
Antw. Medici und Chirurgi werden nicht 
als Rriegsgefangene angefeben, bie übrige 
— 5 a J tere 
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werden zwar entlaffen, miüffen aber noch 
als Kriegsgefangene angefehen werden, und 
ſich als foldye reverfiren, bis die Rechnung 
unferer Seits ihrentiwegen gefchehen, 
10) Ingleichen foll allen Marquetenders, 
Kauf: und Handelsleuten, welche ber Garnifon 
eithero gefolget, erlaubt feyn, in erfagte Kai— 
Sertich Königlidye Staaten frey und ohngehindert 
mit ihren Waaren und Effeeten gurüdzufehren, 
Antw. Accordirt. | | 


12) Die Kranken und Verwundeten ber 
Beſatzung follen mit der gröften Sorge gehalten 
werden bis zur völligen Oenefung, zu dem Enbe 
Sollen die benoͤthigten Dfficiers, Medici, Chi— 
rurgi und Kranfenwärter da bleiben. Die Lah⸗ 
men und Eftropiirte aber follen nad) ihrer Gene⸗ 
fung in die Koiferl, Königliche Sünder frey zu⸗ 
ruͤckgeſchickt werden, um allborten die ihrem Zus 
ſtande gemäße Hülfe zu empfangen, 

: Antw. Erſteres wird: accordiret, letzteres 
aber dahin eingefchränfe, daß fie nach ih» 
ter Genefung zwar entlaffen,, aber. doch al& 
auszumechfelnde Kriegsgefangene becrach⸗ 
get werden müffen. - 0 

12) Den Hfficiers fol auf Anbalten des 

Commendanten die Etlaubniß ertheilet werden, 

in ihren Angelegenheiten oder Gefundheitsum« 

fländen in Die Kaiſerl. Königliche Staaten und 
auch anderwärts abgehen zu dürfen. 
Antw. Wird von der fpeciellen Gnade des 

0 Königs abbingen. > | 

a eo 3) Die 
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13) Die Schulden der Garniſoncaſſe mit der 
Buͤrgerſchaft ſollen liquidirt und von der Kai— 
ſerl. Koͤniglichen Caſſe bezahlet werden. 

Antw. Gut, doch muͤſſen die Offi cievs ihre 
eigene Schulden berichtigen und hinlaͤng⸗ | 
liche Sicherheit fielen. 

14) Der Stadt, dem Magiſtrat, den Buͤr⸗ 
gern, Kirchen und Klöftern follen alle ihre Ges 
rechtſame, Freyheit und freye Religionsuͤbung 
gelaſſen und befolget werden. 

Antw. Verſteht ſich. 
—15) Sobald gegenwaͤrtige Eepitulation von 
beyden Seiten unterſchrieben, werden Geißel 
gewechſelt, und hoͤren alle Feindſeligkeiten auf, 
und werden an die Koͤniglich preußiſchen Voͤlker 
das Fort Jauernek, die Fleſche und die Stk, 
gauer Barriere abgetreten. — 

Antw. Gut. 

16) Vier und zwanzig Sante nach un⸗ 
terzeichneter Capitulation und wenn aller Vor⸗ 
ſpann bereit iſt, marſchirt die Garniſon aus, wie 
“Art, 1. veſt geſetzt iſt, um an ihre beſtimmte 
Oerter gebracht zu werden; bis dahin aber ſoll 
den Koͤniglich preußiſchen Völkern nicht ‚erlaube 
ſeyn, weder auf die von der Beſatzung befeßten 
‚Doften, noch in die Stadt felbft zu fommen, 
‚Diejenigen Dfficiers und Commiffairs ausgenom« 
men, welche das Arfenal, die Magazins und 
die Minen zu übernehmen haben, wie auch dies 
'jenigen, an welche die, während der Belage⸗ 
tung gemachte Kriegsgefangene ertradiret werben, 
und diefes um allen zwiſchen beyderfeitigen Voͤl⸗ 
Ä fs kern 
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kern entſtehenden Ungelegenheiten zuvorzukom⸗ 
. men. — 
Antw. Die Garniſon marſchirt Morgen um 

8 Uhr aus. | 
27) Wenn-bey Erfüllung gegenwärtiger Ca⸗ 
pitulationspuncte ſich einige Schwierigfeiten aͤu⸗ 
Kern follteri, follen foldye zum Vertheil der Bes 
ſatzung ausgelegt und abgerhan werden. Schweid⸗ 
nitz, den gten October 1762. — 
Die Capitulation iſt in alle Wege angenom⸗ 
men, dod) ift.eine Unmöglichkeit, eher als den 
‚zıten früh -auszumarjchiren, wegen der unent« 
behrlichen Arrangements, fo vorhero gemacht 
werden müffen. | 
(L. S.) Sranzvon Guaſco. . ». Tauenzien. 
Der Major brachte die von dem Gommen« 
danten unterfchriebene Capifulation des Abends 
zurück, nach derfelben follten unfere Völker dag 
Sort N. 2. und die Steigauer Barriere noch dies 
"fen. Abend befegen, ‚weil es aber ſchon Nacht 
war „ . fo. verfchob man es bis auf den andern 
Morgen. Indeſſen wurden die Geiſſel gewech⸗ 
felt. Won uns war eg ber gedachte Major von 
Enkeforth und von Seitender Befagung der Ma« 
jor von Worbeer vom Regiment Marfchall. Zur 
Bederfung Fam ber Generalmajor von Cablenz, 
ate Batailion Heinrih, ı Grenadierbataillon 
Drach, ıftle Bataillın Gablenz, ate Bataillon 
Ferdinand, ate Bernburg, ı Grenadierbatail— 
lon Schwarz, ı Bataillon Knobloch, ı fie Bas 
tailloen Braun, 1 Buͤlow, zufammen 9 Ba⸗ 
taillons. Die Feldwachten der Reuterey —* 


* Beylagen. 461 
den verſtaͤrkt, und überhaupt kein Menſch aus 
und eingeloffen. — a“ 
a 8 | Den Io October. | 2 
Mit Anbruch des Tages beſetzte das are Ba» 
taillon Heinrid) das Fort N. 3. und die Fiefches 
das Bataillon Rothenburg das Strigauer Thor 
und Barriere. Der Major von Hölzendorf von 
ber Artillerie übernahm das Zeughaus und die 


in der Stadt befindliche Artillerie und Munition. - 


Dem Mineur- Hauptmann Johann von Beau 
vrye wurden die Minen angezeigt, und'den Dazu 
beftimmten Commiffarien die Magazinsbeftän 
de übergeben, welche aber dürchgehends gering 
waren, das Hauptfächlichfte beftand in 2000 
Eentnern Medl, 740 Centnern Zwieback und 
‚25000 Portionen Brod. An Caffengeldern 
war gar nichts vorraͤthig. Nachmittags wur⸗ 
den Die Gefangenen ausgeliefert, welche Die Bes 
faßung ‚während der Belagerung von ung bea 
kommen, an der. Zahl 7 Dfficiers, 160 Ges 
meine. Zur Laufgrabenwache und Beſatzung der 
Batterie Fam der Generalmajor Prinz von Bern⸗ 
burg, ate Bataillon Gablenz, ste Braun, ı Ba- 
taillon Syburg , 'ıfle Bataillon Heinrich, ı 
Grenadierbataillon Goͤrne, zufammen 5 Bas 
lone. >. > ori 
— Den ı ıten October. AS 
Des Morgens um 7 Uhr befegten folgende 
zur Befagung beſtimmte Bataiflons die ſaͤmmt⸗ 
lichen Poften und Wachten der Beftung: ı Gre⸗ 
nadierbataillen Falkenhayn, ı Grenadierbatafle 
ton Schwarz, ı Bataillon KRebentifh , ben 
a nn | plz 
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piiy und r Knobloch. Um 8 Uhr ftellte ber Ges 
neralmajor, Prinz von Bernburg die. 2: Bar 
taillons Ferdinand und 3 Bataillons Bernburg 
vor der Köppener Barriere, zwifchen weichen 
Die Befaßung mit klingendem Spiel und allen 
Ehrenzeichen auszog, und das Gewehr flreckte, 
Sie beftand aus den combinirten Bataillens: 
1 Bataillon Grenadier von 8 Compagnien,. ı 
Bataillon Erzherzog Ferdinand, ı Neuberg, 
7. {og Rios, i Waldek, ı Harrach, ı Iycas 
wer, s’Szfuiner, 5 Escadrons Hufaren und 
Dragoner zogen voraus. Die fämtlichen Ges 
fangenen wurden in 5 Zügen nad) Breslau ge⸗ 
beccht. Die Saufgrabenwache ging ab. Das , 
Geſchuͤtz wurde von den Batterien in die Stadt 
gebracht, und Das Belagerungscorps bezog ſol⸗ 
gende Cantonirungsquartiere. - Die Brigade 
“des Generälmajors Prinz von Bernburg; 3 Bas 
taillons Bernburg in Kunzendorß, 2 Heinrich 
in Arensdorf und 2 Ferdinand in Jauernick und 
Wilkendorf. Die Brigade des Generalmajors 
‚won Thadden; 1 Grenadierbaraitten Görne in 
-Camerau, ı Drach in Tunfendorf, ı Bataillon 
Spburg in Wirben, und ı Grenadierbataillen. 
"Rothenburg in Guͤlzendorf. Die Brigade des 
Generalmajors von Öablenz; 2 Bataillons Ga⸗ 
blenz in Polnifch Weiſtritz, >Braun in Burkers⸗ 
‘Dorf, 5 Escadrons Dragoner von Finkenſtein 
in Nieder-Zirlau, 5 Escadrons Huſaren von 
Malachowsky in Ober⸗Zirlau, 5 Escadrens 
Huſaren von Malachowsky in Mickendorf und 
Milton, Escadrons Cuͤraſſier von — 
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In Weitzenrode, Nieder. Gersdorf und Grüne, 
Die Bataillons der Befagung kamen vor ber 
Hand in nachftehende Dörfer zu liegen: ı Crew 
nabierbataillen Schwarz und 1: Salfenhayn in 


Schönbrunn, ı Bataillon Nebentifch und z- - 


Knobloch in Bögendorf, ı Bataillon Bülow 
in Kletſchkau und ı Itzenpliz in Eroifhwiß... ı 
Verzeichniß, was von bem Corps d’Armee 
bes General» $ieutenants von Tauenzien bey der 
Belagerung von Schweidnig abgegangen. Von 
dem Fußvolf und der Reuterey: todtgeſchoſſen, 
16 Dfficier,. 29 Unterofficir, 650 Gemeine 
"und 59 Pferde. Verwundet: 45 Dfficier, 
64 Unterofficier, 1566 Gemeine und 18 Pfere 
de. An Wundenigeftorben: 3 Officier, 14 
Unterofficier und 331 Mann. Ben der Artilles 
rie: todtgefchoffen, 4 Dfficier, 3 Unterofficier, 
7 Bombardier und 39 Canonier. Verwundet; 
7 Dfficier, 15 Unterofficier, 21 Bombardier. 
und 169 Ganonier. Bon den Ingenieurs: todt⸗ 
geſchoſſen, 2 Dfficier. Verwundet, 7 Officier. 
‚Bon ben Mineurs: tobrgefchoffen, 3 Mont; 
verwundet, ı Dfficier, ı Unterofficier, und so 
Mann. An Wunden geftorben: 3. Mann. 
Bon den Jaͤgern: todtgefchoffen, 3 Jäger; ver 
wundet, ı Unterofficier, 13 Jaͤger. Ueber⸗ 
Haupt todtgefchoffen, 761 Köpfe und sg Pferde, 
Verwundet, 1921 Köpfe und 18 Pferde. - An 
Wunden geftorben, 351 Mann. \ 
Unfer Berluft ift alfo an todegefchoffenen und 
an Wunden geftorbenen, 25 Dfficiers, 1087, 
Gemeine. ee 
3 | An 
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Arn Verwundeten, 61 Offieiers, 1860 Ges 
‚meine. Ueberhaupt 86 Officiers, 2947 Ges 
Der Verluſt ber Beſatzung beſtand an todt⸗ 
geſchoſſenen und an Wunden geftorbenen in 
39 Öfficiets , 1249 Unterofficiers und Ges 
meinen. | | ü | BE: 
An Verwundeten, 53 Officiers, 2223 Une 


“ gerofficiers und Gemeinen.. Ueberhaupt, 85 


Officiers, 3472 -Unterofficiers und Gemeinen, 


| Namentliches Verzeichniß der preußiſchen 
Officier, welche während ber Belagerung todt⸗ 


geſchoſſen, verwundet und an Wunden geſtor⸗ 


ben ſind. 
un een Todgeſchoſſen. 

Grenadierbataillon Falkenhayn. Lieutenants: 
Rudolph Gottlieb von Troſchke, den. gten Aus 


guſt, und Wilhelm $ubwig von Knorr, den 


16. Auguft, beyde. vom Regiment Knebloch. | 
BGrenadierbataillon Goͤrne. Heutmants: 
Chriſtian Johann Ludwig von Witten, den 15. 
Auguſt, und Otto Heinrich von Ludwig, beyde 
vom Regiment Jung Braunſchweig den 1 zten 


Auguſt. 


Grenadierbataillon Rothenburg. Leutenant: 


Paul Cpriftian Taͤſch, vom Regiment Mais 


teuſel, den 14ten Auguſt. 

Regiment Gablenz. Lieutenant: Carl Lud⸗ 
wig von Reder, den gten Auguſt. 
Regiment Braun. Hauptmann: Ernſt 
Friedrich von Afchersieben, den aten m 
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Heutenant: Carl Wilhelm Lucanus, den 21. Aus 
guſt. Faͤhnrich: Johann Schell, den sten 
Augu = | 
> Regiment Ferdinand. Major: Ernft Fries 
drich von Broͤſicke, den aten September. Lieu⸗ 
tenants: Franz Heinrich von Plathen, den ar, 
Auguft, und Cafpar Joachim Carl von Brock. 
hauſen, den 27ſten Auguſt. 
Kegiment Bernburg. Uentenants Stan) 
Matthias von Appenburg, den 25. Auguft, und 
David Müller, den 3 ıften Auguſt. 
Regiment Bülow, Faͤhnrich, Carl Heine 
‘rich von Bevifle, den 17ten Auguſt. 
RMegiment Syburg. Faͤhnrich von Heyde⸗ 
mann, den 8ten October, 

Bey der Artillerie. : Lieutenants: Johann 
Ferdinand Müller, den 10ten Auguſt. Johann 
Mathias Roͤthel, den 26ſten Auguſt. Guſtav 
Wendt, den ı5ten- September, und Johann 
Heinrich Chriftophori, den often September. 
Bey den Ingenieurs. Hauptmann, Das 
niel Michael Ihomas von Guion, Sieutenont, 
von Müller, den roten Auguſt. 

An Wunden geftorben.. 
Regiment Heinrich. Major, Johann Mat⸗ | 
thias von Ruiſch; Faͤhnrichs: Ludwig Georg 
Gotthard von Kneſebek. 

Regiment Gablenz. Faͤhnrich, Wilhelm 
von Metzradt. 
Verwundet. BR: 

Grenadierbataillon Falkenhayn. Haupt⸗ 
mann, Johann RUN von Hofen, vom Res 

. giment 


⸗ 
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giment Knobloch, . Hauptmann Wilhelm Als 
breche von Krahn, und Sieutenant Daniel Chris 
ſtian von Morftein, behde vom Regiment Leſt⸗ 
wis, Lieutenants, Franz von Steinwehr und Carl 
Friedrich von Schulzendorf, beyde vom Regie 
‚ment Knobloch. J— — 
Grenadierbataillon Rothenburg. Haupkt⸗ 
mann, Carl $eopold von Seher, vom Regiment 
Manteufel, und Lieutenant, Ernſt Friedrich von 
Hanſtein, vom Regiment Moritz. 

Grenadierbataiſſon Goͤrne. Lieutenants: Carl 
Bogislav von Grell, Matthias Chriſtoph von 
Schmuden, beyde vom Regiment Find, und 
Johann Heinrich-Buͤck, vom Regiment Jung 

Braunſchweig F * — 
Regiment Gablenz. Lieutenants: Johann 
Siegmund von Ezettritz, Heinrich Gundling, 
Wilhelm Heinrich von Metzradt. 

Regiment Ferdinand. Lieutenants: Carl 
Wilhelm von Epignas, Ernſt Otto von Gloe⸗ 
den, Friedrich Leopold von Koſchetzky, Friedrich 
Wilhelm von Sevdlig; Faͤhnrichs, Carl du 
Rofen, Johann Philipp von Webel und. Carl 
Chriſtian von Saden. Ä 

- Regiment Heinrih, Hauptmann, Carl 
Friedrich von Resdorf; Lieutenant, Carl Gott⸗ 
Fried Adolph von Uechtritz, und Faͤhnrich Otto 
von Oldenburg. | | 

Regiment Bernburg. Hauptleute: Jo⸗ 

hann Ehriſtoph Meyer und Heinrich Julius von 
"Heyden; Lieutenants, Johann von Reiſewitz, 

Chriſtoph Wilhelm Ernſt von Schuͤt, Sopem 


tle 


I) 
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zilhelm Auguft von Müffing, , Friedrich Wille 
Im von; Grumkow; Fähnrih, Friedrich. Bi 
Im von Wülfentg. 

Regiment Syburg. Major, Johann Sieg. 
und von Nofenberg, Hauptmann Heinrich, fube 
g von Hoverbecf; Keutenants, Auguft Lud⸗ 
g von Wobeſer, Franz Joſeyh von ojazinge | 
; Faͤhnrich, Johann Georg Ziegler. 

Regiment von Bülow. Hauptmann, Bots 
) fudwig von Beville, Sieutenant Earl une 
Im von Windheim. 


Regiment von Knobloch. Major, Tafpar 
ıbian von. Luck; Fahntichs, Johann Hein⸗ 
h Sfperhaufen, Marimilian Wilhelm - 
Bow. 


- Regiment Itenpliz. Keütenant, Ihenn 
n VYorke; Faͤhnrich Valentin von Ruskowsky. 

Regiment Rebentiſch. $ieufenane Friedrich 
uguft von Möbel der jüngere; Faͤhnrich kin 
ed Müller. 

Regiment Braun. Säfnrich Anton or 
oghaufen. ee: 

Bey der Artillerie. Heuptmann gehann 
acob von Ruitz; Keutenants, Johann Heine, 
iedrich Wilhelm Laub, Georg Friedrich Tem⸗ 
lhoff, Theodor Martin Fiſcher, Jacob Fries 
id) Schüler und Georg Friedrih Baumann, 

Ben den: Ingenieurs. Hauptmann Jo⸗ 
nn Caſpar von Habe; Lieutenants, Carl tube 
ig Wolf und Johann Friedrich Hermann, — 
Beyl. 3. den, UL, Th. Sg Sof 
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ſimir von Kleiſt, vom Regiment lind ſtede, 

Carl Friedrich Erhard von segat, - Boulet und 
Heinrich Adolph Kuͤſtenmacher. 

‚.. Bon den Minirern, Der sten Jogarn 

‚Toblas Straf. * 

= | Wiedergeneſene | | 

Vom ‚Regiment Ferdinand: Haupemani 

Carl Siegmund von Pirch, Keutenant Chris 
ſtian Franz Heinrich von Ploͤtz. 

Vom Regiment Bernburg: Major Heinrich 

von Po ſeck, Hauptmann Auguſt Wilhelm von 

Vittinghof, Fähnrichs Franz von‘ Boremsky 

* Friedrich Wilhelm von Griesheim. 

Vom Regiment Rebentiſch Keutenant Lud⸗ 
wig Earl von Pellichet, Faͤhnrich Ernſt Oswald 
von Heuking. 

Vom Regi ent Knobloch. J Obriſt Hans 
| Chri ſtian von Britzke, Hauptmann Ferdinand 
von Glumme. 

Regiment Syburg. Hauptmann Gottlieb 
von Kan, Sieutenants, Caſpar Heineich von Ditt⸗ 
mansborf, Chriſtoph Wilhelm von Hohenvorf. 

1.2 Regiment: Braun. Obriſt, Payl Anton 
von Manteufel, 
Grenadierbataillon Folckenhahn. — 
Friedrich Wilhelm ven. Gayet, ‚vom. Regiment 
Knobloch. 
Regiment Bülore, De Uentenant — 
Wilhelm: von, Pfuhl. 

egiment — Mojer * Georg Peter 
| von Puttkammer, Faͤhnrichs Johann Georg 
von — und —* von a 

- Grena. 
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> Brenadierbataillon Drach, Leutenant, Ste. 
phan von Manteufel, vom Regiment Golze, . 
„.. Megiment Gablenz, Hauptmann, Johann 
Friedrich von Trürfchler.: - | 
Bey ben Ingenieurs: Hauptmann Harroy, 
Keutenants, Georg Ludwig Pernett und Melchior 
Heinrich Maſchke. — 
WVerzeichniß der oͤſterreichiſchen Beſatzung, 
welche zu Schweidnitz in koͤniglich preußiſche 
Kriegsgefangenſchaft gerathen: ı Generalfeld⸗ 
marſchalllieutenant, 2 Generalmajors, ⸗ Obri⸗ 
Ken, 5 Obriſtlieutenants, q Majors ; 68 Haupt» 
leute, 56 Oberlieurenauts, 45 Unterlieutenants, 
3 Stüdjunfer oder Oberlieutmants, 5 Altfeuer⸗ 
werfer oder Unterlieutenants, 27 Faͤhnrichs, x 
Conducteur, 2. MWachmeifterlieutenants oder 
Adjutanten, 2 Forsificationsbauleute, 1 Feld⸗ 
egscommiſſair, ı Commiffariats Officer, x 
jantverwalter, 1 ——— Pro⸗ 






viantofficier , 2 Amtsſchreiher, 9 Jungfeuer⸗ 
werker, 4 Sappeurmeiſter, 60 Unterofficiee 
vom Feldwebel an, 6 Führer, 30 Fourler, 380 
Corporals, 6 Oberſappeurs, 185 Splelleute, 
82 Fourierſchuͤtzen, 642 Gefreyte, 72 Zims 
merleute, 573 Grenadier, 6199 Fuͤſilier; in 
allem 3486. Mann. Hierzu kommen noch 4 
Sappeurs, 207 Büchfenmeifter, 42 Artillerie 
Fuͤſillers, 32 Mineurs, 159 Gemeine von der 
Reuterey, 3 Sattler und Schmiede, 7 Gefchirt« 
und Stallfnechte, 82 Proviantbecker vom Ober⸗ 
backmeiſter an. In allem 9022, : 
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Wrerzeichniß, was bey der Einnahme von 
Schweidnitz an Gefhäg und Munition iſt uͤber⸗ 
nommen worden: 1 einpfündiges eifernes Stuͤck, 
74 dreypfuͤndige und 29 fechspfündige metallene 
Stüde, 13 zwoͤlfpfuͤndige, und 24 vier und zwan⸗ 
zigpfuͤndige metallene und. 30 :gwölfpfünbige eis 
ferne Stüde, zufammen 171.Stüde, 2 ieben⸗ 
pfuͤndige metallene Haubitzen, 2 zehnpfuͤndige, 
5 fünf und zwanzigpfündige, ı drepßigpfüribige, 
+82 funfjigpfündige, 10 fedjszigpfündige, 2 fünf 
‚und: fiebenzigpfündige metallene und 6 ſechs⸗ 
zigpfündige eiferne Mörfer, zufammen 44 Mob 
tiers, 2 metallene und 134 eiferne Handmörfer, 
zufammen 1356 Mortiers,. zufammen Geſchuͤt 
353 Stüde, darunter: 182 metallene und 171 
elſerne. na  ‘ 0 
WVon Kugeln. 29887 breypfündige Stuͤck. 
Fugen, 3344 fehspfündige,, 1801 zwoͤlfpfuͤn⸗ 
dige, 13863 vier und zwanzigpfuͤndige Stüd« 
Fugeln, zufammen 50895 Stuͤckkugeln, 104 fie 
benpfündige Haubiggranaten, 3194 funfzigpfün 
dige Bomben, 2364 fechszigpfündige Bomben, 
1865 Handgranaten, 2450000 ſcharfe Flintenpa⸗ 
fronen, 2450000 Slintenfteine, 105000 Carabi⸗ 
nerfteine, 817. Centner Pulver in Tonnen‘, 208 
Centner in Cartouchen, 80 Centner Lünte. 


Indfanteriegewehr, fo den Gefangenen abges 
nommen und auf den Wällen zufammen gefucht, 
änclufive 138 preußifchen 5527. Stuͤcke. Kurp 
gewehr 141. .:Patrontafthen, 4300, hölzerne 
Trommeln 37. Säbels 4066, Gehenke — 
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Verjeichniß ‚ was während ber Belagerung 
hoffen worden: 

3406 ſechspfuͤndige, 62204 zwoöffpfündige; 
599 vier und zwanzigpfuͤndige Stüdfugeln, 
ımmen 114203. 12036 fiebenpfündige Gra⸗ 
en, 13746 funfzigpfündige Bomben, 18258 
ndgranaten,: und 8920 Würfe mit Stein. 
yen und Spiegelgranaten, zufammen 57960, 
lem 172163 Schuß. | 
Die Befagung hat verſchoſſen: 10511 drey⸗ 
ndige, gıoı ſechspfuͤndige, 47512 3woͤlf⸗ 
ndige und 18568 vier und zwanzigpfuͤndige 
uͤckkugeln, zufammen 85792. 3102 ſieben⸗ 
ndige Granaten , 90 zehnpfündige, 965 
f und“ zwanzigpfuͤndige, zufammen- 1055, 
>7 dreyßigpfündige, 8047 funfjigpfündige, 
19 fechsjigpfündige, 850 fünf und ftebenzig« 
ndige Bomben, zufammen 14653. 11146 
y und ein halbpfündige Handgranaten, 5960 | 
einwürfe, 275 Wachteln, 885 dreppfündi- 
7350 ſechspfuͤndige 1301 zwoͤlfpfuͤndige 
rtetſchen, 534 vier und zwanzigpfuͤndige Car⸗ 
hen, zuſammen 20851, in allem 125453 


hu 
Verzeichniß der Kaiferlichen Königlichen Ges 
als, Staabs: und anderer Officiers, welche 
gen Detober +762. zu Schweidnitz in Die 
nigliche Preußiſche Kriegsgefangenfcheft ge 
yen. 
Won der Armee und Generalſtaab. 
ı Genetal» Feldmarſchalllieutenant, Graf 
Guaſco. 2 Generalfeldiwachtmeifters , de 
. 3. Gri⸗ 
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Griboval, Graf von Gianiny. 1" Plagobrift, 
wachrmeifter, de Gouffeault. 1 Hauptmann, 
be Billaroel, ı Staadsauditeur, von Waͤbern. 


Vom Fußvolk. 


Regiment von Andlau, Hauptmann von 
Wimmer; : ı Unterlieutenant, Voͤlckner von Bol 
ckensberg. ı Adjutant, Dallmann. 

Regiment von Angern. ı Hauptmann, Graf 
von Laßberg. 1 Unterlieurenant, von Rußig. 

D’ Arberg. 3 Hauptleute, Griſon, Aubllaug 
Delber. 3 DOberlieutenants, Baron de Meer, 
von Dollard, Baron von Duerne, ı Unterlieu« 
kenant de Terbrüggen, 

Baaden- Banden. — Schön 
berg. ı Oberlieutenant von Gilner. 2 Fähnrichs, 
von Frauendienft, von Sonet. 

Adam Bathiany. ı Major von Cjecheriny. 
1 — von Schrarz. 1 Unterlieutenang 
de Layritz. 

Bayreuth. ı Obrifttieutenant, O Mälleian, 
2 Hauptmann von Falcke. ı Üoberliontenant; 
Herolt, 1 Unterlieutenant von Erfert. 

Berhlem. 1 Hauptmann, von —— 
Faͤhnrich, de Mer 

Alt⸗Colloredo. 2 Hauptleute, Hoyer de 
Bernlach, von Hervay. 2 Oberlieutenants, von 
Zarcin, von Gudenus. 1i Unterlieutenant, 
de reg 2 Faͤhnrichs, von Gi; vom 
Finſterbuſch 
eopold Dam. r "Hauptmann, ) de Beaus 
lien. 1 Unterlieutenant, von Winkler, © | 

ur⸗ 
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“Durlach. ’ 1 Obtiſtwachtmeiſter, von Logau. 
2, ‚Hauptleute, von Hatton, von Stockmann. 
1 Dberlieutenant, von $ederer, * 
Erzherzog Ferdinand. 2 Hauptleute, von 
Bertell, von Waldhuͤtter. 2 Dberlieutenants, 
von Destay Schroͤckinger von Neydenberg. 
ı Unterlieutenant, Hayoa. . 
“ Gaisrügg. 1 Hauptmann, von Oſchetzky. 
3. Oberlieutenants, von Neunhard D’Frrir, von 
Galbkhoven. ı Unterfieutenant, von fang. 1 
Fähnrich, Baron von Dfcyegkg. - u 
Haller. ı Hauptmann, von Scülle. 1 
Dberlieutenant, von Vrataries. 1 Unterlieute« 
nant, Pongracz. ı Faͤhnrich, von Bonyhady. 
Harrach. 1 Obriſtlieutenant, Joſeph Graf 
von Breda. 2 Hauptleute, Knoll, von Pen⸗ 
zinger. 3 Oberlieutenants, von Harmedher, 
Keichlin Freyherr von. Meldegg , Schubert. 
E — — von Ainet. 1 Faͤhnrich, 
ollin. 
Königsegg. 1 Obriſtwachtmeiſter, Kluuck. 
a. Häuptleute, O Sulivan, von Diemar. 2 
Unterlieutenants, von Freyfinger , von Freyesle⸗ 
ben, Faͤhnrich, Baron de Maquire, . 
Kinsky. ı Hauptmann, ‚ Sifcher. 1 Ober⸗ 
lieutenant, Bund: F-Unterlieutenant, Orte. 
Kollowrath. ı Obrifter, Sorenz von Raſp. 
2 Hanptleute, von Prauß, de Clarh. ‘1 Ober 
lieutenane und Adjutant des Herrn Generals von 
Gianiny, von Toͤrtoͤck. 1 Oberlieutenant, von. 
Galler, 2 gr ‚ vor 
— - 
* a. 'tafe 
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Laſch. 1 Hauptmann, Porowitz. 1 Obere 
fientenant, Marquis von Dlerans. ı Faͤhnrich, 
Baron Bettony. 

Aaudon Fuͤſiliers. ı Semi, Freyherr 
von Seckendorf. 1 Oberlieutenant, Fachner 
von Fraunſtein. 2 Unterlieutenants, Baron 
de Flaißner, Baron von Glaubitz. | 
- De dligne. ı Obriftlieutenant, Joſeph von 

Hoͤrger. 2 Hauptleute, Graf von Rutant, 
Baron Heyden. 3 Oberlieutenants, von Maus 
ul, Deblois, Dirix. Faͤhnrich, Magnis 


 Marfchail ı Major, Freyherr von Worberg. 
Meroy: 2 Hauptleute, von Öuttenberg, von _ 
Mahlern. , 2 Oberlieutenants, von tangettl, g* 
Gerard. -2 Faͤhnrichs, Edler. von ‚Sichel, _ 
Carpany.. u 

Molk. ı Hauptmann, von Hartmann. 1 
Überlieutenant, von. Reichenbach, 1 Unterlieus 
tenant, Spiegel zum Deſenberg. 

Neuperg. 2 Hauptleute von Hildprendt, 
von Schroͤder, 2 Oberlieutenants, von Harbach, 
von Höffnagle, 1 Unterlieutenant, Baron von 

lanitz. 

Leopold Palſy. 1 Hauptmann, von Hervay. 
x "Untertieutenant, von Braunecker. 2 Faͤhnrichs/ 
Mich, Schneider. 
| Pla. 1 Hauptmann. md Adjutant des 

Herrn General, Grafen von Guaſco, de Ferrary. 
2 Hauptleute, Freyherr von Sterndahl, von 
Pflüger. . 1 Oberlieufenant, von — 


2 Unterlieutenants ‚ von Steinling, von 
ber. N Puebla. 
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Puebla. 2 Hauptleute, be. Monin be Ren⸗ 
Sur, von Verdon. a Faͤhnrichs, de Garrerag; 


Hreyſſack. 3 Hauptleute, von Berriny, 
Tenn 1Oberlieutenant, Diakovich. 1. Um 
eerlieutenant, - Haufegger. 

008 Rios. 3 Hauptlente, de Solares, 
Sünden, Marquis de Taſpiur. 1 Oberfieutes 
nant Coſtales. ı — O Su⸗ 


liva 
Sachſen Gotha, Fußvolk. x Hauptmann, 
de Piza. 1 Oberlleutenaut, Darchimont. — 
Unterlieutenant D' Abluy. 
Stahremberg. Obriſter, Johann Hu⸗ 
bert Baron von Freyenfels. 2 Hauptleute, 
Freyherr von Garbornegg und Gemſenegg, Mohr. 
2 Oberlieutenants, Steiner, von Cramer. 2 
Unterlieutenants, — Horcknauer, Friedenfeld. 
Sincere. 1. Hauptmann, de Brady. 
Oberlieutenant, Jenick von Jamſendorf. 
Unterlieutenants, von Zanthier, von —* 
Teutſchmeiſter. 1Obriſtwachtmeiſter, von 
Hautzenberg. ı Hauptmann, de Moris. » Ober⸗ 
lieutenant, von Horle. 1 Unterlieutenant, von 
Warneſius. 
Wallis.1 Obriſtwachtmeiſter, von Roßky. 
r Hauptmann, O Connel. 2 Oberlieutenants, 
u von Sub, Peters, 1 Unterlicutenant; 
Graf St: Julien. | 
+ Ihürheim. ı Obriſtwachemeiſter ‚ von Kalt⸗ 
ſchmidt. 2 Hauptleute, Graf von Rofenberg; 
don — 1 a Perg von ug | 
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h I — von Waßbech Fähre 
| Baht. 3 Hauptleute, don Unmirbe, von 
Mingazi. » Oberlieutenant, de Kate. ı Foͤhn· 
rich, von Rindgmal, | 


Von den Croaten. 


Carlſtaͤdeer $pcaner. 1Obriſtlieutenant, Jo⸗ 
Kann George de Waitzmann. 3 Hauptleute, 
Radoſſevich, Dftermeyer, Manich. 5 Oberlieus - 
tenants, Haaß, Kukulievich, Meßich, Juriſ⸗ 
ſich, gklobia 4 Unterlieutenants , Vlatkovich, 
Dragullih, Zittar, Peſat. 5 Faͤhnrichs, de 
Serra, — Rukavina, Peſat, Oreßkovich. 

Carlſtaͤdter Säluiner. -2 Hauptleute, von 
jovag Ehardter. 3 Dberlieutenants, Kuchis 
wich, Radochay, Staneßich. 3 Unterlieutes 
nanfg, Tergovchich, Delival, Bißfan. 3 
Faͤhnrichs, Lindhardt, Protulipaß ‚ dievakevich. 
1 — — Uelmanıı 


— Von der Reuterey. 
Jung · Modena Dragoner. 1 Obeliutena, 
von &udwig. 
| St. XgnonDragener. 1 Fähnrich, Jacquemain. | 
Savoyen Dragoner. 1 Hauptmañ, Graf Ladron. 
— Dragoner. 1 Dberlieutenant, 


ff. 
Kanfer Hufaren. ı Oberkieutenant,Petroczn. : 
s Kalnody HZufaren. 1 u Oberlieutenant, Me⸗ 


lanckovich. 
= Nabofti.Hufaren, ı Untetieutenan Serie 
is * | on 


WR 
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Von der Yrileiie ‚ Sngenieuts und. Mi 

neurcorps. 

Artillerie 3 Major, von Frierenberger: 7 
Hauprleute, Maydan, Winkelhoffer: 3 Stücke 
junfer oder Oberlieutenants „ Preyer, Mindyas 
zeckh, Zechner: 5 Altfeuerwerfer oder Unterlleu⸗ 
nants, Krüger von Kellner, Schiller, Heßler, 
Zinsmeiſter/ Hanſel. 

Artillerie⸗Fuͤſtlier. 1 Oberlieutenant, ‚Su 
litzky Ritter von. Aujesbeg. 

Ingenieurcorps. ı Hprifklientenant, von Stein. 
metz: 2 Hauptleute, Golbbrunner von Wars 
genberg, Boulange: Oberlleutenant, Lamis. 
4 Unterlieutenants, Lagler, Boulange, Haille 
mann, Suchaldewsky: 1 Conducteur oder 

rich, Verite: 1 Fortificationsſchanzſchreiber, Hoſ· 
mann: ı Fortificationszeugſchreiber, Becker. 

Mineureorps. Hauptmann, Panlifek, 
1 — von — | em 
| appeurcorpg. 1 aurenenn, 
r Oberleutnant, Raͤdl. 


Vom Commiſſariat und Proviant, a: 

1 Ban: Großbauer. * 

Commiſſariatsofficier, Arnes. 1 Proviantsver⸗ 

walter, Weiß. 3 Proviantofftcier, Koffka, 

Scorzepa, Poch. a Proviantſchreiber, Otto, 
Gregory. | 


| Summarſſcher Exrtracet. 

Generalfeldmarſchalllleutenant. a Gene⸗ 

ralmajors. 2 Obriſten. 5 rar" 9 
DIR AR \ . Qs 
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Majors. 68 Eapitains. 56 Oberlieutenants 46 
Unterlieutenants. 3 Stuͤckjunker oder Oberlieus 
cenants. 5 Altfeuerwerker oder Unterlieutenants. 
37 Faͤhnrichs. 1 Conducteur oder Faͤhnrich. 
= Wachtmeiſterlieutenants und Adjutanten, "2 


FGortifioationsbaubeamte. -ı Staabsauditeur: x 


Feldkriegscommiſſarius. ı Commiffariatsofficier. 
2 Proviantverwalter. _3 Proviantofficder. 2 
Prövianrfehreiber. Ueberhaupt 238; 

Daß die in vorftehender Sifte fpecificirte zu 
Schweidnitz gefangene Kaiſerlich Königlicye Of⸗ 
ſiclers den beygeſezten Character wirklich befleis 
den, atteſtire hiedurch. Schweidnitz, den arten 
Dctober 1762. Sue, 

Generalfeldmarſchalllieutenant. 


‚Noch find außer vor ſpecificitten DOfftciers 
und Commiffariatsbedienten laut gleichfalls von 
dem Herrn Generalfeldmarfchalllieutenant, Gras _ 
fen von Guaſco, ; unterfchriebenen effectiven 
Staatstabelle gefangen worden: 9 Sungfeuers 
werfer. 4 Sappeurmelftet, An Unterofficiers, 
als 60 Feldwebels und Wachtmeiſters. 6 Fuͤh⸗ 
vers: 30 Fouriers. 380 Corperals. 6 Oberfap« 

its. An Gemeinen, als 185 Spielleute, 82 
ourierfchügen. 642 Gefreyte. 72 Zimmerleu⸗ 
te. 573 Grenadiers. 6199 Füfiliers. 4 Sap⸗ 
peurs. .207 Büchfenmeifters, 42 Xrtilleriefüs 
filiers. 32 Mineurs. 159 Gemeine. von der 
Hreuterey, 3 Sattler und Schmiede, 7 Gefchier« 
und Stallinechte. 82 vom Proviantbedfer-Pers 
foneti, vom Oberbackmeiſter an, überhaupt — 
| zu 
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Fe obige 238. Officiers und —— 
ediente, zuſammen 9022. * 
ngleichen haben ſich nach eben dieſer Stan 
| "Bestabelle. und vermöge eingereid)ter $iften, noch 
‚befunden 3 Catholiſche und ı Altglaubige Feld. 
‚patres. ı Staabsmedicus, 3 Staabs- und Ober 
chirurgi, 32 Feldfcheerers, ı -Provifor von der 
‚Seldapothek, 2 Xpothefergefellen, 1 taboranf, 
zuſammen 44, welche leztere jedoch der Sapitus 
‚Jation zufolge nicht mit in: Aufrechnung gebrache 
‚worden ‚ welches alles nebſt ber Uebereinſtim⸗ 
‚mung vorſtehender &ifte und refpective Extracte 
‚mit den Originalien hierdurch atteſtiret wird. 
—— — i den 1 3ten Detober I 762. ee 






* 
— ——— 
No. XXXII. 


Srirdenetract, welcher zwiſchen Ih 
ro Majeſtaͤt der Kaiſerin Koͤnigin von 
Ungarn und Böhmen und Seiner Ma⸗ ’ 
jeftät dem Könige in Preuffen am 15. 

. Februar 1763. auf dem Schloffe Hu⸗ 

bertsburg gefehlofien und gezeichn 
worden. Aus dem framoſiſchen Ori⸗ 
ginal uͤberſezt. 

Im Namen ber heiligen Dreyeinigkele —* | 

—* Vaters, des Sohnes, und, des beiligen 


De 
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Spp este Ihro Majeftät die Kalferin und - 
Apoftolifche Königin von Ungatn und Boͤh⸗ 


wien und Seine Majeſtaͤt der König in Preuſ⸗ 


fen eine gleiche Neigung verfpüren laffen, den | 
Drangfalen des unter Ihnen entftandenen, und 
zu ihrem beyderfeitigen großen Leidweſen feit eim⸗ 
gen Jahren forrgedauerten Krieges ein Ende zu 
machen, und durch eine baldige aufrichtige Were, 
ſohnung ſowohl Ihren eigenen Staaten und Un 
terthanen, als auch denen von ihren Freu 

und Bundesgenoffen den ermünfchten Ruheſtand 
wieder zu verfchaffen:' fo iſt an dieſes fo heilfame . 
Werk die Hand Yeleget worden, fo bald’ als 
hochſt erwähnte Ihro Mäjeftäten von der Gleich. 
förmigfeit Ihrer hierunter hegenden Gefinnuns 
gen ſind benachrichtiget worden, und man iſt 
überein gekommen, durch beyderſeitige Gevoll⸗ 
maͤchtigte auf dem Schloſſe Hubertsburg Fries _ 
denshandlungen pflegen zu laſſen. Zu ſolchem 
Ende haben Ihro Majeftät. die Kaiſerin und 
Apoftolifchhe Königin. von, Ungam und Böhmen 
Dero wirflichen Hoftath und Schazmeifter des 
militärifchen Ordens von Maria Therefia, Seren 
Heinrich Gabriel von Collenbach, und E 
Königliche Majeftät von Preuffen Dero gehel⸗ 
men $egationsrath, Herrn Ewald: Friedrich von 
Herzberg ernennet und bevollmächriget, um über . 
den Frieden zu fractiren, und felbigen zu ſchlie⸗ 
Gen; und der Vereinigungsgeift, „welcher bey . 
dieſer ganzen Unterhandlung von ‚bepden Seiten 
obgewaltet, har diefeibe mit einem fo erwuͤnſch⸗ 
en Erfolg begleitet, daß oberwähnte — F 


— 
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tigte, nachdem fie ihre Vollmachten gehörig ge⸗ 
gen einander ausgewechſelt, ſich folgender Fr 
Bensartidel verglichen. ,- BEN — 


Zu 2 ee ee 
Es ſoll von nun an zwiſchen Ihro Majeſtaͤt 
der Kaiſerin und Apoſtoliſchen Königin von Un⸗ 
garn und Boͤhmen eines Theils, und Seiner 
Königlichen Majeſtaͤt in Preuffen andern Theils, 
wie aud) zwiſchen Dero bepderfeitigen Erben und 
Nachfolgeen, und Dero ſaͤmtlichen Laͤndern und 
———— ein beſtaͤndiger und unverbruͤchlicher 
Friede, aufrichtige Vereinigung und vollkomme⸗ 


id 


ie. Sreundfchaft errichtet und getroffen ſeyn und 


Bleiben, dergeftalt und alfo, daß beyde hohe con. 
ttahirende Theile forthin weder einige Feindſelig⸗ 
feiten gegen einander welter, ausüben, noch, daß 
Dergleichen begangen oder veruͤbet werde, geſtat⸗ 
Xen wollen, es gefchehe nun folcheg heimlich oder 
Öffentfich,, _ directe oder indirecte. Sie wollen 
auch einer zu des ändern Nachtheil nicht das ge 
ringſte, unter Feinerley Vorwand, unternehmen; 
fondern vielmehr die groͤßte Sorgfalt, anwenden, 
an die Freundſchaft und gute Nachbarſchaft zwi⸗ 
(hen Ihnen und Ihren Staaten und Untercha⸗ 
nen zu unterhalten, und wie Sie alles aus dem 
Wege zu raͤumen ſuchen werden, welches dem 
gluͤcklich wiederhergeſtellten guten Vernehmen ing» 
Bünftige nachtheilig ſeyn koͤnnte; fo werden fie 
ſich auch) angelegen feyn laffen ‚ bey allen vorkom⸗ 
menden Gelegenheiten dasjenige, was zu ihrer _ 
bepberfeitigen Gloire, Nugen und: Vortheil ge⸗ 
seishen ann, zu befördern. Art. 
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Bon beyden Theilen ift eine, allgemeine Artta 
neftie beliebet, und alle während ben letztern 
Kriegsunruben von beyden Seiten begangene 
Seindfeligfeiten und verurfachte Schäden, Ver⸗ 
luſte und Nachtheile, von welcherley Beſchaffen⸗ 
beit fie auch feyn mögen, werden in ein ewiges 
Vergeſſen geftellet, dergeftalt, daß davon —* 
hin niemals welter gedacht, noch ſolcherhalb eis 
tige Schadloshaltung unter was vor einem Mas 
men oder Vorwand es aud) feyn möchte, gefor⸗ 
dert werden fol. Die benderfeitigen Untertha⸗ 
nen follen darüber niemals beunruhiget werden, 
fondern fich Diefer Amneſtle und’ aller derfelben 
Wirkungen völlig zu erfreuen haben, ohngehin« 
dert der ergangenen und publicirten Avocatorien 
Alle verfügte Eonfifeationes follen gänzlich, auf⸗ 
gehoben , oder die eingezogene oder fequeffrirfe 
Gürher ihren Eigenthümern, welche felbige, vor 
denen leztern Kriegsunruben befeften haben, wies 
ber eingeräumet werden. —*8 
Art. 3. | 


Ihro Majeftär die Kaiferin und Apoftölifche 
Königin von Ungarn und Böhmen verzeihen und 
begeben fich ſowohl für fih, als für Fhre Erben 
und Nachfolger aller und jeder Anfprüche, wel⸗ 
he Sie an die Staaten und Laͤnder Seiner Koͤ— 
niglichen Majeftät in Preußen, und beforders 
Diejenigen , welche Höchftderofelben durch deh 
zu Breslau getroffenen Friedensfchluß abgetreten 
worden, haben oder machen könnten, wie auch = 


ten haben möchten. 
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Erfegung desjenigen Schadens und Verluftes, 
welchen Sie und Dero Staaten und Unterthanen 
in dem lezten Kriege erlieten haben möchten. Sei⸗ 
ne Majeftät, der König in Preußen, begeben 
ſich gleichfalls für fih und Ihre Erben und 
Nachfolger aller und jeder Anfprüche,, welche 


Eie an die Staaten und Laͤnder Ihro Majeftäc 


der Kaiferin und Apoftolifchen Königin von Uns: 


garn und Böhmen haben oder machen fönnten, 
wie auch aller Erfegung des Schabens, fo Sie: 


und Dero Unterthanen in dem legten Kriege erlit⸗ 


Art, 4 


:_ Bon bem Tage an zu rechnen „ ba biefer | 
Sriedensfchluß gezeichnet worden, hören an bey⸗ 
ben Seiten alle Feindfeligfeiten gänzlich auf, zu 
welchem Ende man fo fort die erforderlichen Be⸗ 
fehle an die Armeen und Truppen beyder hoben 
contrabirenden Theile, in alle Gegenden, mo ſel⸗ 
bige fid) befinden, ergehen. laffen wird, Dafern 
es fi) aud) zutragen follte, daß jemand, dem 
biefer Friedenstractat und dasjenige, was darinn 
feftgefeze ift, noch nicht befanne worden, nach 
dem Tage der Unterzeichrung des Friedensfchlufs 
ſes annoch einige Feindfeligfeiten ausüben follte, 
fo ſoll felbiges die Wirfung des gegenwärtigen 
Friedensſchluſſes dennoch auf feine Weiſe behin⸗ 
bern, und in folhem Fall follen alle $eute und 
Effecten, die aufgehoben und weggenommen ſeyn 
möchten, getreulich zurückgegeben werden 
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: ro Majeſtaͤt die Kaiferin und Apoftolifche 
Königin von Ungarn und Böhmen werden Dero 
Truppen aus Allen Staaten und Landen vor 
Teutſchland, welche nicht zu Dero Bothmaͤßig⸗ 
keit gehören, In Zeit von ein und zwanzig Tagen 
nach erfolgter Auswechfelung der Ratificationen 
des gegenwaͤrtigen Friedensfchluffes zurückziehen, 
und in eben ſolchem Zeitraum ‚werben Hoͤchſtdie⸗ 
(be die Graffhaft Glas, und überhaupf alle 
taaten, $änder, Städte, Pläge und Veſtun⸗ 
gen, welche Seine Königliche Majeſtaͤt in Preuß 
fen vor dem gegenwärtigen Kriege befeflen, es ſey 
in Schlefien ober andertoärts, und welche von 
Ihro Majeſtaͤt der Kaiferin und Apoſtoliſchen 
Königin von Ungarn und Böhmen oder Dero 
Freunden und Bundesgenoffen während dent 
auf des gegenwärtigen Krieges eingenommen 
worden, gänzlich räumen, und Hochgedachter 
Seiner Königlichen Majeftde in Preußen reflis 
cuiren laſſen. Die Veftungen Glas, Wefel 
und Geldern follen Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt in 
Preuffen in eben ſolchem Beveftigungszuftande, 
- in welchem felbige, fich zur Zeit der gefchehenen 
Einnahme befunden, und mit der Artillerie, 
welche zu gleicher Zeit in denfelben befindlich ges 
weſen, reftifuirt werden, Seine Majeftät, ber 
König in Preußen, werden in eben ber Frift von 
a1 Tagen nad) erfolgter Auswechfelung der Ras 
fificationen des. gegenwärtigen Friedenſchluſſes 
Dero Truppen aus allen Staaten und Landen 
von Teutfchland, melche nicht zu Dero ug 
\ . „ 4 fig t 
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ſigkeit gehören, zuruͤckziehen, und Eile werben 
Ihres Orts alle Seiner Majeftät dem König von 


Polen und Churfürften von Sachſen zugehörige j 


Staaten, $änder, Pläge und Veftungen, nad) 
Maaßgabe des am heutigen Tage zwifchen Ih⸗ 
ro Königliche Majeftäten in Preußen und Polen 
geſchloſſenen Sriedenstractats räumen und reſti⸗ 
tuiren, dergeftalt und alfe, daß die Räumung 
und Reftituirung derer von beyden Seiten occus 
pirten Provinzen, Städte und Veſtungen zu 
gleicher Zeit und mit gleichen Schritten gefches 
benfl. e: * 
t. 6. 


Art. = | 
Alle Eontributiones und $ieferungen, von 
welcher Befchaffenheie felbige auch ſeyn mögen, 
ingleichen alle Forderungen an Recruten, Arbeitge 
leuten, Wagen und Pferden, und überhaupt 
alle Kriegespräftationes hören auf mit dem Tage 
der Unterzeichnung des gegenwärtigen Friedens 
fihluffes, und alles, was nad) ſolchem Tage ges 
fordert , genommen oder erhoben fenn möchte, 
foll getreulich und ohne Anftand zurückgegeben 
werden. Man begiebt fich von beyden Seiten aller 
Rücftände an Eontributionen und allen und je⸗ 
den Präftationen ; die Wechfelbriefe oder andere 
Verſchreibungen, welche von beyden Seiten dar⸗ 
über gegeben ſeyn möchten, werden annulliret, 
und follen denen, welche felbige ausgeftellet, ohn⸗ 
entgeldlih zurücgegeben werden. Man. wirb 
auch die Geiffeln‘, welche ſolcherhalb gegeben 
öder genommen worden, ohne Ranzion entlaffen, 
und alles obbefchriebene toll gleich nach erfolgter -- 
j 2 Au 


— 
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Auswechſelung der Ratificationen ‚gegehwärtigen 
Friedensſchluſſes in Wirkung gefegee werden,  _ 


At.t. 7 


Alle Kriegesgefangene follen ohne Ranzion 
und ohne Ruͤckſicht auf ihre Anzahl oder Kriegs · 
bebienungen treulich von beyden Seiten losgege⸗ 

ben werden; jedoch müffen fie bie Schulden, wel⸗ 
he fie etwa während: ihrer Kriegsgefangenfchaft 
gemacht haben mögen, zuvor bejablen. Man 


dird von beyden Seiten ſich desjenigen begeben, 


was benenfelben zu ihrem Unterhalt und zu ihrer 
Verpflegung geliefert oder vorgefchoften worden, 


— 


und fo bald die Kranke und Verwundete zu ihrer, 


J 


Geneſung gelanget, ſoll es mit ihnen in allen 


Stuͤcken auf gleichen Fuß gehalten werden. au dem 


Ende wird man von beyden Seiten Öenerals oder 
Eommiffarien ernennen, welche fo gleich nach er⸗ 
folgter Auswechlung der Ratificationen, an denen 
Drten, über welche man ſich vergleichen wird, 


zn Auswechſelung aller Kriegsgefangenen fhreis 


‚ten follen. Alles, „was in diefem Artikel beduns 
‚gen worden, foll. auch in Anfehung der Reichs⸗ 


Stände, zufolge der im ıgten Artikel ausgedrude 
"ten generalen Stipulation, ftatt haben. Da aber 
Seine Majeftät, der König in Preußen, uud 
Die Reichsftände den Unterhalt ihrer beyberfeis 
tigen Kriegsgefangenen felbft beforgen laſſen, 


and zu ſolchem Behuf einige Particuliers einis 
gen Vorſchuß gethan haben Fönnten, fo. ſtnd bevde 


[5 
[3 » 


rontrahirende Tpeitenicht gemeynet/ folchen Sort 
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derungen der Partieuliers, durch oben ſehede 
——— zu derogiren. 


Art. 8. | 

Da man von beyben Site fi) darüber ver⸗ 
— hat, ſich einander die Unterthanen eines der 
hohen contrahirenden Theile, welche etwa moͤchten 
gezwungen worben ſeyn, in bie Dienfte des an⸗ 
dern Theils zu treten, zurückzugeben 5 fo wird 
man ſich nad) gefchloffenem Frieden über die zu 
nehmende Maafregeln, um diefe Werabredung 


mit aller erforderlichen Genauigkeit und Recipro⸗ 


‚eität zu vollftreifen , freundfchaftfich einverftehen. 


a, Art. 9. | 

Ihro Majeftät die Kaiſerin und Apoſtoliſche 
Königin von Ungarn und Böhmen werben an 
Ihro Majeftät den König von Preußen, alle 
Dapiere, Brieffchaften, Documente und Archi⸗ 
ve, welche ſich in den Laͤndern, Staͤdten und 
Plaͤtzen Seiner Preußiſchen Majeſtaͤt, ſo Hoͤchſt⸗ 
deroſelben durch gegenwaͤrtigen Friedenstractat 


reſtituirt worden, — haben, — zu⸗ 


ruͤckgeben laſſen. 
Art. 0%, 

Den Einwohnern ber Graſſchaſt und der 
Stadt Glatz, welche ſich anderwaͤrts hin begeben 


wollen, ſtehet frey, ſoiches binnen einer Zeit von. 
2 Jahren zu thun, ohne geh einige Aügaben 


zu — | 

| At. ın 

ESe. Majeſtaͤt der Koͤnig in Preußen wer⸗ 
den die Collation aller u... und geiftichen 

| 3 


— 
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Beneficien, welche während dem fezten Kriege 
in Zurno clivenfi im Namen Ihro Majeftät der 
Kaiſerin und Apoftolifchen Königin von Ungarn 
und Boͤhmen geſchehen, wie aud) die von Hoͤchſt⸗ 
derofelben geſchehene Befegung der Drofteyen, 
wolche während diefem Kriege in den Elev« und 
Gelbrifchen Sanden erlebiget worden, beftätigen 
und.aufrecht erhalten, Fra 
Se Art. 12. 
Die Präliminarartifel des Breslauiſchen 
Friedens vom ı ıten Junii 1742. und Definitivs 
tractat deffefben Friedens, fo zu Berlin den 28ſten 
Julii defielben Jahres gezeichnet worden, der 
 Grenzreceß vom Jahr 1742, und ber Friedens⸗ 
tractat von Dresden vom 2 5ften December 1745, 
in fo ferne in denfelben durch gegenwärtigen Tra⸗ 
etat feine Veränderung gemacht worden, werden 
hierdurch erneuert und beftäriget. 
— Art. 13. nt | 
Ihro Majeftät die Kaiferin und Apoftolifche 
- Königin von Ungarn und Böhmen und Ihro 
Majeftät der König in Preußen verbinden ſich 
gegen einander, das Commercium zwifchen Des 
ro Staaten, Laͤndern und Unterthanen, fo vie 
als immer möglich iſt, von beyden Seiten zu 
begünftigen, und. nicht zugugeben, daß demſel⸗ 
ben einige Hinderniffe oder Schwierigkeiten in 
den Weg geleget werden, fondern Sie werden 
fich vielmehr bemühen, ſolches von beyden Sei⸗ 
ten getsenlich und zum. größern Aufnehmen Ih⸗ 
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reciproquen Staaten zu befördern. und aufzu⸗ 


untern. Zu folhem Ende haben. Hoͤchſtdie⸗ 
ben füch vorgeſezt, an einem Commercientractag, 
bald alses nur wird geſchehen Fönnen, arbeiten 

laffen. Inzwiſchen aber. und big man ſich 
er dieſen Gegenſtand wird haben vereinigen 
anen, wird jeder Theil in feinen Staaten al, 
i dasjenige, was das Commercium angeber, 
feinem Willführ und Gutbefinden anordnen, 


Art. 14. — 


Seine Majeſtaͤt der König in Preußen wol⸗ 


ı die catholiſche Religion in Schleſien in dem 
ıftande, worinn felbige zur Zeit der Prätimi. 
vien zu Breslau und des Friedensſchiuſſes zu 
erlin geweſen, wie auch die fämtlichen Eine 
hner Diefes Sanbes bey dem ruhigen Beſitz des 
hrigen und bey ihren mohl erworbenen Rechten 
d Freyheiten ohnbeeintraͤchtiget laſſen, jedoch 
r völligen Gewiſſensfreyheit der Proreftantifchen 
Ingefeffenen und denen, Ihro Majeftär als Lan⸗ 


sheren, ‚zuftehenden hoͤchſten Öerechtfamen : 


nbefchabee und ohne Nachtheil. 
Art. 15. 


Beyde hohe contrahirende Theile erneuern 


Verbindungen, welche Sie in dem oten Ars 


el und in dem Separatartifel: des Berliner 


tiedensfchluffes vom agften Julii 1742, in Ans 


Jung der Bezahlung der auf Schlefien verhyper 


ecirten Schulden eingegangen find. 


DH. Art. 


ö— — — — 


% - 


ee 
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Art. 1 6. 


Ihro Majeſtaͤt die Kaiſerin und Apoſtoliſche 
Koͤnigin von Ungarn und Boͤhmen, und Seine 
Koͤnigliche Majeſtaͤt in Preuſſen, garantiren ſich 
einander, auf die ſtaͤrkſte und verbindlichſte Art 
und Weiſe ihre Staaten, nemlich Ihro Ma— 


jeſtaͤt die Kaiſerin Königin, alle Staaten Geis 


ner Preußifchen Majeftät ohne Ausnahme, und 
Seine Majeftät der König inPreuffen alle Staus . 
ten, welche Ihro Majeftät die Kaiferin Könis 
gin von Ungarn und Böhmen in Deutſchland 
befigen, a | 

| Art, 17. 

Seine Majeftäe der, König in Polen, Churs 
fürft zu Sachfen, follen in diefem Frieden, auf 
den Fuß des Friedenstractats, welchen Seine 
Hoͤchſtgedachte Majeftät an eben dem heutigen - 


Tage mit Sr. Majeftät dem König in Preuffen 


gefchloffen Haben, mit einbegriffen feyn. 
u ; | Art. 18. — 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig in Preuſſen wol⸗ 
len die im Jahr 1741., zwiſchen Ihm und dem 
Churfuͤrſten von der Pfalz, wegen der Succeſſion 
von Juͤlich und Berg gemachte Convention, un⸗ 


ter eben den Bedingungen erneuern, unter wel- 
hen felbige ift gefchloffen worden. | 


Art. 19. | 


| Das ganze Reich wird in bie Stipulationen 
des zwenten, vierten, fünften, fechften und 2 
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nten Artikels mit eingefchloffen,. und vermit⸗ 

ft deffen follen alle Fürften und Stände bes 
eichs der Wirfungen der Stipufationen ſich 
‚kommen zu erfreuen haben,. und, was zwi⸗ 
)en Ihro Majeftär der Kaiferin und: Apoftolis 
yen Königin von Ungarn-und Böhmen und 


jeiner Königlichen Majeftät in Preuffen darinn | | 


ftgefeßt und gefchloffen worden, ſoll zwifchen 
Jöchftgedachten Majeftärten und allen Fürflen 
ad Ständen des Reichs auf gleiche Weife und _ 
on beyden Seiten ftatt Haben, Der Weſtphaͤ⸗ 
ſche Friedensſchluß und die uͤbrigen Reichscon⸗ 
itutiones werden durch ———— men 
actat beſtaͤtiget. ee 
| Art. 20. J | 

Bende hohe contrabirende Theile find über: 
ingefommen, Ihre Bundesgerioffen und Freuns 
e in den gegenwärtigen Tractat mit einzubegreie 
en, und Sie behalten ſich vor, felbige in einer 
efondern Acte zu benennen, welche eben die Kraft 
aben foll, als wenn felbige von Wort zu Wort 
ieſem Tractat wäre einverleibet worden , und . 
oft fetbige von beyden bohen ſolleſſenden zu 
atificiret werden. 

| Art. 21. 

Die Auswechſelung des gegenwaͤrtigen Frie 

yenstractats ſoll zu Hubertsburg, binnen einer Zeit 
von vierzehn Tagen, von dem Tage ber Unter 
jeihnung an zu rechnen, oder‘ noch) eher, „. wenn 
18 möglich iſt, geſchehen. | 


— "u 
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Zu Beffen Urkund Haben Wir unterzelchnete 
Bevollmaͤchtigte Ihro Majeftät der Kaifern und 
Apoftolifhen Königin von Ungarn und Böhmen 
und Seiner Majeftät des Königs in Preuffen, 
‚und Kraft-Unferer gegen einander ausgemwechfels 
sen Vollmachten diefen gegenwaͤrtigen Friedens⸗ 
tractat unterſchrieben, und mit Unſerm Petſchaft 
beſiegelt. So geſchehen auf dem Schloß zu 
Hubertsburg den funfzehnten Februar, im Ein 
u fieben age drey und ſechszigſten 
| ahre. 


„(I Ss ). Ewald Friedrich von a Heubaa 
Das Exemplar bes Wieneriſchen Hofes iſt | 


unterfchrieben : : 


5 (LS.) Heinrich Gabriel don Collenbach. 


esefetung der beſondern Acte, welche 
zufolge des 20, Artikels des zu Huberts⸗ 

; ‚burg den 15. Februar 1783. gefchloffer 
nen Friedens, durch, die Gevollmächtig- 
ten Ihro Majeſtaͤt der Kaiſerin Koͤni⸗ 
gin von Ungarn und Boͤhmen, und Sr. 

Majeſtaͤt des Königs i in Preuſſen, gezeich⸗ 
net worden. 


N asrem: in dem 20, Artifel des zwifchen he 
“ro Apoſtoliſchen Majeftät, der Kaiferin Könis 
gin von Ungarn und BR, und Seiner * 
| jeftat 
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jeftät dem Könige in. Preuffen, am. 135. Febr. 
1763. gefdyloffenen Friedenstractats ift bedungen . 
worden, daß Höchft gedachte Ihre Majeftären 
uͤbereingekommen, Ihre Bundesgenoffen und 
Freunde in diefen Sriedenstractat mit einzufchlies 
‚Ben, und daß Sie fic) vorbehalten, felbige in eis 
ner befondern Acte zu benennen, welche eben die 
Kraft als gedachter Hauptfractat haben, auch 
gleichmäßig von beyden Hohen ſchließenden Theis 
. len ratificivet werden follte; fo hat man feinen 
Anftand nehmen wollen, dieſe Werabredung zu 
erfüllen, Zu dem Ende erklären Ihro Apoftofi« 
fhe Majeftät, die Kaiſerin Königin von Un⸗ 
garn und Böhmen, und Seine Majeftät der 
König in Preuffen, daß fie namentlich und aus⸗ 
druͤcklich in gedachten Friedenstractar von ı sten 
Februar 1763. Ihre Bundesgenoſſen und Freun⸗ 
de mit einſchließen, nemlich von Seiten Ihro 
apoſtoliſchen Majeſtaͤt, der Kaiſerin Koͤnigin 
von Ungarn und Boͤhmen, Seine Majeſtaͤt den 
allerchriſtlichſten Koͤnig, Seine Majeſtaͤt den 
Koͤnig in Schweden, Seine Majeſtaͤt den Koͤ⸗ 
nig in Polen, Churfuͤrſten zu Sachſen, und.ale 
fe Fürften und Stände bes Roͤmiſchen Reichs, 
welche ihre Bundesgenoffen und Freunde find; 
und von Seiten Sr. Königl. Majeftät in Preufe 
fen, den König von Großbritannien, Churfürs 
ften zu Braunfehioeig « $üneburg, ben Durdy 
laudhtigften Herzog von Braunfchweig » Sündburg, 
und den Durchlauchtigſten Landgrafen von Heſ⸗ 
fen. Eaffel, “ 


Die 


— 
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. Die Heben contrahirenden Theile ſchließen 
gleichfalls in gedachten Friedenstractat vom 15. 
Februar 1763. mit ein, Ihro Majeſtaͤt die 
Kaiſerin aller Reußen, zufolge der Freundſchafts⸗ 
bande, welche zwiſchen Ihro und beyden Hohen 


ſchließenden Theilen fortdauren, und des As 
theils, welchen gedachte Ihro Majeſtaͤt an der 


Wiederherſtellung des Ruheſtandes in Deutſch⸗ 


| Ab zu nehmen bezeuget haben, 


Zu deffen Urfund haben Wir Gevollmaͤchtig⸗ 
ke Ihro Majeftät der Kaiferin Königin, und 
Seiner Majeftät des Königs in Preuffen, in 
Kraft unferer Vollmachten und. Inſtructionen, 


gegenwaͤrtige Acte unterzeichnet, welche von eben 

- der Verbindlichkeit feyn foll, als wenn feibige von 
Wort zu Wort dem Friedenstractat vom 1 5ten 
Februar 1763. mit einverleibet worden märe, 
und ſoll felbige von beyden Hohen fchließenden 
| — gleichmäßig ratificiret werden. 


So geſchehen zu Dresden und Berlin, den 
zwoͤlften und zwanzigſten März. Im Jahr Ein, 
* R eben hundert drey und’ ſechszig. 


Ewald Friedrich von Herzberg: 


Das Eremplar bes Biener Hofes iſt ge⸗ 
zeichnet: 


Heinrich Gabriel von Collenbach . 
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Friedentractat welcher zwiſchen 
Seiner Majeſtaͤt, dem — in Preuſ⸗ 

ſen, und Seiner Majeſtaͤt, dem Koͤnig 

in Polen, Churfuͤrſten zu Sachſen, 

am 15, Februar 1763, auf dem Schlof: 

ſe Hubertsburg geſchloſſen und gezeich« 

net worden. Aus dem Framoͤſiſchen 
Original ee 


Ne den &. Mojeſtaͤt der König in Preuſ⸗ | 
fen, und Se. Majeftät der König in Pos 
len und Churfuͤrſt zu Sachfen gleiche Neigung 
verfpüren laffen, denen Drangfalen des Krieges: 
ein Ende zu machen, und die Einigkeit und das 
‚gute Berftändniß zwifchen Ihnen, und die gufe 
Machbarfchaft zwifchen Dero beyderfeitigen Staa⸗ 
ten wieder herzuſtellen, mithin auf. die bequeme. 
fien Mittel, zu diefem heilfamen Endzweck zu ge⸗ 
langen, bedacht geweſen, auch Se. Koͤnigliche 
Hoheit, der Koͤnigliche Prinz in Polen und Chur⸗ 
prinz zu Sachſen, ſich verwendet, eine Vetſamm⸗ 
lung von Bevollmaͤchtigten zu einer anzuſtellen⸗ 
ben Unterhandlung zu bewirken, und Se: Ma⸗ 
jeſtaͤt der Königin Polen, Churfuͤrſt zu Sach⸗ 
fen, um folche zu befördern, und allen Aufent« 
halt, fo aus Hoͤchſt Derofelben Entfernung ef 
wa entftehen können, aus dem Wege zu räu« 
en ‚"vergeacles Gesine Königlichen- Dobek 
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die Beforgung Dero Intereſſe bey felbiger aiwers 
trauet haben; fo ift man übereingefommen, auf 
dem Schloffe Hubertsburg Friedensconferenzen 
halten zu laffen. In deffen Verfolg haben Se, 
Königliche, Majeftäten Bevollmaͤchtigte ernannt 
und verordnet, nemlich Se, Majeftät der Koͤ⸗ 
nig in Preuffen Dero geheimen $egationsrarh, 
Herrn Ewald Friedrich von Herzberg; und Se. 
Majeftät der König in Polen und Ehurfürft zu 
Sachſen Dero geheimen Rath, Thomas Frey⸗ 
Berr von Fritſch; welche, nachdem fie ihre Voll⸗ 
machten einander gehörig ausgewechſelt, nachſte⸗ 
bende Artikel eines Friedenstractats feftgefeget, 
gefchloffen und — haben. 


— rt. 1. 

Es ſoll zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem Koͤnig 
in Preuſſen und zwiſchen Seiner Majeſtaͤt dem 
Koͤnig in Polen, Churfuͤrſten zu Sachſen, und 
Deroſelben Erben, Staaten, Landen und Un⸗ 
terthanen ein dauerhafter. Friede, eine aufrichti⸗ 
ge Freundſchaft und eine gute Nachbarſchaft ers 
richtee ſeyn und bleiben; zufolge deffen foll eine 
allgemeine Amneftie ſtatt haben, und alles dag, 
was unter beyben Hohen  fchließenden Theilen, 
bey Gelegenheit des gegenwärtigen Krieges; vor 
gefallen, von welcherley Beſchaffenheit ſolches 
auch geweſen ſeyn mag, in ein ewiges Vergeſſen 
geſtellt ſeyn; wie dann auch weder von einer noch 
der andern Seite, unter welcherley Namen 
oder Vorwand es ſeyn mag, einige Schadloshal⸗ 
tung gefordert, ſondern alle Anſorderungen an 


einander, welche. durch gegenmärkigen Krieg be 
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anlaffee worden, gänzlich erloſchen, vernichtet 
und vertilget bleiben follen. Beyde Hohe ſchlie⸗ 
Bende Theile und Dero Erben wollen Fünftighin 
. unter Sic) ein gutes Einverftändniß und voll 
fommenes Vernehmen unterhalten, und fich bes 
ſtreben, Dero beyderfeitige Vortheile zu befoͤr⸗ 
dern, und hingegen alles, was Denenſelben nach⸗ 
eilig, oder im geringſten abbruͤchig ſeyn koͤnn⸗ 
te, abzuwenden. Insbeſondere verſprechen Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig in Preuſſen, daß Dieſelben 
bey denen Gelegenhelten, welche ſich ereignen 
werden, da Str; Majeſtaͤt dem König in Polen, 
Ehurfürften zu Sachſen, und Dero Haufe, ob» 
ne daß es auf Sr, Majeftät in Preuffen Koften 
gefchehe, Konvenances: verfchaffet_ werden koͤn⸗ 
nen, ſolche zu befördern, mit dem größten Eifer 
fich beſtreben, und zu dem Ende mit Sr. Köni- 
glichen Majeftät in Polen und mit Dero beyder⸗ 
feits gemeinfchaftlichen Freunden einverſtehen 
| ee Mh 2 
Alle Feindſeligkeiten Bören vom. ı ıten.Fes 
bruar, folhen mit eingefchloffen, an zu rechrien, 
gaͤnzlich auf; und von eben diefem Tage an, lafe 
fen Se. Königliche Majeſtaͤt in Preuffen alle: or« 
dentliche und außerordentliche Eontributiones, als 
. Se tieferungen an Mundvorrath, Fourage, Pfer- 
ben und anderm Vieh oder andern Sachen, in» 
‚gleichen alle Forderungen an Recruten, Knech⸗ 
ten, Arbeitern und Fuhren, auch überhaupt als 
fe Arten von Praͤſtationen, von welcher Gattung 
und Benennung fie ſeyn mögen, und unter was 
ne ra vor 
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vor Namen oder Vorwand fie auch immer gefor« 
dert und eingetrieben werden koͤnnten, nicht we⸗ 
niger allen Holzſchlag und alle andere Beſchaͤdi⸗ 
. gungen indem ganzen Churfuͤrſtenthum Sad» 
‚ fen und allen deffen Theilen und. Zubehörungen, 
die Ober. und Nieder» Laufig mit darunter bes 
griffen, gänzlich) und völlig einſtellen. Sollten 
bie von Sr. Majeftät dem König in Preuffen 
des falls ercheilte Befehle, an befagtem Tage nicht 
an allen Orten, welche von Str, König! 
Mojeftät in Preuſſen Kriegsvoͤlkern beſetzt find, 
eingefroffen feyn, und es fic) Daher zutragen, 
dag um-folcher Urfach willen oder unter andern 
VWorwand, annoch einiges Geld oder. andere 
Präftetion, von welcher Art oder Werth ſolche 
feyn möge, aus den Laffen oder vor den Unter 
thanen Seiner Königlichen Majeſtaͤt in Polen 
genommen und gefordert, ober andere Schäben 
verurſacht worden; fo Taffen Se. Königliche Mas 
jeftät in Preuffen alles, was foldyergeftalt ge⸗ 
nommen oder gefordert worden, ohne Auffchub 
voleder erſtatten, und allen Verlaft und Scha- 
den erſetzen. Im Verfolg diefer allgemeinen 
Abftellung -aller Arten von Praͤſtatienen, entſa⸗ 
gen Se. Koͤnigliche Majeftät in Preuffen gleis 
chergeſtalt allen Ruͤckſtaͤnden der vorhin verlang« 
den und geforderten Contributionen, Lieferungen 
‚and andern Praͤſtationen, und erklären ſich, daß 
afle und jede daher rührende Anforderungen gänge 
lich und Dergeftalt'erlöfchen, vernichtet und ver⸗ 
xilget feyn und bleiben ſollen, daß derſelben nies 
malen. einige Erwähnung mehr geſchehen er 


% 
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| At. 3, 

Seine Majefit der König in Preuffen vers 
ſprechen fofort nach) Unterzeichnung des gegen« 
waͤrtigen Tractats, die nöthigen Veranftaltun« 
gen zu einer baldigen Räumung der Churfächfie 
fehen Lande anzufangen, und fothane Räumung, 
und Zurüdgabe Sr, Königlichen Majeftät in 
Polen fämtlicher Lande, Staaten, Städte und 
Feſtungen, aud) überhaupt aller Theile und Zus. 
behörungen bemelderer Sande, welche Seine Koͤ⸗ 
niglihe Majeftät in Polen vor gegenwärtigent 
Kriege befeffen haben, binnen einer Zeit von 3 
Wochen, von dem Tage der Ausmechfelung 
der Ratificationen an gerechnet, zu. bewerfftellis 
gen und zu beendigen, wohl verftanden, daß bie 
Kriegsvoͤlker Ihro Majeftät der Kaiferin Koͤni⸗ 
gin von Ungarn und Böhmen binnen eben diefeng 
Zeitraum ganz Sachſen räumen. 

Vom eilften Februar an laffen Seine Maje« 
ftät der König in Preuffen Dero Kriegsvoͤlker 
aus ihren eigenen Magazinen verpflegen,ohne daſ 
felbige dem Lande zu fehwer fallen. Man wird 
auch ungefäume zur Regulirung derjenigen Rou⸗ 
ten fihreiten, welche bemeldete Kriegsvoͤlker bey 
ihrem Ausmarſch aus den Landen Seiner Königlia 
chen Majeität in Polen nehmen follen, und wer« 
den felbige auf ihrem Marfche durch forhane Lan⸗ 
be von Sommiffarien geführet und einquartiref, 
ſo Seine Königlihe Majeftät in Polen ernen- 
nen, welche auc) die Borfpann, deren gedachte 
Kriegsvölfer zu ihrem Marfche benöthiger find, 
und die ihnen ohnentgeldlich , jedoch unter ber. 
Bedingung, daß felbige nicht weiter, als bis zu 

-Depl3.8,Seiede. 0. Ji dem 
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dem erften Nachtlager mit über die Grenze ge 
nommen werden, follen geſchaffet werden, follen 
zu beforgen haben, | 


‚Art. 4 

Ihro Majeft. der König in Preußen ſchicken 
ohne Anftand und ohne Löfegeld alle Generals, 
Hfficiers und Soldaten Sr. Majeft. des Königs 
in Polen, Ehurfürftens zu Sachſen, welche an« 
noch Kriegsgefangene find, zurück, fo wie aud) 
alle andere Unterthanen vorgedachter Sr. Kös 
nigl. Majeft. in Polen, welche nicht freywillig 
in dem Dienfte und den fanden Gr. Königl. Ma— 
jeft. in Preußen verbleiben wollen, jedoch daß je» 
der von denfelben feine gemachte Schulden zuvor 
bezahlte. Vorgedachte Se. Majeft. der König 
in Preußen geben auch die fämtlihe Str. Mas 
jeft. dem König in Polen zuftändige Artillerie, 
welche fi) noch in Sachſen befindet, und mit 
dem Wappen Sr. Königl. Majeft. in Polen bes 
zeichnet ift, zurüc. Insbeſondere aber werben 
die Städte Leipzig, Torgau und Wittenberg, in 
Anfehung dererfelben Befeftigungen, in eben dem 
Zuftand, worinnen folche gegenwärtig find, nebft 
der in felbigen fich vorfindenden mit dem Wap⸗ 
pen Sr. Königl. Majeft. in Polen bezeichneten 
Artillerie zurücgegeben. Se. Königl. Majeft, 
ſetzen auch die Geiffeln und andere Perfonen, 
welche bey Gelegenheit des gegenwärtigen Krie⸗ 
ges arretirt worden, wieder in Freyheit, und Taf 
fen alle Papiere, fo zu den Archiven Sr. Maj. 
des Königs in Polen, Churfürftens zu Sach⸗ 
fen, oder’ zu andern Canzlehen im Sande gehörig 
find, hinwiederum ausantworten, und foll aus 
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denenfelben Fünftighin gegen Se. Koͤnigl. Ma« 
jeft., Dero Erben und ande niemals etwas ans 
geführet oder gefolgert werden, 


Art, 5. 


Der zu Dresden am 25. Dec. 1745. ges 
fchlofiene Friedenstractat wird in der beften Form 
und nach feinem ganzen Inhalte ausdruͤcklich er⸗ 
neuert und beſtaͤtiget, in ſo weit er nicht durch 
gegenwaͤrtigen Tractat aufgehoben wird, und die 
darinn enthaltene Verbindlichkeiten von einer fols 
chen Art find, daß fie annoch Fönnen ſtatt haben. 


Art, 6. 


. Um von beyden Seiten denen zum Nachtheil 
derer Hohen fehlieffenden Theile, Sande, Staaten 
und Unterehanen in das Commercium eingefchlis 
chenen Misbräuchen abhelfliche Maaße zu geben, 
iſt man dahin übereingefommen, daß man füs 
gleich nady gefchloffenem Frieden von einer und 
der andern Seite Commiffarien ernennen wolle,‘ 
welche Die Handlungs » Angelegenheiten nad) bil⸗ 
ligen und gemeinnüglihen Grundfäßen berichti» 
‚gen follen, Es foll auch beyderfeitigen Unter 
thanen, welche in den Landen des einen oder des 
andern Theils Proceffe oder Elare Forderungen 
haben, behörige und fchleunige Rechtspflege an⸗ 
gedeihen, und wenn einige von denfelben ihre 
Wohnungen bereits verändert hätten, oder etwa 
noch) verändern, und aus eines unter Des andern 
der Hohen fchlieffenden Theile Bothmaͤßigkeit ver- 
legen würden, felbigen darüber Feine Schwierig- 
keiten gemacht werden, | 
u Ji 2 Art. 
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Art. 7. 
Se. Majeft. der König in Preuffen bewil- 
figen, denjenigen Einrichtungen benzufreten, und 
Dero Untertbanen, fo Gläubiger der fächfifchen 
Steuer find, anzubalten, fothangn Einrichtun⸗ 
gen benzutreten, welche man ohnverzüglid) mes 
gen Bezahlung der Zinfen und zu Veſtſetzung 
eines gewiſſen und dauerhaften Fonds D’Amortife 
femenes ohne einigen Vorzug treffen wird. Arte 
- derer Seits verfic)ern und verfprechen Se. Mas 
jeft. der König in Polen, Ehurfürft zu Gad)« 
fen, daß den vorerwähnten Einrichtungen gemäß, 
alle Unterthanen Sr. Königl. Majeft. in Preufs 
fen, welche in der Saͤchſiſchen Steuer Capitalia 
haben oder haben werden, nicht nur die Zinfen 
Davon richtig erhalten, ſondern daß aud) die Ca⸗ 
pitafien ihnen ganz, ohne den mindeften Abzug 
und Verringerung, und binnen einem billigmäfe 
figen Zeitraum -_ erftattet werden follen. 
F Art. 8. | 

Nachdem aud) der in dem 7fen Artifel des 
Dresdner Friedens flipulicte Umtaufd) der Stade 
Fürftenberg und des Zolles dafelbft, nebit dem 
Dorfe Schidlo, gegen ein Aequivalent an Land 
‘und $euten, als er bewerfftelliget werden follen, 
‚viele Schwierigkeiten gefunden; fo ift man ans 
derweit übereingefommen, daß, um folchen zu 
erleichtern, die Stade Fürftenberg famt deren 
‚Zubehörungen, diffeits des Oderſtroms gelegen, 
‚In diefer Verraufchung nicht mit begriffen feyn, 
fondeern Sr. Königl. Majeft, in Polen verblels 
ben folle; daß aber andererfeits Se, Majeft. 
ber König in Polen, Churfürft zu Sachſen, a 
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Se. Koͤnigl. Majeft. von Preuffen nicht nur den 
bishero zu Fürftenberg erhobenen Oderzoll und 
das Dorf Schidlo, nebft deffen Zubehörungen 
jenfeit des Dderftroms, fondern auch überhaupt 
alles, was Dieleiben bis. anjezt von den Straͤn- 
den und Ufern des Oderſtroms, ſowohl von der - 
Eeite der Lausnitz, als auch von der Seite der 
Mark, befeffen haben, abtreten werden, derges 
ftalt, daß der Oderſtrom Fünftig die Sandesgrens 
je ausmad)e, und die Sandeshoheit uͤber beyde 
Strände und Ufer, und über alles, was jenfeits 
der Oder auf der Seite der Marf gelegen, forts 
hin Er. Koͤnigl. Majeft, in Preuffen, . Dero 
Nachfolgern und Erben gänzlich und allein im« 
merwaͤhrend verbleibe. 

Man iſt auch uͤbereingekommen, daß as 
Sr. Koͤnigl. Majeft. in Polen zu gebende Yes 
quivalent nicht anders, als nad) dem Verhaͤlt⸗ 
niß des würflichen Einfommens, ‚fo Diefelben 
zeithero aus denen Befigungen, welche Gie au 
Se. Könige. Majeft. in Preuffen abtreten wers 
den, gezogen haben, berechnet werden fönne, 
dem zufolge Se. Könige. Majeft. in Polen mit 
einen Aequivalent an Land und leuten zufrieden 
feyn wollen, davon der würffiche Ertrag dem. 
wuͤrklichen Ertrage Dero an Se. Königl. Maj, 
in Preuffen abzutvetenden Befißungen gleich ſey. 

Uebrigens foll der 7te Artikel des Dresdner 
Friedens in allen den andern gedachte Vertaus 
ſchung angehenden Puncten, genau beobachtet 
und erfüllet werden. 


Art. 9. Ä | 
Se. Majeft, der König in Preuffen geftats 
Ji 3 ten 
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ten Str. Majeftät dem König in Polen, Churs 
fürften zu Sachſen, zu jeder Zeit den freyen 
Durchzug durch Schlefien nad) Polen, und er- 
neuern insbefondere dasjenige, was bieferhalb in 
dem 1 oten Artifel des im Jahr 1745. zu Dresden 
geſchloſſenen Friedenstractars feftgefegt worden. 


Art. 10. 

Die Hohen fchlieffenden Theile garantiren 
Ti) einander die Beobachtung und Vollſtreckung 
gegenwärtigen riedenstractats, und werden def- 
fen Garantie von denjenigen Mächten, mit wel 
chen Sie in Freundfchaft ftehen, zu erlangen 


ſuchen. 
Art. 11. 


Der gegenwärtige Friedenstractat ſoll von 
beyden Seiten ratificiret, und die Ratificatio« 
nes follen in tüchtiger und beböriger Form aus« 
gefertiget, und binnen einer Zeit von vierzehn 
Tagen von deffelben Unterzeichnung an gerechner, 
oder noch eher, wenn es gefcheben kann, aus« 
gewechfelt werden. u: 

Zu deffen Urfund haben die unterzeichnete 
Bevollmaͤchtigte Sr. Majeftät. des Königs in 
Preußen und St. Majeft. des Königs in Pos 
len, Ehurfürftens zu Sachſen, in Kraft ihrer 
Vollmachten, gegenwärtigen Friedenstractat ges 
zeichnet und mit ihrem Perfchaft befiegelt. So 
gefchehen auf dem Schloß zu Hubertsburg , ben 
funfzehneen Februarii, im Eintaufend Sieben 
hundert drey und Sechzigſten Jahre. 


(L.S.) Ewald Frie⸗ (L.S.) Thomas, Frey— 
drich von Herzberg. herr von Sritfch. 
ei | Sepa⸗ 
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Art. 1. 
Man hat fich dahin vereiniger, daß unter 
denen Ruͤckſtaͤnden oder andern zurücfgebliebenen 
Präftationen, welche vom 11. Febr, 1763. an 
wegfallen follten, dasjenige nicht mit begriffen 
feyn foll, was auf die in der beygefügten Speci« 
fication benannte Wechfelbriefe und andere fchrift« 
liche Verbindungen annod) zu bezabten ift, als 
welches Se. Majeft. der König in Preußen fic) 
ausdruͤcklich vorbehalten, und Se. Majeft. der 
König in Polen genau und nad) dem Inhalt vor. 
erwähnter Wechfelbriefe und anderer darüber aus⸗ 
geftellten ſchriftlichen Verbindungen, ohne den 
mindeften Abzug oder Berfürzung in denen darin 
verheiffenen Münzforten, abtragen zu laffen vers 
fprechen, 


Art. 2. 


. Mm über die Are und Gründlichfeit derjents 
gen Einrichtungen, welche in Anfehung der 
Steuerfadhen, wovon in dem ten Artikel des 
Sriedenstractats Erwähnung geſchehen, zu trefr 
fen find, feinen Zweifel übrig zu laffen; Go 
erklären Sich Se. Majeft. der König in Pos 
len, Ehurfürft zu Sachſen, daß Diefelben fol. 
he Einrichtung treffen werden, daß feiner von 
den Steuer - Öläubigern auch nur den geringften 
Theil feines Kapitals verlieren ſoll; daß es uns 
möglich ift, ihnen die verfallene Zinfen zu bee 
jablen, nachdem, wie überall bekannt, alle Ein« 
fünfte des Sandes durch die Unfälle des Krieges 
gänzlic) verfhlungen worden; daß diefe nemli« 
| | che 
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che Urfache aud) auf. heuriges Fahr. in Betracht 
aller der Auflagen, weldye das Land bereits in 
demfelben zu entrichten. iſt angehalten worden, 
gelten müfle; daß aber vor das Künftige Se 
Majeft, unverzüglich mit den Saͤchſiſchen auf eis 
nem Sandtag verfammleten Ständen die noͤthi⸗ 
gen Einrichrungen treffen werden, um einen von’ 
den Eläreften Einfünften Des Landes voraus zu era 
hebenden Fond feftzufegen, welcher " 
1) vorzüglicdy zu richtiger Bezahlung ber 
Zinfen, welche nicht unter Drey von Hunderten 
ſollen koͤnnen beftimmet werden, fo wie fie aud) 
nicht über Drey von Hunderten werden anfteigen 
koͤnnen, angewendet werde; 
2) daß der Ueberreft den Fond d' Awortiſſe⸗ 
- ment zur fuccefiven ‘Bezahlung der Kapitalien 
ausmachen wird, weldyer nad) Proportion bes 
Abtrags der Kapitalien und Verminderung der 
Zinſen ſich vermehren wird, und deffen Vertheis 
fung jährlich durd) das Loos, ohne von irgend 
jemand, oder unter was Vorwand eg fey, eini⸗ 
gen Vorzug ftatt finden zu laffen, gefchehen foll; 
3) daß die Adminiftration diefes erwähnten 
zur Abführung der Zinfen und Wiedererftattung 
der Kapitalien gewidmeren gefamten Fonds auf 
dem obgedachten nächften Sandtage der Saͤchſi⸗ 
ſchen $andftände dergeftalt feftgefeßet werden foll, 
Daß dabey fidy eine völlige Sicherheit finden wird, 
"indem Se. Majeft. der König in Polen, Churs 
fürft zu Sachſen, dieſerhalb alle dienſame Ver— 
ſicherungen zu geben verſprochen. 
Bu Ur. 3, 
Man hat ſich auch dahin einverftanden, und 
es 
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es iſt feſtgeſetzet worden, daß bie ben Gelegens Bar 


beit der gegenwaͤrtigen egotiation von einer und 


der andern Seite in denen Vollmachten und übrle  - 
gen Schriften, oder überall fonft gebrauchten " 


oder nicht gebrauchten Titulaturen, niemafen ſol⸗ 
len an oder zur Conſequenz gezogen werden, und 
daß daher keinem derer dabey intereſſirten Theile 


Daraus einiger Nachtheil ſoll erwachſen koͤnnen. 


Die gegenwärtigen drey Separatartikel ſollen eben 
die Kraft haben, als wenn ſelbige von Wort zu 


Wort dem Haupttractat einverleibet waͤren, und 


ſollen auch gleichergeſtalt von beyden hoben ſchlieſ⸗ 
ſenden Theilen ratiſieiret werden. 

Zu deſſen Urkund haben die unten benannten 
Bevollmaͤchtigte Sr. Majeft. des Königs in 
—— und Sr. Majeſt. des Koͤnigs in Polen, 


Churfuͤrſten zu Sachſen, gegenwaͤrtige Sepa⸗ 


tafartifel unterzeichnet, und ſelbige mie ihren 
Petſchaften beſiegelt. Go gefchehen auf dem 
Schloß zu Hubertsburg, ben funfzehnten Fes 
bruarii im Eintauſend Siebenhundert und Dip 
und Sechzigften Fahre, | 

(L. S.) Ewald Stie- 2 5.) Thomas, Bear 
— von Herzberg. von Sei fü 


Spesifcation derer in dem orten Separat 
| — —— Wechſelbriefe und Engas 


r —* Creyß an Johaun Ef Goh · 
sty. 
A Obligation d. d. 31. ‚Ian, 


1763. ee Aeoo0o Or, 
Beyl. 3. 2, griedr. DIL Th. e 


PU 
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>) er re d. d, 2. Febt. Rthlr. Gr. 
763. 86418 — — 
3) Obligarion d. 9 2. Febr. | 
1763. 2400 — — 
II. Kath und Stadt feipzig an —— 
i) Obligation d. d. 8. April - 
80000 — — 


1761. 
2) da x d. Dichaelmeffe Ä 


4 — 14 
3) eh auf eine Ooͤligation 
d. d. 25. Febr. 1762. 259300 — — 
M Obligation d. d. 23. Der. 
1762. in Ducaten 350000 — — 
in Muͤnze 700000 — 
. Kammer: Kollegium an Chriſt. Goßter. | 
Aus dem Holzcontract vom 
0 4 Dec. 1762. « 40000 Rthlr. Sr. 
IV. Wegen des unter bem 4. Dec. 1762. ges 
ſcioſſenen Holgeontracts Durch 4 unternt 
26. San. 1763. von Georg Chriftian 
Staͤdler an Carl Leveaur aan 
) 3 — | 
1) Ju — 1763. zahle 
vr har 3.731347 Rt 10 
2) Iubilatemufe 1763. zahl. 
a7 — 5 — 
3) RE 1763. | 


zahlbar. . 21347 — 5 — 
4) Neujahrmeſſe 1763. zahl: 
. bar. J— 21346 — 5 


v. Thuͤringiſche Staͤnde an Gosler mit 
behalt der $. 2. ber Punctation —* 
— Abrechnuns. — 

— ya 


| Benldgem 3569 


KLapita—l3248338 Rehl. z Gr. 


treffen = 23118 — — 
VI. Stände des Stifts Naumburg und Zeig 
ER yfaurr. 
laut Obligation d.d.30. Jan. - 
176% . ® 11111. Rthl, 6 Gr. 
VII Stadt Chemnitz an das preußiſche Kriegs⸗ 
directorium reſtiret annoch einen Wech⸗ 
ſelbrief, von Johann Gottlieb Langens 
ſeligen Erben d. d. 4. Dec, 1763; zahl⸗ 
bar den 15. Febr. 7603. 6900 Rthl. 
VIE. Stadt Lauban. 
1) Einen Wechſelbrief von Seifert 
und Fiſcher an den Generalma⸗ 
— jor von Rammin d.d. 31. Jan. : 
1763. zahlbar in der Fran — —. 
furter Reminifceremeffe. 22300 Rthl. 


2) Einen dergleichen von Seifert 
und Fiſcher. 1000 — 


3) Einen von Fiſcher fen. und Com⸗ 
pagnie, d. d. 3. Febr. a, c: | | 
ahlbar medio Februarii. 2250 — 
4) Einen dergleichen von Fiſcher ſen. 
und Compagnie, d. d. 4. Febr. | | 
a. c., zahlbar medio Februarii, 1000 — 
5) Einen ‘von Johann Gortfried 
Kirchhof, d. d. 4. Febr. 1763. 
zahlbar fätaremefle.. =» 2100 m 
. 6) Einen von Johann Sigismund 
7 Dittmann,d.d.4.$ebr.1763: 
“zahlbar Laͤtaremeſſe. ⸗ 548 — 
7) Einen von Seifert und Fiſcher . 
Ka - jun. 
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jun., d.d. 4. Febr. a. e. 8Ta -· > 

ge. nach Sicht zahlbar. 10o0o Ahle 

o Einen von, Johann Traugott “ 
Blochmann, d. d. -4. Febr. 

a. c. zahlbar in der Kemini« Ä 

ſceremeſſe. — — 2280 — 

IR. Stadt Goͤrlitz. 

5 Einen Wechſelbrief an den Ge⸗ 
neralmajot von Rammin, d. d. 
30. Januar, zahlbar in dem 
Breslauer ohannis: Markt, 

+ 2000 Stüf Duraten oder in | 

neuen Yuguftd’or. . 16000 — 
2) Einen dergleichen im Breslauer 
Marienmarft ohlbar 2000 

Ducaten. 16000 — 
3) Einen dergleichen in dem Dres. 
Sauer. Elifaberhmarf zahlbar, 

3000 Ducaten, odet - 24000 — 


- X. Der Graf von Promnig zu Sorau an den 
Generalmajor von Möllendorf, eine Ber» 
_ ſicherung auf 30000 Rthlr. 
dd. 1. Febr. a, c. halb auf Johannis und halb 
auf Michaelis zahlbar. - 
XI. Die Herrfchaft Forft und Pförten eine 
Verſchreibung an den Generalmajor von 
Möllendorf d. d. 5, Febr. a. c. in der Mi« 
chaelmeffe zahlbar. » : 12000 Rthl. 
Cammerrath Heinecken einen Wech⸗ 
ſel, . ⸗ 10000 — 
XVIUI. Es iſt auch der zwiſchen dem Generalma⸗ 
or von Einden und dem Cammer » Commiß 
* | far 


; fario, Lorenz wegen bee Porcellain⸗Beſtel⸗ 


lungen unterm 7. Febr. a. c. gefchloffene: 


Vergleich. unter. benen zu erfüllenden Ver⸗ 


fhreibungen mit begriffen. 2 I. 


Hlerüber annod) a De 
3) Auf Verfchreibungen des Grafen von Bolya 
de Anno 1759, laut gegebener Berechnung, 
— . 37786 Rthl. 13 Or. 5 Pf. 

2), Wechfeldrief won Johann Chriſtian Renner 
vom 3. Sept, 1759. von dem von Dieskau 

an die preußifche Hauptmagazingcaffe, indoſ⸗ 
ſirt unterm 31. Jan. 1763. 4000 Rthi. 


Ewald Friedrich von . Thomas, Freyherr 
Herder von Fritſch. 


Da in dem zwiſchen Sr. Koͤnigl. Majeſt. | 


in Preußen und Sr. Koͤnigl. Majeft. in Polen 
unter dem heutigen Dato getroffenen Friedens 
ſchluß feftgefezt worden, daß von dem 11. Febr. 


änclufive angerechnet, alle Kriegspräftationes in 


Sachſen cefjiren, und die Churfächfifchen Sande 
in Zeit von drey Wochen, nad) gefchehener Auss 
wechjelung der Katificationen, von den Koͤnigl. 
preußifchen Truppen evacuiret werden follen, bey» 


des aber wegen ber dabey vorfommenden Uns 


fände einige Erläuterung bedarf, fo haben bie 
unterzeichnete beyde Gevollmächtigte folgende 
Nebenconvention verabredet und gefihloffen : 


1) Werden Se. Königl Majeft, in Preußen. 


von dem 16. Febr. a. e. an, Dero fämtliche Trup« 
pen aus bem Erzgebuͤrgiſchen und Thüringifchen 


Creyße zurücziehen, und gedachte Creyße den 


20, Febr. völlig —— laſſen. Die Stadt 


320 i. 


Senlagen su 
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Leipzig foll ben 1. Maͤrz evarultet werden, und 
Se. Könige. Majeft. in: Preußen werben hier« 
naͤchſt altes Mögliche thun, daß Sie die ſaͤmt⸗ 
liche Ehurfächfifche Sande in’ der in dem Ge 
tractat feftgefezten Zeit-von 3 Wochen, nach aut 
gergechfelten Raflficätioren , von. Dero Truppen 
evacuiren laffen, wenn aber fülches wider Ver⸗ 
muthen, wegen noch nicht offener Schiffarth, in 
ſolcher Zeit nicht gefchehen koͤnnte, und ein 
der Koͤnigl. Preußifchen Truppen eine Zeit don 
8 bis höchfteris 10 Tage noch) länger in Sachſen 
ftehen bleiben müßte; fo foll diefes Rönigl. pol⸗ 
nifcher und Churfürftt. ſaͤchſiſcher Seits nicht ala 
eine Contravention des Friedens angefehen wer⸗ 
den, fondern es foll Sr. Königl. Majeft. in 
- Preußen frey ftehen, folhe Truppen, die Ken 
über 20 Bataillong nicht ausmachen we 
zwifchen der Eibe imd Mulda und in denn 
ften Gegenden von Torgau und Wittenberg, jem 
feit der Elbe, auf fo lange ftehen zu laffen, 
2) Verbleiben fämtliche in Sachfen gegen» 
mwärtig befindliche Magazine zu Sr. Preußifchen 
Majeft. Dispofition, um theils die Armee, fü 
lange ſolche fih noch in Sachſen befindet, daraus 
zu verpflegen, theils auch die Worräthe, nad) 
dem es die Umftände erfordern, fransportiren z& 
laſſen. Wenn biernachft auch die Armee au 
Sachſen wegmarfchiree, fo verbleiben die uͤb 
gen Magazinbeftände zu Torgau, Pretfdy und 
Wittenberg demohngeachtet zu Sr. Königl. Mas 
jeft. in Preußen Dispofition, und ſtehet Dero⸗ 
felben frey, folche wegfchaffen oder v F 
laffen, welches fü bald als möglich sejhehenwi 
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wie denn auch die noͤthigen Magazinbediente big 
dahin dabey ſtehen bleiben. — 
3) Behalten Se. Koͤnigl. Majeft. ſich vor, > 
daß die ohnumgänglic) erforderliche. Fuhren ‚um 
ſowohl innerhalb der Thurfähfifhen Sande und 
weiteitens bis zum erften Nachtlager- über die 
Grenze der Armee die Fourage aus den Magas 
zinen anzufahren, als auch allenfalls Die Maga« 
—32 bis Torgau, Pretſch oder Witten: 
erg zu transportiren; ingleichen zum Holzan— 
fahren , bie Krankenfuhren und alle zum Marfd) 
bis in das erfte Nachtlager über die Grenze ohn⸗ 
umgänglid) erforderliche Worfpann » und Ordo⸗ 
nanzpferde bis zur, $. 1. beſtimmten gaͤnzlichen 
vacuation, vom Lande ohnweigerlich und ohn⸗ 
entgeldlich geſtellet werden, welches alles mit den 
Koͤnigl. polniſch. und Churfuͤrſtl. ſaͤchſiſcher Seits 
abzuordnenden Creyß ⸗ und Marfcheommiffarien 
zu reguliren. | 
_ 4) Wenn die Königl, preußifchen Truppen 
Sachſen evacuicen, fo bleiben die $azarerhe zu 
Torgau und Wittenberg fo lange, bis bey offen 
werbender Schiffarth die Kranken, und alles, 
was ‚zum Lazareth gehoͤret, transportiret und 
weggeſchaffet werden Fönnen, und behalten fo 
lange freyes Obdach, Licht und Feuerung. „Sr. 
König, Majeft. in Preuffen ftehet aud) frep;, bey 
denen Lazarethen und Magazinen überhaupt ein 
etaſchement von 300 Mann von Dero Truppen 
zu laflen. Der Transport derer Lazarethe gefchies 
bet auf Ihro K. M. in Preuffen alleinige Koften. 
5) Der Armee, famt allem, was dazu ges 
hoͤret, nebſt Directorial⸗ und. — 
| (9 
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Proviant Beckerey und Fuhrweſens · Bedlenten 
wird, fo lange ſelbige vorbeſtimmter maßen noch 
in Sachſen bleiben, freyer Quartierſtand, als 
Obdach, Feuer, Licht, und auf dem Marſch 
Lager und Streuſtroh ohnentgeldlich geſtattet. 
7 65) Behalten Se. Königl. Majeſt. in Preuſ⸗ 
ſen ſich vor, daß von allem, was bis zu den Ter⸗ 
minis Evacuationis der Armee zu ihrem Ge⸗ 
brauch zugefuͤhret wird, oder dieſelbe wegſchicket, 
weder Zoll noch Geleite, oder Acciſe, noch Faͤhr⸗ 
und Bruͤckengeld gefordert werden. | j 
“ 7) Wegen des zum Behuf der Armee, Bedes 
rey und Lazarethe erforderlichen Holzes bleibet es 
überall bis zur Evacuation, bey dem Inhalt der 
Eonvention vom 22. Dec. ap 
3) In Anfehung der Münzforten foll es bid 
zu denen $. I. beftimmten Evacuationg » Friften 
Auf dem bisherigen Fuß bleiben, und bis dahin 
von beyden Theilen in beyberfeitigen Landen feine 
Keduction vorgenommen werben. — 
Diefe Neben Convention fol eben die Kraft 
. haben, als wenn folche dem Friedenstractat woͤtt · 
lich einverleibet worden, auch zu foldiem Ende 
von beyden conträhieenden Theilen ratiftcivet wer⸗ 
den. Syn deffen Urkund haben beyderſeits Ges 
vollmaͤchtigte felbige ‚eigenhändig unterfchrieben 
und befiegel. So gefchehen Schloß Huberts« 
burg am funfzehnten Februar, Eintaufend Sie 
benhundert Drey und Sechzig. | 


(ES) Ewald Stier (1. 8.) Thomas, Frey⸗ 
drich von Herzberg. here, von Ftitſch. 


Dr Wi.) 


⸗ 


Pa 


Digitized by Google 





‘ 
Digitized by Google | 


Digitized by Google 











8 
* 
8 
* N % er g ’.. 

ai ST ER on" BE 4 Ads tr rei ° °, ; on nat: TREE” u J 
— 4 RE Ne 0. Fe ' : 8 
Kr in ßire: En are LET Z Vi at ee et ı m m > 68- ru. 
sa J — 
- je) 

„ber:; FFL2Y: — ‚ar 3 abe 4 * AS FE EU SIE Sue 4 — u cn a). 5 SW Wer | ZIEL er‘ So, £ 

— a De 2 —— BERLIZFAR, SM — — a EZ Dez SFr _ SEE 275 ARE RE 

Bun nr ame aan san ——— De er är er kenn vorn: u 17 ., * 


— Bein essen euer ahnen ae —E——— —— —“ a 
F — ———— — NE TE ET Aut echt; El 7 25 222 2 7° Wer Zee en 
* BO ner mnpea Zu nn aut RE A ER A" A a een isn re 2 u 
dee Dan 22.02 an‘ a Er ———— LED" an di — 


rt nee re en her . 2 
* str Be AEDEERR. N VER a De a 





BR nit Par pe — ie re 
N % Reine: EEE RN rt rk u — BE 2 Eee 
Be rose irre — IRUN ET URL AEBT A here it LS Zu 2725 22 Bert ara Et 


Ka 2 Su 2202 © 3 7772 22 PERS me 
er a ne a ET pc. ZueE zer 


* 


NT IT ned un se. I 


a er » unser. ; — u.- —“ ut ie „ms: u, rgbzm» 
* et eh — SEE RE. , Serra * — u en cn. 
Er _ m — —— Eve EN . ne. i 
> — Er a > — che ne, A Axraet Er NOp Teen) Wi „ur HBBE BE. rn. —— * — 222* 
— — TEE VER er WE ür tr pr. CrzeE I 2. 5) herr enah ee vr... *42 —. — . Re 
* — u “s Er 12. > > 22 0527 2 [Pc ee N ze oe z Teen ver ut — urbia wet 


U A, BE We" Tal ion“ te as 32 I PEDET Rn DT ENEUFERT ip EaNgrar nt tranıe zu 
F 


EP IERAR * — ee * —4«* I 883* — neuer ve a8 74 


TEE TI — — 
— — 





